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Perfonen: 


Bincentio, Herzog von Wien. 

Angelo, Statthalter während des Herzogs Abwefenhelt. 
Escalus, ein alter Here vom Staatsrath und Gehülfe des Angelo. 
Claudio, ein junger Edelmann. 
Lucio, ein Wifiling. 

Zwei junge Edelleute, Freunde des Lucio. 

Barrius, vin Edelmann, in des Herzogs Dienfen 

Ein Kerfermeifter. 

Thomas, . 

Peter, Mönche, 

Elbogeit, ein einfältiger Geridtedtener. 
Schaum, ein alberner junger Dienfch. 
Pompejns, Bierzapfer bei der Frau Ueberley. 
Grauslid, ein Scharfrichter. 
Bernardino, ein Mörder. 

Ffabella, Sehwefter des Claudio. 

Marianne, Angelos Verlobte. 

Sulia, Claudio's Geliebte. 

Francisca, eine Monne. 

Frau Ueberley, eine Kupplerin. 

Seren, Wachen, Gerichtsdiener und andres Gefolge, 


Die Scene ift in Wien. 





Erfter Aufzug. 


— 


Erſte Scene. 
. Ein Bimmer in bes Herzogs Palaft. 
(Gs treten auf der Herzog, Escalus, Herren vom Hofe und Gefolge) 


Herzog. 

Escalus — 

Escalus. 

Mein Für? 

Herzog. 
Das Weſen ber Regierung zu entfalten, 
Erſchien' in mir als Luft am eitler Rede, 
Weil mir bewußt, daß eure eigne Kenntuiff 
Die Summe alles Rathes überfchreitet, 
Den meine Macht euch böte. Mehr bebarf's nicht: 
Eint eure Fähigkeit mit eurer Tugend, 
Und laßt fie wirken. Unfers Volles Art, 
Der Stadt Gefeye wie bes ganzen Staats 
Gemeines Recht habt ihr fo wohl erforfcht, 
Als Kunft und Hebung irgend wen bereichert, 
Den wir gefannt. So nehmt tie Bollmacht bin, 
Die end die Bahn bezeichne. Ruft bieher 
Den Angelo, daß er vor uns erfcheine. (Gin Diener geht) 
Wie meint ihr, wir er unferh Plat vertreten? 
Denn wißt, daß mit befonderm Borbebacht 
Wir ihn erwählt, an unfrer Statt zu herrſchen, 
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Ihm unfre Schreden Tiehn und unfre Gnabe, 
Und ihm als Stellvertreter alle Waffen 
Der eignen Macht vertraut. Wie bünkt euch dieß? — 
Escalus. | 
Wenn irgend Einer je in Wien verdient 
So reihe Huld und Ehre zu erfahren, 
So ifts Lord Angelo. 
(Angelo tritt auf) 
Herzog. 
Da tommt er felbft. 
Angels. 
Stets Ener Hoheit Willen unterthänig, 
Bitt' ih um euern Auftrag. 
Herzog. 
Angelo, 
Es ift "ne Schrift in deiner Lebensweife, 
Die bem Bemerker Har entfaltet, was 
Du je erlebt. Du felbft und deine Gaben 
Sind nicht dein eigen, daß du folltft verfchwenden 
Dich felbft an Deine Tugend, fie an did. 
Der Himmel braucht uns, fo wie wir bie Faceln, 
Sie leuchten nicht für fih; wenn unfre Kraft 
Nicht ftrahlt nach außen bin, war's ganz fo gut, 
Als hätten wir fie nicht. Geifter find ſchön geprägt« 
Zu fhönem Zwed; noch leiht jemals Natur 
Den Heinften Scrupel ihrer Trefflichleit, 
Daß fle ſich nicht, als wirtbfchaftliche Göttin, 
Der Bortheil eines Gläub’gers anshedingt, 
So Dant wie Zinfen. Dod ergeht mein Wort 
Ar einen Mann, der mich belehren Uunte: - 
Nimm hin denn, Angelo! . geht ihm bie Wolluact 


Grfter Aufzug. Erſte Scene. 


Go lang’ wir fern, fet unfer zweites Selbft; 
Tod und Begnab’gung wohn" allein in Wien 
In deiner Bruft und Bunge. Cscalus, 
Obſchon zuerft berufen, fieh’ dir nad: _ 
Empfange deine Vollmadt. 
Angelo. 
O mein Fürft, 
Laßt fchärfre Prüfung mein Metall beftehn, 
Bevor em fo erhabnes ebles Bild 
Darauf geprägt wird, 
Herzog. 
Keine Ausflucht mehr. 
Mit wohl gereifter, lang’ bebachter Wahl 
Wardft bu erfehn; deßhalb nimm deine Würden. 
So ſchnelle Eil' erfordert unfre Reife, 
Daß fie mich drängt, und unentidieden lift 
Geſchäfte wicht'ger Art. Wir fohreiben euch, 
Wie uns Begebenheit und Zeit ermahnt, 
Was uns betrifft; und wünſchen zu erfahren, 
Was hier begegnen mag. Go lebt denn wohl, 
Ein glitdlides Gelingen fei mit euch, 
Nah unfern Wünſchen. 
Angelo. 
Dod erlaubt, mein Fürft, 
Daß wir ein Stüd bes Weges euch geleiten. 
Herzog. 
Die Gil’ erlaubt es nicht; 
Shr follt, bet meinem Wort, mit feinem Zweifel 
Eu plagen. Eure Macht ift gleich der meinen: 
Oo ſchärft mun, ober milvert die Gefeke, 
Wie's eure Cinficht heiſcht. Gebt mir bie Hand; 
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Ich reif’ im Stillen. Lieb’ ich gleich das Volt, 

Dod wünſcht' ih wicht, zur Schau mich ihm zu ftellen; 

Wie gutgemeint and, fehmedt mir bod nicht gut 

Sein lauter Ruf, fein ungeftitmes Jauchzen; 

Noch Scheint mir der ein Mann von reifen Urtheil, 

Der fih daran erfreut. Nochmals, Iebt wohl! 
Angelo. 

Der Himmel fei mit euch und euerm Thun! 
Escalus. 

Er leit' und bring’ euch glüclich wieder heim. 
Herzog. 

Ich dank' end. Lebet wohl! (ab) 
Escalus. 

Ih werd’ euch um ein ungeftirt Gefprid 

Erfuchen, Herr; e8 liegt mir viel daran, 

Ganz durchzuſchaun mein Amt bis auf den Grund. 

Vollmacht bab’ ich, dod welcher Kraft und Art, 

Ward mir nod nicht erffärt. 
Angelo. 

So iſts mit mir. Laßt uns zufammen gehn, 

Dann wird fih Auskunft wohl genügend finden, 

Was diefen Punkt betrifft. 
Escalus. 
Ih folg’ Eu'r Gnaden. (Gehn ab) 


Zweite Scene, 
Eine Straße. 
(Ge treten auf Lucio und zwei Edelleute) 
Lucio. Wenn fi der Herzog umb bie andern Herzoge nicht 
mit bem König von Ungarn vergleichen, nun fo fallen alle Hergoge 
über den König ber. 


re 


Erſter Aufzug. Zweite Scene. 9 


> ErAer Edelmann. Der Himmel gebe uns feinen Frieder, 
aber nicht bes Königs von Ungarn Frieden! — 

weiter Edelmann. Amen! 

Lucio. Du fpricdft dein Schlußgebet wie ber gottfelige Sete 
räuber, der mit ben zehn Geboten zu Schiff ging, bas eine aber 
aus der Tafel austragte. 

Sweiter Edelmann. Du follft nicht ftehlen? 

Lucio. Ya, das jchabte er aus. 

Erfler Edelmann. Nun, das war ia auch ein Gebot, 
bas bem Capitin uud feinem ganzen Haufen gebot, ihren Beruf 
aufzugeben: fle hatten ſich eingefchifft, nme zu fehlen. Da ift tei- 
ner von uns Soldaten, dem beim Tiſchgebet vor der Mahlzeit die 
Bitte um Frieden recht gefiele. 

Sweiter Edelmann. Joh habe nod Teinen gebsrt, dem 
fie miffallen hätte, 

Lucio. Das will ich div glauben! Denn ich dente, du bift 
nie dabet gewefer, wo ein Gratias geſprochen warb, 

Zweiter Edelmann. Nicht? Cin Dutend Mal wenig. 
ftens! — 

Erſter Ed elmann. Wie baft du's denn gehört? Sn Verfen? 

Sweiter Edelmann. In allen Sylbenmaafen und Sprachen! 

Erfler Edelmann. Und wohl aud in allen Eonfeffio- 
nen? — 

Lucio. . Barum nicht? Gratias it Gratias, aller Contro⸗ 
vers zum Trotz, fo wie bi, Exempli gratia, ein durchtriebener 
Schelm bift, und mehr von den Grazien weift, als vom Gratias. 

Erfer Edelmann. Schon gut; wir find wohl Beibe über 
einen Ramm gefdoren. 

Lucio. Recht, wie Sammt und Enge; bu Lift bie Egge. 

Erfler Edelmann. Und bu der Sammt; du biſt ein (hs 
nes Stüd Sammt, von ber dreimal gefdornen Sorte. Ich wii 
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viel Lieber bie Egge von einem Stüd engliichen haarichten Fries 
feyn, als ein Sammt, über ben eine franzöfifche Scheere gelommen 
ift. Habe ich dich nun einmal recht herzhaft gefdoren? 

Lucio. Nein, ich denke, bu haft dieſe Scheere ſchon recht 
ſchmerzhaft verſchworen, und ich will nach deinem eignen Geftind- 
niß deine Geſundheit ausbringen Yernen, aber, fo lange ich lebe, 
vergefien, nach dir zu trinken. 

Erfler Edelmann. Iq habe mit wohl eben flop zu nabe 
gethan; babe ich nicht? 

Sweiter Edelmann. Das aft du and, bn magft bid 
verbrannt haben ober nicht, 

Lucio. Seht nur, fommt ba nicht unfre Frau Minnetroft? 
Ih babe mir Krankheiten unter ihrem Dach geholt, die foften 
mid — — © 

Zweiter Edelmann. Wie viel? 

Erfier Edelmann. Mathet nur! — 

Sweiter Edelmann. Er wird end nicht geftehn, wie viel 
Mark fie ihm jährlich koſten. 

Erfier Edelmann. Recht, und iiberdem nod) — — — 

Cucio. Ein Paar franzöflihe Kronen! — 

Erſter Edelmann. Immer willft pn mir Krankheiten an- 
dichten; aber du ftedft im Srrthum, ich babe mir nichts geholt. 

Lucio. Und dod bift du hohl durch und Durch; deine Kno- 
Gen find Hohl, bie Rutchlofigfeit bat in bir gefdwefgt. 

(Eine Aupplerin kommt) 


Erfier Edelmann. Nun, wie gehts? On weder | von 
deinen Hüften haft du jett die griindlidfte Sciatica? 

Aupplerin. Schon gut! Eben wird einet verhaftet und 
ine Gefänguiß geftedt, ber war mehr werth, alo ſanftauſend Kick, 
wie ifr. 


Erſter Aufzug. Zweite Scene. 11 


Erfler Edelmann. Wer denn, fagi bod? 

Gupplerin. Bum Henker, Herr, Claudio ifte, Signor 
Claudio! 

Erfler Edelmann. Claudio im Gefängnig? Nicht möglich! 

Kupplerin. Ich fage euch, es ift gewiß; ich fah ihn vere 
haftet, ich fab ihn weggeführt; unb was nod mehr ift, binnen brei 
Ragen foll ibm ber Kopf abgehauen werben. 

Lucio. Nun, troy allen Thorheiten von eben, das follte mir 
leid ſeyn. Weißt du's denn gewiß? 

Aupplerin. Nur zu gewiß; es geichieht, weil Fraulein 
Sulia fhwanger vow ihm warb. 

Lucio. Glaubt mir, es ift nit unmöglich. Er verfprad 
mir, mid vor zwei Stunden zu treffen, unb er war immer pünkt⸗ 
lid) im Worthalten. 

Sweiter Edelmann. Dazu fommt, daß e8 ganz mit dem 
bereinftimmt, wovon wir zufammen fprachen. 

Exfier Edelmann. Und am meiften mit dem lester öffent- 
lider Ausruf. 

Lucio. Kommt, hören wir, was an ber Sade ift. 

(Lucio und die Sdelleute gehn ab) 

Rupplerin. So bringen mich benn theils der Krieg, und 
theils das Schwiten, und theils der Galgen, und theils die Ar- 
muth um alle meine Kunden. Nun? Was bringft ou mir Renes? 


(Pompejus kommt) 


Pompejus. Den haben fle jet eben eingeftedt! — 
Kupplerin. Und was hat er vorgehabt? 

Pompejus. Ein Mädchen. | 
Rupplerin. Ich meine, was hat er begangen? 
Pompejus. In einem fremden Bad Forelle gefifdt. 
Kupplerin. Wie? Hat ein Madden ein Kind von ihm? 
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Pompejus. Nein, aber es hat eine Weibsperfon ein Mäd⸗ 
en won ifm. Habt ihr nicht von bem Ausruf gehört? He? 

Gupplerin. Was für ein Nusruf, Mann? 

| Pompejus. Alle Hänfer in den Borftädten von Bien fol- 
Yen eingeriffen werben. 

Aupplerin. Unb was foll aus denen in ber Stadt werden? 

Dompejus. Die follen zur Saat ftehen bleiben; fie wären 
auch drauf gegangen, aber ein woblweifer Bürger hat fic für fie 
verwendet. 

KGupplerin. Sollen denn alle nnfre Gaft- unb Schenk⸗ 
hänſer in der Vorſtadt eingeriſſen werden? 

Pompejus. Bis auf den Grund, Fras. 

Anpplerin. Nun, das heiß’ ich eine Veränderung im Staat! 
Was fol uum aus mir werden? — | 

Pompejus. Ei, fiirdtet ihr nichts; guten Advocaten fehlt 
es nicht an Clienten. Wenn iby fen euer Quartier ändert, 
braucht ihr Darum nicht eer Gewerbe zu änbern; ich bleibe noch 
immer euer Zapfer. Muth gefaßt! Mit euch wird mans fo genan 
nicht nehmen! thr habt eure Augen in eurem Beruf faft aufge. 
braudht; über euch werben fie fon ein Auge zubrüden. 

Kupplerin. Was foll nun werden, Zapfer Thomas? Laß 
uns anf bie Seite geht. 

Pompejus. Hier fommt Signor Claudio, den ber Schlie- 
fer ins Gefängniß führt, und ba iſt auch Fräulein Julia. 

(Gehn ab) 


Grfter Aufzug. Dritte Scene. 13 


Dritte Scene. 
Dafeld ft. 


(Ge treten auf der Schliefer, Claudio und Gevidtediencr; Lucio 
und die zwei Edelleute; Julia wird vorüber geführt) 


Elaudio. 
Menſch, warum muß die ganze Welt mid fehn? — 
Bring’ mich zum Kerler, wie div aufgetragen. 
Schließer. 
Ich thu’ dieß nicht aus eignem böſen Willen, 
Nur weils Lord Augelo beſtimmt verlangt. 
Claudio. 
Ja, fo kann die Halbgittin Amtsgewalt 
Uns nad) Gewicht die Siinde zahlen laffen. 
Des Himmels Machtwort: wen es trifft, den trifft es; 
Wen nicht, auch gut; und immer ift’s gerecht! 
Lucio. 
Nun fag’ doch, Claudio, woher folder Zwang? - 
. Claudio. 
Bon zu viel Freiheit, Lucio, gu viel Freiheit! 
Wie Ueberfüllung ftrenge Faſten zeugt, 
So wird die Freiheit, ohne Maaß gebraucht, _ 
In Zwang verkehrt; ded Menſchen Hang verfolgt 
(Wie Ratten gierig jelbft ihr Gift verſchlingen) 
Die durft’ge Sünd’, und tödtlich wird ber Truuk! — 
Lucio. Wenn ich int Arreft, fo weislich zu veben wüßte, fo 
‘ würde ich einige von meinen Glänbigern rufen lafſen. Und dod, 
. bie Wahrheit zu fagen, mir ift bie Narrentheibung ber Freiheit 
. Tieber, al8 bie Moral ber Seſangenſcheft. Was iſt dein Vergehn, 
Claudio? — X 
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Claudio. 
Was nur zu nennen neuen Anſtoß gäbel 
Lucio. 
Was; ifts ein Mord? 
Claudio. 
Nein! 
Lurio. 
Unzudt? 
Claudio. . 
Neun’ es fo. 
Sad liefer. 
Fort, Herr, ihr müßt jest weiter. 
Claudis. 
Ein Wort, mein Freund; Lucio, ein Wort mit end). 
(Nimmt ifn auf die Sette) 
- Lucio. 
Ein’ Dugenb, wenns dir-irgend helfen fann. 
Wird Unzucht fo beftraft? 
Elaudio. 
So ftehts mit mir: — nad reblihem Berlöbniß 
Nahm ich Bell von meiner Julia Bett. 
Shr kennt bas Fraulein; -fie ift ganz mein Weib, 
Nur daß wir nod bisher. nicht Fund gethan 
Die dufire Förmlichkeit; bie unterblib 
Um einer nicht bezahlten Mitgift willen, 
Die nod im Kaften ihrer Vettern Tiegt; 
So daß wir unfern Bund verfähweigen wollten 
Bis Zeit fie uns befreundet. Doc der Raub | \ 
Höchſt wedjelfeit’gen Koſens zeigt fic) leider 
Mit allzu großer Schrift auf ihr geprägt. 


— oo 


Grfter Aufzug. Dritte Scene. 16 


Lucio: 
Schwanger vielleicht ? 
Claudio. 
Bum Unglüd if es fo! 
Und unfers Herzogs neuer Stellvertreter, 
Sei cB bie Schuld und falfcher Glanz ber Mewbheit, 
Sei’s, daß ihm bas gemeine Wohl erfdeint 
Gleich einem Rog, auf dem der Landvogt reitet, 
Der, faum im Sattel, daß e8 gleich empfinde 
Des Reiters Kunſt, ben Sporn es fühlen TAßt; 
Sei's, daß bie Tyrannei in Herrfderamt, 
Sei's, daß fie wohn’ im Herzen Seiner Hoheit, — 
— Ich weiß e8 nicht: genug, der neue Richter 
Wet mir die längft werjährten Strafgefege, 
Die gleich beftäubter Wehr im Winkel hingen, 
So lang’, daß neunzehn Sahreskreife ſchwanden, 
Und keins gebraucht je ward; und läßt aus Ruhmſucht 
Nun diefes ſchläfrige, vergeff'ne Hecht 
Friſch wider mich erftehn: ja, nur aus Ruhmſucht! 
Lucio. Ba, wahrhaftig, fo ift es, und bein Kopf fleht fo 
fislich auf deinen Schultern, daß ein verliebtes Milchmädchen ihn 
herunter feufjen könnte. Sende dem Herzog Botfchaft und appele 
live an ihn. — 
Elaudio. 
Das that ich ſchon, Doch ift er nicht zu finden; 
Sch bitt' Dich, Lucio, thu mir biefe Freundſchaft: 
Hent tritt ins Klofter meine Schwefler ein, 
Und ihre Probezeit beginnt fie bort: 
Erzähl’ ihr die Gefahr, die mich bedroht, 
In meinem Namen flebe, daß fle Freunde 
Dem firengen Richter ſchickt, ihn felbft beſchwört. 
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Ich hoffe viel von ihr; denn ihre Jugend 

Iſt kräft'ge Rednergabe ohne Wort, 

Die Mänuer rührt; zudem iſt fle begabt, 

Wenn fie es-will, mit holdem Spruch und Wik, 
Und leicht gewinnt fie jeden. 

Lucio. Der Himmel gebe, daß fie es Türme, fowohl zum 
Croft aller derer, bie fic im gleichen Fall befinden, und fonft uns 
ter Schwerer Zucht ſtehn würden, als damit bu dich deines Lebens 
erfreufts denn e8 wäre mir leid, wenn du's fo närrifcher Weife 
um ein Spiel Triktrak verlieren follteft. Ich gehe zu ihr. 

Claudio. 
Ich dante dir, mei befter Freund. 
Lucio. 
In zwei Stunden — — 
Elaudio. . 
Kommt, Schließer; wir gehn. (Alle ab) 


Vierte Scene. 
Ein Klofter. 
(Ge treten auf ber Herzog und Pater Thomas) 


Herzog. 
Nein, hei ger Vater! Fort mit dem Gedanken! 
Glaubt nicht, ber Liebe leichter Pfeil Durchbohre 
Des ächten Mannes Sruft. Dah ich dich. bat 
Um ein geheim Afyl, bat ernften Zweck, 
Gereifteren, al8 Ziel und Wünſche ſiud 
Der glüh’nden Fugend. 
AM ond. 
Köunt ihr mir vertraun? 


Grfter Aufzug. Bierte Scene. 


Gerzog. 
Mein frommer Freund, ihr felber wißt am beften, 
Wie fehr ich ftets bie Cinfamfeit geliebt, 
Geringe Freubde fand am eitlen Schwarnt, 
Wo Jugend. herrfdt und Gold und ſiunlos Prunlen. 
Dem Grafen Angelo hab’ ich vertraut 
(Als einem Mann von ſtrenger Zucht und Keuſchheit) 
Mein unumſchränktes Anſehn hier in Wien; 
Und dieſer wähnt, ich ſei verreiſt nach Polen, 
Denn alſo hab' ichs ausgeſprengt im Volk, 
Und alſo glaubt man's. Nun, mein heil'ger Freund, 
Fragt ihr mich wohl, weßhalb ich dieß gethan? 
Mind. 
So fragt ich gern. 
| Herzog. 
Hier gilt ein fdarf. Beles, ein: ftarres Recht, 
Als Rappzaum und Gebiß halsftarr’gen Pferden, 
Das wir feit vierzebn Jahren ließen fchlafen, - 
Seid einem alten Löwen, in ber Höhle, 
Der nicht mehr raubt. Min, wie einer ſchwacher Vater, 
Der wohl die Birkenreifer drohend bindet, 
Und fie zur Schau aufhängt vor feinen Kinbern, 
Zum Schred, nicht zum Gebrauch; fo daß die Ruthe 
Berhöhnt wird flatt gefdeut: fo unfre Satzung, 
Todt für bie Straf, ift für fich felbft auch todt, 
Und Frechheit zieht den Nichter an ber Rafe; 
Der Sängling fchlägt die Amm’, und ‚ganz verloren 
Geht aller Anſtand. 
Mönch. 
Euch, mein Fürſt, lag ob, 
Die Feſſeln bes gebundnen Rechts zu loſen; 
Vill. 
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Unb dieß erſchien won euch nod ſchrecklicher, 
Als von Lord Angelo. 
Herzog. 

Zu ſchrecllich, fürcht' ich. 
Da meine Säumniß Freiheit ließ dem Volt, - 
War's Tyrannei, wollt’ ich mit Härte ftrafen, 
Was ich erlaubt, Denn ber ertheilt Erlaubniß, 
Der freien Lauf ber böfen Luft gewährt, 
Anftatt ber Strafe. Drum, verehrter Vater, 
Hab’ ih auf Angelo dies Amt gelegt: 
Thu’ er den Schlag in meines Namens Schuß, 
Derweil ich felbft vom Kampfe fern mich halte, 
Und frei vom Tadel bleibe. Sein: Verfahren 
Bu prüfen, will ich als ein Orbensbruder 
Befuden Fürft und Boll; drum bitt’ ich euch, 
Schafft mir ein Höfterlih Gewand, belehrt mid, 
Wie ih in aller äußern Form erfdeine 
Als wahrer Mind. Mehr Gründe für dieß Thun 
Will ich bei beſſ'rer Muße euch enthüllen. 
Nur dieß: — Lord Angelo ift fdarf und ftreng, 
Bor Läfteung auf der Hut, und giebt faum zu, 
- Blut flies’ in feinen Adern, und fein Hunger 
Sei mehr nad Brod als Stein. Bald wird fis zeigen, 
Ob Macht ihn lod’, ob Achte Gren’ ihm eigen. Gehn ab) 


Fünfte Scene. 
Ein Nonnenllo fter, 
(68 treten auf Sfabella und Francisca) 


Ifabella. 
Und habt ihr Nonnen keine Freiheit jonft? 


Erſter Mifyug, danſte Bm. “£9 


_ GFrencteca - - 
Scheint diefe dir zu Mein? — r 
| Ifabella. 
D nein! Ich Sprache nicht, ale begehrt’ ich mehr, 
Im Gegentheil, ich wunſchte ftrengre Zucht ' 
Sanct Clarens Schwefterfchaft und ihrem Orden. 
Lucio. (draußen) 
He! Friede biefem Ort! — 
-  Sfabella. 
Wer ruft denn da? 
Srancisca. 
Es ift ein Mann. O liebe Sfabella, 
Schließt ihr ihm auf und fragt, was fein Begehr. 
Ihr Count es thun, ich nicht: ihr ſchwurt nod nicht; 
Dod eingefleidbet forecht ihr nie mit Männern, 
Als nur in ber Aebtiffin Gegenwart, 
Und wenn ihr fprecht, bleibt eu'r Geficht verhält; 
Entjchleiert ihr bas Antlitz, müßt ihr ſchweigen. 
Er ruft nod einmal: bitt? euch, gebt ihm Antwort. 
(Beancisca ab) 
Sfabelta. 
Frieden unb Heil mit euh! — Wer ifts, der ruft? — 
(Cucio teitt auf) | 
Lucio. 
Heil, Jungfrau! Dak ihre fein, verkündet mir 
Die Wangendlitte. Könnt ihr fo mich fürbern, 
Daß ihr mich führt zum Fraulein Iſabella, 
Die hier Novize ift; ber fchönen Schwefter 
Des unglüdfefgen jungen Claudio? 
Sfabella. 
Warum unfel’gen Claudio? frag’ ich euch, 
9 * 
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Unb um fo mehr, weil ih enh melden muß, 
Ich felbft bin Bfabella, feine Schweſter. 
Lares. 
Holdſel'ge Schöne, euer Bruder grit ead, 
Dod daß ichs kürzlich meh’: er tft im Recker. 
- - Sfabelle. 
Beh’ mir! für was? —  . 
Lucio. . 
Um bas, wofür, wenn ich fein Richter wär”, 
Er feine Straf empfangen follt’ in Dant: 
Er Half zu einem Kinde feiner Freundin. 
u Ifabella. 
Herr, macht mid in gu enerm Scherz. 
Lucio. 
| S if wahr; 
Ih möchte nicht, ifts gleich mein alter Fehl, 
Mit Mädchen Kiebitz ſpielen, weit vom Herzen 
Die Zunge, — ſo mit allen Jungfrau'n tändeln, 
Ihr ſeid mir ein verklärter Himmelsgaſt, 
Und dur Enthaltſamkeit unkörperlich, 
Drum muß das Wort mit euch wahrhaftig ſeyn, 
Als nahte man ſich einer Heiligen. 
Iſabella. 
Ihr läſtert das Erhabne, mid) verhöohnend. 
Lucio. | 
Das glaubt night! Kurz und wahr, fo fteht die Sadye: 
Eu’r Bruder und fein Liebehen herzten fid; 
Und wie bie Speife füllt; ber blüh’nde Mai 
Den bürren Furden nach der Saat verhilft 
Zu ſchwell'nder Fülle: alfo zeigt ihr Schooß 
Sein fleißiges Bemühn und emfig Shun. . 


Softer Aufzug. Fanfte. Scene. 21 


, Sfabella  _ ’ 
St jemand von ihm fdwanger? Muhme Julia? - 
Lucia. 
So, ift fie eure Muhme? 
Afebelle. 
Durdh Wahl: wie Schülerinnen Namen tauſchen 
In kindiſch treuer Freundſchaft. 
Lucio. 
“ Dieſe iſts. 
Sfabella. 
D, nehm’ er fle zur Frau! 
Lucia. 
Das ift der Punkt: — 
Der Herzog hat höchſt ſeltſam fich entfernt; 
Und manden Eden — (mich nebft andern) foppt er 
Mit Hoffnung auf ein Amt; bod hören wir 
Bon Golden, die den Mery des Staates Lennen, 
Was er uns vorgab, fet unendlich weit 
Bon feiner wahren Abficht. Jetzt vegiert 
Statt feiner, mit ber unbefhränttftien Vollmacht, 
Lord Angelo, ein Mann, dem ftatt des Bluts 
Schneewafler in den Adern fließt; ber nie 
Der Sinne muntre Trieb’ und Regung kannte; 
Der ihren Stachel vielmehr hemmt und abftumpft . 
Mit geift'ger Arbeit, Fafter und Stubiren.. 
Diefer, in Furcht zu fegen Luft und Freiheit, 
Die lang’ das drohende Geſetz umſchwärmt 
(Wie Mäuf den Löwen), Haubt den Spruch hervor, 
Durch deffen ſchweren Inhalt Claudio’s Leber 
Verwirkt ift; fett fogleich ihn in Verhaft, 
Und folgt genau ber Gagung tobtem Wort, 
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Daß er zum Beiſpiel diene. — Hin iſt Alles, 
Wenn eurer holden Bitte Zauberkraft 
Nicht Angelo erweicht. Dieß iſt der Kern 
Des Auftrags, den mir euer Bruder gab. 
| Iſabella. 
So will er ſeinen Tod? 
Lucio. 
Hat die Sentenz 
Schon unterfdrieben, und der Schließer, hör’ ich, 
Erbielt Befehl, bas Urtheil zu wollziehn. 
Ifabella. 
Ad, weldhe arme Fähigkeit befig’ ich, 
Ihm noch zu helfen? 
Lucio. 
Eure Macht verſucht! 
Ifabella. 
Weh' mir! Ich zweifle — — 
Lucio. 
Zweifel find Verrdther, 
Und bringen um ein Gut uns oft, dad wir 
Gewännen, wenn wir wagten. Gebt zu ihm, 
Und Tehrt ihn, Daß, wenn Zungfrau’n flehn, bie Männer 
Wie Götter geben; weinen fle und tnien, 
Dann wird ihr Wunfch fo frei ihr Cigenthum, 
Als ob fie felber die Gewährung ſprächen. 
Iſabella. 
Ich will verſuchen, was ich kann. 
| Lucio. . 
Nur ſchnell! — 
af abella, 
Ich geh’ ſogleich, | 


Erſter Aufzug. Fünfte Scene. 98 


Nicht Länger faum’ ich; ber Aebtiffin nur. 
Meld’ ichs vorher. Ich dank euch, Herr, in Demuth; 
Empfehlt mich meinem Bruder, noch vor Nacht 

Send’ ich ihm fihre Nachricht bes Erfolge, — 
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Dann nehm’ ich Abſchied. 
Ifabella. 
Gott befohlen, Herr! — 
* Geide gehn) 


Zweiter Aufzug. 





Erſte Scene. 
Eine Halle in Angelo's Haufe. 


(Gs treten auf Angelo, Escalus, ein Richter, Schließer, Gerichie· 
Diener und Gefolge) 
Angelo. 
Das Recht darf nicht zur Vogelſcheuche werden, 
Als ſtänd' es da, um Habichte zu ſchrecken, 
Und bliebe regungslos, bis ſie zuletzt 
Gewöhnt, drauf ausruhn, ſtatt zu fliehn. 
Escalus. 
Gut, laßt uns 
Dann Lieber ſcharf feyn und ein wenig fchneiden, 
Als tödtlich nieberfchlagen. Ach, ber Jüngling, 
Fite ben ich bat, Gat einen edeln Vater! 
Bedentt, mein werther Herr, (von dem ich weiß, 
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Sor fein ſehr fireng’ in Tugend) 
Ob in ber Regung eurer. Leidenfdjaft, 
Wenn Zeit mit Ort geftimmt, und Ort mit Wunſch, 
O6, wenn bas heft’ge Treiben eures Bluts 
Das Ziel erreichen mochte, das euch Iodte, — 
Ob, fag’ ich, ihr nicht felbft wohl fonntet irren 
In diefen Punkt, den ihr an ihm verbammt, 
Und dem Geſetz verfallen? — 

Angelo. 
Ein Andres iR, verfucht feyn, Escalus, 
Ein Andres fallen, Läugnen will ich nicht 
In dem Gerichte, bas auf Tob erfeunt, 
Sei unter zwölf Geſchwornen eft ein Dich, 
Wohl zwei noch ſchuld'ger, als ber Angeflagte. 
Wer offenbar bem Rechte ward, 
Den ftraft bas Recht. Was Himmerts bas Geſetz, 
Ob Dieb den Dieb verurtheilt? 'S ift natürlich, 
Daß wir ben Demant auf vom Boden heben, 
Weil wir ihn fehn, bod was wir nicht gejehn, 
Wir treten drauf und denken nicht daran. 
Ihr dürft nicht deßhalb mildern fein Vergehn, 
Weil ih auch fehlen fonnte; fagt wielmehr, 
Wenn ich, fein Richter, fold Berbrechen übe, 
Sei mir der eigne Sprud Borbild bes Codes, 


Und nichts entſchuld'ge mid. Freund, er muß flerben. — 


Escalug. 
Wie's eurer Weisheit diintt. 
Angelo. 
Wo ift der. Schließer?- 
Schlieker. . 
Hier, guäd’ger Herr. ii. ta 
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angele. 
he fieht dafiir, daß Claudio 
Enthauptet werbe morgen frib um neun. 
Sringt thm ben Beicht’ger, laßt ihn fis bereiten, 
Denn bas if feiner Wallfahrt este Stunde. Gehließer ab) 
Escelus. 
Wan, Gott verzeih’ ihm und verzeih’ uns Allen! 
Der fleigt durch Schuld, der muß durch Tugend fallen; 
Bom Eis, das bricht, fommt ber gefund herab, 
Den flürzt ein einz’ger Hebltritt im bas Grab. 
(Ge treten auf Elbogen, Schaum, Pompejus, Gerichtsdiener) 

Elbogen. Kommt, bringt fie herbei. Wenn das rechtſchaffne 
Lente im gemeinen Wefen find, bie nicht® thaten, als ihre Untha- 
ten in gemeinen Häufern auszurichten, fo weiß ich nicht, wae Sura 
ift. Bringt fie herbei. 

Angelo. Was giebts, Freund, wovon ift bie Rede? wie 
heißt ihr? 

Elbogen. Mit Eurer Snaden Bergunft, ih bin bee armen 
Herzogs Conftabel, und mein Name ift Elhogen: ish bin ein Stück 
Suftiz, Herr, und führe Eurer geftrengen Gnaben bier ein Baar 
notorifche Benefifanten vor. 

Angelo. Benefilanten? Was denn für Benefilantn? Ihre 
meint wohl Malefilanten? 

Elbogen. Nichts für ungut, gnäbiger Herr; ih weiß nicht 
recht, was fie find; aber zwei abfolutgefinnte Spitbuben find fie, 
und ohne ein Körnchen von ber Contribution, bie ein guter Ehrift 
haben muß. 

Escalus. Vortrefflich vorgetragen! Da haben wir einen 
verftändigen Conftabel! — 

Angelo. Zur Gade: Was für Leite find es? Elbogen 
heißt bu, warum fpridft du nicht, Elbogen? — 
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Pompeins. Gr tann nicht, Serr, er if am Ellbogen gers 
riffen. 

Angelo. Ba feib ibe, Freund? 

Elbogen. Der, gnäbiger Herr? Ein Bierzapfer, Herr; ein 
Stück ven einem Kuppler; dient einem ſchlechten Weibsbilbe, deren 
Haus, wie es heißt, in den Vorſtädten eingeriſſen iſt: und nun 
macht fie Prozeſſion von einem Badehauſe, und das iſt auch ein 
recht fchlechtes Haus, 

Escalus Wie wißt ihr bas? 

Elbogen. Mein Weib, gnäbiger der, wie ids bor Euer 
Onaben beteftixe, — — 

Escalus. Wie! dein Weib? _. 

Elbogen. Sa, der, maaßen es, Gott I Dank, ein ei 
fiches Weib if, — 

Escalus. Und darum beteftirft du's? 

Elbogen. Ich fage, Herr, ich für meine eigne Perfor detes 
flire hierin eben fo gut, wie fle: wenn diefes Haus nicht einer 
Kupplerin Haus ift, fo wär's Schade drum; denn es * ein ganz 
nidtsuugiges Haus. 

Escalus. Wie weißt bu bas, Conftabel? — 

Elbogen. Blig, Herr, von meiner Frau: benn wenn fle 
eine Frau wäre, bie ben carbinalifdhen Lüſten nachhinge, fo hätte 
fie in biefem Haufe zu Profeription und Ehebruch und aller Un- 
fauberfeit verführt werben können. 

Escalus. Durch biefes Weibes Anftiften? 

Ellbogen. Ja, Herr, durch bas Auftiften der Frau Ueberley; 
wie fie ihm aber ins Gefidt fpudte, fo wußte er, woran er war, 

Pompejus. Herr, mit Euer Gnaden Erlaubniß, jo wars 
nicht. 

Elbogen. Das beweife mir einmal vor diefen Sgüngc, 
bu ebrenwerther Mann, das beweife mir! — 
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ECocalus. Hört ihe, wie er fid verſpricht? 

Pompejus. Herr, fie fam an, und war hochfchwanger, und 
Hatte, — (mit Eu'r Guaden Refpelt) — ein Geluft nad gefodten 
Pflaumen. Mun hatter wir nur zwei im Haufe, gnäbiger Herr, 
und die lagen eben in bem Monument gleichſam auf einem Frudt- 
teller, ein Teller für bret oder vier Pfennige: Euer Gnaben müſ⸗ 
fen folge eller ſchon gefehu haben; es find Feine Teller aus China, 
aber bod ſehr gute Teller. 

Escalus. Weiter, weiter; am Teller ift nichts gelegen. 

Pompejus. Nein, wahrhaftig, Herr, nicht fo viel, als eine 
Stednabel werth ift, das ift volllommen ridtig, Aber num zur 
Hauptſache: Wie gelagt, bie Fraw Elhogen war, wie gejagt, guter 
Hoffnung, und anfehnlih ſtark, und hatte, wie gejagt, ein Geluft 
nad Pflaumen; und weil, wie gejagt, uur zwei auf dem Teller 
Sagen, — denn Junker Schaum, ber nämliche Herr hier, hatte, wie 
gejagt, die andern gegeffen; — und er bezahlte fie febr gut, das 
muß ich fagen; bent wie ihr wohl wißt, Junker Schaum, ich Tonnte 
euch Leinen Dreier herausgeben, — — 

Schaum. Ja, das ift wahr. 

Dompejus. Seht ihr wohl? Ihr wart eben dabei, wenn 
ihrs euch noch befinnt, und Inadtet die Steine von ben vorbefagten 
Pflaumen. 

Schaum. Ya, das that ich auch, mein Seel. 

Pompejus. Nun, febt ihr wohl? Ich fagte euch jufl, wenn 
ihrs euch noch befinnt, daß der und ber, und diefer und jener 
von der Krankheit, die ihr wohl wißt, nicht burcheurirt worben 
wären, wenn fle nicht fo fehr gute Diät gehalten hätten, fagte 
ih euch. 

Schaum. Alles richtig. 

Pompejus. Seht irs? 

Escalus. Geht mic, ihr feib ein langweiliger Marv: zur 
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Sache. Was that man denn ber Fran bes Efhogen, daß er Ur⸗ 
fad zu Magen bat? Kommt jest anf bas, wad man ihr that. 

Pompejus. Serr, Eu'r Gnaden kann daranf noch nicht 
fommen. 

Escalus. Das ift auch nicht meine Abfidt. 

Pompejus. Herr, ihr follt aber baranf fommen, mit En’r 
Gnaben Vergunft; und betrachtet end einmal ben Junker Schaum 
hier, mein gnäbiger Herr: er bringts anf achtzig Pfund im Jahr, 
und fein Bater ftarb am Alferheiligen-Tage. Wars nicht am Aller- 
beiligen- Tage, Junker Schaum? — 

Schaum. Aflerheiligen-Abend. 

Dompejus. Nun, feht ihr wohl? Ih hoffe, hier giebts 
Wahrheit! Er faß eben anf einem niebrigen Seffel, gnädiger Herr: 
es war in ber goldnen Traube, wo ihr fo gern fitst, nicht fo? 

Schaum. Ja, das thu’ ids denn es ift ein offnes Zimmer, 
und gut fiir ben Winter. 

Pompejus. Seht ihr wohl? Ich hoffe, hier giebts Wahr- 
beit! — 

Angelo. 
Dieß währt wohl eine Winternadt in Rußland, 
Wenn Nächte dort am längften find. Ich geh’, 
Und überlaff’ euch diefe Unterfuchung: 
Ich hoff’, ihr findet Grund, ſie All' zu ſtäupen. 
Escalus. 
Das denk' ich auch, ich wünſch' euch guten Morgen. (Angelo ab) 

Nun, Freunde, weiter! Was that man Elbogens Frau, ned 
einmal? 

Dompeius. Einmal, gnädiger Herr? Einmal hat man ibe 
nichts gethan. 

Elbogen. Ich erfuche euch, Herr, fragt ihn, was diefer 
Mann hier meiner Frau gethan hat. 
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-Pompesus. Ich bitt Car Gnaden, fragt mig. 
— Escaius. Run denn, Was hat dieſer Serr ihr gethan? 
Pompejus. Ich bitt’ Eu'r Gnaden, feht biefem Herrn ein- 
mal ins Geficht. Fieber Junker Schaum, feht doch ihre Guaden 
an; ig fags aus guter Meinung; betrachten fi Eu'r Gnaden fein 
Escalus. D ja, redht wohl. 
. Hompejus. Nein, ich bitte, betrachtets euch genau! 
Escalus. Run ja, das thn’ id. 
Pompejus. Sieht Euer Gnaben etwas Unrechts in feinem 
Gefidht? 
Escalng D nein. ' 

. Yompejus. Sh wills vor Gericht declamiren, baß fein 
Geſicht das Schlimmſte an ihm if. Nun gut: wenn fein Geficht 
Das Schlimmfte an ihm ift, wie Tonnte Gunter Schaum bes Con- 
flabels Frau etwas Unrechts thin? — Das möcht' ih von: Euer 
Snaben hören. 

Escalus. Da hat er Recht. Conftabel, was fagt ihr dazu? 

Ellbogen. Erſtlich, mit Eu'r Gnaden Erlaubniß, ift e8 ein 
refpectirlides Haus; ferner ift diefer bier ein rejpectirficher Kerl, 
und feine Wirthin ift ein vefpectivliches Weibsbild. 

Pompejus. Bei biefer Hand, Herr, Elbogen's Frau ift 
eine fo reſpectirliche Perſon, ale Einer von uns Allen. 

Elbogen. Schlingel, du light, du Lügft, gottlofer Schlingel! 
Die Zeit fol nod fommen, wo fie je refpectirt wer mit Mant, 
Weib und Kind. 

Powpeius. Herr, fie war fon mit ibm vefpectirt, eb er 
mit ihr werheirathet war. 

Escalus. Wer ift nun hier gefcheibter? Die Gerechtigkeit 
. ober bie Ruchlofigkeit? Iſt bas wahr? — 
Elbogen. O du Lumpenterl! O du Schlingell O bu 
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menfchenfrefferticher Hannibal! Ich mit ihr. refpectirt sor: unſerer 
Heivath? Wenn ih mit ihr ober. fle mit mir refpectict gewefen ift, 
fo fol En'r Gnaden mich nicht für bes armen Herzogs Diener 
Halten. Beweiſe bas, bu gottlofer Hannibal, font belange ich dich 
wegen thaãtlicher Mißhandlung! — 

Escalus. Wenn er euch jetzt eine Maulſchelle gäbe, fo hät- 
tet ihr noch obendrein eine Klage wegen anzfiglicher Neben. 

Elbogen. Sapperment, ich danke Eu'r Gnaden. Was wäre 
Eu'r Gnaden Inclination, baß ich mit dieſem gottloſen fump atte 
fangen joll? 

Escalus. 36 benfe, Conftabel, weil er allerlei Bosheiten 
in fig trägt, bie bu gern heraus brädhteft, wenn du könnteſt, fo 
mags mit ihm fein Bewenden Gaben, bis wir erfahren, worin fie 
beftehn. 

Elbogen. Sapperment, ich danke Eu’r Gnaben. Da fiebft 
du nun, du gottlofer Schlingel, wohin es mit bir gefommen iR; 
bas Vewenben follft du triegen, das Bewenden! — ° 
Escains. (u Schaum) Wo feid ihr geboren, Freund? 

Schaum Hier in Wien, gnäbiger Herr. 

Escalus. Habt ihr achtzig Pfund im Jahr? 

Schaum. Ja, wenns Ener Gnaden gefällig‘ iff. 

Escalus.- So. — Was ift dein Gewerbe, Frennb? 

Pompejus. Cin Bierzapfer, Herr; einer armen Wittwe 
Zapfer. 
Escalus. Wie heißt eure Wirthin? 

Pompeius. Frau Ueberley. 

Escalus. Hat fie mehr als einen Mann gehabt? 

Pompejus. Neun, Herr; der leiste war Ueberley. 

Escalns. Neun! Kommt einmal her, Junker Schaum. 
Junker Schaum, ich bächte, ihr Tießt euch nicht mit Zapfern ein: 
Ae ziehn end nur aus, Junker Schaum, und ihr bringt fle an 
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ben Galgen. Gebt ‘enver Wege, und laßt mid nichte mehr von 
euch hören. 

. Schaum: 36 ‘pante Eurer Herrlichkeit. Ich für mein Theil 
hin aud nie in eine Schenfftube gefommen, daß iche nicht recht 
anziehend gefunden hätte. 

Escalus. Schon gut, Junker Schaum; geht mit Gott! 

(Schaum ab) 
est fommt ibe einmal heran, Meifter Bierzapfer; wie heißt ihr, 
Meifter Zapfer? 

Dompejus. Pompejus. 

Escalus. Wie weiter? 

Pompejus. Pumpbhofe. 

Escalus. So! An eurer Bumphofe habt ihr freilich etwas 
Großes, und fo wäret ihr, wo von Hofer die Rede ift, Bompeins 
ber Große — Pompejus, ihr feid cin Stüd von einem Kuppler, 
Bompejus, obgleich ihr end hinter euer Bierzapfer-Amt verfteden 
wollt. Seid ihre nicht? Kommt, fagt mir bie Wahrheit, es foll 
euer Schade nicht feyn. 

Pompejus. In Wahrheit, Herr, ich bin ein armer Junge, 
ber gern leben will. | 

Escalus. Wovon wilft du leben, Pompeius? Vom Kup- 
peln? -Was dünkt dich von diefem Gewerbe, Pompeius? Iſt das 
ein gejetlich erlaubtes Gewerbe? 

Pompejus. Wenn das Gefey nichts dagegen hat, Herr — — 

Escalus. Aber bas Geſetz hat etwas Dagegen, Pompejus, 
und wird in Wien immer etwas bagegen haber. 

Dompeins. Will denn Eure Herrlichkeit aus allen jungen 
Leuten in der Stadt Wallacen und Capaunen machen? 

Escains. Nein, Bompeius. ' 

Pompejus. Sieht Eu'r Herrlichkeit, fo werben fie nad 
meiner geringen Meinung nicht davon Iaffen. Wenn Eu’r Herve 
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Ulet aur die luderlichen Dirnen und loſen Baben im Orbiuung 

halter fann, fo braudt fie bie Kuppler gar nicht zu fürchten. 
Escalus. Eo füngt auch jest ein hübſches Regiment an, 

faun ich div ſagen; es handelt ſich nur um Köpfen und Hängen, 

Dompejus. Wenn iby nur zehn Fabre lang hinter einander 
alle bie hängen und Füpfen laßt, die fich in diefem Stüde vergehn, 
fo könnt ihr euch bei Zeiten danach umfehn, woher ihr mehr Köpfe 
verjchreiben wollt, Wenn dies Gefeg zehn Fabre in Wien befteht, 
will id) das ſchönſte Haus drin für einen Dreier per Tag miethen; 
folltet ifvs erleben, Daß e8 fo weit kommt, fo fagt nur, Bompejus 
bab’ eS euch voraus gejagt. 

Escalus. Dank, trefflicher Bompejus. Nun, um bir bie 
Prophezeiung gu erwiedern, fo rath’ ich bir, verſtehſt bu, laß bid 
auf feiner neuen Klage betreffen, und eben fo wenig in deiner jetzi⸗ 
gen Wohnung; denn wenn bas gefdehn follte, Pompejus, fo werde 
id dich in bein Zelt zurüdichlagen, und ein ſchlimmer Käfer für 
bid) werden: und grade berans zu jagen, Pompejus, ich werde did 
peitfchen laſſen. So, für dießmal, Bompejus, gehab did) wohl. 

Pompejas. Ich dank' Eu'r Herrlichkeit für enern guten 
Rath; aber folgen werd’ ich ihm, wie Fleiſch und Schidjal es fügen. 

Mid peitfchen? Beitfchen laßt den Kärrner feine Mare, 
Be peitfeht aus dem Beruf je einen Mann von Ehre? 
(ab) 
Escalus. Kommt einmal ber, Meifter Efbogen, kommt ein- 
mal ber, Meifter Eouftabel, Wie lange ift es her, baß ihr eurem 
Amt als Conftabel vorſteht? — 

- Elbogen. Sieben und ein halbes Jahr, gnibiger Herr. 

Escalus. Ih dachte mirs nach eurer Fertigleit im Amt, 
ihr müßtet e8 ſchon eine Weile verwaltet haben. Sieben ganze 
Sabre, fagt ihr? 

Elbogen. Und ein halbes. - . 
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Escalus. Ad! da bat 8 euch viel Mühe gemacht. 
geichieht euch Unrecht, daß man euch fo oft zum Dienft requirirt; 
find denn nicht andre Lente in euerm Kirchſpiel, die im Stande 
wären ihn zu verſehn? 

Elbogen. Meiner Treu, guidviger Sere, eS find wenige, 
bie etwas Einficht in folchen Dingen haben; wenn fie gewählt wer» 
ben, find fie immer froh, mid) wieder ftatt ihrer zu wählen; ich 
thu’s für ein Stüd Gelb, unb übernehme es fo für fie Alle. 

Escalus. ‚Hört, [hafft mir bie Namen von fechs oder fies 
ben Leuten, bie bie brauchbarſten in euren Kicchipiele find. 

Elbogen. In Ener Herrlichkeit Haus, mein gnädiger Herr? 

Escalus. In mein Haus. Lebt wohl} Was ift wohl die 
Uhr? Ä u (Elbogen ab) 

Ridter. Elf, gnädiger Herr. 

Escaius. BWollt iby fo gut feyn, und mit mic effen? 

Richter. Bh danke euch unterthinig. 

Escalus. 
Es iſt mir herzlich leid um Claudio's Tod, 
Doch ſeh' ich keinen Ausweg. 
Richter. 
Lord Angelo iſt ſtreng! 
— Ecalus. 
Das thut auch Noth; 
Gnad' ift nicht Gnade mehr, übt ſtets fie Huld: A 
Berzeihung ift nur Mutter newer Schuld, 0 WW 
Und doch, du armer Claudio! '& if tein Auewegi — 
Kommt, Herr. 
Gehn ap) -: 
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Bweite Scene. 
Gin andres Zimmer bafelbft. 
(ee treten auf ber Schließer und ein Diener) 


Diener. Gr Hilt nod ein Verhör, er kommt ſogleich. $6 
meld‘ euch an 
Schließer. 
Das thut. (Diener ab) Ich frag’ ihn nochmals, 
Was er beichließt; vielleicht doch zeigt er Guade. 
Er hat ja nur als wie im Traum gefiindigt. 
Der Fehl färbt jede Sekt’ und jedes Alter, 
Und er d'rum flerben! — — 
(Angelo teitt auf) 
Angelo. 
Nun, was wollt ihr, Schlieftr ? 
Sdliefer. . 
Befehlt ihr, Herr, daß Claudio morgen fterbe? 
Angelo. 
Sagt’ id dir nicht ſchon ja? befahl ichs nicht? 
Was fragft du denn? 
_ BSAliefer. 
Aus Furcht, zu raſch zu feyn; 
Verzeiht, mein gnäb’ger Herr, ich weiß ben Fall, 
Daß nad vollzognem Urtheil das Gericht 
Bereute feinen Sprud. 
Angelo. 
Mein fei die Sorgel — 
Thnt eure Pflicht, fonft fudt ein ander Amt, 
Man wird euch leicht entbehren. 
Schließer. 
Herr, verzeiht! 
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Was fol mit Julien, bie ſchon leidet, werben? 
Denn ihre Stunde rüdt. heran. 
Angelo. 
Die ſchafft mir 
In ein bequem'res Haus, und bas fogleid. - 
(Diener kommt zucüd) 
Diener. 
Hier ift die Sdhwefter bes zum Tod Berbammten, 
Die euch zu fprechen wünſcht. 
‘ Angels. 
Hat er 'ne Schwefter? - 
Schließer. 
Ja, gnäd'ger Herr; ein tugendhaftes Fräulein, 
Die bald nun eintritt in die Schweſterſchaft, 
Wenns nicht bereits geſchehn. 
Angelo. 
Führt fie herein; - (Diener ab) 
Und die Gefchwächte ſchafft fogleich hinweg; 
Reicht ihr nothdürft'ge Koft, nicht Ueberfluß. 
Ausfert’gen laff’ ich ben Befehl. 
(Lucio und Iſabella treten auf) 
Schließer. 
Gott ſchütz' eu! BIN abgehn) 
Angelo. 
Bleibt noch. — (Gu Sfabella) Ihr feid willlommen; was begehat 
ihr? 
Sfabella. 
Bon Gram erfüllt möcht’ ih Eu'r Guaden flehn, 
Benn ihr mig hören wollt — — 
Angels. 
Wohlan! was wünſcht ihr? 
gr 
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Iſabella. 
Es giebt ein Laſter, mir verhaßt vor allen, 
Dem ich vor allen harte Strafe wänfde; 
Fiirbitter möcht” ich nicht, Allein ich muß — 
Sürbitten barf ich nicht, allein mid drängt 
Ein Kampf von Wollen und Nichtwollen. 
Angelo, 
_ — Beiter! 
STfabelta. | 
Mein Bruder warb verbammt, ben Tod zu leiden; 
Ich fleh’ euch art, laßt feine Sünde fterben, 
Den Bruder nicht! 
Schliefer. 
Gott ſchenk' dir Kraft, zu rühren! 
Angelo. 
Ih fol die Schuld verbammen, nicht ben Thäter? 
Berbammt ift jede Schuld ſchon vor ber That. 
Mein Amt zerfiele ja in wahres Nichte, 
Straft’ ih bie Schuld, wie das Gefets begehrt, 
Unb Tieße frei den Thäter? 
Ifabella. | 
| O gerecht, doch fireng! — 
Sd Hatt’ ih einen Bruber. Gott befchirn euch! GWill gehn) 
Lucio. (ye Sfabella) 
Gebts fo nicht anf! Noch einmal d'ran, und bitters 
Kuiet vor ihm nieber, hängt eich an fein Kleid; 
Shr feid zu Kalt; verlangtet ihr 'ne Nabel, 
Shr könntet nicht mit zahm'rer Zunge bitten, — 
Noch einmal zu ihm, friſch! — 
Ifabelle. 
So muß er fterben? — 
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Angelo. 
Sungfrau, 's ift feine Rettung. 
Sfabella | 
O jal IH denf', ihr könntet ihm verzeihn, 
Unb weber Gott nod Menfchen zürnten end. 
| Angelo. 
Ih wills nicht thun. 
Sfabella. 
Dod Lönnt ihres, wenn ihr wollt? 
Angelo. 
Was ich nicht will, das fann ich ang nicht thar. 
Sfabella. 
Dod könntet ihre ohn' Unrecht an der Welt, 
Wenn euer Herz die gleiche Rührung fühlte: | 
Wie meins? 
Angelo. 
Er warb verurtheilt, 's ift zu ſpät. 
| Lucio. (zu Iſabella) 
For feib zu kalt! 
Sfabeltla. 
Bu fpdt? O nein bod! mein gefprodnes Wort, 
Ich kann es widerrufen! Seid gewiß, 
Kein Attribut bas Mächtige verherrlicht, 
Nicht Königskrone, Schwert bes Reichsverweſers, 
Des Marfchalls Stab, des Kichtere Amtsgewanb, — 
Reins ſchmückt fie Alle Halb mit ſolchem Glanz, 
Als Gnabe thut.. War er an eurer Stelle, 
An feiner ihr, ihr ſtraucheltet gleich ihm; 
Dod er im Amt wär’ nicht fo ftrengen Sinns! — 
Angelo. 
Ich bitt' euch, geht. 
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Ifabelle. 
O güt’'ger Gott, hätt’ id) nur eure Macht, 
Und ihr wär't Iſabellal Ständ’ es fo, 
Dann zeigt’ ich, was es Heißt, ein Richter ſeyn, 
Was ein Gefangner. 
Lucio. (life) 
Das if die vechte Weifet — 
Angelo. 
Eu’r Bruder ift verfallen bem Gefeg, 
Und ihr verſchwendet eure Worte, 
Iſabella. 
Weh mir! | 
Ah! Alle Seelen waren einft werfgllen,. . = - , 
Und er, dem Fug und Macht zur Strafe war, 
Fand noch Bermittlung.. Wie erging’ es euch, 
Wollt’ Er, das allerhöchſte Recht, euch richten 
Go, wie ihr fein? O das erwäget, Herr, 
Unb Gnabe wird entſchweben euren Lippen 
Mit Kindes Unſchuld. 
Angelo. 
Fat end, fchönes Madchen; J 
Denn das Geſetz, nicht ich, ſtraft euern Bruber. a 
Wär’ er mein Vetter, Bruder, ja mein Sohn, - Zr 
es ging’ ihm fo: fein Haupt wirb morgen fallen. 
Ifabella. 


Shon Morgen! das ift Schnell! O ſchont ihn, font‘ in, 


Er ift noch nicht bereit. Wir fchlachten ja 
Geflügel nur, wenns Zeit if}; dienten’ wir 
Gott felbft mit mindrer Achtung, als wir forgen 
Für unfer grobes Ich? denkt, gilt’ger, güt'ger Oey? 
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Wer büßte fchon für Die Vergehu mit Tob? 
So Manche Doch begingens! — 
Lucio. (eife) 
So ifts rest. 
Angelo. 
Nicht todt war bas Geſetz, obwohl es jchlief. 
Die Vielen hätten nicht gewagt ben Frevel, 
Wenn nur ber Crfte, der bie Borfdrift brach, 
Fir feine That gebüßt. Nun ifts erwacht, 
Forſcht, was verübt ward, und Propheten glei 
Sieht es im Spiegel, was für künft'ge Sünpen 
(Ob jest ſchon, ob burch Nachſicht nen erzeugt, 
Und ferner ausgebrlitet und geboren) 
Hinfort fich ftufenweif’ nicht mehr entwideln, 
Nein, fterben im Entftehn. 
Ifabella. 
' Zeigt dennoch Mitleid! — 
Angelo. 
Das thu’ ich nur, zeig’ ich ‚Gerechtigkeit. 
Denn dann erbarmen mich, bie ich nicht tenne, 
Die jetz'ge Nachſicht einft verwunden möchte; 
Und ihm wird Recht, der, ein Verbrechen büßend, 
Nicht lebt, ein zweites zu begehn. Dieß gnüge: 
Claudio muß morgen ſterben. Gebt eu drein. 
Iſabella. 
So muß zuerſt von euch ſolch Urtheil kommen, 
Unb er zuerſt es dulden? Ach, 's iſt groß, 
Des Rieſen Kraft beſitzen; doch tyranniſch, 
Dem Rieſen gleich ſie brauchen. 
Lucio. deife) 
| Ha, vortrefflichl — 
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Sfabella. 
Könnten die Großen bonnern 
Wie Jupiter, fle machten taub den Gott: 
Denn jeder winz’ge, Heinfte Ridter würde 
Mit Jovis Himmel donnern, — nichts als donnern! 
O gnadbenreicher Simmel! - 
Du mit bem ſcharfen Flammenkeile fpalteft 
Den unzerkeilbar tnot’'gen Eichenftamm, 
Nicht zarte Morten: hod ber Menfch, der ftolze Meufch, 
In Heine, kurze Majeftät gekleidet, 
Vergeffend, was am mind'ſten zweifelhaft, 
Sein Wefen fprsd’ wie Glas, — wie zorn’ge Affen, 
Spielt folden Wahnſinn gaufelnd vor dem Himmel, 
Daß Engel weinen, bie, gelaunt wie wir, 
Sid alle flerblid laden würben. — — 
Lucio. 
Nur weiter, weiter Rind; er giebt ſchon nad; 
Es wirkt, ich feb’ es. 
Schließer. 
Geb' ihr Gott Gelingen! — 
Iſabella. 
Miß nicht den Nächſten nach dem eignen Maaß: 
Ihr Starken ſcherzt mit Heil'gen. Witz an euch 
Iſt, was am Kleinen nur Eutweihung wär'. 
Cucio. 
Das iſt bie rechte Weiſe; immer mehr! — 
Iſabella. 
Was in des Feldherrn Mund ein zornig Wort, | 
Wird beim Soldaten Gottesläſterung. 
Lucio. 
Wo nimmft bu bas nur her? Fahr fort! — 
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Angelo. 
Was überhäufft bn mich mit all’ ben Sprüden? — 
Sfabella. . 
Weil Hoheit, wenn fle auch wie Andre irrt, 
Dod eine Art von Heilkraft in fih trägt, 
Die Fehl! und Wunden fchließt. Fragt ener Herz, 
Klopft an bie eigue Graft, ob nichts brin wohnt, 
Das meines Bruders Febltritt gleicht: bekennt fie 
Menſchliche Schwachheit, wie bie feine war, 
So fteig’ aus ihr fein Laut anf enre Zunge . 
Bu Clandio’s Tod, 
Angelo. 
Sie fpridt fo tiefen Sinne, 
Daß Sinn und Geift ihr folgen. — Lebt num wohl! — 


Iſabella. 
O theurer Herr, kehrt um! — 
Angele. 
34 überleg’ e8 nod. Kommt morgen wieder! — 
Sfabelta. 


Hört, wie ich euch befteden will! febrt um, 
Mein güt'ger Herr! 
Angelo. 
Biel mich beſtechen? 
: Sfabella. 
Fa, mit folden Gaben, 
Wie fie ber Himmel mit euch theilen fol. 
Lucio. 
Gut, fonft verbarbft bu Ales! — 
Ifabella. 
Nicht eitle Seckel voll geprägten Goldes, 
Rod Steine, deren Werth bald zeich, bald arm, 
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Nachdem die Laun’ es ſchätzt: nein, fromm Gebet, 
Das auf zum Himmel Heigt, und zu ihm bringt 
Bor Sonnenaufgang; Bitten veiner Seelen, 
Faſtender Fungfraun, deren Herz nicht hängt © 
‚An biefer Zeittichteit 
Angelo. 

- Gut; morgen fommt — 
Bu mir. on 

Lucio. — 

Jetzt geht nur; es gelingt euch. — Kommt! — 

Iſabella. 

Der Himmel ſchütz' Eu'rꝛ Gnaden! — 
Angelo. (für fid) - 
| Amen! denn : 

Ih bin (Sen auf dem Wege der VBerfuchuug, 
Der bie Gebete Treuzt.® ; 

Ifabella. 

‘- Um welde Stunde niorgen 
Wart? ih Eu'r Gnaden auf? - 
| Angelo. 
Bu jeder Zeit vor Mittag. 
Ifabella. 

Gott beſchütz' en@l. - 
*  (Rucho, Sfabella und Sqlieſer gehn ab) 
Aungelo. 
Vor dir! Vor beiner Tagend ſelbſt! — mt, 
Was ift bie? Was? Iſts ihre Schuld, ift meine? 
Wer fünbigt mehr? Iſts die Verſucherin, 767 
Iſts der Verſucher? Sal iw 
Nicht fie, nein, fie verſucht ja nicht! Ich bin's, 
Der bei bem Veilchen Hegt ih Bonnenfihein, © :: .: 
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Und gleich dem Aafe, nicht der Blume gleich, 
Verweſt in der balſam'ſchen Luft. Bits möglich, 
Dak Sittjemfeit mehr unſern Sinn empört, 

Als Leichtfinn? Da uns wüfter Raum nicht fehlt, 
Sol man die heil’'gen Tempel niederreißen, | 
Den Frevel dort zu baun? O pfui, pfui, pfuil — 
Was thuft du! Ha, was bift du, Angelo! 

Du wünfcheft fie verberbt, um eben das, 

Was fie erhebt? O lag den Bruder leben! — 

Es hat ber Dieb ein freies Recht zum Raub, 

Wenn erft ber Richter ftieblt. Was Tieb’ ich fie, 
Daß mids verlangt, fie wieder reben hören, 

An ihrem Blick mid weinen... . Wovon trium’ ich? 
O lift'ger Erbfeind! Heil’ge.dir zu fangen, 

Köderft bu fie mit Heiligen: höchſt gefährlich 

Sit die Verſuchung, die durch Tugenbliebe 

Zur Sünde reizt. Nie konnte feile Wolluft, 

Mit ihrer Doppelmadt, Natur und Kunft, . 

Mich je verloden: dod dieß fromme Mädchen 
Befiegt mich ganz. Bis heut begriff ich nie 

Die Liebesthorbeit, fragte Tachend, wie? — (ab) 


Dritte Scene. 
Zimmer im Gefangnif. 
(Ge treten auf der Herzog, ale Mind getleidet, und der. Schließer) 
Herzog. 
Heil end, Freund Scpließer! Denn das feid ihr, denk' ich. 


: Sd liefier. 
Der Sehliefier bin id, was begehrt i ihr, Bat? . 
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GHerz09. 
Nah Chriftentieh’ und meiner heil’gen Hegel, - 
Komm! ih mit Zufpru zu den armen Secler 
In diefem Kerker. Laßt, jo wies ber Braud, 
Sie dort mich fehn, und nennet mir den Grund 
Bon ihrer Haft, bak ich, wie fichs geziemt, 
Mein Amt verwalten mag. 
Schließer. 
Gern thät ich mehr, wenn ihr noch mehr bedürft. 
(Iulia kommt) 
Blickt auf, dort kommt ein Fränlein, hier verhaftet, 
Die durch den Sturm der eignen Jugend fiel, 
Und ihren Auf befledt. Sie trägt ein Mind, 
Deß Vater fterben muß: ein junger Mann, 
- Öeeigneter den Fehl zu wieberholen, 
Mls drum zu fterben. 
Herzog. 
Wann foll er fierben? 
SAliefer. 
Morgen, wie id glaube, 
(3u Julia) Ich traf fhon Anftalt, wartet noch ein wenig, 
Dann führt man end von bier. 
Qerzog. 
Bereu'ſt du, Kind, was du geſündigt haſt? — 
Julia. 
Ich thu'e, und trage meine Schmach geduldig. 
Herzog. 
Ich lehr' euch, wie ihr eu'r Gewiſſen prüft, - 
Und eure Reu' erforſcht, ob fe aufrichtig, 
Ob hohl im Innern. 
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Su lia. 
Frendig will is lernen. 
Herzog. 
Lebt Hr ben Marin, der euch ins Unglüd ftürzte? 
Sulta. 
Ja, wie bat Weib, bas ihn ins Unglüd flürzte, 
Herzog. 
So feb’ ich denn, daß beide thr gejünbigt 
Im Einverftändnif?. 
Iulia. 
Fa, im Einverſtändniß. 
Gerzog. 
- Dann ift ener Unrecht ſchwerer nod als feins. , 
Iulia. 
Ya, das befenn’ id, Vater, und bereu' es, 
Gerjog. 
Recht, liebes Kind, dod if die Sten’ unr Hein, 
Denkſt bu der Schmad nur, bie ber Sünd' entfprang; 
Gold Leib ift immer ſelbſtiſch, himmliſch nicht, 
Und zeigt, daß man aus Furcht nur ſtatt aus Liebe 
Dem Oimmel dient. 
Inlia. 
Ich fühle Seu’, weil e8 ein Unrecht war, 
Und trage gern die Schmach. 
Hering. 
Beharrt dabei, 
Eu’ Schuldgenoß muß morgen, hör’ ich, fterben: | 
Sh geh’ zu ihm, und fpend’ ihm Trof und Rath. — . 
Gnade geleit’ euch! Benedicitel — : Geht ab) _ 
Julia. 
Muß morgen flerben! O graufame Milde, 
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Die mir ein Leben fchont, das immerdar 
Nur Grau'n des Tobes bent flatt Trofli 
Schließer. 

'S iſt ſchad' um ihn? — 

(Sehn ab) 


Bierte Scene. 
Zimmer in Angelo’s Haufe. 


(Angelo tritt auf) 


Angels. 
Bet’ ich, und den!’ iG, geht Gedank' und ‚Beten 
Verſchiednen Weg. Gott hat mein hohles Wort, 
Indeß mein Tichten, nicht bie Bunge hörend, 
An Iſabellen anfert. Gott im Munde — 
Als prägten bie Lippert feinen Namen nur, 
Wohnt mir im Herzen giftig ſchwell'nde Sünde 
Des böfen Tradtens. — Der Staat, mein Stubtem einſ, 
Iſt wie ein gutes Buch, zu oft geleſen, 
Schaal und verhaßt: ja felbft mein Tugendruhm, 
Der ſonſt — o hör! es Niemand! — all mein Stolz, 
Ih gäb’ ihn für ein Federchen mit Frenben, 
Das müßig fpielt im Wind. O Rang! O Wiürbel 
Wie oft duch äußre Schal’ ımb Form erzwingft du 
Ehrfurcht von Thorens lodft bie Beſſern ſelbſt 
Durch falfhen Sein! — — Blut, du behältfi hein Re 
Schreibt „guter Engellv anf des Teufels denen, 
So ° fine fle nicht fein Zeichen mehr. 
(Gin Diener tommt) 
Was gichte? 
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Diener. 
Eine Nonn’ ift draußen, Ffabella heißt fie, 
Die Zutritt wünſcht. Co. 
Angelo. 
Führt fle zu mir herein. (Diener geht) 
O Simmel! 
Wie fih mein Blut im Sturm zum Herzen brängt, 
Dort alle Kraft und Regfamfeit exfticend, 
Und allen meinen andern Gliebern raubend 
Den nöth'gen Geift! — 
So zum Ohnmächt'gen drängt die thör’ge Menge, 
Bereit zu belfen, und entzieht die Luft, 
Die ihn beleben follte: eben fo . 
Der Vollsdrang, zeigt fich ein geliehter König, 
Läuft vom Gewerb’ und ſchwärmt in läſt'gem Eifer 
Um feine Gegenwart, wo ungezogne Liebe 
Beleib’gung fcheinen muß. 
(Ifabella tritt auf) 
Run, fhine Jungfrau? 
Ifobelle. 
Ih fam, zu wiflen, was euch wohl gefällig. 
Angelo. 
Biel mehr geftele mir, wenn bu es wilfteft, ‘ 
Als daß bu mich drum fragft. — Dein Bruder kann nicht leben! — 
Sfabeila. 
Das wars? — Gott ſchütz' euch, Herr! (BIN gehe) 
Angelo. 
Zwar könnt’ er wohl noch leben, und vielleicht 
Sov fang’ als ihr und ich; boc muß er fterben. 
Ifabelle, 
Durch euer Urtheil? 
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’ _ Angele. 
3a. — 
. Ifabella. 
Ich bitt? end: Wann? — Damit in feiner Frift — 
Lang ober fur; — er fich bereiten mag, 
Daß er nicht Schaden nehm’ au feiner Seele! — 
J. Angels. - | 
Hal Pfui dem ſchnöden Fehl! Mit gleichem Recht 
Verzieh ich dem, der aus der Welt entwandt 
Ein ſchou geformtes Weſen, als willfahrt' ich 
Unreiner Luft, des Himmels Bild zu prägen 
Mit unerlaubten Stempel. Ganz fo leicht, 
Ein ächt geſchaffnes Leben faljch vernichten, 
Als Saat zu ftreuen- wider da’ Gebot, 
Ein falfches zu ‚erzeugen. 
Sfabelia. 
Go ftehts im Himmel feft, doch nicht auf Erden. 
Angelo. 
Ah, meinft du? dann bift du mir fchuell gefangen! — 
Was wählſt du jest? Daß höchſt gerechtem Spruch 
Dein Bruder fällt; wo nicht, ihn zu erlöſen, 
Du ſelbſt den Leib ſo ſüßer Schmach dahingäbſt, 
Als ſie, die er entehrt? 
mere hing jr Ifabelle 
Herr, glaubt es mir, 
Gh. geb’ ih meinen Leib him als die Seele. 
Angelo. 
Nicht pre’ ih von der Seel, Erzwungne Sünden, . — 
Sie werben nur gezählt, nicht angerechnet, 
Ifabelle, 
Wie meint ihr, Herr? — 
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Angelo. 
Nun, nicht verbiirg’ ich bas; denn ich barf fprechen 
Auch gegen meine Worte. Doch erwäge: 
Ich, jest ber Mund des anerkannten echte, 
Balle bas Tobesurtheil deinem Bruder: 
Wir’ etwa nicht Barmherzigkeit die Sünde, 
Die ihn befreite? 
Iſabella. 
So begeht ſie denn, 
Ich nehm' auf meine Seele die Gefahr. 
Durchaus nicht Sünde wär' es, nur Erbarmung! — 
Angelo. 
Begingt ihr ſie, und nähmt auf euch die That, 
Gleich ſchwer dann wögen Sünde wie Erbarmung. 
Iſabella. 
Wenn ich ſein Leben bitt', iſt Sünde das, 
Die laß mich tragen Gott! gewährt ihr es, 
Iſt Sünde das, — dann ſei's mein Frühgebet, 
Daß ſie zu meinem Unrecht ſei gezählt, 
Und ihr ſie nicht vertretet. 
Angelo. 
Nein doch, hört mich: — 
Dein Sinn erfaßt mich nicht, ſprichſt du's in Einfalt? 
Stellſt du dich liſtig ſo? Das iſt nicht gut! — 
Iſabella. 
Sei ich einfältig dann und gut in Nichts, 
As daß ih fromm erfenn’, ich fei nicht beſſer. 
Angelo. 
So firebt die Weisheit nur nach hellftem Glanz, 
Setzt fie fich felbft herab, wie fchwarze Masten 
Vill. 
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Zehnmal mehr heben die verdeckte Schönheit, 
Als der enthüllte Reiz. Doch merket auf; 
Daß ihr mich ganz begreift, red' ich beſtimmter: 
Eu'r Bruder kann nicht leben. 
Iſabellta. 
Wohl! — 
Angelo. 
Und ſein Vergehn iſt fo, daß offenbar 
Nach dem Geſetz ihn dieſe Strafe trifft. 


Iſabella. 
Wahr! — 

Angelo. | 
Nehmt an, fein Mittel gäb's, ihn zu erretten —  -. 
(Zwar nicht verbiirg’ ich diefes, noch ein anbres, 
Und fee nur den Fall) — ihr, feine Schwefter, 
Würdet begehrt won einem Mächtigen, 
Deß Hoher Rang und Einfluß auf den Richter 
Den Bruder könnt' erföfen aus den Feffeln 
Allbindenber Gefege; und es gäbe 
Den einz’gen Ausweg nur, ihn zu befrein, 
Daf ihe den Reichthum eurer Schönheit ſchenktet 
Dem Mächtigen, — wo nit, — ftürb’ euer Bruder: — 
Was thitet ihr? — ; 
Ifabella. 
Go viel fiir meinen Bruder, als für mid; 
Das Heißt: wär’ über mid der Tob verhängt, Ä 
Der Geifel Striemen trüg' ich als Mubinen, 2 
Und zög' mid ans zum Dobe, wie zum Schlaf, 
‘Den ih mir längft erfehnt, eb a ben Leib 
Der Schmach hingäbe, . - 
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Augelo. 
Dann müßt’ euer Bruder flerben. 
Sfabella, 
Und beffer wär's gewiß. 
Biel lieber mag ein Bruder einmal fterben, 
Als daß hie Schwefter, um ihn frei zu Taufen, 
Auf ewig fterben follte. 
| Angelo. 
Wirt ihr dann minder graufam, als der Spruch, 
Auf den ihr fo gefhmäht? — 
Sfabella. 
Ein ſchändlich Löf’geld und ein frei Verzeihn, 
Sind nicht Gefhwifter: des Geſetzes Guabe 
Hat nichts gu thun mit ſchmählichem Erfaufl 
Angelo. 
Mod eben ſchien das Redht euch ein Syrann, 
Und eures Bruders Febltvitt dünkt' euch mehr 
Ein Scherz als ein Verbreder. 
Ifabella. 
O gnäd'ger Herr, verzeiht! Dft ja gefdieht es: 
Zu haben, was man wilnfcht, fpricht man nicht, wie mans meint, 
So modt’ ih das Verhaßte wohl entſchuld'gen 
‘Bum Vortheil deffen, ber mir thener ift. 
Ä Angelo. 
Sdwad find wir Alle... 
- Sfabelila. 
Möcht' ex immer fterhen, 
Wär’ er ber einzige Vafall ber Schwachheit; 
D wir find Alle der Verſuchung Erben! — 
3 Angetd. 
Nun, aud) das Weib ift ſchwach! — 
L* 
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Sfabelia. 
Ja, wie Ber Spiegel, d'rin fie ſich beſchaut, 
So leicht zerbricht, als er Geftalten prägt. | 
Das Weib! Hilf Gott! Der Mann entweißt’ ihr Shles, 
Wenn ers mißbraucht. Nennt mich denn zehnmal ſchwach, 
Denn wir find fanft, wie nnfre Bildung ift, 
Nachgiebig falſchem Eindruck. 

Angelo. 

Sa, fo iſts: 

Und auf eu'r eignes Zeugniß eurer Schwüche, 
(Denn aud wir Männer, mein’ ich, find nicht ſtäxker, 
Als daß uns Fehler ſchütteln) dreift unm ſprech' ich: 
Ich balte did beim Wort: fei, was bu bift, 
Ein Weib; willft mehr du feyn, fo bift du keins; 
Und bift du eins (wie al’ bein äußrer Reis 
So holbe Biirgfdhaft giebt), fo zeig’ es jest, 
Und kleide bid) in die beftimmte Farbe. 

Ifabella. 
Ih hab’ nur eine Zunge: theurer Herr, 
Ih fleh euch an, ſprecht eure vor'ge Sprache. 

Angelo. | 
Ich fag’ e8 frei und Mar, ich liebe dich. 

| Ifabelle, . 

Mein Bruder Tiebte Julien, und ihr fagt: 
Er müſſe dafür fterben. 

Angelo. 
Licht du mid, Siabella, ſoll er nicht. 

Tfabella. 
IH weiß es, eurer Würbe ward bie Vorrecht, 
Sie ſcheint ein wenig ſchlimmer, als ſie iſt, 
Und prüft uns Andre, 


} 
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Angelo. 
| Glaub auf meine Ehre, 
Mein Wort fpricht meinen Vorſatz. 
. Sfabella. 
D Heine Ehre, fo viel ihr zu glauben] 
Und Gott verhaßter Vorſatzl Schein, o Schein! — 
Ich werbe dich verfünben, fieh did) vor: 
Gleich unterzeichne mir bes Bruders Gnabe, 
Sonft ruf’ ich8 aller Welt mit fautem Cares 
Was flix ein Mann du bift. 
Angelo. 
Wer wird divs glauben? 
Mein unbefledter Auf, hes Lebens Strenge, 
Mein Zengniß gegen dich, mein Rang im Staat 
Wird aljo dein Beſchuld'gen überbieten, 
Dah bu erftiden wirft am eignen Wort, 
Und nad Verläumdung ſchmecken. Ich begann; 
Und nun, entzligelt, nehmt den Lauf, ihr Sinne: 
Ergieb dich meiner glithenden Begier, 
Weg fprBbes Weigern, zögerndes Erröthen, 
Das abweiſ't, was es wünſcht; Tauf deinen Bruder, 
Indem du meinem Willen dich ergiebft, 
Sonft muß er nicht allein des Todes fterben, 
Nein, deine Härte fol burd Marter aud 
Den Tod ihm dehnen. Antwort gieb mir morgen; 
Denn, bei der Leidenschaft, bie mich beherrjcht, 
Sh werd’ ihm ein Tyrann! Und dir fet Mar, 
Sprid, was du fannft; mein Falſch befiegt dein Wahr. 
(Seht ab) 
Iſabella. | 
Wem follt’ is Magen? Wem ich die erzählte, 
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Wer glaubte mirs? O gleifnerifcher Mund, 

Welcher mit einer und derfelben Zunge 

Verdammuiß ſpricht und Billigung zugleich! 

Der bas Geſetz nach Willkür ſchweigen heißt, 

Und krümmt nach feinen Lüften Recht und Unvecht, 

Sich ihm zu fhmiegen! Gin zum Bruder eil' ich, 

Und fiel er auch burch allzu heißes Blut, 

Doch lebt in ihm fo großer Geift ber Ehre, 

Daß, Hatt’ er zwanzig Haupter hinzuftreden 

Auf zwanzig blut’ge Blid’, er böte fie, 

Eh feine Schwefter ihren Leib entheiligt 

Bu fo abſcheulicher Erniebrigung. 

Sa, Claudio, ftirb, ich bleibe keuſch und rein; 

Mehr als ein Bruber muß mir Keufchheit feyn: 

IH fag’ ihm nod, was Angelo befdjieden, . 

Dann geh er durch ben Tob zum ero’gen Frieden. 
" (Weft ab) 


Dritter Aufzug. Srfte Scene. 


Dritter Hufzug. 


Erite Scene, 
$m Gefingnif. 
(Gé treten auf dee Herzog, Claudio und der Schließer) 


Herzog. 
So hofft iby Gnade von Lord Angelo? 
. Elaudio. 
Im Elend bleibt fein andres Heilungsmittel, 
Als Hoffnung nur: 
Ich hoffe Leben, bin gefaßt auf Tod. 
Herzog. 
Sei's unbedingt auf Cob! Tod fo wie Leben, 
Wird dadurch ſüßer. Sprich zum Leben fo: 
Verlier’ ich Dich, fo geb’ ich hin, was nur 
Ein Thor fefthielte. Sprig: du bift ein Hand, 
Abhingig jedem Wechfel in ber Luft, 
Der diefe Wohnung, die dir angerwiefen, 
Stündlich bedroht; du bift nur Narr des Tobes, 
Denn durch die Flucht firebft du ihm zu entgehn, _' 
Und rennft ibm ewig zu. Du bift nicht ebel; 
Denn alles Angenehme, bas dic freut, 
Erwuchs aus Niederm. Tapfer bift du nicht; 
Du fürchteſt ja die zartgefpaltne Zunge 
Des armen Wurms: — dein beftes Ruhn ift Schlaf, 
Den rufft du oft, und zitterft vor bem Tob, . 
Der bod nichts weiter. Du bift nicht du felbft; 
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Denn du beſtehſt Durch tanſende von Körnern, 

Aus Staub entſproſſen. Glücklich biſt du nicht: 

Was bu nicht aft, dem jagſt du ewig nach, 

Bergeffend, was du haft. Du bift nicht ftetig, 

Denn dein Befinden wechfelt feltfam Yaunifd * 

Mit jedem Mond. Reid, Lift du vermod arm; 

Dem Eſel gleich, der unter Gold fih krümmt, 

Trägft bu ben ſchweren Schatz nur einen Tag, 

Und Tob entlaftet did. Freunde haft du Feine; 

Denn felbft dein Blut, bas Vater dich begrüßt, 

Die Wirkung beiner eignen immern Kraft, 

Flucht deiner Gicht, dem Ausſatz und ber Lähmung, 

Daß fie nicht fohneller mit bir enden. 

Du haft zu eigen Iugend nicht noch Alter, 

Rein, gleihfam nur 'nen Schlaf am Nachmittag, . 

Der beibes träumt; denn al’ dein Sugendglany 

Lebt wie bejährt, und flieht vom wellen Alter 

Die Zehrung fih: und bift bu alt und reid, . . 

Haft hu nit Glut nod Zriebe, Mark noch Schöuheit, 

Der Güter froh zu ſeyn. Was bleibt nun noch, 

Das man ein Leben nennt? und dennoch birgt 

Dieß Leben tauſend Tode; dennoch ſcheu'n wir 

Den Tod, der all’ bie Widerſprüche löſt. 
Claudio. 

Habt Dank, mein Vater! | 

Ich feh’, nach Leben ftrebend, fuch’ ich Sterben, 

Tod fuchend, find’ tH Leben. Nun, er fomme! — 


(Habella tommt) 


Sfabella. 
Macht auf! Heil fet mit euch, und Gnad' und Frieden 
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. Sd liefier. 
Wer ba? Herein! der Wunſch verdient Willlommen! 
Herzog. 
Bald, lieber Sohn, werd’ ich euch wiederſehn. x 
Claudio. 
Ehriviird’ger Herr, id dank' euch. 
Sfabella. 
Ich wünſche nur ein kurzes Wort mit Claudio. 
Schließer. 
Bon Herzen gern; Herr, eure Schweſter iſts. 
Gerjzog. (beifelt) 
Schließer, ein Wort mit euch. | 
Schließer. 
So viel ihr wollt, 
Herzog. 
Berbergt mid, Freund, wo ich fie fprechen hore. 
(Der Herzog und ber Sqließer ab) 
Claudio. 
Nun, Schweſter, was für Troſt? — 
Iſabella. 
Nun ja, wie aller Troſt iſt; gut, ſehr gut! — 
Lord Angelo hat ein Geſchäft im Himmel, 
Und ſendet dich als ſchnellen Boten hin, 
Wo du dann bleibſt als ew'ger Stellvertreter., 
Drum fhid did) an zur Wandrung ungejäumt; 
Auf morgen veifeft dur. 
Claudio. - 
Iſt dem fein Mittel? 
Ifabelle. 
Nein; nur ein Mittel, das, ein Haupt zu reiten, 
Berfpalten würd’ ein Herz. ni 
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Claudio. 
So giebt es Eins? — 
Iſabella. 
Ja, Bruder, du kannſt leben. — 
In dieſem Richter wohnt ein teufliſch Mitleid: 
Willſt du dieß anflehn, wird dein Leben frei, 
Du aber bleibſt gefeſſelt bis ans Grab. 
Claudio. - 
Wie! Ew'ge Haft? 
Ifabella. 
Ja, nenn’ e8 ew'ge Haft; e8 wär’ ein Zwang, 
Der, ſtünd' auch offen dir ber weite Weltraum, 
Dig bind’ an Eine Onal. 


Claudio. 
Von welcher Art? 
Sfabella. 
Bon folder Art, daß, wenn du eingewilligt, 
Du ſchälteſt ab bie Ehre deinem Stamm, 
Und bliebeſt nadt. 
Claudio. 
Laß mid) die Gade wiffen! 
Sfabella. 
D Claudio, ich fürchte did), und zittre, 
Di möcht'ſt ein fiebernd Leben dehnen wollen; 
Sechs oder fieben Winter theurer achten, 
Als ew'ge Ehre. Haft du Muth zum Tod? — 
Des Todes Schmerz liegt in der Borftellung; 
Der arme Käfer, den dein Fuß zertritt, 
Fühlt Förperlich ein Leiden, ganz fo gros, . 
Wis wenn ein Riefe Rirbe. 
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Claudio. 

Weßhalb befhämft bu mich? 
Meint bu, ich fude mir entichloßnen Muth 
Ans zartem Blumenfdmelz? Rein, muß ich fterben, 
Grüß’ id bie Finfterniß als meine Braut, 
Lind drücke fle ans Herz! 

Sfabetla. 

Das fprad mein Bruder: 
Das war wie eine Stimme 
Aus meines Baters Grab. Ya, du mußt fterben! — 
Du bift zu groß, ein Leben zu erfaufen 
Durd niedre Schmach! — Der aufenheil'ge Richter — 
Def finftre Stirn und tiefbebachtes Wort 
Die Jugend ängftigt und bie Thorheit ſcheucht, 
So wie ber Fall die Taub’ — ift dod ein Teufel: 
Sein innrer Schlamm binweggefchäpft, erfchien er 
Ein Pfuhl, tief wie die Hölle. 

Claudio. 

Der fronme Angelo? 

Ifabella. 
Das tft die liſt'ge Ausftattung ber Hölle, 
Den fredften Schalt verfleibend einzuhüllen 
In fromme Tradt. Glaubft du wohl, Claudio, 
Wenn ih ihm meine Unfchulb opfern wollte, 
Du würdeſt frei? 

Claudio. 

D Himmel! It es möglich? 

Sfabella. 
Sa, er vergönnte dirs, fitr folde Sünde 
Mod mehr Hinfort zu fünd'gen. Diefe Nacht 
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Soll das geſchehn, was ich mit Abſcheu nenne, 
Sonſt ſtirbſt du morgen. 
Claudie. 
Das follft du wie.” 
. Yfabsila. 
D wär’ e8 nur mein Leben, 
Ich würf' es leicht für deine Freiheit hin, 
Wie eine Nabel! 
Claudio. 
Dant dir, thenve Schwefter! 
Iſabella. 
Bereite dich auf morgen denn zum Tod! — 
Claudio. 
Sa. — — Fühlt anh er Begierden, 
Für bie er das Gefe mit Füßen tritt, 
Das er hod fchirfen wil? Dann iſts nicht Sünde, 
Die Heinfte mindftens von ben Todesfünden! — 
Sfabella. 
Was ift die Meinfte? 
Claudio. 
Wir’ fie verdbammlid: ein fo weifer Mam, 
Wie könnt’ er Eines Augenblids Genuf 
Mit Emigkeiten büßen? Sfabellal.... 
| Ifabella. 
Was jagt mein Bruder? 
Claudio. 
Sterben tft entfeslid! 
Sfabeltqa. 
Und leben ohne Ehre haffenswerth! 
Claudio. ° 
Sa! Aber fterben! Gebe, wer weiß, wohin, 
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Da liegen, talt, eng eingefperrt, und faulen; 

Die lebenswarme, fühlende Bewegen 

Berihrumpft zum Kloß; und ber entzückte Geiſt 

Getaudt in Feuerfluten, ober ſchaudernd 

Umftarrt von Wüften ew'ger Eifesmaffen; 

Geferfert feyn in unfichtbare Stürme, 

Und mit raftlofer Wuth gejagt rings um 

Die ſchwebende Erd’; oder Schlimm’res werben, 

Als felbft bas Schlinmfte unter denen, bie 

Gefeglos wild umſchweifende Gedanken 

Sich heulend denken: bas ift gu entjetlih! — 

Das fchwerfte, jammervollfte, ird'ſche Leben, 

Das Alter, Armuth, Schmerz, Gefangenfdaft 

Dem Mtenfden auferlegt, ift gegen bas, 

Was nuns im Tode droht, ein Paradies. 
Ifabella. 


Ad, ach! 
Clandio. 


O Tiebfte Schwehter, laf mid leben! 

Was du auch thuft, den Bruder Dir zu retten, 
Ratur tilgt dtefe Sünde fo binweg, 
Daß fle zur Tugenb wird, 

Ifabella. 

O wibrig Thier! 
D feige Memm'! o ehrvergeffner Schuit! 
Goll meine Sünde bid zum Mann erfchaffen? — 
Sts nicht blutſchändriſch, Leben zu empfahn 
Durd deiner Schwefter Schmah? Was muß th glauben? 
Hilf Gott! War meine Mutter falf bem Vater? 
Denn fold entartet wildes Untrant fproß 
Niemals ans feinem Blute. Dir entfag’ ich, 
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Stirb, fahre bin! Wenn aud mein Fußfall nur 
Dein Schidfal wenden möcht’, ich ließ es walten: | 
Ich bete taufendmal für deinen Tod, 
Gein Wort zu deiner Rettung. _ 
Claudio. 
Schweſter, hör’ mid. 
Ifabella, 
D pfui, pfui, pfuil — 
Dein Sünd'gen war fein Fall, war ſchon Gewerbe, 
Unb Gnade würd’ an div zur Kupplerin: 
Am beften ftirbft du gleich. ie abgehw 
Claudio. 
O hör' mich, Sehwefter! — 
(Der HZerzog kommt zurüd) 

Herzog. Vergönnt ein Wort, Junge Schwefter, nur ein ein- 
ziges Wort. 

Ifabella. Was ift ener Wunſch? 

Herzog. Wenn eure Zeit es guliefe, hätte ich gern eine 
kurze Unterredung mit euch; diefe Gewährung meiner Bitte würde 
gugleid) zu euernt Frommen feyn. 

Ifabella. Ich habe feine überflüffige Zeit; meiu Berweilen 
muß ich anderen Geſchäften fleplen bod will ich noch, etwas bers 
weilen, 

Ber3og. (beifelt zu Claudio) Mein Sohn, id habe mit anges 
hört, was zwifchen end) und eurer Schwefter vorging. Angelo 
hatte nie die Abficht, fie zu verführen; er bat uur einen Verſuch 
auf ihre Tugend gemacht, um fein Urtheil über dag menfdlide 
Gemiith zu. fehärfen. Sie, im wahren Gefühl acter Ehre, ent- 
gegnete ihm bie fromme Weigeruͤng, die er mit höchſter Freude 
vernahm. Ich bin Angelo’s Beichtiger, und weiß, daß diefes wahr 
if. Bereitet euch deßhalb auf ben Tob; ſchmeichelt eurer Stand- 
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haftigfeit nicht burd tritglide Hoffnungen; morgen müßt ihr fter- 
ben. allt auf eure Kniee und macht euch fertig. 

. Etaudio. Laßt mich meine Schwefter um Berzeihing bitten. 
Die Liebe zum Leben ift mir fo vergangen, bak ich bitten werde, 
Davon befreit zu ſeyn. 

. Herzog. Dabei bleibts. Lebt wohl! — (Claudio ab) 

(Der Schlieher kommt guriid) 
Schließer, ein Wort mit eud. 

Schließer. Was wünfcht ihr, Pater ? 

| Herzog. Daß ihr, wie ihr amt, jest wieder geht. Laßt 
mid ein wenig allein mit diefem Fraulein; meine Gefinnung und 
mein Kleid find euch Bürge, daß fie von meiner Gejellfchaft nichts 
an fürchten bat. 

Schlicher. Es fet fo. — (eft ab) 

Herzog. Diefelbe Hand, die euch ſchön erfchuf, hat euch auch 
gut erfdaffen. Güte, die allein in Schönheit befteht, macht, daf 
ber Schönheit bald die Güte vergeht; aber Himmelshuld, die Seele 
eurer‘ Züge, wird euch auch immer ſchön erhalten. Bon bem An- 
griff, ben Angelo auf euch werfucht, hat mich der Zufall in Kennt- 
niß gefettt, und bite nicht bie menſchliche Schwachheit VBeifpiele fiir 
fein Straucheln, id) würde mich über Angelo wundern. Wie wollt 
ihrs num machen, dieſen Statthalter zufrieden gu ftellen, und euren 
Bruder zu reiten? — 

Ifabella. Ich gehe gleich, ihm meinen Eutſchluß zu fagen: 
ich. wolle lieber, daß mir ein Bruder nach bem Geſetz fterbe, ale 
daß mir ein Sohn wider das Geſetz geboren werde. Aber, o wie 
irrt fic) ber gute Herzog in dieſem Angelo! Wenn er je zurüd 
fommt, und id kann zu ibm gelangen, fo will ich meine Lippen 
nie wieder öffnen, ober dieſe Verwaltung enthiillen. 

Herzog. Das würde nicht unrecht gethan feyn. Indeß wie 
bie Sache num fteht, wird er eurer Anklage erttgeguen, ex habe euch 
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nur prüfen wollen. Darum leihet euer Ohr meinem Rath; denn 
meinem Wunſch, Gates zu ſtiften, bietet ſich ein Mittel bar. Bh 
bin überzengt, ihr könnt mit aller Rechtichaffenheit einem armen 
gefränften Kränlein eime verdiente Wohlthat erzeigen; euern Bru⸗ 
ber dem firengen Gejet entreißen; eure eigne fromme Seele rein 
erhalten und ben abweſenden Herzog fehr erfreuen, wenn er viel- 
leicht bereinft zurückkehren und von biefer Sache hören follte, 

Ifabella. Fahrt fort, mein Bater. Ich babe Herz, Wiles 
zu thun, was meinem Gergen nicht verwerflich erfcheint. 

Herzog. Tugend ift kühn, und Güte ohne Furt. Hartet 
ihr nie von Marianen, ber Schwefter Friedrichs, hes tapfern Hel- 
ben, ber auf ber See verungliidte ? 

Ifabella. Ich hörte von dem Fraulein, und nichts ale lau⸗ 
ter Guteo. 

Herzog. Shen bie follte diefer Angelo heirathen: mit diefer 
war er feierlich verlobt und bie Hochzeit feſtgeſetzt. Zwiſchen der 
Beit des Berldbniffes aber und dem Traunngstage ging Das Schiff 
ihres Bruders Friedrich umter, und mit ibm daB Heirathsgut ber 
Schweſter. Run bent euch, wie hart das arme Fräulein hiedurch 
getroffen warb, Sie verlor einen edel und berfihmten Bruder, 
beffen Liebe für fie von jeher die zärtlichfte und brüderlichſte ge- 
weien; mit thin ihr Erbtheil und ben Nerv ihres Glücks, ihr Hei- 
rathsgut: mit beiden zugleich den ihr beftimmten Bräutigam, dieſen 
redlich fcheinenben Angelo! — 

Sfadella. Bf es möglich? Und Angelo verließ Re wirklich? 
| Herzog. Berließ fle in ihren Thränen, und troduete nicht 

Eine durch feinen Croft; widerrief fein Treuwort, indem er Ent- 
deckungen über ihre verlegte Ehre vorgab; kurz, überließ fie Ihren 
Kummer, dem fie nod) immer um feinetwillen ergeben if; und er, 
ein Fels gegen Ihre Thränen, wird von ihnen benetzt, aber nicht 
erweicht, — 
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Sfabelia Wie verdien ſtlich vom Tobe, wenn er dieſes arme 
Mäncen. aus ber Welt nähmel Welder Frevel von biefem Leben, 
baß es diefer Mann leben läßt! Aber wie foll ihr hieraus Hilfe 
werben? 

Herzog. Ee ift eine Wunde, die ihr leicht heilen Könnt; usp 
dieſe Kur rettet nicht allein euren Bruder, fondern ſchützt euch vor 
Schande, wenn ihr fie unternehmt. 

Sfabella. Zeigt mir an, wie? ehrwürdiger Vater. 

Herzog. Jenes Mäbchen hegt noch. immer ihre erſte Nei- 
gung; feine ungeredte Lieblofigheit, die nach Vernunftgriinden ihre 
Zärtlichkeit ausgelöfcht haben follte, hat fie wie eine Hemmung im 
Strom nur heftiger und manfhaltfamer gemacht. — Geht ihr zu 
Angelo, erwiedert auf fein Begehren mit fcheinbarem Gehorſam; 
bewilligt ihm bie Hauptfache, nur bebaltet euch diefe Bedingungen 
wor: erſtlich, daß ihr nicht Lange bei ihm werweilen dürft; baum, 
daß für bie Zeit alle Begünftigung der Dunkelheit und Stille fei; 
und bag der Ort ben Umftänden entfprede. Geſteht er dieß zır, 
daun gelingt Alles. Wir bereben das gekränkte Mädchen, fih an 
eurer Statt zur. beflimmten Berabredung einzufinden. Wenn die 
Bufammentunft bernad befannt wirb, fo muß ibn das zu einem 
Erfaß zwingen, und dann wird auf biefe Weife euer Bruder ge 
rettet, eure Ehre bewahrt, bie arme Martane begliidt unb ber böfe 
Statthalter entlarvt. Das Mädchen will ich unterrichten und zu 
bem Verſuch überreden. Willigt the ein, bieß Alles auszuführen, 
fo ſchützt die doppelte Wobhlthat Diefen Trug vor Zabel Was 
biinft end Davon? — 

Ifabella. Der Gedanke daran beruhigt mich ſchon, und id 
hoffe, e8 wird zum glüdlichften Erfolg gebeihn. 

Herzog. Ss tommt Alles auf euer Betragen an. Gilt une 
gefäumt zu Angelo, Wenn er euch um diefe Nacht bittet, fo fagt 
ihm Gewährung zu. Ich gehe fogleich nach Sanct Lucas — dort 
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in der einſamen Hille wohnt biefe verftofere Mariaue — bort 
fucht mich aufs und mit Angelo madt 8 ab, dankt bie Sache fi 

Mnell eutſcheide 
at ella. Ih banfe euch für diefen Beiftand — lebt wohl, 
ehervotivbdiger Bater] Ze 
| (te gehen ab gu Werflpiäderen Gelee) 


Zweite Scene. 
Straße vor bem Gefingnth. 
(Gs treten auf der Herzog, Elbogen, Pompejus und Geridjtsdiener) 

Elbogen. Run wahrhaftig, wenn ba tein Einhalt gefdieht, 
und ihr wollt mit aller Gewalt Manns⸗ und Frauensleute wie 
bat liebe Vieh verlaufen, fo with now bie gage Welt braunen 
und weißen Bafarb trinken. 

Herzog. O Simmel Was Haben wir hier für Zeug! — 

Dompeius. Mit ber Tufigen Welt ifts zu Cube, fett fie 
von zwei Wucherern dem luſtigſten fein Handwerk gelegt Fat, und 
dem ſchlimmſten von Gerichts wegen einen Pelzrock zuerlannt, uns 
fh warm zu halten; und not bazu gefitttert mit Laämmerfell, mid 
verbrämt mit Fuchs, int anzudeuten, va. Lift, ba fie reicher If 
als Unſchulb, immer obenauf if. 

Sibaygen.. Set eurer Wege, Freund. Gott grüß euch, guter 
Bater Druder. 

Gerzog. Und end, werther Bruder Sater. Was Hat euch 
biefer Mann zu Leibe gethan, Herr? — 

Elbogen. Dem Belege Gat er etwas zu Leide gethan, Heres 
und obendrein, Serr, halten wir ihn filr einen Dieb; dem wir 
Gaben einen ganz befondern Dietrich bet Ihm gefunden, Hert, den 
wir an ben Chatthaiter eingeſchickt Haben, . | 
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Herzog. 
„Sqhuft, ein Kuppler, ein verruchter Knppler! — 

Gare, bie bein Beiſtaud Särbern Hilft, ret 
Berufe dir Unterhalt, Denk, was das heißt, 

Wen Wanfı Kh füllen, fic den Rüden Heiben 

DU fo unfauberm Lafer! Sprich zu bir: 

Bon ihrem fchändlich viehiſchen Verkehr 

Trin th und effe, Heide mish and lebe: — — 

Led glenbt bir wohl, dein Leben fei ein Leber, 

Benn es fo flint zum Himmel? Geh! Thu Vafe! — 

Pompeins. Freilih, auf gewiffe Weife ſtinkt es, Herr; 
aber bod, Herr, Könnt’ ich Beweiieh, .. 

Herzog. 
Ya, giebt der Denfel bic Beweis fir Günbe, 
Bi oͤn ihm Aberwiefen. — Führt ihn fort; 
Zucht and Ermahnung müſſen wirkſam feyn, 
Eh fold ein fldrrig Vieh ſich beffert. 

Elbogen. Er muß vor den Statthalter, Serr, ber Hat ihn 
gewarnt; ber Statthalter kann for Hurenvoll nicht ausſtehn; wen 
er dergleichen Hurenhänblerhandwerk treibt, und kommt vor Im, 
ba wäre ihm Sefer. eine Meile weiter. 
| gerros. 

So mancher ſcheint von allen Fehlern ven; 
D wir’ ers auch! und jeder Fehl vom Sem! — 
(Lucio lonemi) 

Cibogen. Bein Hals wirds mitn-bald machen wie ‘eater BMS, 
Herr: ein Strid darum. 

Dompeins. Da wittre ih Rettung — ich rufe mir einen 
Bürgen; hier fommt ein Edelmann, ein Freund von wer. 

Cucio. Was mast mein edler Pompejus? Was, an Käfars 
Ferſen? Wirt du im Triumph aufgeführt? ous? Bo find win 

es 
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beine Pygmalionsbilber, deine nengebadnen Weiber, bie einem eine 
Sand in bie Taſche fteden und fie als Fanft wieder heraus ziehe? 
Was haft bu für eine Replik, he? Wie gefällt bic biefe Melodie, 
Manier und Methode? Br fle niet im. leisten. Regen exfeffen? 
Kun, was fagft bu, gelt? Iſt die Welt noch, wie fie war, mein 
Guter? Wie Heißt nun dein Lieb? Gehte betrübt und einfylbig? 
Oder wie? Was ift ber Humor davon? — 

Herzog. Immer fo und wieder fol Immer ſchlimmer! 

Lucio. Wie gehts meinem niedlichen Schätzchen, deiner Frau? 
Verſchafft ſie noch immer Kunden, be? . 

Pompejus. I nun, Herr, fie war mit ihrem Borrats von 
gefalznem Fleiſch zu Ende, num hat fie fich felbft in bie Beize be- 
geben. 

Lucio. Gi, redht fo; fo gehört fiche; fo muß eB ſeyn: eure 
Fiſche immer frifh, eure Hökerin in der Lange: fo iſts ber Welt 
Lauf, fo muß es feyn. Begiebft du dich ins Gefängniß, Pompejus? 

Pompejus. Ya, mein Seel, Herr. 

Lucio. Gi, das läßt fi haven, Pompejus! Süd gu! — 
Geh, fag, id Hätte dich hingeſchickt; Schulden haber, Pompejus; 
ober, pieleiht — — — 

Elbogen. Weil er ein Kuppler AR, weil er ein auppler iſt. 

Lucio. Shin! darum in’ Gefängniß mit ihm; wenn ſich 
bas Gefängniß für einen Kuppler gehört, dann gefchieht ihm ja 
fein Recht; ein Kuppler ift er unläugbar, und zwar von Alters 
ber: ein geborner Kuppler. Leb wohl, theurer Pompejus, empfehlt 
‘mich dem Gefängniß; iby werdet wohl nun ein guter Hanshalter 
werben, denn man wird euch zu Haufe halten. 

Pompejus. Ich hoffe dod, Euer Hodgeboren wich it mid 
Bürge feyn? — 

Lucio. Nein, wahrhaftig, das werd’ ich nicht, Bompeius; 
bas iff jet nicht Mode. Ich will mid für bid verwenden, daß 
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mer dich nod länger fien läßt; wenn du bann bie Gebuld ver⸗ 
Her, fo zeigft bu, daß bu Haare anf dew Zähnen haſt. eb wohl, 
beherzter Pompejue! — Guten Abend, Pater! — 

.. Herzog. Gleidfalls. 

- Lucio. Schminlt ſich Brigitthen noch immer, “Boinpejue? 

Elbogen. Fort mid end! Kommt jest! — 

Dompeins. Nr wollt alfo dann nidt Bürge fen, Herr? 

Lucio. Weber dann nod jest. — Was giebts auswärts 
RNenes, Pater? — Was giebts Neues? — 

Elbogen. Fort mit euch! Kommet jest! — 

Lucio. Fort, in’ Hundelod, PBompejus! Fort! — 

_ (&lbogen, Pompejus und Gerichtediener gehn ab) 
Was giehts Neues vom Herzog, Pater? 

Herzog. Ih weiß nichts, könnt ihr mir etwas mittheilen? 

Kucio. Einige fagen, er fet beim Kaifer von Rußlaud; An- 
bere, er fet nad Kom geretft. Wo meint ihr, baf er fei? 

Herzog. Ich weiß es nicht, aber wo er feyn mag, wünſch' 
id ibm Gutes. 

Lucio. Das war ein toller, fantaftifher Einfall von ihm, 
fh ans dem Staat wegzuftehlen und fic anf bie Bettelei zu wer- 
fen, zu ber er nun einmal nicht geboren if. Lord Angelo herzogt 
indeß recht tapfer in feiner Abweſenheit; er nimmt bas galante 
Weſen rechtſchaffen ins Gebet. 

Herzog. Daran thut er wohl. 

Kucto. Ein wenig mehr Milde fitr die Lüberlichleit fönnte 
ihm nicht fchaben, Pater; etwas zu ſauertöpfiſch in dem Punkt, 
Pater. 

Herzog: Es iſt ein zu allgemeines Laſter, und nur Strenge 
kann e8 heilen. 

Lucio. Freilich, bas Lafter ift von großer Familie und vor- 
nehmer Verwandtſchaft; aber es ift unmöglich, es ganz anszurotten, 
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Pater, man müßte denn Efen und Trinlen abfcheffen, Man fagt, 
der Angelo fei gar nicht auf dem ordentlichen Wege der Natur ver 
Mann und Weib erzeugt. „Sollte dae wohl wahr Ion? Bat 
meint ihr? . 

Merzog. Wie wäre er denn erzeugt ? 

Lucio. Ginige erzählen, eine Meeruixe habe ihu gelaicht; 
Andre, ex fer vow zwei Stockfiſchen in Die Welt gefekt: aber bas 
iR gewiß, daß, wenn er fein Waffer abſchlägt, der Urin gleich zit 
Gis gefriert; daran ift nicht der minbefte Zweifel. Er iR eine 
Marionette ohne Seugungekcaft, das kaun nicht in. Abrede geftellt 
werben. 

Yerrog. Ihr ſcherzt, mein Herr, und führt loſe Reden. 

Lucio. Zum Henker, iſt denn dad nicht eine unbarmherzige 
Manier, um eines rebelliſchen Hoſenlatzes willen einem Mann das 
Lehen zu nehmen? Hätte der Herzog, ber jet abwefend ift, bas 
wohl je gethan? Ehe der Einen hätte hängen laſſen um hundert 
Baftarbe, hätte er das Koftgeld für ein ganzes Tauſend aus feiner 
Taſche bezahlt. Er war kein Koftverächter, er verftanh ben Dienft, 
und das machte ihn nachfichtig. 

Herzog. Ich habe nie gehört, daß man ben abweſenden 
Herzog eben mit Weibern in Verdacht gehabt hätte, er hatte dazu 
feinen Sang. 

£ucio. O Herr, da feid ihr im Irrthum! — 

Herzog. Unmöglich! 

Lucio. Was? der Herzog nicht? Ba dow! fragt nur euer 
altes funfsigidbriges Bettelweib; er pflegte iby immer einen Du- 
caten in ihre Klapperbüchſe zu fteden. Der Herzog hatte feine 
Rüden; er war auch gern betrunken: das glaubt mir auf mein 
Wort, 

Herzog. Ganz gewiß, ihr thut ihm Unrecht. 

Aucio. Herr, ich war fein vertrauten Greund; ein Tud- 
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mänfer war ber Herzog, und ich glaube, ich weiß, warum er da⸗ 
son ‚gegangen tft. Ä 

Herzag. Nun, fagt mir bod, warum denn? 

Lucio. Mein, um Vergebung, das ift ein Geheimniß, bat 
man zwifchen Zähnen und Lippen verfchließen muß. Wher fo viel 
Tann ich euch ‚Doch zu verſtehn geben: ber größte Sheil feiner Un- 
teribanen hielt ben Herzog für einen verftinbdigen Mann. 

Herzog. Berftändig? Nun, das war ev aud) ohne Frage! 

Lucio. Ein ſehr oberflidlider, unwiffender, unbrauchbarer 
Geſell! 

Herzog. Entweder iſt dieß Neid oder Narrheit von euch, 
oder Irrthum; der ganze Lauf ſeines Lebens, die Art, wie er das 
Staatsruder geführt, würden, wenn es ber Bilrgfdaft bedürfte, 
ein beſſeres Zeugniß von ihm ablegen. Laßt ihn nur nach dem be⸗ 
urtheilt werden, wie er ſich gezeigt hat, und er wird dem Neide 
ſelbſt als ein Gelehrter, ein Staatsmann und ein Solbat erſcheinen. 
Deßhalb redet ihr ohne. Einfiht; oder wenn ihr mehr Berftand 
habt, wird er fehr von eurer Bosheit verfinftert. 

Lucio. Herr, ich kenne ihn und liebe ibn. 

Herzog. Liebe fpricht mit beſſ'rer Einficht, und Einficht mit 
mehr Liebe. 

Lucio. Ei was, Herr, ih weiß, was ich weiß. 

Herzog. Das fann ich kaum glauben, ba ihr nicht wißt, 
was ihr ſprecht. Aber wenn ber Herzog je zurüdtehrt (wie wir 
Alle beten, daß es geichehn möge), fo laßt mich euch erfuchen, euch 
bor thm zu verantworten. Habt ihr ber Wahrheit gemäß geipros 
hen, fo habt ihr Muth, es zu vertreten. Meine Pflicht ift, euch 
dazu aufzufordern; und deßhalb bitt’ ich euch, wie ift ener Name? 

Lucto. Herr, mein Name ift Lucio; ver Herzog Lennt mid). 

Herzog... Ex wird euch nod beffer kennen Iernen, wenn ich 
fo Tange lebe, daß ich ihm Nachricht von euch geben Tann. 
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Lucio. Ih fürchte euch nicht. 

Gerz0g. O ihr hofft, der Herzog werbe nicht zurädiehren, 
ober ihr haltet mich für einen zu unbebentenden Gegner, Und in 
ber That, ich fann euch wenig ſchaden: ihr werbet bie Alles wie- 
Ver. abjchwöären. 

Lucio. he will ich mich hängen laffen; bu irrft bid in 
mir, Pater. Dod genng bievon. Kannft bu mir jagen, o6 Claudio 
morgen fterben muß ober nicht? 

Gerzog. Warum follte ev fterben, Herr? J 

Lucio. Nun, weil er eine Flaſche mit einem Trichter gefüllt. 
Heh wollte, ber Herzog, von dem wir reben, wäre wieder ba; biefer 
nnvermBgende Machthaber wird bie Provinz burdh Enthaltfamfeit 
entodlfern: nicht einmal bie Sperlinge dürfen an feiner Dachtranfe 
bauen, weil fie verbublt find. Der Herzog bitte gewiß, was int 
Dunkeln gefdhah aud im Dunkeln gelaffen; er hatte es nimmer- 
mehr ans Licht gebradt; id) wollte, ex ware wieder bal Wahr- 
Baftig, biefer Claudio wird verdammt, weil er eine Schleife auf⸗ 
getniipft! Leb wohl, guter Pater! ich bitte dich, ſchließ mich in dein 
Gebet. Der Herzog, fage ich dir, verihmäht auch Fleifd am Freie 
tag nicht. Er ift jest Über bie Zeit hinaus, und bod fag’ ich bir, 
er würde eine Bettlerin jchnäbeln, und röche fie nah Schwarzbrod 
und Knoblauch. Sag nur, ich hätte dirs gefagt! Leb wohl! — 

(ab) 
Herzog. 
Nichts rettet Macht und Größe vor dem Gift - 
Der Schmähſucht; auch die reinfte Unſchuld trifft 
Berläumbung hinterrücks; ja felbft ben Thron 
Erreicht ber tück'ſchen Laftergunge Hohn. — 
Dod wer fommt bier? 


(Escalus, ver Schließer, bie Kupplerin und Gerichisdiener 
treten auf) 
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Escalus. Fort, bringt fie ins Gefängniß! — 

Aupplerin. Liebfter, guädiger Herr, habt Mitleid mit mir; 
Euer Gnaden gilt filr einen fanftmüthigen Herrn — Iiebfter, gnä- 
diger Serr! — 

Escalns. Doppelt und breifacdh gewarnt, und immer bas 
nämliche Serbreden! — das Könnte bie Guabe fefbft in Wuth brin- 
gen und zum Tyrannen machen. 

Schließer. Eine Kupplerin, bie es feit elf Jahren treibt, 
mit Euer Guaden Sergunft! — 

Kupplerin. Gnidiger Herr, bas hat ein gewiffer Lucio 
mir eingerfifrt. Jungfer Käthchen Stredling war fGwanger von 
ihm zu bes Herzogs Zeit, er wverfprad ihr die Ehe; fein Kind iff 
fünfviertelt Sabr alt auf nächſten Philippi und Jacobi; ich habe 
es felbft anfgefüttert, und febt nun, wie ex mit mir umfprin- 
gen will. 

Escalus. Die ift ein Menſch von febr fchlechter Anffithe 
rung: ruft ihn vor uns Fort mit ihr ins Gefängniß — fein 
Bort mehr weiter! — (Kupplerin und Gerichtsdiener ab) 
Schließer, mein Bruder Angelo Täßt fic) nicht überreden; Claudio 
muß morgen fterben. Beforgt ihm geiftfichen Zuſpruch, unb was 
er zu riftlicher Erbauung bebarf. Wenn mein Gruber gleiches 
Mitleid wie ich empfände, fo fldnbe es nicht fo um Cfandio. 

Schließer. Gnädiger Herr, biefer Pater ift bet ihm ges 
weien, und bat ifm mit Rath beigeftanden, bem Tode entgegen 
git gehn, | 

Escalus. Guten Abend, guter Pater. 

Herzog. Gnade und Segen über end! — 

Escalus. Bon wannen feib ihr? 

Herzog. 
Richt diefem Land gehsr’ ich, wo mich Zufall 
itr eine Zeit fang Halt. Ich bin ein Bruder 
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Aus frommen Drden, über See gefommen 
Mit micht'gem Auftrag feiner Heiligheit. 

Escalus. Was giebts Neues im Austande? . 

Herzog. Nichts; außer bak Rechtſchaffenheit an eimem fo 
Rarten Fieber leidet, daß ihre Auflöfung fie heilen muß. Nur bem 
Neuen wish nachgefragt, und es ift eben fo gefährlich geworben, 
in irgend einer Lebensbahn alt zu werben, als es ſchon eine Tu⸗ 
gend ift, in irgend einem Unternehmen ftanbhaft zu bleiben. Kaum 
ift noch fo viel Vertrauen wirkſam, um ber Gefellfhaft Sicherheit 
zu verbürgen; aber Bürgfchaft fo überlei, baf man allen Umgang 
verwünfden möchte Um dieſe Räthſel brebt fic) bie ganze Weis⸗ 
beit ber Welt; dieß Neue ift alt genug, und dennoch bas Neue des 
Rages. Ich bitt! eud, Herr, vow welder Gefinuung war euer 
Herjog? | 

Escalus. Bon ber, daß er vorzüglich dahin firebte, fich 
genau felbft kennen gu lernen. 

Herzog. Welchen Verguitgungen war er ergeben? 

Escalus. Mehr erfreut, Andre froh zu fehn, ale froh fiber 
irgend etwas, bas ihn felbft vergniigt hätte; ein Herr, ber in allen 
Dingen mäßig war. Dod überlaffen wir ihn feinem Schidjal, mit 
einem Gebet für fein Woblergehu, und vergönnt mir die Frage, 
wie ihr Claudio vorbereitet fanbet? Wie ich höre, habt ihr ihm 
enren Befud gegönnt. 

Herzog. Er belennt, fein Richter habe ihm nicht mit au 
firengem Maaß gemeffen; wielmehr demilthigt er fid) mit großer 
Ergebung vor bem Ausfprud ber Geredtigheit. Dod hatte ex fid, 
ber Eingebung feiner Schwachheit folgend, manche täufchende Lebens- 
hoffnung gebildet, bie ich allmählig berabgeftinnmt babe; und jetzt 
ift ex gefaßt zu fterben. 

Escalns. Ihr habt gegen dew Himmel die Schuldigkeit eures 
Gelübdes, und gegen den Gefangenen alle Pflicyten eures Berufs 
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erfüllt. Ich habe mich für ben armen jungen Mann big an bie 
änferfte Grenze meiner Buriidhaltung verwendet; aber meines Mit- 
bruders Gerechtigkeitefinn zeigte fich fo ftrenge, daß er mich zwang, 
ihm zu fagen, er fet in ber That bie Gerechtigkeit felbft. 

Herzog. Wenn fein eigner Wanbel diefer Sehroffheit feines 
Berfahrens entfpricht, fo wird fie ihm wohl anftehn: follte er aber 
fehlen, fo hat ex. fich ſein cigues Uxtheil geſprochen 

Escalus. 36 gebe, ben Gefangneit zu befuchen. Lebt 

Gerjog. Friede fei mit eu! — 

(Gecatue und der Echließer gehn ab) 
Wem Gott vertraut bee Himmels Schwert, 
Muß beilig feyn und ernft bewährt; 
Selb ein Mufter, uns zu leiten, 
So feitzuftehn, wie fortzufrhreiten; rt 
Sleihes Maaß den fremden Fehlen, 
Wie bem eignen Freve] wählen. 
Schande bem, ber töbtlich ſchlägt 
Unrecht, Das er felber eg! 
Schmach, Angelo, Schmach deinem Richten, 
Der fremde Spreu nur weiß. zu fidtent! 
Wie oft birgt inn're, ſchwere Schuld, 
Der außen Engel fdheint an Huld; 
Wie oft hat Schein, in Sind’ erzogen, 
Der Zeiten Auge ſchon betrogen, 
Doß er mit dünnen Spinnemeben 
Das Sdhwerfte, Gröbfte mag erheben! — 
Lift gegen Bosheit wend’ ich nun: 
Lord Angelo fo heute ruhn 
Bei her Verlobten, erft Berjchmähten: 
So foll der Zrug ben Trug vertreten, 


i 
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Falſchheit die Falſchheit überwinden, . 
Und new ber alte Bund fich gründen. (ab) - 


Vierter Aufzug. 





Erfte Scene. 


Zimmer in Marianens Haufe 
(Mariane figend; ein Knabe fingt) 


Ried. 
Bieist, o bleibt ihr Lippen ferne, 
Die fo Tieblich falſch gefchworen; 
Und ihr Augen, Morgenfterne, 
Die mir feinen Tag geboren! 
Dod hen Kuß gieb mir zurüd, 
Gieb zurüd, 
Falſches Siegel falfdem Süd, 
Falſchem Olid! — 
Martane. 
Bric ab bein Lied, und eile ſchnell hinweg; 
Hier fommt ein Mann des Troftes, deffen Fath 
Oft meinen wilbempsrten Gram geftillt. (Rnabe ab) 
(Der Herzog tritt auf) 
O lieber Herr, verzeiht! Beh wilnfchte faſt, 
Ihr hättet nicht ſo ſangreich mich gefunden. 
Entſchuldigt mich und glaubt, wie ichs euch ſage, 
Es war nicht Luſt, nur Mildrung meiner Plage. 
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Gervseg. oa 
Redht wohl; bod üben Tine Zauberkraft, . Th. 
“Die Schlimmes gut, aus Gutem Sehlimmes ſchafft. — 
Ich bitt! end, fagt mix, bat hier Iemanb heut nad mir gefragt? 
Eben um. biefe Stunde. verfpracd ich, ihn Hier zu treffen. 
Mariane. Es hat Niemand nad euch gefragt; ich habe hier 
ben ganzen Tag gefeffer. 


(Ifabella tom) — 


Herzog. Ich. glaube euch zuverſichtlich; die Zeit ift da: eben 
jest. Ich muß euch. bitten, euch auf einen Augenblid zu entfernen ; 
id denke, wir fpreden uns gleich wieder, um Tür euch etwas Gu- 
tes einzuleiten. 

Martane. Bh bin euch ſtets verpflichtet. (ab) 

Herzog. 
Seid höchlich mir wilfommen! — 
Wie ifts mit dieſem trefffichen Regentern ? 
 Ifabella. — 
Sein Garten ijt umtingt von einer Mauer, - 
Die gegen Weit an einen Weinberg lehnt; — 
Und zu bem Weinberg führt‘ ein Lattenthor, 
Das biefer größre Schlüfſel Bffnen wird; 
Der andre fchlieft ein Meines Pförtchen auf, 
Das aus bem Weinberg in den Garten führt: 
Dort hab’ ich zugefagt mich einzuftellen, 
Grad’ in ber Stunde ernfler Mitternacht. 
Herzog. 
Dod feid ihr aud gewiß, den Weg zu finden? 
AIſabella. 
Sh merkte Alles ſorglich und genau; 
Mit flüſternd und höchſt ſündenvollem Eiſer 
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Genau vorzeichnenb Alles, wh ev thir 
Zwei Mal ben ei 


Mer Ä 

ein eine andre SZeichen. 

Bon euch Yin, die fie zu merken fat? a 
Sfabetta: | 


Nein; nur daß wir im Dunkel uns begegnen, 
Und ih ihm eingefdharft, nar kutze Zeit 
Könn’ ich verweilen; denn, fo fagt’ ich ihm, 
Begleiten werd’ ein Mädchen mid) dabin, 
‘Die anf mich wart’, und deren Meinung fei, 
Ich komm’ bes Bruders halber. 
Yıriag. 
Wohl erdacht; 
Ich babe von bem Allen nod Fein Wort 
Marianen mitgetheilt. — Gel Fräulein, fommt! — 
(Mariane kommt wieder) 
Ih bitt’ euch, macht Belanutſchaft mit ber Jungfrau, 
Sie fommt, euch zu verpflichten. 
Ifabella.- 
Ga, fo wünſch' ichs. 
Grrz0g. 
Bertraut ihr mir, daß ich euch lieb’ und achte? 
Mlariane. 
Ih weiß, ihr thuts, und bab’ es ſchon erfahren. 
Merzog. 
So nehmt denn biefe Frenadin an ber Gand, 
Und hört, was fle end jest zählen wirb. 
IH werd’ euch hier erwarten, — Gilt indeß, 
Die feuchte Nacht ift nah. ' 
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AMariane. 

Gefallts euch, mitzugehn ? (Mariane und Iſabella ab) 

‚He 

D Groͤß' und Hoheit! Millionen Augen 
Stehen nad bir: ein Strom von eitlem Matic 
Läuft mit ſalſch⸗ niebrig ⸗ wiberſprethender Mage 
Nach deinem Thun; tauſendfach wi ger Spott 
Macht dich zum Säöpfer feiner loſen Tedunre 
Und ut dich wtiib’ in feinen Phantaflen! 
(AMariane md SfabrBa kommen zuru) 

eBidtowment ‘Geld ihr einig? 

Sfabelta: 
Sie will Me Unternehmung wagen, Vater, 
Benn thr fle billigt. 


Yerzog: 
’ Rist ermahn' th nun, 
Ich fordre, ba ſte's thut. . 
Iſabella. 


Bir ſaten habt ibe wenig; 
Nur, wenn ihr won ihm ſcheidet, leiſ' und ſchwach: — 
„Gedentt jeht meines Bruderol« — 

Mariane. 

Flͤrchtet nid 
Herzog. 
Auch ihr, geliebte Tochter, fürchtet nichto. 
Er ift mit end vermählt durch fein Berlöbntß: 
Euch fo gufammenfitgen if nicht Siinde, 
Beil enres Anſpruchs unbefritines Recht 
Den Trug zur Wohlthat mast. Rommt, geht hinein; 1; 
Wer ernten will, muß erſt den Samen ſtreu'n. 
(Gele - 
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Zweite Scene. 
Ein Zimmer im Gefing nif. 
(Der Schlieher und Pompejus treten auf) 


Schließer. Kommt einmal ber, Burſch; Könnt te welt 
einem Menfchen den Kopf abichlagen? 

Dompejus. Wenn ber Menſch ein Junggeſel ift,. Seer, fo 
kann ids; ifts aber ein verbeixratheter Mann, fo ift er feines Wei- 
bes Haupt; und ich kaun unmöglich einen Weiberlopf abfchlagen. 

Schließer. Hört, Freund, laßt die Narrenspoffex; und ant- 
wortet mir geradezu. Morgen früh follen Claudio und Vernardino 
fterben; wir haben bier im Gefängniß unfern gewöhnlichen Scharf- 
richter, ber einen Gebiilfen im Dienft braudt: wenn ihrs über- 
nehmen wollt, ihm beizuftehn, jo follt ihr von euren Fußſchellen 
fosfommen; wo nicht, fo habt ihr enre volle Zeit im Gefängnifi 
auszuhalten, und beim Abſchied noch ein unbarmberziges Aus- 
peitfchen; denn ihr feib ein flabtlündiger Kuppler gewefer. 

Pompejus. Herr, ih bin feit unbenllicher Zeit ein unzünf⸗ 
tiger Kuppler gewefen, aber jest will ich mirs gefallen laſſen, ein 
zünftiger Henker zu werden. Es foll mir ein Vergnügen ſeyn, eini- 
gen Unterricht von meinem Amtsbruder zu erhalten. 

Sdliefer, Heda, Granslih! wo ftedft du, Grauslich? 

(Grauslich tommt) 

Srauslid. Ruft ihr, Herr? — . 

Schließer. Seht einmal, bier ift ein Burſch, ber cud) mor⸗ 
gen bei ber Hinrichtung elfen fol; wenns euch vecht ift, fo nehmt 
ihn an auf ein Jahr, und bebaltet ihn hier bei euch; wo nicht, fo 
braucht ihn für bießmal, und laßt ihn gehn. Ihr könnt euch we- 
.. gen der Ehre nicht unter einander zanken, denn ev ift ein Kuppler 
geweſen. 
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Grauslid. Ein Suppler? Pfui, da verunehrt er. unfre 
Kunft. 

Schließer. Ach, geht nur! Ihr wiegt gleich viel; eine Seber 
witb auf ber Bage ben Ausichlag geben. . (ab) _ 

Pompejus, Wollt ihr nicht eine Ausnahme mit mir ma⸗ 
hen? Denn bis auf eure hängenden Augen nehmt ihr euch fehr 
gut aus. Shr nennt alfo eure Hanbtirung eine Kunft? 

Grauslid. Sa, Serr, eine Kunſt. 

Pompejus. Das Malen, Herr, habe ich fagen hören, fei 
eine Kunft; und ba bie Huren, Herr, unter deren Regiment ich 
gedient habe, fic) aufs Malen verftehn, fo folgt, dag meine Haud⸗ 
tirung eine Rinft fei: aber was für eine Kunfl im Hängen ſeyn 
follte — und wenn ihr mich hängen wolltet — bee kanu nicht 
einfehn. 

Srauslid. Herr, .es ift eine Runt. 

Pompejus. Beweis? 

Grauslid. Jedes ehrfichen Mannes Anzug muß für einen 
Dieb paffen. 

Pompejus. Freilids beun find Anzug und Halefgmud ihun 
aud zu eng, ber ehrliche Mann hält fie doch für weit genng; und 
findet ener Dieb fie zu wollftändig nud berb, der ebrlide Mann 
alt fie für eng genug. Auf die Weife muß jedes. ehrlichen Man⸗ 
nes Auzug für den Dieb anpaffend fen. 


(Der Schlieker tommy) 


Schließer. Nun, feid ihr. einig? 
Dompeius. Herr, ich will ihm dienen; beim 6 fehe, fo 
ein Henker bat bod ein bufifertigeres Gewerbe, als fo ein Kuppler; 
er bittet öfter um Vergebung. 
Schließer. Bor da, haltet euer Beil wud euern Block a 
morgen um vier Uhr in Bereitlſchaft. 
Vill. & 
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Granslich. Komm mit, Kuppler, ich will dich in meiner 
Sandtirung unterrichten; folge mir. 

Pompejus. Ich bin fehr wißbegierig, Herr, und iG hoffe, 
wenn ihr einmal Gelegenheit habt, mich fitr euch felbft zn brauchen, 
ihr follt mich rithrig finden; und wahrhaftig, Serr, ihr habt fo 
viel Güte für mid, daß ich end wieder gefällig feyn möchte, 

Schließer. 
Ruft mir jetzt Bernardin und Claudio her. — 
Grauslich und Pompejus gehn ab) 
Der thut mir leib, bod jener Mörber nicht, 
Und wär's mein Sohn, verfiel er bem Gericht. 
(Claudio tritt auf) 
Pier ift bein Tobesurtheil, Claudio, lies. 
Jetzt ift es Mitternacht; um acht Uhr früh 
Gehſt du zur Ewigkeit. — Wo ift Beruarbin? 
Claudio. 
So feft im Schlafe, wie fhulblofe Arbeit, 
Denn fie bes Wandrers Gieder fehwer belaftet; 
Er wird nit wad. 
Schließer. 
Ihm kann anch keiner helfen. 
Nun geht, bereitet euch. — Horcht, welch Geränſch? 
(Man hoͤrt klopfen. Claudio geht ab) 
Gott wol’ euch Troſt verleihn! Schon gut, ich komme! — 
Ich hoff', es iſt Begnad'gung oder Aufſchub 
ic unfern guten Claudio, — Willkommen, Vater! — 


(Dee Herzog tritt auf) 
Herzog. 


Der Nacht heilfamifte, Hefte Geiſterſchaar 
Umgeb' euch, guter Schließer! War hier Riemand ? 
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Sdliefer. 
Seitbem bie Abendglod ertönte, Niemand. 
Zeries 
Rist Habella? 
— Sqließ er. 
Nein. 
Herzog. 
Dann Tommen fle. 
° Sd liefer. 
HM Troft für Claudio? 
Gerjzog. 
Ein’ge Hoffuung bleibt. 
Schließer. 
Das iſt ein harter Richter! — 
Herzog. 
Das nicht! bas nicht! Sein Leben folgt genau 
Der firengen Richtſchnur feines ernften Rechts. 
In beiliger Entbaltfamleit bezwingt er 
An fih, was feine Herrſchermacht mit Nachdruck 
oe Andern fixebt zu bampfer, Wenn ihn felbft 
Das ſchwärzte, was er ftraft, war’ er tyranniſch; 
Dod fo ift er gereqht. — Jeet find fie da. — 
(Ge wird geflopft. Eqlicher a 
Der Mann if mild! Und felten, daß geneigt 
Der harte Schließer fi für Andre zeigt! 
Was giebts? Wer post? Das ift ein haft'ger Geift, 
Der fo mit Klopfen ſchlägt ans ftile Thor! — 
(Der Schlieher kommt zurüd, und fpricht zu Ginem draußen) 
Schließer. 
Laßt ihn noch warten, bis ber Pförtner kommt 
Sn eingulaffen; ex iſt unterwegs, 
6 * 
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Gerieg. 
Ward ber Befehl noch wide guvidgemommen ? 
Muß Claudio morgen fterber? 

Schließer. Br en 

Keine Aendrung! 

Herzog. 
Wie nah die Dämm'rung, Schließer, benuod hoff’ ich, 
Vor Tagesanbruch Hört Hr mehr. 

' Schließer. 
Bielleiht 

Wißt ihr etwas, Doc fürcht' ich Fehr, ihm wird 
Begnad’gung nicht. Mie ward fold) Beiſpiel fund; 
Und überbieß bat felbft vont Ridterftnh! 
Lord Angelo bem Ohr des ganzen Volks Er 
Das Gegentheil erflärt. 


(Ein Bote komme) 


Herzog. Ein Diener des Regenten, 
Schließer. Der bringt fiir Claudio bie Bepuabigung. 
Bote. Mein Herr fendet euch Diefe Zeilen, und durch mich 
ben miinbliden Auftrag, Daß ihr nicht von bem kleinſten Punct 
berfelben abweichen follt, weder in Zeit, Subalt, nod fouft einem 
Umfaud. — Guten Morgen, denn ich denfe, ber Tag bricht 
ſchon an. Boks geht ab) 
Schliefer. Sch werde: gehorchen. : 
Geryog. 
Sein Guadenbrief 1 Erfanft durch ſolche Sünden, 
Die den Begnad'ger ſelbſt als Frevler küuden! 
Da blüht den Laſtern ſchnell nud leicht Gedeihn, 
Wo Macht und Hoheit ihnen Schutz verleihn. 
Wirkt Sünde Huld, wird zuviel Huld geübt, 
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Weil fle bes Frevels balb ben Frevel liebt. — 
Nun Herr? Was fchreibt er euch? 

Schliefer. Wie gefagt, Lord Angelo, ber mid vermmithlich 
naGtiffig. im Dienſt glanbt, ermuntert mich durch dieß ungewöhn⸗ 
liche Treiben. Mir ſcheint dieß feltfam, denn es war früßer nic 
ſeine Gewohnheit. 

Hevzog. Ich bit’ euch, laßt doch hören. 

Sadliefier. Ge „Was ihr auch immer vom Gegenthei 
hören mögt, laßt Claubio um vier Uhr hinrichten, und Rachmit⸗ 
„tags ben Bernardin. Zu beſſerer Verſicherung ſchickt mir Clau⸗ 
ndio’s Rovf. um fünf. Laßt dieß genau vollzogen werden, und ſeid 
„eingedenk, vaß mehr hieran liegt, als wir endy für jet mittheilen 
nbitrfen, Verfehlt daher nicht, eure Pflicht zu thun, indem ihr anf 
weigne Gefahr Bafür flehn müßt.u — Was fagt ihr dazu, Herr? — 

Herzog. Wer ift ber Bernardin, der biefen Nachmittag ent 
bauptet werben folk? 

Schließer. Gin Zigeuner von Geburt, bod hier im Sande 
erzogen und groß geworben; er fitt fchen feit nenm Sabrent ge- 
fangen. — 

Herzog. Wie kommt es, daß ihn ber abweſende Herzog nicht 
entweder in Freiheit fette, oder hinrichten lich? Wie ich höre, pflegte 
er immer fo zu verfahren. 

SBchließer. Seine Freunde wirkten beftindig Anfſchub flv 
ton ans, und in ber That ward fein Verbrechen erft unter Lor 
Angelo’3 Regierung unzweifelhaft erwieſen. 

Herzog. Bt e8 jett bargethan? — 

Schließer. Ganj offenbar, und von ihm felbft eingeftanden. 

Zerzag. Hat er Reue im Gefängniß an ben Tag. gelegt? 
Scheint er gerührt zu feyn? | 

Scließer Sin Menſch, dem ber Tob nicht fürdhterlicher 
vorfommt, als ein Weinrauſch; forglos, unbefiimmert, furdtlos 
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vor Vergangenbeit, Gegenwart und Zufunft; ohne Scheu vor dem 
Tod, und ein ruchloſer Mörder. 

Herzog. Ihm fehlt Belehrung. 

Schließer. Die Hört ev nicht an; er hat jederzeit viel Frei⸗ 
heit im Gefängniß gehabt; man könnte ihm freiſtellen gn entfliehen, 
er würde es nicht thun. Er berauſcht ſich mehrmals am Tage; oft 
ift ex mehrere Tage hinter einander betrunken. Mehr als einmal 
haben wir ihn gewedt, als wollten wir ihn zur Hinrichtung füh- 
ren, und ibm einen vorgeblichen Befehl Dafür gezeigt: es hat nicht 
den mindeſten Cindrud auf ihn gemacht. 

Herzog. Hernadh mehr von ibm. Auf eurer Stirn, Rerter- 
meifter, ſtehn Redlichkeit und Entichloffenheit geſchrieben; leſe ich 
nicht recht, fo täufcht mich meine alte Erfahrung. Indeß, im Ber- 
trauen auf mein fichres Urtheil will ids drauf wagen. Claudio, 
für deffen Hinrichtung ihr jeßt den Befehl habt, eft dem Gefe nicht 
mehr verfallen, als Angelo, ber ihn verurtheilt bat. Euch Davon 
burd eine augenfcheinliche Probe zu werfichern, bebarf es nur eines 
Aufſchubs von vier Tagen, während deffen ibe mir eine augenblid- 
Tiche und gewagte Gefälligfeit erzeigen ſollt. 

Schlieker. Und worin, ehrwürdiger Her? 

Herzog. Indem ihr feinen Tod verfdiedt! 

Schließer. Ad, wie kann id das? da mir bie Stunde bee 
fimmt, und ber ausdritdlide Befehl zugejanbt ift, bei Dobesftrafe 
‚feinen Kopf dem Angelo vor Augen zu bringen? Ich würbe mir 
Claudio's Schickſal zuzehn, wollte ich nur im Geringſten hievon 
abweichen. 

Herzog. Bei meinem Ordensgelübde wil ich euch für alles 
einftehn, wenn ihr meiner Leitung zu folgen wagt. Laßt diejen Ber- 
nardin heut Morgen binrichten, und fdidt feinen Kopf dem Angelo. 

Schließer. Angelo fab fie beide, und würde bas Geficht er- 
Sennen. 
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Herzog. D, ber Tod ift Meifter im Entftellen, und ihr tonat 
ibm zu Hülfe kommen. Scheert ihm bas Haupt, Fürzt ihm den 
Bart, und fagt, ber reuige Sünder habe bieß vor feinem Lode fo 
verlangt: Ihr wißt, daß der Fall häufig vorfommt. Wenn eng 
irgend etwas hieraus erwächft, als Dank und gutes Glück: bei dem 
Heiligen, dem ich mich geweiht, fo will ids mit meinem Leben 
vertreten. 

Schließer. Verzeiht mir, guter Pater, es ift gegen mei« 
‚nen Gib. 

Herzog. Schwurt ihr dem Herzog ober feinem Statthalter? 

Schließer. Dem Herzog und feinem Stellvertreter, 

Herzog. Fhe würdet nicht glauben, euch vergangen gu ha⸗ 
ben, wenn ber Herzog bieß Verfahren billigte ? 

Sdhliefer. Aber weldhe Wahrſcheinlichkeit hatte ich dafiir? 

Herzog. Nicht nur eine Möglichkeit, nein, eine Gewißheit. 
Dod weil ich euch furchtjam febe, und weder meine Ordenstradt, 
meine lautre Gefinnung, noch meine Ueberredung ench gewinyen 
tönnen, fo will ich weiter gehn, als ich mirs vorgefegt, um alle 
Furcht in euch zu vernichten. Seht her, Freund! hier ift des Here 
3098 Handfdrift und Siegel. Ihr Tenut bie Schrift ohne Zweifel, 
und das Petichaft wird euch nicht fremb ſeyn. 

Schließer. Ich kenue fie beibe. 

Herzog. Diefer Brief meldet des Herzogs Rückkehr; ihr 
ſollt ihn ſogleich nach Gefallen durchleſen, und werdet ſehn, daß er 
binnen zwei Tagen hier ſeyn wird. Dieß iſt ein Umſtand, den 
Angelo nicht weiß; denn eben heut erhält er Briefe von ſonder⸗ 
barem Inhalt: vielleicht daß der Herzog geſtorben, vielleicht daß er 
in ein Kloſter gegangen fei; aber wohl nichts von bent, was bier 
geſchrieben ſteht. Seht, der Morgenftern macht ben Schäfer ſchon 
munter. Staunt nicht zu fehr, wie alles dieß zufammenhängt; alle 
Schwierigleiten find leichter, weun man fie fennt, — Ruft eure 
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SHarfridter, und herab mit Bernardino's Hanpt; ih will fogleid 
feine Veichte hören, und ihn für ein beff'res Leber vorbereiten; 
Ich febe, ihr ſeid nod erſtaunt; aber dieß muß euch burchaus zur 
Entſchließung Bringen. Kommt mit, es ift fchon lichte Dämmerung, 
(Beide ab) 


® . 
Dritte Scene. 
(Pompejus teitt auf) 


Pompejus. Ich bin bier fo bekannt, ala ichs in umferm 
eigen Haufe war; man follte meinen, e@ wäre bas Sans ber Frau 
Ueberley, denn bier fommen eine Menge von ihren aften Kunden 
zufanmen.. Fitre Srfte ift bier der junge Herr Auſch; der fist 
bier für eine Provifion von Packpapier und aftem Ingwer, hun⸗ 
dert fleben und meunzig Pfund zufanmer, worans ex fünf Mark 
baares Geld gemacht: freilich muß ber Ingwer eben nicht febr ge 
fucht gewefen feyn, und die alten Weiber wareır wohl eben alle ges 
ftorben. Dann ift hier ein Herr Capriole, ven Meifter Dreibaar, 
der Seidbenbandler, eingeflagt bat: für ein dret ober vier Stitd 
ſchwarzen Atlas hat er ihn in unfre Geſellſchaft eingefchwärzt. Dame 
haben wir bier den jungen Schwindlich, und den jungen Herrn 
Fluchmaul, und Herrn Kupferfporn, und Herrn Hungerbarm, den 
Dolch⸗ und Degenmann, und ben junger Fegeſack, ber ben Inſtigen 
Budding tobt flug; und Junker Stichfeſt, den Mfopffechter, mb 
ben ſchmucken Herrn Schuhriem, ben weitgereiften; nnd den wilden 
Halbnsfel, der bem Krug ben Garans machte, und ich glaube ihrer 
vierzig mehr; Inuter tapfre Leute in nuſrer Sanbtirung, und were 
den fest heimgefucht um des Herrn willen. 

(Grauslich tommr) 
Srauslid. Fort Kerl! HoP uns Bernardin ber! — 
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" PBompeins. Meifter Bernardin! Ihe mitßt wad werdeif 
und end hängen Iaffen! Meifter Bernardi! — 

Granstid. He, Holla! Beritardin! — 

Bernardin. Daß euch bas Donnerwetter dern Gals —* 
Wer macht den Lärm da? Wer ſeid ihr? 

Pompejus. Euer guter Frennd, mein Herr, ber Genfer‘ 
ihr müßt fo gut ſeyn, mein Herr, und aufſtehn, und end; hinrichten 
laſſen! 

Bernardin. Fort bn Schurke, fort fag’ ich, ich will ſchkafen. 

Grauslid. Sag’ ihm, er muß wad werben, mb bas gleich. 

Pompejus. Bitt' euch, Meifter Bernardin, werdet nur wad, 
bis man euch hingerichtet bat, nachher Wirt ihr weiter ſchlafen. 

— Srauskich. Geh hinein, und Hof ihn heraus, 

Pompejus. Cr kommt ſchon, Herr, er kommt ſchon; ich 
höre ſein Stroh raſcheln. 

(Gernardin tritt auf) 

Grauslich. IR das Beil auf dem Blod, du? . 

Pompejus. Fig und fertig, Herr. 

BSernardin. Nun, Grauslich? Was habt ihr vor? 

Grauslich. Im Cruft, Freund, macht end dran, und 
hafpelt ener Gebet herunter; beim, ſeht ihr, bes Befehl if da. | 

Bernardin. Ihr Schurke, ich habe die ganze Nacht durch 
geſoffen; es iſt mir ungelegen. 

Pompejus. Ci deſto beſſer; wenn er bie ganze Nacht durch 
gefoffen Hat, und man hängt ihn ben Morgen frit, ba bat er dew 
anbern Tag, nm auszufchlafen. 

(Der Herzog kommt) 

Grauslicd. Seht Freund, da kommt euer Beidtvater. Meint 
ihr nod, e8 fei Spaß? he! 

Herzog. Mein Freund, ich hörte, wie balb ihr bie Welk 
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verlaſſen müßt, und fam aus driftlider Nächftenliebe euch gu er⸗ 
mahnen, zu tröften und mit euch zu beten. 

Bernardin. Pater, daraus wird nichts. Ich habe die ganze 
Nacht Iharf gelofjen, und muß mehr Zeit haben mich zu befiunen, 
fonft follen fie mir das Hirn mit Steufen berausfchlagen. Ich thu’s 
nicht, Daß ich mich heut hinrichten laffe; dabei bleibts, 

. Herzog O Freund, ihr müßt, und darum bitt’ ich euch, 
fhaut vorwärts auf ben Weg, der euch bevorftebt. 

Bernardin. Ich ſchwöre aber, daß fein Denfä nich dazu 
bringen fol heut zu fterben. 

Gerzog. So hört nur! : 

Bernardin. Ridt ein Wort! Wenn ihr mir was zu fagen 
habt, kommt in mein Gefäugniß, denn ich will heut feinen Schritt 
berausthun. . (ab) 

(Der Schließer kommt zurüch 
Herzog. 
Ganz unbereit - 
Bum Leben wie zum Lob. O fleinern Herz! — 
Ihm nad, Gefellen, füprt ihn bin zum Blo! 
Grauslich und Pompeſus ab) 
Schließ er. 
Run, Herr, wie fandet ihr den Delinquenten? 
Herzog. 
Durdhaus verftodt, unfertig für den Tod; 
In der Verfaffung ihn hinanszufithren 
Wäre verdammlich. 
| Sd liefer. 
Hier im Kerler, Vater, 
Starb diefen Morgen grad’ am hitz'gen Sieber -— 
Ragozyn, ein berichtigter Pirat, 
Gin Mann von Claudio’s Alter: Bart und Haare 
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Genau von gleicher Farbe. Sagt, wie wär's, 
Wenn wir dem Mörder Beis zur Yuße gönuten, 
Und täufchten Den Negenten mit hem Kopf _ 


Des Ragozyn, der mehr bem Claudio gleicht? — 


Herzog. 
Das ift ein Gtiidefat, deu ber Himmel fendet, 
Berfügt e8 augenblids; eS naht bie Zeit, 
Die Angelo beftimmt. Mit Pünktlichkeit 
Bollzieht den Auftrag, wihrend ich durch Lehre 
Den Hohen bort zu reu'gem Bob belebre. 

Schließer. 
Das ſoll geſchehn, Ehrwürd'ger, unverzüglich; 
Doch Bernardin muß dieſen Abend ſterben. 
Und wie verfährt man weiter nun mit Claudio, 
Und wendet bie Gefahr, bie mich bebrobt, 
Wird es bekannt, daß er nod lebt? 

Herzog. 
Berfügt es fo: bringt in geheime Daft 
Bernardin fo wie Claudio; eh die Sonne 
Zweimal in ihrem Tageslanf gegrüßt 
Die untern Erdbewohner, findet ihr 
Vollfommne Sicherftellung. . 

- —— Schhliefer. 

Ih thu’ mit Freuden, wie ihr. fagt. 

Herzog. 

So eilt, 

Beforgts, und ſchict das Haupt dem Angelo. 
Nun ſchreib' ich Briefe gleich dem Angelo 
(Der Schließer bringt fie ihm), nach deren Inhalt 
Ihm Meldung wird, ich fei der Geimath nab, 
Und daß ein widt'ger Anlaß mich beftimmt 
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Zu öffentlihen Einzug. Ihm entbiet' ich 
Mir zu begegnen amt geweißten Onelf, 
Zwei Stunden wor ber Stadk; von tort ans dan, ’ 
Durch ruhig Steigern ber gewidht get Scaler, - 
Berfahren wir mit Angelo. 
(Der Schließer kommt) 
Schließer. 
Hier ift ber Kopf, ich trag’ ihn felber hin. 
Herzog. 
So iſts am. fiderften. Kehrt bald zurück, 
Denn Manches muß ich euch vertraun, das ſonſt 
Kein Ohr vernehmen darf. 
Schließer. = 
Ih will mich eilen. Schliefer ab) 
Ifabella. (oraufen) 
. Friede mit eud! Macht anf! IR Keiner ba? 
Herzog. 
'S if Iſabellen's Ruf: fie kommt, zu hören, 
Ob ihrem Bruder Gnade fei gewährt; 
Doch bleib’ ihr feine Rettung noch verhehlt, 
Daf aus Verzweiflung Himmelstroft ihr: werbe, 
Wenn fie’s am mind’ften hofft. 
( Iſabella teitt auf) - 
Sfabelta. 
Vergönnt, o Herr! — 
Herzog. 
Seid mir gegritßt, mein. [hönes, frommes Kind! ° 
Iſabel la. 
Ein lieber Gruß von ſolchem beil'gen Mund! — 
Hat ſchon der Bruder Freiheit vom Regenten? — 
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Gevsog. 
Gr hat ihn, Tochter, von ber. Welt erlöf; - 
Das abgeſchlagne Haupt ward ihm geſandt. 
Iſabella. 
Nein doch! es iſt nicht ſo! 
| Herzog. 
Ge ift nicht andere! 
(Sfabella ſtukt ohnmaͤchtig bem. Herzog in bie Heme) 
Zeigt eure Weisheit, Jungfrau, durch Ergebung. - 
Iſabella. (wiedce zu ſich kommend) 
Sh will zu ihm, ausreißen ihm die Augen! — 
Herzog. 
Er wird gewiß ben Zutritt end verweigern. 
. Sfabelta. 
Weh, armer Clandio! Weh dis, Iſabella! — 
Meineid'ge Welt! verdammter Augelo! — 
Herzog. 
So fdadet ihr ibm. wicht, noch helft iby end; 
Seid ruhig dann, ftellt Gott die Gah’ anheim. 
Mertt, was ich fage: jede Sylbe ſollt ihr 
Glaubwiirdig, zuverläſſig wahrhaft finden. 
Der Fürft kehrt morgen heim: — nein, wgint nicht fol 
Win Bruder unſers Orbens, und fein Beicht'ger 
Bob mir die Nachricht; auch gelangte ſchon 
‘Wu Sscalus und Angelo die Runde: | 
Sie follen ihn am Thor entgegen ziehn, 
Ihr Amt zurück dort geben. Könnt ihre, wandelt 
Mit Klugheit auf dem Pfad, den ich euch zeige,. . 
Und ihre kühlt euern Sinn an dem. Gerworfrer, 
Euch wird des Fürſten Huld, dem Herzen Rache, 
Und allgemeines 2ob, 
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Ifabella. 
Bie ihr wollt, folg’ id. 
Zero 
So gebt dem Bruber Beter biefen Brief, 
Den er mir fandte von bes Herzogs Heimkehr. 
Sagt, auf die Zeichen Tab’ id ihn Heut Nacht 
In Marianen’s Gans. For Heil und enres 
Leg’ ich in feine Hands er bringt euch vor 
Den Fürften; dann bem Angelo ins Antlig 
Klagt Tauter ihn und lauter an. Ich Armer 
Bin durch ein heiliges Gelübd' gebunden, 
Das fern mid hält. Nun geht mit dieſem Brief, 
Erfeichtert ener Herz, und bannt vom Aug’ — 
Dieß herbe Nak — traut meinem heil'gen Orde, 
Ich rath’ eu’r Beftes. — Wer da? 
(Lucio tommt) 
Lucio. 
Guten Whend! 
Minh, fag, wo ift ber Schlieher? 
Herzog. 

Nicht zugegen. 

Lucio. D ſchone Bfabella, mein ganzes Herz erblaft, deine 
Augen fo roth zu fehn! bu mußt Dich in Geduld faffen. Ih muß 
mid aud) drin finden, Mittags und Abends mit Waffer und Brod 
zufrieden zu feyn; fo Tieb mein Kopf mir ift, darf ich meinen Bauch 
nicht füllen; eine einzige derbe Mahlzeit, und ich wäre geliefert. 
Aber wie es heit, kommt ber Herzog morgen wieder. Bei mei- 
ner Seele, Sfabella, ich liebte deinen Bruber; hätte nur ber alte 
phantaftifche Herzog, der Winkeltriecher zu Hauſe geſeſſen, er lebte 
noch! (Ifabella geht ab) 

Herzog. Herr, der derzog iſt euern Reden über ihu außer⸗ 
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orbentlid wenig Daut fdulbig; bas Befte if nur, daß eve Säit- 
rang ihm nicht gleicht, 

Lucie. Geh nur, Mind, be fennft ben Herzog nicht fs, wie 
ich; ex ift cin Befffrer Wildſchutz, ale bu bent. 

Herzog. Nun, ihr werdet dieß einmal zu verantworten ha⸗ 
ben. Lebt wohl! 

Lucio. Nein, wart’ noch, ich gebe mit. bir; ich Tanı bir 
hädfche Gefchichten von bem Herzog erzählen. ' 

Herzog. Ihr habt mir fon zu viele erzählt, wein fie wahr 
find; und find fle’s nicht, fo wäre eine einzige zu viel. 

Lucio. Ich mußte einmal vor thm erſcheinen, weil eine Dirne 
von mir ſchwanger geworden war. 

Herzog. Iſt euch fo etwas begegnet? 

Lucio. Nun freili war fle’s von mir; aber ih ſchwur bie 
Geſchichte ab; ich Hätte fonft bie fanle Mispel heirathen müſſen. 

Herzog. Herr, eure Gefellfdhaft tft mehr unterhaltend als 
anftändig; fehlaft wohl! 

Lucio. Mein Seel, ich bringe bid) nod bis an bie Ede. 
Wenn dir Botengefchidten guwider find, fo wollen wir dir nicht zu 
viel auftifden — ja, Mind, ich bin eine Art von Klette, ich hänge 
mich an. | (Gehn ab) 


Bierte Scene, - 
Ein Zimmer in Angelo's Hauſe. 
(Angelo und Escalus treten auf) 


Escalus. Jeder Brief, ben er ſchreibt, widerſpricht dem 
vorhergehenden. 

Angelo. Auf die ungleichſte und widerſinnigſte Weiſe. Seine 
Handlungen erſcheinen faft wie Wahnſinn; der Himmel gebe, daß 
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fein Berftand nicht gelitten habe! Unb warum ihm vor bem Shore 
entgegen fommen und unfre. Kemter dort niederlegen? — 
Escalus. Ich errathe es nicht. 

Angelo. Und warum ſollen wir eben in ber Stunde feiner 
Ankunft ausrufen laffen, bag wenn Jemand Über Uuredt zu kla⸗ 
gen bat, er fein Gefuh auf offener Straße anbringen möge? 

Escalus. Hierfür giebt er Gründe an: er will alle Klagen 
auf einmal abthun, und uns für pie Zukunft vor Streitigkeiten 
fiher fielen, die alsdauu feine Kraft mehr gegen uns haben ſollen. 

Angelo. 
Wohl; id erjuch euch, machts der Stadt befannt, 
Auf nächtten Morgen frith bol’ ich euch ab; 
Und tbeilt e8 allen mid, die Rang und Amt 
Befugt, ibn einzuholen. 
Escalus. 
Das will ith, Herr; fo lebt. denn wohl!. 
Angelo. . 
Gut’. Nacht! — 
- (Gecalus geht ab) - 
Die That. uimmt allen Saft mir, ſtumpft den Sinn 
Und lähmt mein Handeln. — Ein entehrtes Mädchen! — 
Und durch den höchſten Richter, der die Strafe 
Geſchärft! Wenn zarte Scheu ihr nicht verwehrte 
Den jungfräulichen Rand. befanut- gu machen, 
Wie könnte fie mich zeichnen! Dod) Vernunft 
Zwingt fie zum Schweigen. Denn des Zutrauns Wucht 
Folgt fo gewaltig meiner Wiled’ und Hoheit, 
Daß, wagt ber Läfteer einzeln draw zu rühren, 
Er fi vernichtet. — Mocht' er {eben bleiben! 
Dow feiner wilden Jugend hitzig Blut 
Konnt' einft iu Zukunft wohl guf Race denken, 
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Wenn ihm ein fo entehrtes Leben ward 
Erfauft durch folde Schmach. — Lebt" er boc lieber! — 
Ah, wenn uns erft erlofeh ber Gnade Lest, 
Nichts geht dann seht, wir, wollen, wollen. nicht! — 
(Seht ab) 


Fünfte Scene, 
Gelb vor ber Stadt. 
(Ge treten auf der Herzog in eigner Tracht, und Bruder Peter) 


Herzog. 
Die Briefe bringt mir zur gelegnen Beit; (giebt ihm Briefe) 
Der Schließer weiß um unfern Bwed und Plan. — 
Die Sah’ ift nun im Gang; folgt eurer Vorſchrift, 
Und fchreitet feft gum vorgefesten Ziel, 
Denn ihr auch manchmal ablentt hier und dort, 
Wie fic der Anlaß bent. Geht vor beim Flavius, 
Und fagt int, wo ich fet; bas Gleiche meldet 
Dem Valentin, dem Roeland und bem Craffus, 
Und Heißt zum Thor fie bie Trompeten fenden; 
Dod Flavius fchict zuerft. 
Peter. 
Ih werd’ es ſchnell beforgen. (Seht ab). 


(Darrius tritt auf) 


Her3og. 
Dank, Barring, daß bu Lamft in folder Gil; 
Komm, gehn wir, benn es giebt noch andre Freunde, 
Die uns begrüßen wollen, lieber Barrius. 
(Alle gehn ab) 
Vill. 7 
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Sehste Scene | 
Straße beim Thor. . 
(Habelle und Mariane treten auf) 


Sfabella. 
Dieß unbeftimmte Reden fällt mir fchwer; 
Gern fprid ich wahr; bod fo ihn anzuflagen 
Sft eure Rolle. — Dennoch muß ichs thun, 
Zu unfres Planes Nuten, wie er fagt. 
oo Mariane. 
Folgt ihm nur ganz. | 
Ifabella. 
Und ferner warnt er, daß, wenn allenfalls 
Er ſpräche wider mid für meinen Feind, 
Michs nicht befremben foll: es fet Arzuei, 
Bitter, bod heilfam. . | 
Mariane. 
Wenn nur Bruder Peter... .. 
Sfabella. 
O ſtill, ba kommt er fon. 
(Bruder Peter tritt auf) 
Peter. 
Kommt, Fräulein, einen höchſt gelegnen Play 
Sand id, wo euch ber Herzog nicht entgeht. 
Zwei Mal gab bie Trompete ſchon das Zeichen; 
Die Sheln nebft ben Würbigften bev Stadt 
Sind fhon am Thor verfammelt, und alsbald 
Beginnt bes Herzogs Einzug. Darum eilt! — 
Be (Ste gehn ab) 


Ganfter Aufzug. Erſte Scene. 


Fünfter Aufıng 


Erfte Scene 
Ein Sffentlider Plas am Thor. 


(Bon der einen Geite treten auf Mariane, verfchlelert; Sfabella und 


Bruder Peter; — von der andern der Herzog, Varrius, 9 


erren 


vom Hofe, Angelo, Escalus, Lucio, der Schließer und Bür- 


ger aus der Stadt) 
Herzog. 
Seid mir willlommen, mein febr wärb'ger Better; 
Uns freute, zu fehn euch, alter, trener Freund, 
Angelo und Escalus. 
Beglitdt fei Eurer Hoheit Wiederkehr! 
Geri0g. 
Euch Beiden herzlichen, wielfachen Dant. 
Bir haben uns erkundigt, und vernehmen 
So trefflih Lob von eurer Staatéverwaltung, 
Wie's öffentlichen Dank von uns erheifcht, 
Bis auf vollfommnern Lohn. 
Angelo. 
Euch um fo mehr verpflichtet! 


Herzog. 


DI fold) Verdienft fpridt lant; ich that’ ihm Unrecht, 


Schlöfſ' ichs in meiner Bruſt verſchwiegne Haft, 
Da es verdient, mit erzner Schrift bewahrt 
Unwandelbar dem Babu der Zeit zu trogen, 
Und bes BVergeffens Sichel, Reicht bie Hab, 
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Zeigt euch bem Boll, damit e6 fo erfahre, 
Wie äußre Höflichkeit gern laut verfünbet 
Des Bufens innre Liebe. Escalus, 
Kommt her; ſteht “Fier zu mehrer ändern Sand: 
Ja, ibe feid wadre Stitgen! — 
(Bruder Peter und Ifabella treten auf) 
Deter. 
Nun ift e8 Zeit; ſprecht laut, und niet vor ihm! 
Sfabella. 
Gerechtigkeit, mein Fürſt! Lenft euern Bid .-- 
Auf die getriintte — ach! gern jagt’ id, Jungfraul — 
O edler Fürſt, entehrt nicht euer Ange, 
Auf irgend einen andern Gegenftand es wendend, 
Bis ihr vernommen die gerechte Klage, 
Und Recht mir zugeſprochen! Recht, Recht, Recht! — 
Herzog, 
Gekränkt? Worin? Bon wem?. Erzählt es kurz: 
Hier ift Lord Angelo, der ſchafft euch Recht; 
Entdedt ihm euern Kal, . 
Sfabella. 
O ebler Herzog, 
She Heißt Erlöfung mid beim Teufel Hehn! 
Hört felbft mich an; denn was ich reden muß, 
Heiſcht Strafe gegen mid, gleubt ihr es nicht; 
Sonft jhreits um Rade. Hört! o Hört mich hier] — 
Angelo. 
Mein Fürft, ich forg’, etz hat ihr Kopf gelitten, 
Sie bat um Gnabe mid Für. ihren Bruder, 
Der ſtarb im Lauf bes Regis. oo 
, Sfabelia 
pm Lauf bes mean? — 
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Angelo. 

Und bitter wird fe nun-ımb feltfam eben, ” 
Ifabella. 

HIdft feltfant, Doch höchſt wahrhaft werd’ ich reden. 

Daß Angelo meineidig iſt; wie ſeltſam! 

Daß Angelo ein Mörder iſt; wie ſeltſam! 

Daß Angelo ein dieb'ſcher Ehebreche, 

Ein Hendler und ein Jungfrau’ nfchänber if, 

Iſt bas nicht feltfam? feltfam? 


Herzog 
 Behnfach feltfarn 
3 f abella. 
Nicht wahrer ifs daß Angelo er fei, , 
Als daß biel Alles ganz fo wabr,- ale ſeltſam; 
Ja, zehnfach wahrer; Wahrheit liebt ja Wahrheit, 
Wie wir die Summe ziehn! 


Herzog. 
ort mit ihr! Aermſe, 

In ihrem Wahnſinn ſpricht ſie ſo! 

Iſabella. 
Fürſt, ich beſchwöre dich (ſo wahr du glaubſt, 
Es ſei noch andres Heil, als hier auf Erden), 
Verwirf mich nicht im Wahn, ich ſei geſtört 
Durch Tollheit. Mach' nicht zur Unmöglichkeit, 
Was nur unglaublich ſcheint: 's iſt nicht unmöglich! 
Sa, ber verruchtfte Frevler auf ber Welt — . 
Kann freng erfcheinen, fromm, verfchämt, volltommen, 
Wie Angelo: ſo mag auch Angelo 
In aller Haltung, Würde, Hoheit, Form, 
Dod ein Erz⸗Schurle ſeyn: glaub’, wir’ er wen’ ger, 
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So wir’ er nichts, mein Für: bod er ift mehr; 
Hatt’ ich mehr Namen nur. für Schändlichleit! — 

Herzog. 
Bei meiner Ehre! 
Iſt fie verrückt, — und anders glaub’ ich nicht, — 
So hat ihr Unfiun feltne Form von Sinn; 
So viel Zufammenhang von Wort zu Wort, 
Als ich bei Tollheit nie gehört. 

Iſabella. 

O Fürſt, 

Nicht dieſes Wort! Verbanne nicht Vernunft 
Als widerſprechend; nein, laß deine dienen, 
Wahrheit hervorzurufen, die verhüllt 
Das Laſter birgt, das tugendgleich erſcheint. 

Herzog. | 
Manchem Gefunden fehlt wohl mehr Verftand. — 
Was woltft bu fagen? — 

Ifabella. 
Ich bin bie Schwefter jenes Claudio, Herr, 
Der wegen Ungudt warb verbammt zu büßen 
Mit feinem Haupt; verdammt von Angelo. 
Zu mir, — Novize einer Schwefterfchaft, _ 
Schickte mein Bruder: ein gewiffer Lucto 
Kam mit der Nadridt .... 

Lucio. 
Das bin ich, mit Gunft. 

IH tam, gefandt von Claudio, und bewog fie, 
She rührend Fürwort bei Lord Angelo 
Kür ihren armen Bruder zu verfuchen. 

Ifabella. 
Sa, diefer iſts. 


Fünfter Aufzug. Erſte Scene. 108 


Herzog. (yu Lucio) 
Euch hieß man nicht zu sehen. 
Lucio. 
Nein, gnäb’ger Herr, 
Doch auch zu ſchweigen nicht. 
Herzog. 
So thu’ ids jet; 
Ich bitt’ end, merkt euch das, und habt ihr einft 
Zu fpreden für euch felbft, dann fleht zum Simmel, 
Daß ihr nicht fteden bleibt. 
Lucio. 
Herr, dafür fteh’ id. 
Herzog. 
Steht für euch felber! Nehmt euch wohl in Act! 
Ifabella. 
Der Gere erzählte den Beginn der Sache. 
Lucio. 
Recht! 
Herzog. 
Recht mags feyn; bod ihre feid fehr im Unrecht, 
Bu fprecen vor ber Zeit. — Fahrt fort. ® 
Sfabella. - 
3h kam 


Zu biefem gottlos ſchändlichen Regenten, ..... 
Herzog. 
Das ficht fat aus, wie Wahnſinn! Ä 
Iſabella. > 
Herr, verzeibt, - 
Das Wort paßt für die Sache, - 
Aeriog. 
Rann feyn! — Zur Sache denn; fahrt fort, ich bitt’ ench 
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3 fabella. 
Surg denn, um zu verſchweigen, was nicht Roth: 
Wie ich ihm gufprad, wie ich bat und tniete, 
Wie er mich abwies, was er brauf erwiebert — 
Denn fo verging viel Beit, — beginn’ ich gleid 
Den ſchnöden Schluß mit Schmerz und Scham zu Hagen. 
Nur für bas Opfee meiner Kenfchheit ſelbſt 
An feine lüſtern ungezähmte Gier, 
Sprach er ben Bruder frei. Nach langem Kampf. 
Siegt ſchweſterliches Mitleid Über Ehre, 
Und ich ergab mi ihm; bod nächſten Morgens, 
Im Uebermaaß der Bosheit, forbert er 
Des armen Bruders Haupt. 
Herzog. 
- Eraum, höchſt wahrſcheinlich! 
-Ifabella. : - 
D wär’ es fo wahrſcheinlich als es wahr iſt! 
Herzog. 
Ha, thöricgt Ding, du weißt nicht, was bu ſprichſt, 
Oder bit zur Berläumdung angeſtiftet _ 
Durd gift’gen Haß. Zuerft it feine Tugend’ ven 
Und fledenlos; dann wär’ es wibetfinnig, 
Mit folder Tyrannei den Fehl zu frafen, 
In ben er felber fiel. Sitndigt’ er alte, - 
Dann wägt’ er deinen Bruder: nach ) felbft, 
Unb nicht vertilgt’ er ihn. Nein, du augeſtifiet; 
Geſteh' es frei, und fag, auf weiten “Rath 
Du dieſe Klage sorbringft? - - 
Sfabella - -- 
Ig die Alles? 
Dann, o Mei gquiidenteicher‘Gugel droben. 


Fünfter Aufzug. UErſte Erene. 


Stärkt mit Geduld mich, und zu reiſer Zeit 

Entdeckt die Unthat, bie fid) hier verhullt 

In höherm Schuß! Gott Hilt’ euch fo vor Wehe, 

Wie ich gefrintt, geichmäht von binnen gebe. 
Herzog. 

Ich weiß, ihr gingt wohl gern — ruft einen Safejer, 

Bringt fie in Haft. Wie! follt? iGs ruhig anfehn, 

Dak Gift und Läf'rung treffe ſolchen Freund, 

Der uns fo nah? Gewiß! bier waltet Trug. 

Wer weiß von enerm Blan? und daß ihr kamt? 


Sfabella. 

Einer, den ich her wilnfchte: Pater Ludwig. 
Herzog. 

Hr Beicht'ger wohl. — Kennt Semanb biefen Ludwig? 
Lucio. 


IH tenn’ ihn, Herr: in Alles mengt er ſich, 
Mir iſt er widrig; ſchütz'' ihn nicht Die Kutte, 
Um feine Reben wider Enre Hoheit, 
Als ihr entfernt, Hatt? ich ihn derb gebläut, 
Geryog 
Was, Reden wider mis? weld faubrer Minh! — 
Und bier dieß arme Mädchen angubeger 
Auf unfere Stellvertreter! Schafft den Mind. — 
Lucio. 
Mod geftern Abend fah ih ihn, mein Firft, 
Mit ihe im Kerker; 's ift ein freer Surf, 
Ein ſchäbichter Geſell. 
Peter. 
. Gott ſchutz' Eu'r Hoheit! 
IH war zugegen, gnäb’ger Furſt. und hörte 


Eu'r fürſtlich Ohr gemifbraudt. Den Regenlen Br 
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Befhulbigt diefes Madden höchſt verläumdriſch; 
Der ift fo frei von Sind’ und Schuld mit ibr, 
Als fie. mit einem, ber noch nicht geboren. 
Herzog. 
Nicht Mindres glaubten wir. — 
Kennt ihr den Pater Ludwig, den fle nannte? 
Deter. 
Ich feun’ ihn als ‘nen frommen, heil'gen Mant, 
Nicht frech, nod je in Weltliches fih mengend, 
Wie diefer Herr von ihm vermeldete; 
Und auf mein Wort, ein Mann, der nimmermehr, 
Wie er behanptet, Eure Hoheit ſchmähte. 
Lucio. 
Mein gnäd'ger Fürſt, höchſt ehrlos, glaubt mir bas. 
| Peter. 
Gut, mit der Zeit rechtfertigt ex fic wohl; 
Dod eben jego liegt er Trank, mein Fürft, 
An heft'gem Fieber. Nur anf fein Gefud 
(Weil er erfuhr, daß eine Klage hier 
Lord Angelo bebrobe), fam ich ber, 
Zu zeugen, was er weiß, in feinem Namen, 
Was wahr, was falfch; und was mit einem Cid 
Und giiltigem Beweis er darihun wird, 
Auft man ihn anf. Zuerft, dies Mädchen hier — 
Den würd'gen Herrn Statthalter loezuſprechen, 
So öffentlich und tödtlich angeklagt — 
Wi ich der Lüge zeihn wor ihren Mugen, 
Daß fle es felbft geftehn foll. (Sfabella wird weggeführt) 
Herzog. 
Wohl! Laßt hören. 
Belachelt ihr die nicht, Lord Wugelo? 
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Ueber bie Eitelkeit ber armen Thoren! — 
Reicht Seffel her. Kommt, Better Angelo; 
Ich will nur Hörer feyn, ſprecht ihr als. Richter 
Jn eurer eignen Gade, — Iſt dieß bie Zeugin? 
(Mariane teitt vor) 
Sie zeig’ und iby Gefiht und rede dann. 
Marianc. 
Berzeiht, mein Fürft, nicht zeig' ich mein Geſicht, 
Bis mein Gemahl beftehlt. 
| Herzog. 
Seid ibe vermählt? 
Mariane. 
Nein, gnäd'ger Herr. 
Herzog: . 
Seid ihr ein Madden ? 
Meariane. oe 
Nein. 
HWerzog. 
So ſeid ihr Wittwe? 
Mariane. 
Auch nicht. 
§ er30g. 
Nun, dann ſeib ihr 
Gar nichts; nicht Mädchen, Wittwe nicht, noch Drau. 

Lucio. Gnäbdiger Herr, es wird wohl eiit SHhigden few, 
denn bie find gewöhnlich weder Madden, keiten, nod Grauen, 
Herzog. 

Schweigt dod den Menfden! Hatt ex Urſach nur, 

Zu ſchwatzen für ſich ſelbſti — 
| Lucia. 

oe Gut, gnu’ ger ber. 
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Mariane. 
Ich muß geſtehn, ich war niemale vermäßtt, 
Und ich gefteh’ es aud, ich bin kein Madchen. J 
Ich hab' erkannt ihn, doch mein Mann ertennt nift, et 
Daß er mich je erfannt. 
Lucio. So war x alfo betrunken, oninier Herr; es tan 
nicht anders ſeyn. 
herzog. 
Ich wollt', du wärſt es auch, fo Ichroiegft bu ents. 
Lucio. Gut, mein Fick. 
Herzog. 
Dieß ift fein Zeugniß file Lord Angelo. 
_ Marian. 
Nun komm’ id drauf, men Fürſt. 
Sie, die ihn anklagt um verfeßte Bucht, 
Dadurch zuglekch verklagt fie meinen ‚Gatten, 
Und zwar erwähnt fle folder Beit, nein Fürſt, 
Wo ich bezeug', ich ſelbſt umarmt' ihn damals 
In Lieb' und Zärtlichkeit. 


Angelo. 
Meint fie wen ‚ton, ale mid? A 
oo mMar iane. 
Nicht da ich wühter 
Qe 73 PL tea, . ” Serie 


rag EI Rigt? ' 
gr fagtet 1 euer Gatte? ET 
" “ atiane. 
Ja wohl, mein Fürſt: und bas ift Angelo, 


Der glaubt, em niema Ie dat berührt, 
Und wähnt, Ba sh Sule on m armt. 
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Angels. 
Das geht zu weit! Laß bein: Geſtcht uns jehn. | 
2. Marianeee.. 8 
Mein Gatte forberts, Bann entidleic’ i6 mid. : 
(Sie nimmt ben ede: a 
Sieh dieß Geficht, graufamer Angelo, 
Dem einft bu fchwurft, es fea des Anblids wert: 
Sieh dieſe Hand, bie Durch gemeibten Bund 
Sid feft in deine fügte: fieh mid feloft, 
Die did von JIſabellen : losgefauft, 
Und in bem Gartenbanfe bir begegnet, 
Als wär’ es jene. 
ger iog 
Kennt ihr dieſes iden? 
‘Lucio. 
Ja, fleiſchlich, fagt fie. — 
Herzog. 
Still bod, Menſch! 
Lucio, 
Schon gull — 
Angelo. a ai 
Mein Fürft, ih läugn' es nicht, ich Tonne fie, - Ä 
Fünf Jahre, finde, da war von Heirath wohl 
Die Rede zwifchen uns; hod brach ichs ab, 
Theile, weil bas feſtgeſetzte Heirathsgut 
Nicht dem Vertrag entfprach; theils, unb zumeifl, - - 
Weil ih erfuhr, fie ſchade ihrem Ruf 
Dur Leihtfinn. Seit der Feit, fünf Fabre fines, 
Sprad ich fle nicht, noch ſah und hört! Ih fie, - 


Dei meiner Treu’ und Shre. 
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Merian e. 
Wie Licht vom Simmel fomme,; vom Hauch das Wort, 
Wie Sinn in Wahrheit iR, Wahrheit in Tugend: 
Ich bin fein anverlobtes Weib, fo feft 
Gin Treugelübde bindet; ja, mein Fitrft, 
Erft Dienflag Nacht in feinem Gartenhans 
Erkaunt' er mid als Weib. Wie die bie Wahrbeit, 
Go mög’ ih ungelräntt vom Knien erſtehn; 
Wo nicht, — auf ewig feftgebanut bier. haften, 
Ein marmorn Monument! — 

Angels. 
Bisher hört’ iS mit Lächelu; 
Setzt, guäd’ger Fürſt, laßt meinem Recht ben “Sauls 
Hier bricht mir bie Gebulb. Ich feh’ es wohl, 
Die armen Klägerinnen find durchaus 
Berkzeuge nur in eines Mächt'gen Hand, 
Der fle regiert. Gebt Freiheit mir, mein Fürſt, 
Die Ränke zu entlarven. 
erzog. 

Ja, von Herzen; 
Und ftraft fe nur, fo wie's euch wohlgefällt. 
Einfält’ger Mönch, unb bu, boshaftes Weib, 
Im Bund mit ber, bie ging: glaub da, bein Schwur, 
Und zwäng’ er alle Heil'gen her vom Himmel, — 
Sei Zeugniß gegen fold) Berdienſt und Anſehn, 
Das unfer Zutraun ftempelt? Gor Lord Escalus, 
Setzt euch zu meinem Better; ſteht ihm bei, 
Die Duelle diefes Unfugs zu erſpähn. 
Nod wars ein andrer Möud, ber fle achett, 
Deu fchafft herbei, 
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Peter. 
Hh wünſcht', er wär’ ſchon bier; denn allerbinge 
: War evs, ber biefe Weiber trieb zur Klage. .. : 
Eu'r Schließer weif ben Ort, wo ex verweilt, 
Und fann ihn holen. 
Herzog. 
Shut es ungefäunt. (Schließer ab) 
Und ibe, mein wilrb’ger, woblerprobter Better, | 
Den daran liegt, die Sache zu burdforfden, 
Berfahrt mit biefer Schmähung, wie ihr mögt, 
Und wählt die Strafe. Ich verlaff' euch jest 
Auf kurze Zeitz ihr bleibt, bis ihr durchaus 
Mit ben Berläumdern Alles abgethan. 
Escalus. 
Mein Fürſt, es foll an uns nicht fehlen. — 
(Der Herzog geht ab) 
Signor Lucio, fagtet ihr nicht, iby fenntet jenen Pater Ludwig als 
einen Menfchen von unehrbarent Wandel? 

Kucio. Cucullus non facit monachum: ebrbar in nichts, 
als in feinem Habit; und hat höchſt nieberträchtig von unferm Hers 
30g geſprochen. 

Escalus. Seid fo gut, und wartet hier, bis er fommt, um 
dieß gegen ihn gu behaupten. Es wird fich ergeben, daß biefer 
Mönch ein Ichlimmer Gefell ift. 

Lucio. So ehr, als irgend einer in Wien, auf mein Wort. 

Escalus. Ruft befagte Iſabella wieber her, ich will mit 
ihr reden. Erlaubt mir, gnäbiger Herr, fle zu vernehmen. Ihr 
follt ſehen, wie ich ihr zuſetzen werde. 

Lucio. Nicht beffer als ber, nad ihrer eignen Ausfage. 

Escalus. Wie war das? | 

Lucio. Gi, gnädiger Herr, ich meine nur, wenn ihr ins Ge. 


412 Maas für Man, 


heim ihr zufett, fo wird fie eher beichten; wielleicht ſchämt fte ne 
es fo wor ber Welt zu thun. 


(Gerichtediener fajeen Iſabella herein; es kommen ber Seriog, als 

Mind verkleidet, und ber Schlieher) 

Escalus. €8 liegt mir bran, recht Bald alles Dunkle zu 
erflären. 

Lucio. Recht fo, erffärt the euer Anliegen im Dunkeln. 

Escalus. Tretet näher, junges Madden; bier biefes Franen- 
zimmer wiberfpricht Allen, was! ihr gefagt habt. 

Lucio. GOnibiger Herr, bier kommt ber Schurke, von bem 
id ſprach — hier, mit bem Schliefer. 

Escalus. Chen recht; redet ihr fedod nicht zu ihm, bis 
wir euch aufrufen. 

Lucio. Mum. 

Escalus. Näher, guter Freund! Habt ihr biefe Weiber 
angeftiftet, Lord Angelo zu verläumben? Sie haben befannt, daß 
ihr es thatet. 

Herzog. Das ift fall. 

Escalus. Was? Wißt ihr, wo ihr ſeid? 

Herzog. 
Ehrfurcht vor eurer Wilrde! Selbft den Teufel 
Ehrt mander wohl um feinen Flammenthron. — 
Wo ift der Fürft? Ihm will ich Rede ſtehn. 
Escalus. 
Er if in uns; ihre fot uns Rede ſtehn; 
Geht Acht, und rebet ziemlich. 
Herzog. 
Kühnlich gewiß. Dod ach! ihr armen Kinder! 
Kamt ihr, bas Lamm beim Fuchſe hier zu fordern? 
Run, gute Nacht, Erſatz! Der ‚Herzog ging? 


Bünfter Aufzug. Erie Scene. 


Dann geht auch ihr zu Grunde! Ener Herzog 
FR ungerecht, daß er fo von fi weif't 

Eu’ lant geworbnes. Mechtögefu an ign, - 
Und in des Schurlen Mund eu'r Uriheil Legt, 
Den ihr bier angellagt! — 

£usio. 


Dick iR der Shuft! Der iſte, won bem ich ſprach. 
colus. 

Wie, du unheil’ger, unehrwitrd HH Mönch, 

Wars nicht genug, die Frau'n hier anguftifter 






Wider den würd'gen Herm? Noch jetzt mit Laftrung, — 


Ja bier, vor feinem eiguen Dore — wagſt du's, 

Und nennſt ihn Schurke? 

Und ſchielſt von ihm ſogar noch auf den Fürſten, 

Und ſchiltſt ihn ungerecht? Führt ihn hinweg! — 

Sort, auf bie Folter! Zerrt ibm Glied für Glied, 

Bis er ben Plan belennt! Was, ungerecht! — 
Geriog. 

Seid nicht fo higig! Euer Herzog 

Wagt nicht, mix nur ben Finger anjguriibren, 

Nicht mehr, als er ben eignen foltern wird. 

Auch bin ich ihm nicht unterthan, 

Roc hier vom Sprengel, Meiner Sendung Amt 

Lie manches mich erleben bier in Wien: 

Ih fab, wie hier Verberbniß dampft und fiebet, 

Und überfhäumt: Gefets flir jene Siebe; ' 

Dog Sünden fo befdhigt, daß eure Sagung 

Wie Warnungstafeln in des Baders Stube - 

Da fieht, und was verpint: nur wird verhöhnt. 

Escalus. 
Den m Chaat geſchmaͤht? Fort, bringt ihn in bers. Reet 
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- -  Angelg.. 
Weß könnt ihr ihn verflagen, Signor Lucio? 
Iſt. dieß der Dann, von dem ihr uns gefagt? - . 

Lucio. Derjelhige, gnädiger Herr, Rowint heran, Gevatier 
Kahlkopf, fennt ihr mich? 

Herzog. Sch erinnere. mich eurer, Herr, an dem Ton 
eurer Stimme; id traf euch. während deg Herzogs Abweſenheit im 
Kerler. — 

Lucio. So? traft ihr »: und. erinnert ihr euch nog, 
was ihr vom Herzog fagtet? . 

Herzog. Bollkommen, Signor. . . 

Lucio. Wirklich, Herr? Und läuft ber veriog ben Dirnen 
nach? und iſt er ein Geck und eine Memme, wie ihr von ihm 
ſagtet? 
Herzog. Ihr mäßt erh unfre Stollen taufchen, Herr, eb ihr 
mich bas fagen laßt; ihr allerdings: fpradt fo von ihm, und viel 
mehr, viel fchlimmer. ' 

Lucio. Ei du lafterlider Burfe, 30g ich dich nicht bei der 
Nafe, wie du fo ſprachſt? 

Herzog. Ih. verſichre, daß ich den Herzog ſo ſehr liebe, 
als mich ſelbſt. 

Angelo. Hört bod, wie dex Schurke jetzt abbrechen möchte, 
nachdem er verrätherifche Läſterungen ausgeſtoßen. — 

Escalus. Mit foldem Kerl muß wan fein Wort verlie⸗ 
ren: fort mit ihm ins Gefänguißl Wo iſt ber Schließer? fort mit 
ihm ins Gefängniß! — Regt. ihm Gifen genug an, laßt ihn nicht 
weiter reben; und nun auch fort mit der leichtfertigen Diruen 
und ihren andern Spiberielen. on 
> (Des Schlicher legt Sa an:den PP 
Gerzog. Halt bal haliet ein) + 
Angıla, Bar? er. miderſetzt ſich? Helft ihm, Lucis. 


N 


Fünpes Mujyng. Coſte Scene. «Ltd 


 . Lucto. Wartet nur, wartet nur, wartet: nur; pfui dod! 
Was, ihr Tahllöpfiger, Tügnerifcher Schuft, ihe müßt euch den Kopf 
fo vermummen? Müßt thr? Beige einmal ener Schelmengeficht, 
und an den Galgen mit euch. Zeigt ener Strauchbichsgeficht, und 
Taft euch friſch hängen! 
Wil die Kapuze nicht herunter? Fu 

(Reift ihm die Mönchslappe ab und erkennt den Hergog. Whe fahren zuruck) 


— “On biſt ber ete Bube, 
Der je 'nen. Herzog machtel 
Erſt, Schließer, meine Bürgſchaft diefen Drei'n. — 
— Schleicht euch nicht weg, Freund. Denn der Mönch und ihr 
Sind noch nicht fertig; haltet mir ihn feſt. 


Lucio. Das tann nod ſchlimmer werden, als hängen. 


Herzog. (zu Esealus). - 
Was ihr gefagt, will ich verzeihn. Setzt euch! 
(gu Angelo) Wir borgen dieſen Pla, — mit eurer. Gunſt. . 
— Haft du no Wort und Wis, Haft bu nod Frechheit, 
Die zu Gebot bir ſtehn? Wenn bu fle haf, 
Go halt’ fie feft, bie td) zu End! eaählt, 
Und zittre dann! — 
+ Angelg. 
J O mein furchtbarer Furſn 
Ich wäre ſchuld'ger wohl, als meine Schuld, 
Dächt' ich, ich könut' euch irgend noch entſchlüpfen, 
Da ih erkannt, wie ihe mein Thun. durchſchaut, Zu 
Dem ew'gen Richten gleich. Drum, gnäd'ger Fürſt, 
Nicht längre Sitzung, wriife meine Schande; I 
Statt des Berhörs nehmt mein Geftindnif an; . . a. 
pias SOE gs 
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Unmittelbarer Spruch und ſchneller Tod 
IR Miles, ras ih flehe. 
| Herzog: 


 Kommit, RMariane! — 
Spris, warft bu je verlobt mit biefem Fraulein? 
Angels. 
Das war id, Herr. 
Ger40 9. 
So geb, vollzieh’ die Trauung Migefdumt: 
Shr, Minh, vermählt fie; wenn ihr bas vollbracht, 
Bringt ihn zurück hieher. — Geh, folg' ihm, Schließer. 
(Angele, Maciane, Peter und Schließer ab) 
Escalus, 
D Herr! Mehr noch entfegt mich feine Sande, _ 
Als dieſes Handels Seltfamkeit! 
Herzog. 
Kommt näher, Iſabella: 
Eu'r Mönch iſt nun eu'r Fürſt. Wie ich vorhin 
Als Freund mit treuem Rath mich euch geweiht, 
Nicht wechſelnd Sinn mit Kleidung, bin ich noch 
Gewidmet eurem Dienſt. 
Iſabella. 
O Fürſt, verzeiht, 
Daf bie Baſallin mit Geſchaft und Müh’n. 
Die ungelaunte Majeſtät befgwert! — c 


Herzog. 
Ench ift verzieh'n. 
Und nun, du Theure, fet aud mir fo mild. 
Des Bruders Tob, ih weiß, britdt bir das Ger; 
Und ftaunen magft du, daß ih nur verhält 
Geftrebt, ihn dir ga retten, nicht vielmehr 


Sünfter Auhzug. Erſte Scene. 


Mich raſch hervorhob aus verborguer Macht, 

Statt ihn dahin zu geben. Liebreich Weſen! 

Es war ber ſchuelle Hergang {eines Tode, 

Der, wie ich wähnte, trägern. Fuses lime, 

Was meinen Plan zerſtört. Dod rub’ er fanft! — 
Glückſel'ger dort, ber Todesfurcht eutrafft, 

Als hier im fleter Furcht. Nimm bas zum Trop: 
Dieß Glück ward deinem Bruder. 


(Angelo, Martane, Peter und Schließer kommen zurüd) 


Sfabella. 
Wohl, mein Kitrft. 

Gerz0g. 
Hier diefem Nenvermählten, ber uns naht, 
Def Üpp’ge Lüfternheit bid kränken wollte 
An deiner wohlgeichirmten Ehr' und Tugend, 
MEHR du verzeihn um Marianen’s willen — 
Dod weil er deinem Bruder gab den Ted 
(Er, ſchuldig felbft ber doppelten Verlegung 
Geweihter Keufchheit und gelobten Schwurs, 
Mit dem er bir des Bruders Rettung bürgte), — 
Raft des Geſetzes Guade felber nnn 
Vernehmlich, ja felbft aus des Schuld'gen Munde: 
„Kin Angelo für Claudio, Tod für Tod: 
„Liebe für Liebe, bittern Haß für Haß, . 
"Gleiches mit Gleihem zahl’ ig, Mack für Manu 
Drum Angelo, da bein Bergehn am Tage, 
So Har, daß ſelbſt dein Läugnen Hülfe bite, 
Sei nun verurtheilt zu demfelben Blog - 
Wo Claudio fiel, und gwar mit gleiger HR 
Hinweg mit ihm. 


117 


118 : anf fie Maes. 


Mariane. 
O gnabenreicher Fitrft! 

Ich hoff', ihr gabt zum Spott mir nicht den Gaiten? 

Herzog. 
Der Gatte ſelbſt gab euch zum Spott ben Gatten. 
Nur zur Beſchützung eurer Ehre hielt ich 
Den Eh'bund nöthig, baf tein Vorwurf je, 
Weil ihr bie Seine wart, eu'r Leben treffe 
Und hemme tituft'ges Glück. AU’ feine Güter, -- 
Obwohl nad bem Gefe an uns verfallen, 
Sind end als Witthum und Beſitz verliehn; 
Kauft damit einen beffern Mann. 

Mariane. 

O Herr, 

Ich wünſche keinen andern fe noch Seffern. 

BHerrog 
Bergeblih wünfcht ibr, wir find fe —*8& 

Mariane: “(inte)” 

Oulbreidfter Fürf, — — - 

Herzog. 

-- Umfönft ift enre my. " 
Hort, führt ihn bin zum Tob! — Nun, Herr, ue eng! Gu Lucie) 

Mariane. 
OD milder Fürſt, Hilf, füße Habella, .- 
Leih mir dein Knie, mein ganzes Leben will id, 
Al’ meine Zukunft deinem Dienfte leihn. 

erst. 

Ganz wider allen Sinn Bedtingt du fie! 
Wenn fle für diefe That um Gnade tntete, 
Zeriprengte Claudio's Geiſt fete ſteinern Bett, 
Und riß fie hin in Schredniß. 


Sünfter Aufzug. Eeſte Scene. 


Merian 
tabelle, 

D Herzens Freundin, bennoch niet nur mit, 
Die Hand’ erbebt, ſprecht nichts, ich Bed’ allein. 
Durd Fehler, fagt man, ſind die beſten Menſchen 
Gebildet, werden meift um fo , viel heffer, 
Weil fie vorher ein wenig jehlimm; fo gebte .....: 
Bielleiht aud meinem Gatten, . Jſabella, 
Wilt du nicht mit mir Inien?, ji 


Er ftirbt für Cloudio’s Tob. ; 
“Sfabelle.- ‘eee 
Huldreicher Fürſt, 


Ich fleh' euch, faut auf biefen Mayu dex. Schul, .. a ve 


Wis lebte Claudio nod. Taf. muß, ich beufen, _ 
Aufricht'ge Pflicht hat all ſein Thun, uegiert, ... 

Bis er mich fah. Wenn es fich fo verhält, . 
Laßt ihn nicht fterben! Claudio warp, fein Recht, 
Weil er ben. Fehl beging, für ben ex ftexd. 

Dod Angelo, — 

Sein Thun tam nicht dem fiind’ gen Vorſatz gleich, 
Und muß als Vorſatz, im Entſtehn vergangen, 


Begraben ruhn. — Gebanten find nicht Thaten; F 


Vorſabe x nur Gebanten. 
J Mariane. 
Nur Gebanten! — 


Herzog. 


Eu'r Flehn erteilt mich nicht; ſteht auf; ich wilhe 
— Nod kommt ein neu Vergehn mir in ben Sinn: - — * 


Schließer, wie kams, bag. Claudio warb thanptet 
Zu ungewohnter Stunde? 


* 


gerzos ne 
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Sdhlicher. 

Alſo warb mire 
Geboten. , 

gerzon 


Ward euch ſchriftlicher Befehl? — 
Schließer. 
Rein, gnäd'ger Fürſt, es war ein mündlich Wort. 
Berzog. 
Und dafür feid ihr eures Amts entfegt: — 
Gebt enre Schlüffel ab. 
Schließer. 
Berzeihung, gnad'ger Fürſt: 
Mir ahnt', es ſei ein Fehl, doch wußt' ichs nicht, 
Und als ich überlegt, bab’ ihe berent. 
Def zum Beweis blieb Einer im Berhaft, 
Dem gleichfalls mündlich Wort den Tod erkannt, 
Nab den ich leben Tief. 
' Geeiog. 
Wer? 


- Schließer. 
| Bernardino. 
Geryog. .. 
D haͤtt'ſt bu bod an - Clandio bies gethan! 
Geh, bol ihn her, ich will ihn ſehn. GSchließer geht) 
Ensalns. 
. Mich ſchmerzt, 
Daf ein fo weifer, fo gelehrter ans, . 
Wis ihr, Lord Angelo, mix fiete erſchient, 
So gröblich fehlte — erſt burch. Heißes Blut, 
Unb Mangel ridt’gen Urtheils hinterher. 
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Angelo. 
Mish ſchmerzt, daß ich euch dieſen Schmerz bereitet, 
Und ſolche Ren’ durchdringt mein wundes Herz, 
Dah mir. ber Tod willlommmer ſcheint als Gnade. 
Ich bab’ ihn wohl verdient and bitte drum! — 


(Der Schließer, Sernardine, Claudia, vechatt, und Sutin kemmen 
Ps 


zuch 
Yırzog. 
Welcher if Bernardin? . 
Schließer. 
Der, gräb’ger Serr. 
Geezog. 


Gin Mind erzählte. mir von dieſem Maun: 
— Hor' an! man fagt, bu ſei'ſt verfiodten Herzens, 
Du fürchteft nichts jenfeit bes Irdiſchen, 
Und bem entfpridt dein Thun. Du SIR verurtheiltz 
Dod deine Schulb anf Erben fei verziehn: - - 
Go firebe nun, daß ſolche Huld did leite 
Auf Seff're Zukunft. Pater, unterweiß ifn, 
Ich laff ibn end. — Da iR ber Erehaute? 
— BSchließer. 
Rod ein Gefangner ifts, ben ich gerettet, 
Der ſterben follt’, ale Elaubio warb enthauptet, 
lind as dem Claudio gleich, als wie ſich ſelbſt. oe 
(er euthullt nz 
ger z04. (zu Iſabella) 
Gleicht deinem Bruder er, — wm ſeinethalb 
Sei ihm verziehn; (Claudio and Iſabekka umannen einander) und eurer 
| Anmuth balb 
Gebt mir die Sand, pr fagt, ihr feib bie Meine: 
Er ift mein Bruder damn. Dod dieß He Hinftig. 


192 2 Mach. file Maas. 
Lord Angelo fieht aljo, daß ee lebt; 


Mir foheint, fein. Mug’ erglängk im. neuer. Hoffnung. Er 
Nunt eure Sünde zahlt euch mech fo ziemlich. - Zu I 
Liebt ja eu'r Weib; hr Berth geb’ neuen Werth euch. 2 


Ich fühle Neigung, Allen zu verzeihn; 

Doch Einer iſt, dem ich nicht kann vergeben. — 

(zu Lucio) Ihr frecher Menſch, ber weiß, ich fei ein Narr, 

Und feig und lüderlich, ein Thor, ein Toller: 
Womit, ſagt an, hab' ichs um euch verdient, te ne 
Daß ihr mid fo erbobt? 

Lucio. Meiner Tren, gnäbigfter Herr, ich fagte bas nur fo 
nah bergebradter Mode; wollt. ihr mich Dafür hängen laffen, fo 
mags geſchehn; aber ich fae" es Weber : weun ihr ‚geruhen. weite; 
mich durchpeitſchen zu lafſern. 

gerzog. En 
Zuerft gepeitſcht, mein Freund, ‚und. dann sebuah. OH 
Laßt es ausrufen, Schließen, dzuch gang Wiens "= 3... ”. 
Hat wo ein Mädchen Klag’ auf biefen Burſche. 
(Wie er mir felber ſchwor, daß Sine fei, we 
Die ihm ein Kind gebar);.fe melbe fle's, - 
Dann foll er fie heirathen: — mach ber Hodgeit 
Stiupt ihn und hängt ihır anf. 

Lucio. Ih bite: Ener Hoheit: um. aues verheirathet mich 
bod nicht an eine Metze! Eu'x Hoheit ſagte mod: eben, ich hätte: 
euch zum Herzoge gemacht: liebſter, gnädiger Herr, lohnt mir nun 
nicht damit, daß ihr mich zum Hahnrei macht. 

a erg: 
Bei meinem Wort, heirathen ſollſt du fie. . 
Dein Schmähn vergeb“ ich, und was weitres dir 
Berwirkt Haft, gleichfalls... Fuhrt Hu ins Gefänguiß, 
Und forgt, daß mela: Befehl vollzogen wird. 
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Lucio. Sold einen lüderlichen Fiſch heirathen, gmäbiger 
dert, ift erbriidt, erftidt, gepeitfcht und gehängt werben. 
| . Heriog. 
Den Fürften ſchmähn, verdients. 
Claudio, bie ihr gekränkt, bringt fie zu Ehren; 
Gliid euch, Marianel Liebt fie, Angelo, 
Ich war iby Beicht’ger, ihre Tugend fenn’ id. 
Dir, Escalus, fet Dank für alles Gute; 
Ich bin auf beffern Gliidwunfd nod bebdadt. 
Dank, Schließer, weil du tren und forglich ſchwiegſt; 
Wir ftellen did) auf einen wiird’gern Pla. 
Bergebt ihm, Angelo, daß er den Kopf 
Des Ragozon ftatt Claudio’s euch gebracht; 
Der Fehl ift Feiner. — Theure Habella, 
Nod hab’ ich eine Bitt’, auch euch zum Beften: 
Und wollt ihr freumbliches Gehör mir leihn, 
So wird bas Meine eu’r, das Eure mein. 
Zum Palaft dann: und hört aus meinem Munde 
Bon dem, was nod zu fagen bleibt, bie Runde. 

(Alle gehn ab) 


118: . anh fie Naaß 


Martane. 
O gnabenreither Furſt! 
SH Hoff’, ihe gabt zum Spott mir nicht ben Galten? 
Bering. 
Der Gatte felbft gab euch zum Spott ben Gatten. 
Nur zur Beſchützung eurer Ehre hielt ich 
Den Eh'bund nöthig, daß tein Vorwurf je, 
Weil ihr bie Seine wart, eu’r Leben treffe ' 
Und hemme küuft'ges Glid. AM’ feine Güter, -- or 
Obwohl nad bent Gefes an uns verfallen, 
Sind end als Witthum und Beſitz verliehn; 
Kauft damit einen beffern Mann. 
Hariane. 
D Ser et 
Ih wünfche teinen andern je, noch beſſern. 
Heriog. | Ä so 
Bergeblich wünſcht ihr, wie find feft entfefoffen, 
Mariaue. (Inte) ot 
Hulbreidfter Fürſt, — - 
Geriog. | | 
- Umfönft iſt enre may. 4 
Fort, führt ihn bin zum Tob! — Nun, Herr, zu eng! ise tude) 
- Mariane. | 
O milder Fürft, hiff, füße Iſabella, 
Leih mir bein Knie, mein garizes Leben will id 
AM mente Zukunft deinem Dienfe leihn. 
_ Berist: 
Gan; wider allen Sinn Bedtangt du fie! 
Wenn fie für biefe That um Gnade tniete, 
Zerfprengte Claudio's Geik. fete ftiitern Bett, 
Und vif fie hin in Schredniß. 
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Berfonen: 


Timon, ein ebdler Athenienfer. 
Lneius, 
Luenllus, 
Sempronius, 
Bentidius, 
Apemantus, Phlloſoph. 
Alcibiabes, deldherr 


Flavius, ws ofmetfier. | 
BiemiyWO ET eM Mes: 


feine Freunde. 


+ T 

L 3 a 
Luciline, ca 
Servilins, 
Caphis, 
Philotae, 
Titus, Diener von Timon’s Glaubigern. 
Lucius, 
Hortenfine, 


Zwei Diener des Barrus. 
. Sin Diener des Sider. 
Eupido und andre Masten. Zwei Fremde, 
Ein Dichter, ein Maler, ein Kaufmann und ein Juwelier. 
Ein alter Athenienfer, ein Page, ein Narr. 
Phrynia, 
Vimandra, Courtiſanen. 
Genatoren, Hauptleute, Krieger, Diebe, Gefolge. 
Die Scene tft in Mthen und dem nahen Walde 





't 


Erſter Aufzu eo 


Erfte Stene. 


Athen. Vorfagl in Simon’ 8 Sault, 


(Der Dichter und ber; Maler teeter. Pr 
‚When, 
Guten Vag! 
Males. : 2 | 
Mi frente, po wohl zu ſhu. Zr J 
wy Didier. ; a my * 


36 fal euch fange nicht. Wie geht hie Weit? ı 

Moler. 47.* 
Sie trägt ſich ab. isa Lauf. | 

Dit ex 

Das. iff. bekannt, true, Nu 
Doch weld befonber Seitnes, Fremdes, bas 
Vielfach Erzählen noch nicht kenut? Da: ſeht —. 

(Der Kaufmann, der Suwelier und mehrere: Andyr tete uf) 7 4% 

"Magie des Reihthums! Diefe, Geifter alle 
Beſchwor bei: Amber, fe sum. ie tf kenne 


Den Kaufmann. up nosy cin  T 
: 3 — “is, Maler, fr 3ER ae A 

Ich Beide; ei ein Juwelier. 3 aa ne 
NS ie Manfmann, | Cameo sim 18 

" vo wilrdig in bey, Fonb. ht, a an a. Bee nk 


128 Timon von Athen. 


Suwelier. 
Zi, bas ſteht fe. 
Kaufmann. 


Ein Mann, HöhR unvergicid Gat; fo zu ſagen 
Geſchult zu unermüdlich ſteter Güte: 


Ein Muſterbild. 
Anumelier. 
Hier hab' ich ein Juwel. 
Aaufmann. 
O bitte, ziigt: für ben Lord Timon wohl? 
Juwelier. 


Wenn er ben Preis zahlt — bod was bas betrifft — 
Didter. Gcitirend) 

„Wenn wir um Lohn hen Schändlichen gepriefen,. 
"Dämpft es den Glanz des. wohlgelungnen Neimes, 
„Deß Kunft den Edeln fingta - - ed 

Kaufmann. (ven Stein betrachtend) 
Ha! ſchoön geſchnitten. 
Inmwelier. 
Und reid; das ift ein Waffer, fehl nur felbft. 
. Miler ee 
gIhr ſeid verzückt. Ein Werk, wohl eine Gufiging a 
Dem großen: Lord? | 
Bier. 5: 
' Ein Ding, mir Teiäft cate 
Denn unfer Didten quilt hervor wie Har; ot 
Bon ba, wo fich's erzeugt; das Feu'r im Stein 
Glingt nur, ſchlägt mans herans; von ſelbſt erregt 
Sid unfre eble Flamm’, flicht, gleich dem Strom, 
Zuräd von jeder Hemmung. — Was iſt dash | 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. 


Sater... 
Ein Bild, Gert. Wann tritt euer Bud hervor? 
Didier. - - 
Gs folgt ber Ueberreihung anf dem BB. 
Zeigt mir das Stid. 
Maler. 
Es ift ein gutes Stild, 
Dichter. 
Gewiß, dieß hebt fich trefflich, berrlid ab. 
| Mater. 
So ziemlich. 
Dichter. 
Unvergleichlicht Wie die Grazie 
Sich durch ſich ſelbſt ausſpricht! wie geiſt'ge Kraft 
Ans dieſem Ange blitzt! wie Phantafie 
Sich auf der Lippe regt! ſtumme Beberbung, 
Die jeber möcht’ in orten beuten. - 
2 Maler. 
Wohl leidlich gäbe das Leben nachgeaſft; 
Hier dieſer Zug; ſpricht er? J 
Didfer. 
Ih möchte fagen, 
Er meiftert bie Natur: kunſtreiches Streben 
Lebt in der Farb’ lebend’ger als das Leben, 


(Einige Senatoren treten ein und gehn nach dex innern Gemddeen) - 


Maler. 
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Wie viele Freunde hat ber Edlel 


Dichter. 

Athenſche Senatoren! — Die VBeglitdtent - : : 
‚Maler. oz 
Schaut, mehr nod! & “ 

VIII. 


128 Timon von Athen. 


Suwelier. 
Ei, bas ficht feſt. 
| Kaufmann. 
Ein Mann, HöhR wnvergicid en; fo zu fegen. . 
Geſchult zu unermübdlich ſteter Güte: 
Ein Muſterbild. 
. Suwelier. 
Sier hab’ iG ein Iuwel. 
Kaufmann. 
D bitte, zeigt: für deu Lord Timon wohl? - 
Suweiler. 
Wenn er ben Preis zahlt — bod was bas betrifft — 
Dichter. eciticend) 
„Benn wir um Lohn ben Schändlichen gepriefen,. 
„Dämpft e8 ben Glanz des. wohlgelungnen Reimee, 
„Deß Kunſt ben Edeln fingt⸗ Be a 
Kaufmann. (cen Stein betraqlend) 
Ha! ſchön geſchninen. 
Iuwelier. 
Und weichz das iſt ein Wafer, fey ur ſelbſ 
AMAMMäüler. 
Ihr ſeid verzückt. Ein Werk, wohl en — 
Dem großen Lord? 
Didter. , we 
‘ Ga Ding, mie leicht —8 
Denn unſer Dichten quillt hervor wie Harz 
Bon da, wo ſich's erzeugt; Sad Feu'r im Stein 
Glänzt nur, ſchlägt mans heraus; ‘oon felt erregt- 
Sid unfre edle Flamm’, flieht, gleich dem Strom, | 
Zurück von jeber Hemmung. — Was it dash fo - 
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| Mater... 
Ein Bit, Gere. Wann tritt euer Bud hervor? 
Didter. = 
&s folat ber Veberreihung ‘auf dem Bub. 
Beigt mir bas Stüd. 
Mater. : - 
Es ift ein gutes Stile. 
Dichter. 
Gewiß, bieß bebt ſich trefflich, herrlich ab. 
Maler. 
So ziemlich. 
VDichter. 
Unvergleichlichi Wie die Grazie 
Sich durch ſich ſelbſt ausſpricht! wie geiſt'ge Kraft 
Ans dieſem Ange blitzt! wie Phantafie 
Sich auf ber Lippe regt! ſtumme Geberbung, 
Die jeder möcht" in Worten beuten. 
“ Maler. 
Wohl leidlich hübſch das Leben nachgeaſft; 
Hier dieſer Zug; ſpricht er? 
VDichter. 
Ich möchte fagen, 
Er meiftert die Natur: Innftreiches Streben | 
Lebt in der Farb’ Iebend’ger als das Leben, - 
(Einige Senatoren treten ein und gehn nach den Innern Gemaächern) 


Maler. 
- 2. Bie viele Freunde hat ber Eble! 
Dichter. 
Athen ſche Senatoren! — Die Veglitdtent - - 
„Maler. 2 Ä 
Schaut, mehr nog! .. ~ . Br 
van. % 


180 Aumou von Athen. 


Dichter. 
Bi den Zufammenfluß, deu Schwall ber. Freunde! — - 2 
Zn diefem rohen Werk zeichnet’ ich Einen, 
Den biefe ird'ſche Welt umfängt und hegt 
Mit reichfter Gunft; mein freier Zug wird nirgend 
Gehemmt durch Einzelnes, nein, fegelt fort 
Qn weiten Berfemeer: tein boshaft Zielen 
Vergiftet eine Sylbe meiner Fahrt; 
Sie fliegt, den Aolerflug, kühn, flets graben 
Kein 1 Been hinter fi, 
M aler. 
Wie fol i euch verein? 
Dichter. 
IH will es end entriegeln. . 
Sor feht, wie alle Ständ’ und alle Menfchen,. ~ 
Sowohl von leicht geſchmeid'gem Sinn, als and 
Bon ftrenger, ernfter Art, dem Timon weihn 
In Demuth ihren Dienft. Sein großer Reichthum, 
Umkleidend feinen adlich⸗güt'gen Sinn, u 
Bezwingt und fauft für feine Lieb’ und Hertſchaft 
Sin jeglich Herz; vom wangengkatten Schmeichler, 
Bis zu Apemantus ſelbſt, der nichts ſo liebt, 
Als er ſich ſelber haft: auch er beugt ihm 
Gein Knie, und kehrt in Frieder beim, bereichert 
Vom Niden Timon's. 
Helen 
FED fobs, ex Sprach mit ihm. 
Dichter: 
Ich fielle dar auf lieblich grimem Gitgel, 
Fortuna thronend: an bes Berges Faf 
Gebringte Reihn von jedem Stand uud Wefens x .. - 


Grfter Aufzug. Erſte Scene. 13 


Die auf der Wölbung diefes Balls Ach mühen, 
Ihr Glück zu fteigern; mater allen ben, ; os 
Die auf bie Königin den Blick gebeftet, ce 
Stell ih den Einen dar in Timon’s Bildung, 8 
Den zu fih winkt Fortuna's elfne Hand; 
Und ihre ſchnelle Gunft verkehrt in ſchnelle 
Sklaven und Diener feine Mitbewerber. 
Haler. 
Trefflih erfonnen! 
Der Thron, ber Hügel, die Fortuna, diink mid, 
Der Ein’, herauf gewinkt von Alten unten, 
Sein Haupt geneigt zum fteilen Berg hinan, 
Sein Glück evflimmend, wär ein ſchöner Vorwurf 
Für unſre Kunſt. 
Dichter. 

Nein, hört uur weiter, Freund: 
Sie alle (die nod) eben ihm Ram’raben, 
Sa, manche höhern Rags), von dem Moment an 
Folgen nur feinen Pfad; belagern ihm 
Borplag und Hof mit unterwürfgen Dienſt; 
Gießen vergdtternd Flitftern in fen Ober, - - 
Und, beil’gend felbft den Biigel feines Roſſes, 
Athmen fie nur durch ihn. 

Mater. 

Nin, und was weiter ? 
Dichter. 
Wenn nun Fortin’, in Lawn’ und Wankelmuth, 
Herab.ftößt ihren Günftling: laſſen Wie, - . 
Die hinter ihm auf Knien und Händen felbfe ~ 
Den Berg hinauf fih mühten, Hin ihm ſtürzen, 
Unb nicht Ein Freund begleitet feinen ‘Ball: JE EEE EEE 


182 . Almen von Paben. 


a „Maler. 
Das ift gewöhnlich. 
Ich kann der Art euch tauſend Bilder weifen, 
Die auch bes Glückes ſchnellen Wandel malen, 
Lebenb’ger als bas Wort. Doch thut ihr wohl, 
Zeigt ihr Lord Timon, daß geringe Augen 
Den Fuß ſchon höher als das Haupt gejchn. 
( Timon teitt auf mit Begleitung, ein Wiener tes Ventidius fpricht mit thm) 
Cimon. 
Berhaftet ift er, fagf du? 
Diener. 
Ya, Herr, und fünf Talent’ ift feine Schulb, 
‚Klein fein Vermögen, feine Glänb’ger hart; 
En'r edles Fiirwort fpridt er an, bei denen, 
Die ihn gefangen fetten; fehlt ihm dies, 
So ftirbt fein. Troft. 
Simon .. 
Edler Bentidius! Gut! 
Nicht meine Weif’ ifts, abzuſchütteln Freunde, 
Wenn meiner fie zumeift bediirfer. SR 
Sein edler Sinn dod folder Hülfe werth. 
Die wirb ibm, denn ich zahl’ und er fet frei. 
| > Diener, 
Euer Gnaden wird auf ewig ihn verbinden, 
Cimon. 
Empfiehl mid ihm! gleich fend" id feine Löſung; 
Nachdem er frei, bitt’ ihm, zu mir zu lommen — 
Denn nicht genug, daß man dem Schwachen anfhilft, 
Wud Halten muß man dann. ign —. fahre wohl! 
iener. . 
Sei alles Glück mit meinem ‚gudb'gen Herrn! (Diene geht ab) 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. 


(Gin alter Athenienfer tritt auf) 
Athenienfer. 
Lord Timon, hör’ mich an. 
Timon. 
Sprid, guter Alter, 
Athenienfer. 
Du haft 'nen Diener, der Lucilius heist? 
Ä Cimon. | 
So iſts: Was foll er? 
Athenienfer. 
Höchſt ebler Timon, laſſ' ihn vor dich kommen. 
Dimon. 
Iſt er hier im Gefolge? — He, Lucilius! 
Cucilius. (ortretend) 
Hier, zu Euer Gunaden Dienſt! 
| Athenienfer. 
Der Menfch hier, edler Timon, ex, bein- Knecht, 
Kommt Abends oft zu mir; Ich bin ein Mann, 


Der von frith auf was vor fidh bringen wollte, ' 


Und etwas höher fucht mein Gut ben Erben, ” 
Ws der mit Tellern läuft. : 
Cimon. 


Nun gut, was weiter? 


Althentenfer. 
Ih bab’ nur eine Tochter, nichts Verwandtes, 
Und ihr vermache ich mein ganzes Gut. 
Schön iſt das Mädchen, alt genug zur Braut, 
Und viel hat mich gekoftet ihr Erziehn, 
Kein Lehrer war zu theuer. Er, bein Diener, 
Geht ihr in Liebe nach: aun, edler Korb, 
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Weif’ ihn mit mir aus. meinem. Harfe fort; 
Was idj ſprach, war umſonſt. 
Timon. . 
Der Mann iſt redlich. 
Athenienſer. 
So wird ers hier beweiſen, würd'ger Timon; 
Es wird ſein redlich Thun ſich ſelbſt belohnen, 
Es muß nicht meine Tochter juſt gewinnen. 
Cimon. 
Und Tiebt fle ihn? 
Athenienfer. 
Sung: tft fie, leicht gereizt; 
Uns lehrt der Irrthum unſrer eignen Sugend, 
Wie unbedadht fe fet. 
Timon. 
Liebſt du Bas Mädcheu? 
Cucilius. 
Ja, theurer Herr, und mir ward Gegenliebe. 
Athenienſer. 
Fehlt meine Zuſtimmung bei dieſem Bund, 
Die Götter ſei'n mir Zeugen, fo erwähl' ich 
Mir aus den Straßenbettlern einen Erben, 
Und nehm! ihr Alles. 
Sime on. 
| Was beftimmft bu ihr, 
Bird fie vermählt bem Gatten gleichen Standes? 
Athesienfer. 
Nun, drei Talente fests in Zukunft Altes. - 
- Vimo. | 
Der gut erzogue Jüngling bient mir lange; . 
Sein Glück zu bau'n tha’ ich ein Uebriges, 
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Dern das ift Menſchenpflicht. Schenk ihm bein Kind; 
Was du ihr giebft, fol er von mir erhalten, 
Und fo nicht leidter wiegen. ott 
| Athenienfer. nes 
Edler Lord, 
Bum Pfanbde beine Ehr’, und fie ift fein. 
Cimon. 

Schlag ein, id) halte Wort, bei meiner Ehrel 

Luctlius. 
In Demuth bank’ ich euch, mein gnäb’ger Lord; - 
Und nimmer mög’ ih Gli und Gut genießen, 
Das euch nicht angehört! 

(Luciling und der: alte Auhen lenſer achn af ab) 

| Dichter. = 
Nehmt huldreich. auf dieß Werk: lebt Yang’ unb gina Be 
Timon. 

Ih dank’ end ſehr; bald ſollt ihr von mir hören: 
Entſernt euch nicht. — Was habt ihr da, mein Freund? 

Maler. 
Ein kleines Bild: geruh', mein Gnäb'ge,. nicht 
Es zu verſchmähu. 

Timon. 
Erfrenlich iſt ein Bild. 

Das Bildwert ift beinah der wahre Menfd; 
Denn feit Ehrlofigfeit mit Menfchheit ſchachert, 
Sft er nur Außenſeite: biefe Bilder 
Sind, was fie ſcheinen. Mir gefällt die Werks 
Und du erfährft, wie mirs gefällt; komm wieder 
Zur Aufwertung, und bis wirſt von mir hören. 
Maler. 
Der Himmel ſchüt euch}. 
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Vimon | 
Lebt wohl, ihr greundel gebt mir eure Sand, 
Bir ſpeiſen heut zufammen. — Euer Stein 
Litt unter feiner Schätzung. 
| Juwelier. 
Wie, Herr, fo war’ er unterfchätt? 
Timon. 
Rein, Ueberfiille allerhöchſten Lobes. 
Bezahlt’ ih ihn, fo wie er angepriefert, 
Würd’ e8 mich ganz entkleiden. 
Juwelier. 
Seine Schäßung 
Sft, wie Berlänfer zahlen würben: bod 
Ein Ding, von gleichem Werth, ben Eigner taufchend, 
Wird, wie ihr wißt, nach feinem Herrn gefhäst: 
Daß ihe ihn tragt, erhöht den Werth des Steine, 
Cimon. | 
Ein guter Spott. 
Kaufmann. 
Nein, edler Herr, ex ſpricht gemeine Rede, 
Die Feder fpricht gleich. ihm. 
Timon. 
Seht, wer bier kommt. Wollt ihr end ſchelten faffen? 


(Apemantus teitt auf) 


Inwelier. 
Wir theilen mit Eu'r Gnaden. 
Kaufuann. 
Ä Se ſchont Seinen. E 
Cimon. 
Sei mir willtommen, edler Apemantus, 
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Ap emantus. 
Spar’, bis pP ebet werbde, deinen Willkomm', 
Dann bift bu Timmons Hund, die Schuft’ hier ehrlich. 
Timon. 

Was nennſt du Echufte ſie, du kennſt fie nicht. 

Apemantus.. Sind fie feine Athener? 

Cimon. Ja. : 

Apenantus. So Widerruf? ich nicht. 

3 uwelier. Ihr famt mid,.Apemantus. 

Apemantyus. 

Du weit, ich thu’s; ich nannte bid bei Namen. 

Cimon. Du bift ſtolz, Apemantus, 

Apemantus. Auf nichts fo febr, als daß ig nicht wie 
Timon bin. 

Timon. Wohin gehſt du? 

Apemantus. Einem ehrlichen Athener das Gehirn auszu⸗ 
ſchlagen. 

Timon. Das iſt eine That, für die du ſterben mußt. 

Apemantus. Ja; wenn Nichtothun den Tod durch bas 
Geſetz verdient. 

Cimon. Wie gefällt dir dies Gemälde, Apenrantns? 

Apemantus. Gut, weil es nichts Böſes thut. 

Timon. Richtete der nicht viel aus, ber es malte? 

Apemantus. Der nod. mehr, der den Maler hervorbrachte; 
und Dod ift der felbR nur ein ſchmutziges Sid Arkeit, 

Maler. Du bift ein Hund. 

Apemantus. Deine Mutter ift von meinem n Stans was 
iſt ſie, wenn ich ein Hund bin? | 

Timon. Willſt du mit mir zu Mittag ſpeiſen, Apemantus? 

Apemantus. Nein, ich eſſe keine große Herren. 

Simon, Thäteſt du bas, fo würdeſt du die Frauen. erzürnen. 
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Ap emantus. 2 die eſſen große Herren, und baburd) neh⸗ 
men ſie zu. 

Vimon, Das iſt eine unanftäudige Andentung. 

Apemantus. Wenn du ſie deuteſt, nimm ſie für deine Müuhe. 

Timon. Wie gefällt Dir dieſer Edelſtein, Apemantus? 

Apemantus. Nicht ſo gut, als Aufrichtigkeit, die doch kei⸗ 
nem Menſchen einen Heller koſtet. 

Timon. Wie viel denkſt du, daß er werth ja? - 

Apemantus. 

Nicht meines Denkens werth. — Wie ſtehts, Poet? 

Dichter. Wie ſtehts, Philofeyh ?: 

Apemantus. Du lügſt. 

Dichter. Biſt du keiner? 

Apemantus. Ja. 

Dichter. So lüg' ich nicht. en 

Apemantus Biſt du: nicht ein Poet? ny 

Widter. a. 

Apemantus. So lügſt du: ſieh nur im dein neue Werk, 
wo du erbichteft, er fei ein würb’ger Menſch. 

Dichter. Das ift nicht erbichtet, er ift es wirklich. 

Aptmantus. Fa; er if. deiner werth, mm did für beine 
Arbeit zu bezahlen: wer bie Schmeichelei Tiebt, iſt ves Schmeichlers 
würdig. Simmel, wäre ich bod ein Lord! 

Simon. Was wollte du dann thun, Apemantus? 

Apemantus. Daffelbe, was Apemantus jetzt tut, einen 
Lord von Herzen haſſen. 
Timon. Wie, bid ſelbt? 

Apemantus. Ja. 

Timon. Weßhalb? 
Apemantus. Dah +h einen fo hungrigen Bit fete, ein 
Lord zu ſeyn. — Bift bu nicht ete Kanfmann? 
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Kaufmann. Ja, Apemantus. 
 Apemantyus., Der Sandel ridhte Dich zu Grunde, went. es 
die Sötter nist thun! Zr 

Kaufmann. Wenn e8 ber Sandel thut, fo thun e8 bie 
Götter. 

Apemantus. Der Sandel if bein Gott, und dein Gott 
richte bid) zu Grunde! 


(Trompeten. Ss tritt ein Diener auf)‘ 


Timon.. 
Was für Trompeten ? | 
Diener. - 
Alcibiades, 
Mit zwanzig Rittern, feinen Kriegsgefährten. 
Cimon. 


Geht, führt fie ein, geleitet fie zu uns. 
(Einige aus dem Gefolge gehn ab) 
Shr müßt heut mit mir ſpeiſen: — geht nicht fort, 
Bis ich euch dankte; nach ber Mahlzeit dann 
Zeigt uns das Bild. — Erfreut, euch Hier gu ſehn. 
(Alcibiades und feine Gefährten treten auf) | 
Billlommen, Freund! (Sie begrüßen fi) 
Apcmantıs. 
So, fo, nun geht es los! — 
Gicht lagen’ und dörr' euch bie gefchmeib’gen Glieder! — 
Bon Liebe nichts in all’ den ſüßen Schnften, . 
Und lauter Höflichkeit! Die Menfdenbrus - | ~ 
Rent fig in Aff und Pavian nod hinein. | 
Alcibiades. 
Br Pilltet meine Sehnſucht, und id Tide 
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Cimon. 
. Sehr willfommen! 
Und eh wir fdeiben, eint uns mande Stunbe ' 
Sn Frend' und Luſt. 34 bitte, tretet ein. 
(Alle gehn ab, außer Apemantua) 
Swei Lords treten auf) 
Erfler Lord. 
Was ift bie Beit am Tage, Apemantus ? 
Ap emantits. 
Zeit, daß man ehrlich if. 
Erfler Lord. 
Die Zeit ift immer. 
Apemant us. 
Um fo verruchter du, fle nie zu niger. 
Zweiter Cord. 
Gehſt zu Lord Timons Feſt? 
Apemantus. 
Ja, um zu ſehn, wie Schurken Speiſe nährt, 
Und Narren Wein erhitzt. 
" Bweiter Lord. 
Leb? wohl, leb' wohl! 
Apcemantus. 
Du bi ein Narr, daß du mirs zweimal ſagſt. 
Sweiter Lord. Warum, Apemantus? 
Apemantus. Du hättet das eine für dich behalten follen, 
denn id) benfe bir keines zu geben. — 
Erſter Lord. Geb, hing’ dich anf. 
Apemantus.- Nein, ich thue nichts anf deinen Befehl: bring 
deine Gefude bei deinem Freunde an. 
Sweiter Lord. Fort; ou sänfifcher Hund, ober” 18 Roße 
bid) mit bem Fuß hinaus. 
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Apemantus. Jd will, wie ber Hund, bie Hufen des Eſelt 
fliehen. U (Apemantus geht ab) 
Erfier Lord. 


Er ift ein Widerfpiel der Menfchheit. Kommt. hinein, 
Laßt Timons Gilt’ uns foften, fie ift reicher, 
Als felbft bas Herz der Milde. 
| Zweiter Lord. 
Er firömt fie aus; Plutus, der Gott bes Goldes, 
Iſt fein Verwalter nur: wer ihn befchentt, _ 
Wird flebenfach belohnt; und feine Gabe, 
Die nicht Vergeltung ihrem Geber bringt, 
Weit über alles Maagß. 
| | Erfler Lord. 
3 Das edelfte 
Gemilth hat er, das je im Menfchen herrſchte. 
. » Bweiter Lord. 
. Er lebe fang’ und glücklich! Woll'n wir gehn? 
| Erfler Lord. 
Sa, ich begleite euch. . 
(Sie gehn ab) 


Zweite Scene. 
Brunffaal in Timon's Haufe. 
/ - . 
(Soboen, Laute Muſik. Gin großes Banquet wird angerichtet. Flavius 
und andre Wiener. Dann treten auf: Timon, Alcibiades, Kucins, 
Sempronius, Cucullus, Dentidins und andre Senatoren und 
Gefolge. Zulegt Apemantus) 
| Dentidins. 
Erlauchter Timon, Götterratbfehluß fandte 
Zur fangen Ruh’ ben greifen Vater bin. 
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Sr fied begtiidt und hinterließ mich reich; ms 
Drimm, wie mich Lieb’ und Dankbarkeit verpflichten, 
Erſtatt' ich deiner Großmuth bie Valente, 
Zugleich bir bienftergeben, dev burd) fie 
Mir Freiheit ſchuf. 
Timon. - 
| O nimmermehr, Ventidius. 
Nechtichaffner Mann, da kränkt ihr meine Liebe; 
Sh gab fie weg anf immer. Wer zurück nimmt, 
Kann nicht mit Recht behanpten, bak ex giebt: 
Wenn fo der Große thut, nicht ziemt ung, nachzufpielen, 
Weil an den Reichen ftets die Fehler felbft geftelen. 
(Ste ſtehn Ae mit Ehrfurcht um Timon Ber) 
Dentidins. 
Welch edler Geift! oo u 
Timon. 
Nein, Lords, die Complimente 
Sind nur erfunden, einen Glanz zu leihu 
Vexrſtellter Freundlichkeit und hohlem Gruß, 
Gutthun vernidtend, um nicht zu gewähren; 
Sod wahre Freundfdaft kann fie ganz entbebren. 
Set end; ihr feid willlommner meinem. Sliid, 


Als mir mein Reichthum ft: (Sie fegen fic) 
-" &rfler Lord. 
Polord, das tar. filets unfer Eingeſtändniß. 
ae 20 Apemantus. 
Hol Eingeänbnig? folgt nicht Hängen drauf? 
Timon | 

D, Apemantus! — fet willfourmen! 

Apemauta⸗ 


Nein, 
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Ich will nicht, daß bu mich willlommen heißeft; - 
Ih fam, daß dit mid würfeſt aus ber Thür, 

— Cimon. 
Pfui, du bit rayh, wud einer Laune eigen, 
Dein Menſchen ungeziemend, tadelnswürdig; 
Gonft jagt man: ira furor brevis est, 
Dod jener Mann ift immerfort ergrimmt. 
Du da, bereit’ ihm feinen eignen Tifdh, 
Denn ev fudt weder die Gefellfchaft auf, 
Nod paßt ev für fie irgend. 

Apenantus. 
Auf deine Gefahr bleib ich denn, Timon, hier; 
Ich fam, um anfgumerfen; fet gewarnt. 

Timon. Das kümmert mich nicht; du biſt ein Athener, und 
mir deßhalb willkommen; ich möchte hier nichts zu befehlen haben: 
bitte, Taf mein Mahl did) zum Schweigen bringer. 

Apemantus. 
Dein Mahl verihmäh’ ich; ey erwilrgt mich, denn 
Nie würd' id) ſchmeicheln. — Götter! weiche Schaar 
Berzehrt den Timon, unb er fieht fie nicht! 
Mich quält es, daß fo Biel’ ihr Brod eintauchen 
In Eines Mannes Blut; nub größre Tollheit, 
Er muntert fie nod auf. 
Mich wundert, wie bod Menfd dem Menſchen trant: 
Sie ſollten nur ſich laden ohne Meffer; 
Gut für das Mahl, und für das Leben beſſer: 
Das zeigt ſich oft; der Burſche ihm zunächſt, 
Der mit ihm Bevd bricht, ihm Gefundbeit bringt, 
Mit feinem Atheirtim getheiften Trunk, 
Sr et der nächſt', ifn zu germerden. Go - 
Geſchahs ſchon oft; wär’ ich ein großer Herr, 
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Ich wagte bei ber Mahlzeit nicht zu trinken, 
Souſt Bunte man erſpähn der Kehle Schwächen; 
Nur halegepangert follten Große zechen. 
Simon. 
Bon Herzen, Herr; und rundum geh’ es weiter. 
Zweiter Lord. 
Laß ihn von diejer Seite wandeln, ebler Lord. 


Apemant us. 

Von biefer Seite! 
Ein herz'ger Menſch! — das Wandeln if fein Hanbwert, 
D Timon! du und bein Befig 
Wird frank von dem Gefunbheitstrinten “nod. 
Sieh was zu ſchwach um's Feuer zu nenuen, died! 
Ehrliches Wafer, das nod) Keinen ftecten lies! 
Dieß mag mit meiner Koſt fic) gut vertragen, -_ 
Schmaus iſt zu ftolz, den Götteru Dank zu fager. 

(Des Apemantus gratias) 
ghr Götter, nicht um Geld bitt’ ich, 
Für Niemand bet’ ich, als für mid; 
Gebt, daß ich nie fo thöricht fei, 
Zu trau'n dev Menfhen Schwur und Tren’; 
Noch der Dirne, wen fie weint, 
Nod dem Hund, ber fchlafend fcheint, 
Noch dem Schließer im Gefingniß, 
Nod bem Freunde in Bedrängniß, 
Amen. So greife zu; en 
Der Reiche fiindigt, Wurzeln fpeife du. (Ee ift und trinkt) 
Und wohl bekomm’ es deinem guten Herzen, Apemantus, 


Cimon. General Aleibiades, euer Herz * in biefem Augen 
blid im Felde, 
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Alcibiades. Mem Hery iR immer zu enret Dienſten, 
Mylord. 

Timon. Ihr waret lieber bei einem Frühſtück von Feinden, 
als bei einem Mittagsefſen von Freunden. 

Alcibiades. Wenn fie friſchblutend find, fo kommt fein 
Schmaus ihnen gleich, und ich möchte meinem beften Freund ein 
folches Feſt wünjchen. 

Apemantus. So wollt’ id, alle diefe Schmeichler wären 
deine Feinde, damit du fie alle tödten MWnnteft, und mid dann dar⸗ 
auf einladen. 

Erfler Lord. Würde uns nur bas Glück yn Theil, ebler 
Lord, daß ihr einft unfree Liebe bebürftet, Damit wir euch einiger- 
maßen unfern Eifer zeigen Hnuten, bann würden wir une auf 
immer für beglüdt halten. 

Timon. O, zweifelt nicht, meine thenern Freunde, bie Göt- 
ter felbft haben gewiß dafiir geforgt, daß ihr mir noch deveinft 
jeher nüßlih werden könnt: wie wäret ihr aud fonft meine Freunde? 
Weßhalb führtet ihr vor taufend Andern biefen liebevollen Namen, 
wenn ihr meinem Herzen nicht bie Nächften wäret? Ich habe mir 
felbft mehr von euch gefagt, als ihr mit Beicheidenheit zu euren 
Beften fagen Könnt, und bas fteht feft bei mir. O, ihr Götter, 
bent’ id), was bebürfen wir irgend ber Freunde, wenn wir ihrer 
niemals bebürften? fie wären ja bie nuniigeften Seichöpfe auf der 
Welt, wenn wir fie nie gebrauchten, und gliden liebliden Inſtru⸗ 
menten, bie in ihren Kaften an ber Wand hängen und ihre Tone 
für fich felbft behalten. Wahrlich, ich habe oft gewünfcht, ärmer zu 
ſeyn, um euch näher zu ftebn. Wir find dazn geboren, wohlthätig 
zu fey, und was finnen wir wohl mit befferm Anfpruch unfer eigen 
nennen, als den Reihthum unfrer Freunde? O, weld ein tröſt⸗ 
Tider Gebanfe ift es, daß fo Viele, Brüdern gleich; einer über bes 
andern Vermögen gebieten tonnen! O Frende, die ſchon flirbt, ehe 
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fie. geboren wird! Meine Augen können die Thränen nicht zurück 
halten: um ihren Fehl vergeffen zu machen, trinke ich end zu. 
Apemantus. 
Du weinft, daß ſie trinken mögen, Timon. 
Zweiter Lord. 
So ward bie Freud' aud uns im Aug’ empfangen, 
Und fprang ſogleich als weinend Rind hervor. 
Apemantus. 
Ich lache, daß es wohl ein Baſtard war. 
Dritter Lord. 
Wahrlich, Mylorb, ihr habt mich ganz erfchüttert. 
Apemantus. Gans! (Tcompeten hinter ber Scene) 
Timon. 
Was bedeutet die Trompete? — be? 
(Ein Diener teitt auf) 
Diener. Mit enrer Genehmigung, Mylorb, es find einige 
Damen ba, bie fehnlich ben Einlaß wünſchen. 
Simon. Damen? was begehren fie? 
Diener. Sie haben einen Vorläufer bei fi, Mylord, ber 
ben Auftrag bat, ihren Willen fund zu thun. 
Timon. 
Wohl, fo laß fie ein. 
(Cupido teitt auf) 
Cupido. 
Dem swürb’gen Timon Heil und all’ den Andern, 
Die feiner Huld genießen! — Die fünf: Sinne 
Erlennen did als ihren Herrn, und nahn 
Glückwünſchend deinem eblen Haus: Geichmad, 
Gefühl fand Hier an deinem Tiſch Erquiden; 
Sie fommen mur, dein Auge zu entzücken. 
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(Cimon. Sie find Alle willlommen; man empfange fle freund- 
lid: Mufit, heiße fle willkommen. (Cupido geht ab) 
Erſter Cord. 
Ihr ſeht, wie ihr von Allen ſeid geliebt. 


(Muſik. Cupido tritt wieder auf, Maskerade von Damen als Amazo⸗ 
nen verkleidet; ſie haben Lauten, und tanzen und ſpielen) 


Apemantus. 
Heiſa, ein Schwarm von Eitelkeit bricht ein! 
Sie tanzen, hal wahnſinn'ge Weiber ſinds. 
Ganz ſolcher Wahnfinn iſt die Pracht des Lebens, 
Wie dieſer Pomp ſich zeigt bei dieſer Wurzel. 
Selbſt machen wir zu Narr'n uns, uns zu freun; 
Vergeuden Schmeicheln, aufzutrinken Menſchen, 
Auf deren Alter wir es wieder ſpeien, 
Mit Haß nnd. Hohn vergiftet. Wer lebt, ber nicht 
Getrintt ift oder kränkt? Wer flirt, und nimmt 
Nicht eine Wund’ ins Grab von Freunbeshand? 
Die vor mir tanzen jest, ich würde fürchten, 
Sie ftampfen einft auf mich: e8 fam ſchon vor; 
Man fchließt bein: Sonnenuntergang bas Thor. 

(Die Lords ftehen vom Tifeh auf, indem fie dem Timon die größte Chrfurcht 
beweifen; und, um ihm ihre. Liebe zu zeigen, wählt jeder eine Amnzone zum 
Tanz; nach einer heitern Muſik fchließt ber Tanz) 

Cimon. 
Shr Schönen Frau'n lieh't Anmuth unfrer Luft, 
Unb ſchmücktet unfer Feft mit ſchönerm Glanz, 
Das halb fo reich und hold worher nicht ftrablte; 
Shr gabt ihm Hshern Werth und freundlich Schinunern, 
Und führtet aus den Scherz den ich erfann; 
Dafür muß ich euch danken. oe, os 
10 * 
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Erſte Dame. 
Fhe nehmt uns, Herr, ſiets von ber beften Seite. 
Apemantus. Wahrlih, denn bie ſchlimmſte ift ſchmutzig, 
und wilrde wohl faum bas Nehmen vertragen, den?’ ich. 
Cimon. 
Fhe Fraun, dort findet ihr ein leicht Banket: 
Go gütig feib, euch felber zu bedienen. 
Die Damen. 
Euch höchſt ergeb’nen Dank, Mylorb. 
(Eupibo und die Damen gehn ab) 
Cimon. 
Flavius, — u 
Slavius. 
Mylord. 
Timon. 
Bring' mir das kleine Sinden. 
Hlavins. 
Gogleih, Mylord. — | 
(beifett) Noch immer mehr Juwelen! | 
Man dayf ihn nicht in feiner Laune kreuzen; 
Gonft wird’ id — Gut — wenn Alles ift geſchwunden, 
Wunſcht ex, er hatte Widerſtand gefunden. 
Schade, daß Großmuth nicht kann vitdwarts fehn: 
So muß an ihrem Sinn fle untergehn. 
(Gr geht ab und fommt mit dem Käftchen wieder) 
Erſter Lord. 
Sind unfre Leute ba? 
5 Diener. 
Euch gh Befehl, Mylord. 
Zweiter Lord. 
Die Pferde vor! 
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Cimon. 
The Freunde, nod ein Wort 
Erlaubt mir: — Seht, mein guter Lord, ig muß 
Such bitter, daß ihr mir bie. Chr’ erweiſt, 
Hier dieß Juwel zu adelu: 
Empfangt unh tragt 8, güt’ger Herr. 
Erfier Lord. 
Doc bin ich fchon fo febr in eurer Schul — 
Alle. 
Das find wir Alle, 
(Gin Wiener: teitt auf) 
Zweiter Diener. 
Mylord, es fteigen ein’ge Senatoren 
Bom Pferde eben, um euch gu Befuden. 
| Timon. 
Höchlich willlommen. 
Slavins. 
Sh erſuch' Eu'r Gnaben, 
Erlaubt ein Wort mir: es betrifft euch nab. 
Simon” 
Mich ſelbſt? fo Hör’ ich dich ein ander Mal: 
Ich bitte, laß uns wohl bereitet feyn, 
Sie ziemend anfzunehmen. 
Slaving. Geiſeit) 


Kaum nod weiß ich, wie. 


Ein Wiener tritt uf) 

Dritter Diener. 
Erlaubt mir, gnäd'ger Gert, Lord Lucius ſendet 
Aus freier Liebe, ale Geſchenk euch, vier 
Milchweiße Roffe, aufgeſchirxt grit Silbex. 
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Tinton. 
Ich nehme fie mit Dank; forgt, daß bie Gabe - 
Würdig erwiebert wird. — Wie nun, was giebis? 
(Gin Wiener teitt auf) 

Dierter Diener. Mit Euer Gnaden. Erlaubniß, ber edle 
Lord Lucullus wünſcht eure Geſellſchaft, um morgen mit ihm zu 
jagen, nud fendet Euer Gnaden zwei Kuppel Windhunde. 

- Timon. 

Ich fage zu. — Laß in Empfang fie nehmen, 
Nicht ohne veichen Lohn. 

Slavins. (Geiſeit) 

Was fol barans werden? 
Bewirthen follen wir und reid) befchenten, 
Und alles das aus einem leeren Kaflen. — 
Er rechnet nimmer nad, und heißt mid) immer ſchweigen, 
Wenn ich ſein Herz als Bettler ihm will zeigen, 
Da ſeine Macht nicht ſeinem Wunſch genügt; 
Ihn überfliegt ſo ſehr, was er verſpricht, 
Daß, was er redet, Schuld iſt: ja verpflichtet 
Für jedes Wort, iſt er fo mild, daß Zins 
Er dafür zahlt: AU’ feine Güter ſtehn 
In ihren Büchern. — 
Wir’ ih nur freundlich meines Dienftes los, . . 
Bevor id ihn gewaltfam laffen mug! — 
Biel beffer freundlos, Teinem Speife bieten, 
ALS Bielen, die mehr noch als Feinde wüthen. 
Ee blutet mir bas Hetz um mehten Her. GEsrr geht ab) 
Timo. 

Idhr thut euch ſelbſt groß Umäät, 
Schätzt ihr fo wenig euren eignen Werth: — 
Hier, nehmt die Heine Gabe meinen Liebe. 
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Sweiter Cord. 
Ih nehm's, mit nicht gemeiner Dankbarkeit. 
Dritter Lord, 
Ja wohl ift er ber Großmuth wahre Seele! 
Timon. 
Und jet entfinn’ id) mid, Mylord, ihr gabt 
Jüngſt ſchönes Lob bem Braunen, den ich ritt: 
Er ift der Eure, ba er euch gefällt. 


Sweiter Lord. 
Ich Site euch, edler Herr, entſchuldigt mid. 


Vimon. 
Glaubt meinem Wort, mein Freund, ich weiß, man tann 
Nur nach Verdienſt das loben, was man liebt: 
Der Freunde Neigung wag’ ich nach ber eignen; 
Ich ſpreche aus der Seel'. Ich ſuch' euch auf. 
| Alle Lords. 
Wer wire jo willfonrmen! 
Timon. 
Beſuch der Freund’, und eurer insbefondre, 
St mir fo werth, ich fami genug nicht geben; - 
Den Freunden möcht’ ich Königreiche ſchenken, 
Und nie ermüden. — Alcibiades, | 
Du bift ein Krieger, barum felten reich, . 
Du brauchſt e8 wohl: bein Lebensumterhalt 
St bet den Todten, beine Ländereien 
Das Schlachtfeld, BE 
Alcibiades. 
Unfrudtbares Land, Mylord. 
Erfier Kord. 

Wir find unendlich ench serpflidtet. — 
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Das bin ich euch. . 
Sweiter Lord. 
Auf ewig ganz ergeben. 
Timon. 
Nicht minder ich. — He, Lichter, noch mehr Lichter! 
Erſter Lord. 
Das höchſte Glück, 
Reichthum und Ehre bleib' euch, edler Timon. 
Timon. 
Zum Dienſt der Freunde. - (Aldbiabes und bie Lords gehn ab) 
Apemantus. - 
. Welsh. ein Lärm ift bas! . 
Grinfend Gefidht, ben Steiß heraus gelebrtl. 
Ob wohl bie Beine jene Summen werth, 
Die fie gefoftet? Freundſchaft iff vol Kahmen: 
Der Falſchheit Knochen follter immer lahmen. 
Kniebeugen macht treuherz'gen Narım bantrut. 
Simon. 
Nun, Apemantus, wärf bu nicht fo mürriſch, 
Wollt’ 4 bir Gutes thun. 
Apemantys. 
Rein, ich will nichts: 
Würd’ ig beſtochen auch, ſo bliebe Keiner 
Auf dich zu ſchmähn; dann fündigt'ſt du noch ſchneller. 
Du giebſt ſo viel, Timon, daß, wie ich fürchte, 
Du in Papier dich bald hinweggeſchenkt, 
Wozu die Schmäuf' und Anfzüg', eitles Sroßchun? 
 Vimeg:: - 
Rein, wenn br ſelbſt Gefelligteit with Honan, 


— 
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- So will ih wahrlich deiner gar nicht achten. 

Fahr wohl und fomm’ im beff'ver Stimmung. (Tmon geht ab) 
Apemantus. oo 

| Co; — 

Du willft nicht hören, — follft auch nicht; — verfdloffen 

Sei dir dieß Glück. O Menſch, wie fo bethört! 

Laub ift das Ohr bem Rath, das Schmeichler hört. Geht ab) 


"Bweiter Mu fang. 


Erfie Scene. 
Zimmer in bem Haufe eines Senators, 
(Der Senator tritt auf mit Papieren in ber Gand) - 


. Senator. 
Funftauſend kurzlich erſt dem Barro; fiber 
Iſt er neuntauſend ſchuldig; meins dazu, . 
Macht fünfundzwanzig. — Immer rafder taumelt — N 
Berihwenbung fo? Es fann, es wird nit. dauern. ” 
Fehlts mir an Geld, ftehl ich ‘ned Vettlere Hund 
Und geb’ ihn Timon; gut, ber Hund miünzt Geld. 
Wil ich flatt meines Pferdes zwanzig Taufen, 
Und beſſ're: nun, mein Pferd fen! ich bem Timon, 
Nicht forbernd geb’ ichs ihm, gleich fohlt mirs Roffe, 
Und treffliche: Fein Pförtner flebt am Ther, 
Nein, einer nur, ber lächelnd Alles abet, 
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Was dort vorbei geht. Dauern kaun es nicht; 

Kein Sinn fanz feinem Zuftand fider finden. 

He, Taphis! Eaphis, fag’ ich. 
(Caphis tritt auf) 


- . Caphis. 
7 W Was befehlt ihr? 
Senator. 
Den Mantel um, und zu Lorb Timon gleich; 
Set dringend um mein Gelb, und nicht begütigt 
Durch Teichte Ausflucht; ſchweig nicht, wenn es heißt — 
Empfiehl mich deinem Herrn — man mit ber Kappe 
Spielt in ber rechten Gand, far — Mein, fag’ thing - 
Man drängt mid felbft, und ih muß fie beſchwicht'gen, 
Aus meinen Mitteln. Seine Frift ift um, 
Und mein Erebit, da er nicht Gtundung hielt, 
St ſchon beſchmitzt: ich lieb' ihn und verehr’ ihn; .. - 
Dod wag’ ih nicht den Hals für feinen Finger; 
Ih brauch’ es angenblide, und was mich rettet, 
Muß nicht unfichre, ſchwanke Rede: ſeyn, 
Nur fchleunigfte Befrieb'gung. Mach. ich auf; - 
Nimm anch höchſt ungeftümes Wefen an, . : - — © 
Ein Angefiht bed Mahners; denn ich fürchte, N 
Stedt jede Feder in ber rechten Schwinge, 
Bleibt Timon. als. ein nackter Gand zuzüd, 
Der jest als Phonig Aendhtet. Mach bid forti:... 
Ä tap bis. 
Ih gehe, Herr. 
Sehetor. 


Ja, geh nur, geh. — Nimr bie Verſqreibuug mit 
Und merke bie Berfallzeit. Zu 


~ 
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‘+ &aphie. 
Gut. 

Senator. 
So geh! (Gehn ab) - 


Zweite Scene. 
Borhalle in Fimon’s Haufe. 
(Flavius trite auf mit vielen Rechnungen in der Sarid) 


Flavius. 
Kein Sinn, kein Halt! Der Wirthſchaft ſo unkundig, 
Daß er ſie weder ſo verſteht zu führen, 
Noch die Verſchwendung hemmt; ſich nicht drum kümmert, 
Wo Alles bleibt. Kein Rückhalt! Keine Sorge, 
Wohin das führen muß! Nein, nie verband 
Sich ſo viel Milde ſolchem Unverſtand. 
Was iſt zu thun? Er hört nicht, bis er fühlt; 
Ich ſchenk' ihm reinen Wein, kommt er vom Jagen. 
Pfui, pfui! ~ | 
(Caphis tritt auf und bie Diener bed ander und Sere) 
ste Caphis. = 
Gi, Varro, guten Abend: 
Kommſt bu nach GelbP OO J 
vVarros Diener. J 
Iſts nicht auch dein oachaſt⸗ 
a “Caphis. 
So ifts; — und deins aud, Ofibor? ° * anes. 
Ifidor’s Diener. | 
Sa wohl. 
Caphis. 
Wär'n wir nur Alle ſchon bezahlt! — os ° 
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Darro’s Wiener. 
Hm, ſchwerlich. 
Caphis. 
Hier kommt der gnäd'ge Herr. 
(Ge treten auf Vimon, Alcibiades und Lords) 


Cimon. 
Gleich nad ber Mahlzeit gehn wir wieder bran, 
Mein Alcibiages. — Zu mir? Was giebts? 
Caphis. 
Hier, dieſe Schuldverſchreibung, edler Herr — 
Timon. 
Schuld? Woher biſt on? 
| Capbis. 
Snäb’ger, aus Athen.‘ 
Timon. 
Zu meinem Hausverwalter geh. 
Caphis. . 
Berzeiht mir, gnäb’ger Herr, feit einem Monat 
Berweift ey mi von-einem Vag gum andern; 
Mein Herr, jest felbft in Roth und hart bebrängt, 
Muß mahnen an die Schuld, und fleht in Demuth, 
Daß ihr, mit euerm eblen Thun im Einklang, 
Sein Recht ihm thut. 
Timo on. 
° Mein gubex Freund, id bitte, 
Komm wieder zu mir morgen fräß. 
Caphis. 
Nein, edler Herr. 
J Tinea. 
Bergiß dich nicht, mein Suter. 
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- Barro’s Diener. 
Des Varro Diener, Lord — 
Ifidor’s Diener. 
Bon Yldor; 
gn Demuth bittet er nm fdnelle Zahlung. 
Caphis. 
Wär’ end befannt, wie fehr mein Herr e8 braucht — 
Darro’s Wiener. 
Schon vor fede Wochen fällig, Herr, und drüber. 
Iidor’s Diener. 
Mylord, eu'r Hausverwalter weift mid ab, 
Ansdehdlid fhidt man mid gu Ener Graven. 
Timon. 
Rue Heine Rub’! — 
Ich bitt’ euch, edle Lords, geht mir woran; 
(Alciblades und die Lords gehn ab) 
Ich folg’ euch angenblids. — (zu Flavius) Konım ber, und ſprich: 
Wie, um die Welt, bak man mich fo umbrängt 
Mit Mahngeſchrei- um Schuld, verfallnen Scheinen 
Und rücgehaltnen Sırmmen, zahlbar (ängf, 
Zum Nechtheit meiner Ehre? ~ 
Slavius. 
Hört, ihr Herrn, 
Die Zeit ift für Geſchafte nicht geeignet; 
Stillt euren Ungeſtüm bis nach der Mahlzeit, 
Auf daß ich Seiner Gnaden ſagen möge, 
Weßhalb ihr nicht bezahlt ſeid. 
Timon. 
Thut das, Freundet 
Und laß fie gut bewirthen. 
u cS (Timon get ab) 
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Htaivius. 
Bitte, kommt. (Glaptus geht ab) - 
(Apemantus und ein Warr treten auf) > 

Caphis. Wartet, hier fommt Apemantus mit dem Narren; 
wir wollen nod etwas Spaß mit ihnen treiben. 

Darro’s Diener. An ben Galgen mit ihm, er wird uns 
ſchlecht begegnen. 

Tfidor’s Diener. Die Pet über den Hund! 

Darro’s Wiener. Was madft bu, Narr? 

Apemantus. Führſt bu Gelprad mit beinem Säatten? 

Darro’s Diener. Ich ſpreche nicht mit div. 

Apemantus. Nein, mit bir felbft. — (zum Naveen) Komm fort 

Ifidor’s Diener. (m Barros Diener) Da hängt 6 bir. der 
Narr fon am Halfe. 

Apemantus. Nein, du ftehft allein, und bangf nicht. an nike. 

Caphis. Wo if ber Narr nun? 

Apemantus. Der bie legte Frage that. — Arme Schufte 
und Diener von Wucherern! Kuppler zwiſchen Gold und Mangel! 

Alle Diener. Was find wir, Apemantus? 

Apemantus. Eid. 

Alle Diener. Warum? 

Apemantus. Weil ihr mich fragt, was ihr feid, und end 
fel6ft nicht Fennt. — Sprich mit-ihnen, Narr. 

Warr. Wie gehts euch, ihr Herren? 

Alle Diener. - Großen Dant, Rare! wie geht es deiner 
Gebieterin? 

Warr. Sie fett eben Gaffer bei, um ſolche guchlein, wie 
ihr ſeid, zu brühen. Ich wollte, wir ſähen euch in Corinth. 

Apemantus.- Gut! ich dante dir. 

(Gin Page teitt auf) 
Marr. Seht, hier kommt der Page meiner Gebieterin. 
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Page. (gum Mareen) Run, wie gehts, Kapitän? was machft 
du in dieſer weifen Gefellfdaft? — Wie gehts bir, Apemantıs ? 

Apemantus. Ich wollte, ich hätte eine Ruthe in meinem 
Munde, um dir eine heilfame Antwort geben zu Können, 

Page. Ich bitte dich, Apemantus, lies mir die Auffehrift 
diefer Briefe, ich weiß nicht, an wen jeder ift. 

Apemantns. Kannft du nicht lefen? 

Page. Nein. | 

Apemanfus. So wird alfo an bem Tage, wo bu gehängt 
wirft, feine große Gelehrſamkeit fterben. Diefer ift an Lord Timon; 
diefer an Alcibiades. Geh! bu wurdeſt als Baflard geboren und 
wirſt als Kuppler ſterben. 

Page. Und du wurdeſt als Hund geworfen, und wirſt ver⸗ 
hungern, den Tod des Hundes. Antworte nicht, denn ich bin 
ſchon fort. (Dee Page geht ab) 

Apemantus.. Eben fo entfliehft du ber Gnade. Mary, id 
will mit bir zu Lord Timon geben. 

Marr. Und willft du mich dort laſſen? 

Apemantus Wenn Limon zu Hanfe bleibt. — Sir Drei 
bedient drei Wucherer. 

" Alle Diener. Sa; bebienten fie fieber une! 
.  Apemantns Das wollte ih and, — und fo gut, wie 
jeder Henker den Dieb bedient. 

Narr. Seid ihr die Diener von drei Wucherern? 

Alle Diener. Ya, Narr. 

Marr. Ih glaube, es giebt feinen Wucherer, der nicht einen 
Narren zum Diener hat. Meine Gebieterin iſt es auch, und ich 
bin ihr Narr. Wenn die Leute von euren Herren borgen wollen, 
ſo kommen ſie traurig, und gehen fröhlich wieder weg; aber in 
das Haus meiner Gebieterin kommen ſie fröhlich und gehen trau⸗ 
rig wieder weg: die Hua? 
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Yarro’s Wiener. Ih könnte fie nennen. 

Apemantus. Go thr es benn, damit mir did als Ver⸗ 
buhlten und Schelm kennen lernen, wofür du nichts deſto weniger 
gelten ſollſt. 

Parro’s Diener. Was ift ein Verbuhlter, Narr? 

Warr. Ein Narr in guten Kleidern, und dir etwas ähnlich, 
Ein Geift ift es, denn zumeilen erfdeimt er als ein vornehmer Herr, 
zuweilen als ein Nechtsgelehrter, zuweilen als em Philofoph, zu- 
weilen gleicht er auch einem Ritter: nud, kurz und gut, in allen 
Geftalten, worin bie Menſchen von achtzig bis zu dreizehn Jahren 
‚umher wandeln, gebt biefer Geift um. 

Darro’s Diener. Du bift nicht ganz ein Narr. 

Narr. Und bu nicht ganz ein Weifer; fo viel Marrbeit, als 
id befite, fo viel Wi mangelt dir. 

‘Apemantus. Diefer Antwort bitte ſich Upemantus nicht 
fhämen dürfen. 

Alle Diener. Blas, Platz! bier kommt Lord Tinton, 


(Timon und Flavius treten auf) 


Apemantus. Komm mit mir, Narr, komm. 
Warr. Sch folge nicht immer dem Liebhaber, dem älteften 
Bruder und der Frau; mandmal dem Philojophen. 
(Apemantus und ber are gehn ab) 
Slavius. 
Ih bite’ end, geht; gleich will ich mit end reden. 
(Die Diener gehn alle ab) 
Timon. 
Du mahft mich flaunen. Warum früher nicht 
Haft du mir mein Bermögen: Mar berechnet? 
Dah ih vermodt, ben Haushalt einnrigten, 
Wie's mir vergdunt. 
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Slavius. 
Shr wolltet nimmer hören, 
Go oft ichs vorſchlug eurer Muße. 
Cimon. 
Was! 
Ginmal ergriffft bu wohl ben Augenbiid, 
Denn üble Lanne ich zurück gemiefen: 
Und die Verftimmung fol nun jest div helfen, 
Did zu entſchuld'gen. 
Slavius. 
©, mein theurer Herr, 
Oft bab’ ih meine Rechnung end gebracdt, 
Sie hingelegt; ihr aber ſchobt fie weg 
Und ſpracht: fie Tieg’ in meiner Neblichkeit. 
Befahlt ihr, für ein Hein Gefchent fo viel 
Zu geben, ſchüttelt' id den Kopf und weinte; 
Ja, bat euch, gegen das Gebot der Sitte, 
Mehr eure Hand zu fließen; ich ertrug 
Nicht feltnen und nicht milden Vorwurf, wagt’ id, 
An eures Reichthums Ebbe euch zu mahnen, 
Und eurer Schulden Flut, geliebter Serr, 
Segt hört ihr mi, — zu fpät! — dod muß ichs fagen, 
Daß ener ganz Vermögen halb zu wenig 
Die gegenwärt'gen Schulden nur zu tilgen. 
Cimon. 
Laß all’ mein Land verkaufen. 
Slavius | 
Alles iſt 
Berpfändet; viel verfallen und dahin; 
Und was noch bleibt, Imın kaum den Riffs verftopfen 
Des jetz'gen Drangs; die Zukunft naht im Flug; . 
Vul. U 
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Und. was vertritt bie Zmifchenzeit? und endlich, 
Wie ſtehts um unfre Rechnung? 


Timon. 
Bis Lacedämon reichten meine Güter. 


Slavins. 
O, thenrer Herr, die Welt ift nur Cin Wort: 
Und wär’ fie eu'r, mit Einem Laut verſchenkbar, 
Wie ſchnell wär’ fie dahin! 

Cimon. 

Du haft wohl edt. 

Slavius. 
Mißtraut ihr meinem Haushalt, meiner Ehre, 
So laßt mich vor den ſtrengſten Richtern ſtehn 
Zur Rechenſchaft. Die Götter find mir Zengen; 
Wenn Borfaal, Kitch’ und Keller voll gebrängt 
Schwelgender Diener, die Gewölbe weinten 
Vom Weinguß Trunfner, und wenn jeder Saal 
Bon Kerzen flammt’, und von Mufil erbranfte: 
Saß ih in S-verlaffnen Winkels Raum, 
Und ließ mein Ange ftrömen. 


Timon. 
Bitte, nichts mehr. - 
. Slavins. 

Shr Götter, rief ich, diefer Herr fo mild! 
Wie manchen reihen Biffer Sclaven Hert 
Verſchluckten! Wer ift Limon nicht ergeben? 
Weld Haupt, Herz, Schwert, Gold, Gut gehört night ibm, 
Dem edlen, großen, Königlichen Timon? 
Ah! ſchwand ber Reichthum, ber dieß Lob gefauft, 
So ſchwand ver Athem, ber dieß Lob gebiſlde: 
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Was Schmaus gewann, verlor bas. Faften wieder; 
Ein Wintertag, und tobt find dieje Fliegen. 
Timon. 
Still, preb’ge mir nit mehr: — 
Dod fennt mein Herz fein lafterhaft Verſchwenden; 
Unweiſ' unb nicht unedel gab ich weg. 
Was weinft bu bod? Denkft bi, ganz gottlos, denn, 
Sh werde frenndlos ſeyn? Bernh'ge Dich; 
Wollt' ich anzapfen allen Wein der Liebe, 
Durd Borg der Herzen Juhalt mir erprüfen, 
Könnt’ ich ihe aller Gut fo frei gebrauchen, 
Wie ich Dich reden heiße. 
Flavius. | 
Es mög’ Erfüllung enren Glauben feguen. ~ 
Timon. 
Und in gewiffer Art freut mid mein Mangel, 
Daß ich ihn Segen achte, denn duch ihn 
Prüf ich die Freund’: dann fiehft du deinen Irrthum, 
Wie überreich ich in den Freunden bir. 
He, drinnen da! — Flaminius! Servilius! 


(Slaminins, Servilins und andre Diemer treten auf) — * 


Die Diener. Mytord, Mylord — 
Cimon | 
Verfdhiden wil ih euch, — did zu Lord Lucius, — 
Zu Lord Lucullus dich; nod heute jagt’ th - 
Mit ihm; — bid zu Sempronius; 
Empfehlt mich ihrer Lieb’, und ich fei ſtolz, 
Dah die Gelegenheit fi fand, un Darlehn 
An Geld fie angufpredens mein Erfuchen: 
Funfzig Talent. 
UF 
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Slaminius. 
Wie ihr befehlt, Mylord. 
Slavins. (belfeit) 
Lord Lucius und Luculus? Hm! — 
Timon. (u einem andern Diener) 
Und du, geh zu den Senatoren flugs, 
Die (don, weil ih dem Staate Dienft gethait, 
Gemwähren mögen, daß fle gleich mir taufend 
Talente fenben. 
Slavius. 
Ich war ſchon ſo kühn 
(Denn dieß geſchieht ja oft ſo, wie ich weiß), 
Dein Peiſchaft dort und Namen zu gebrauchen; 
Dod fchütteln fie den Kopf, und ich kam wieder, 
Nicht reicher als ich ging. 
Timon. 
Ha! wirklich? kann es fey! 
Slavius. 
Einſtimmig ſprechen All' und Jeder ſie: 
Daß jetzt grad Ebbe ſei — nichts Baares — ſie 
Könnten nicht wie fie wollten — fie bedauerten — 
Ihe wärt ein witrdger Herr, doch hätten fie 
Gewünſcht — fie wüßten wirklich nicht — nicht Alles. 
Sei wie e8 follte — and ein edler Sinn 
Könnt’ ſtraucheln — wär’ nur Alles gut! — wie Schabel. 
_ Und’ fo, zu andern wicht’gen Dingen fchreitend, 
Mit fcheelem Blick und diefen Rebebroden, 
Halb abgezogner Mütz', kalt trodnem Niden, 
Bereiften fle bas Wort mir auf der Zunge. 
Timon. oo. 
Gebts ihnen beim, ihr Götter! — 
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Ich bitte, Mann, bli froh; den Aitgefellen 
Sft nun der Undank einmal einverleibt; 
Fr Blut ift Gallert, falt, und fließt nur dünn, 
Es ift nicht frifh und warm, fie fühlen nidte; ' 
Und die Natur, ber Erb’ entgegen wadfend, 
Sft, wie bas Neifeziel, fon dumpf und ſchwer. — 
(3u einem Diener) Geh zu Ventidius. (Zu Flavius) Bitte, fet nicht 
traurig, 

Tren bift Du, veblih; frei und offen fag’ ide, 
Dish trifft fein Tadel. — (Zum Diener) Kürzlich erft begrub 
Bentidins feinen Vater; er warb Erbe 
Bon großen Schäten: als er arm nod war, 
Gefangen, und fein Freund ihn anerkannte, 
Let’ ih ihn aus mit fünf Talenten. Grüß’ ihn: 
Vermuthen mög’ er, dringliches Bedürfniß 
Verithre feinen Freund, Erinnerung wedend 
An iene fünf Talent? — (zu Flavius) den Burſchen gieb fie, 
Die jett branf drängen. Fort mit bem Gedanken, 
Bei Freunden könne Zimon’s Glad erkranken! 

Slavius. 
Wohl will mein Zweifel mit ber Großmuth rechten: 
Die Milde hält für milde auch die Schlechten. 

Gehn ad) 
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Dritter Aufzug. 


———— 


Erfte Scene, 


Zimmer in Lucullus Haufe. 


“> 
a4, 


(Slaminius; ein Diener tomme zu ihm) 


Diener. Ich habe did) bei meinem Hexen gemeldet, ex wird 
gleich zu dir herunter kommen. 

Slaminius. Ich danke bir, 

(Kucullus tritt auf) — 

Diener. Hier ift mein Herr. 

Lucullus. (betfeit) Einer von Timon’s Dienern? gewiß ein 
Geſchenk. Ha ba, Das trifft ein; mir träumte, heute Nacht von 
Silber-Beden uno Kanne. (Laut) Flaminius, ehrlicher Flaminius; 
du bift ganz ausnebmend fehr willfommen. — (Zum Diener): Geb, 
bring Wein. (Diener geht ab) Und was macht bev hochachtbare, un⸗ 
übertreffliche, .großmüthige Ehrenmann Athens, bein höchſt giltiger 
Serr und Gebieter?.  . 

. Klaminius. Seine Gejundheit ift gut, Herr. 

Kucullus. Das freut mich recht, daß feine Gefundheit gut 
ift. Und was haft dur ba unter deinem Mantel, mein artiger Fla- 
minius ? 

Slaminius. Bahıtid, Mylorb, nichts als eine leere Viidfe, 
die ich Euer Gnaben für meinen Herrn zu füllen erfuche; ev ift in 
den Fall gefommen dringend und augenblidlich funfzig Talente zu 
Branden, und fdidt zu Euer Gnaben ihm damit ansgubelfen; in- 
dem ex durchaus nicht an eurer ſchnellen Bereitwilligleit zweifelt. 
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~~ £yenlins. La, Ia, er zweifelt nicht, fagft Du? ad, dex gute 
Lord! er ift ein ebler Mann, wollte er uur nicht cin fo großes 
Haus maden. Biel und oftmals habe ich bei ihm zu Mittag ge- 
fpeift, und es ihm gejagt; und bin zum Abenbeffen wieder gekom⸗ 
men, bloß in ber Abfiht ihn zur Sparfambeit zu beivegen: - aber 
er wollte feinen Nath annehmen, und fid) Durch mein wiederholtes 
Kommen nicht warnen laffen. Feder Menſch bat feinen Fehler, und 
Großmuth ift der feinige; das habe ich ihm gelagt, aber ich founte 
ihn nicht davon zurück bringen. 
(Der Diener fommt mit Wein) 
Diener. Gnädiger Herr, bier ift der Wein. 
Aucullus. Flaminius, ich habe dich immer für einen fue 
gen Mann gehalten. Ich trinke dir gu. | 
Slaminius. Euer Gnaben beliebt es fo gu jagen. 
Lucullus. Ich habe an Dir immer einen zafchen, auffaſſen⸗ 
ben Geiſt bemerkt, — nein, es iſt wirklich fo — und dit weißt wohl, 
was vernünftiges Betragen iftz du bift ber Zeit willfabrig, weni 
die Zeit dir willfährig tft: Alles gute Eigenſchaften. — Mad did 
Davon, Menfh Gum Diener der abgeht). — Tritt näher, ehrlicher 
Flaminius. Dein Herr ift ein mwohlthätiger Maun; aber du bift 
Hug, und weißt retht wohl, obgleich du zu mir fommft, daß jetzt 
feine Zeit ift, um Gelb auszuleihen; befonbers auf bloße Freund⸗ 
Schaft, ohne Sicherheit. Hier haft bu drei Golbftiide für dich, que 
‚ter Junge, briid’ ein Ange zu, und ſage, du habeſt mich nicht 
getroffen. gebe wohl! 
Slaminins. ° 
HRS möglich? hat bie Welt fic) fo verwandelt, 
Und wir diefelben lebend? — Niederträchtige 
Gemeinbeit, bleibe bem, ber Dich verebrt!. 
(Indem er das Gelb Hinwirfd © 
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Cucullus. Ha, bal Nun febe ih, du Bift ein Narr, und 
{hid dich gut für deinen Herrn. (Zucullus geht ab) 
Slaminius. 
Nimm dieß gu jenem Gold, bas einft dich brennt! 
Geſchmolznes Gold fet dein Verdammungsfprud, 
Du Krankheit eines Freunds, bod nicht ein Freund! 
Hat Freunbfdaft fold ein ſchwaches Herz von Mild, 
Das in zwei Nächten umſchlägt? O, ihr Götter! 
Ich fiihle meines Herren Zorn! der Sclav 
Hat nod in fih zur Stunde Vimon’s Mahl: 
Wie fol e8 ihm gebeibn, und Nahrung werben, 
Wenn er fich felbft in Gift verwandelt hat? 
D, möge Krankheit nur ſich draus erzeugen! 
Unb, liegt er auf den Tob, der Nahrungsftoff, 
Frur den mein Herr bezahlte, o entart’ er! 
Bermehre Krankheit, und bie Todesmarter! (Seht ab) 


Zweite Scene. 
Straße. 


(Lucius tommt mit Drei Sremden) 


Lucius. Wer, Lord Timon? er ift mein fehr guter Freund, 
und ein ausgezeichneter Ehrenmann. 

Erfier Sremder. Wir kennen ihn nit anders, obwohl 
wir ihm fremb find. Wher ih Tann enc) etwas fagen, Mylord, 

was id Durch das allgemeine Gerücht gehört habe: Timon’s glüde 

Vide Tage find vergangen und verſchwunden, und fein Beſttzthum 
wird ihm ungetreu. 

Lucius. Nein, glaubt bas nicht; um Gelb fann ex nie im 
Berlegenheit jeyn. 
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Sweiter Sremder. Aber glaubt mir dieß, gnäbiger Herr, 
Daß vor kurzem einer feiner Diener bei Lord Lucullus war, wut, 
ih weiß nidt wie viele Talente, zu borgen; ja, und nod mehr, 
ſehr in ihn Drang, und bie Nothwenbigfeit zeigte, bie ihn zu dieſem 
Schritt bewog, und bed abgewiefen ward. 

Lucius. Wie? 

Zweiter Fremder. Ich fage end, abgewiefen. 

Lucius Wie feltfam ein foldes Beginnen! Nun, bei ben 
Göttern, ih muß mich deffen ſchämen. Den würdigen Mann ab» 
zumweifen! barin zeigte er wenig Gefühl fir Ehre. Was mich be- 
trifft, ih muß bekennen, ich babe einige Heine Liebeszeichen von 
ihm erhalten, Gelb, Silbergefdirr, Edelfteine und dergleichen Klei⸗ 
nigteiten, nichts in Vergleich mit jenem; bod, hätte er ihn über- 
gangen, und zu mir gefendet, ich hätte feiner Bebrängniß dtefe 
Talente nicht geweigert. 


(Servilizs tritt auf) 


Servilins. Gi fieh, zum guten Glück, ba ift ja der eble 
Lucius; ich babe ſchwitzen müſſen ihn zu finden. — Berehrter 
Herr. — | 

Lucius. Servilius! gut getroffen. Lebe wohl! — Empfiehl 
mich beinem edlen, tngendhaften Herrn, meinem allerthenerftert 

eunbde. 
Servilines. Mit Euer Gnaden Erlanbnif, mein Herr fen- 
det — | 

Lucius. Was fendet er? Ih bin beinent Seren fehon fo 
ſehr verpflichtet; ex fenbet immer. O fage mir, wie fame id ihm 
wobl banter? Und was fendet er mir jest? 

Servilins. Nur fein augenblidtides Erinchen fenbet er euch 
jest, mein gnäbiger Herr; und bittet ench ihm fogleid mit fanf- 
hundert Zalenten auszubelfen. 





fa 





5 — wet 
6 weil, her gudb'ge Lord ferzt nur mit mir 
‚Bit aten ihm. Talente ja fünfhuudert. “yi 
Servilins. .. 
“pot feste ihm jegt die weit geringre Summe, 
Bediirft’ er nicht zum Aeußerſten, Mylord, 
Wuürd' ich nicht Halb ſo eifrig in euch bringen, 
1. Luging., SpriGf du. im Ernſt, Servilius? 
Sernilius. Bei meiner Seele, Gere, es if ‘wore 
Lurins. Welch ein gottvergeffence Thier war ih, mid eben 
vor einer fo gelegenen Zeit vom Gelbe zu eutblöhen, ba, ich mich 
Hätte als einen Mann yon Ehre zeigen, fdunenl, Wie uuglictich 
| vit es ſich, daß ich durch einen Heinen Cinfauf oui Tage, zubor, 
ayn einen. großen Theil weiner Ehre cinbiifien, muß! — Serkilius, 
ich rufe die Götter zu Zeugen, id bin wicht im Stahbe, es zu thun; 
am fo mehr Bieh, fage ih noch einmal! — Ich wollte fo eben 
fel6ft Timon anfpreden, bas Fönmen biefe Herren bezeugen! aber 
jest möchte ich um alle Shige oon Arjen wicht, dof ich es gethan 
bätse,, -Empfiehl mid. angelegenilich deinem liebevollen Bebieter; 
ich hoffe, fein Edelmuth wird das Beſte von mir denen, da es 
Aicht te meiner Macht Rept, mid). ihm fegundlid) wr hezeinen. — 
sad fage ihm yoy. mic, ich halte es für einen dew grdfiten Une 
glücsfälle, bie mich treffen fonnten, daß ich ſolchem eblgy..Manın 
icht dienen tong, : Gier Sexviliug,. wilh. du mits fo. viele Liebe 
exgeigen, meine eigenen Worte gegen ihn zu gebrauden? .. : 
sr. Wespikins. Ja, Seve; das werde ich. nur? 
mii Anginge, Ih: werbe ‚baren denler bir, 
thun, Servilius. 
rad’. wie ihr ſagtr 
Mem · mon. nicht iraut, der ten nit. wieber ſteigen, . 
ask on “ 
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Erficr Sremder. 
Bemertt ihr dieß, Hoftilius ? 
Zweiter Sremder. 
Nur zu gut. 
Erfier Sremder. 
Dieß ift ' 
Der Geift der Welt; und grad’ aus foldem Tuch 
Iſt jedes Schmeichlers Wis. Bit der noch Freund, 
Der mit uns in dieſelbe Schüffel taucht? | 
Timon, ich weiß, war diefes Mannes Vater, 
Sein Beutel ware, der ihm Credit erbielt 
Und fein Vermögen ftitste; Timon's Gelb 
Bezahlte feiner Diener Lohn; mie trinkt er, 
Dak Timon's Silber nicht die Lipp’ ihm rührt; . 
Und bod) (o febt, wie jcheußlich ift ber Menſch, 
Wenn er des Undanks Bildung an fich trägt!) 
Derfagt er nun, vergliden dem Empfanguen, 
Was ein barmber;'ger Dann bem Bettler giebt. ..:" 
Dritter Sremder. J 
Die Frömmigkeit ſeufzt leidend. 
Erſter Sremder. 
Was mich betrifft, ET 
Ich babe nie von Timon was .genoffen, un : 
Nod ütberfehättet‘. er mit Großmuth mich, ; F 
Um mich zum Freund zu ſtempeln: doch bethens’ iby 
Um jeines edlen Sinne erlauchter Tugend, nn 
Und feines adelihen Wefens bald, 
Wenn er in feiner Noth mich angegangen, 
Mein ganz Beſitzthum Hatt’ ich bingeopfert, 
Daß ihm die größte Hälfte wiederkehete, 
So Tieb’ ich fein Gemüth. Dod: merk' ich wohl: _ 
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Man muß jest Mitleid zu eutbebren wiffen, 
Denn Politif thront höher als Gewiſſen. 
(Sie gehn ab) 


Dritte Scene. 
- Zimmer in Sempronins Haufe 
(Sempronins tritt auf mit einem Wiener Timon’s) 


Sempronius. 
Beftürmen muß er mich vor allen andern? 
Den Lucius und Lucullus fount’ er angehn; 
Und and Ventidius ift nun reich geworben, 
Den er vom Rerker losgefauft! Sie alle 
Verdanken ihren Wohlftand ihm. 
Diener. 
Mylorb, 
Gepräft find fie, und falfches Gold gefunben 5 
Sie weigerten ibm alle. 
Sempronius. 
Weigern ihm? 
Bentidins und Luculus weigern ihm? 
Bu mir nun ſchickt er? Alle drei? Hm, om! — 
Das zeigt in ihm nur wenig Lieb’ und Urtheil. 
Muß ich bie letzte Zuflucht feyn? Drei Yerzte 
Berzweifelten an ibm: fol ich num heilen? 
Sehr hat er mich gefräntt; ich bin ihm böſe, \ 
Daß er mid fo verfennt: Kein Grund und Sinn, 
Weßhalb er mich zuerft nicht angefprochen, 
Denn ich, anf mein Gewiffen, war ber erfte, 
Der Gaben je von ibm empfangen bat: 


Deltter Kufyug. Delete Scene. 178 


Unb ftellt ex mid nut ia den Hintergrund, 

Daß er zuletst mir traute? Nein, dieß würde 

Nur Gegenfland des Spotts für all! die Andern, 

Gin Thor nur ftand’ i da vor all’ den Lords, 

Dreimal bie ganze Summe gib’ ich lieber, 

War ich ber Erft’, nur um mein Zartgefühl; 

So fdivol mein Herz ihm Gutes zu erweifen! 

Bum Nein der Andern fei bas Wort gefellt: 

Wer meine Ehre kränkt, fieht nie mein Geld. (Seht ab) 
Diener. Ganz unvergleihlih! Euer Gnaben ift ein recht 

frommer Schurke. Der Teufel wußte nicht, was er that, als er 

ven Menſchen politife machte; er ftand fich felbft im Lichte: und 

id kann nichts anders glauben, ale daß Durd fo nichtswürdige 

Riugheit der Sünder fih noch zum Heiligen difputirt. Wie tu- 

genbhaft firebte ber Lord, um niedertridtig zu erfdheinen! Frome 

men Vorwand nimmt er, unt gottlos zu ſeyn; denen gleich, die 

mit inbrünftigem Religionseifer ganze Königreiche in Brand 'fteden 

möchten. 

Der Art ift feine itherfluge Liebe. - 

Das war die befte Hoffuung meines Herrn. 

Nun find, bis auf die Götter, in ber Noth 

Ale geflobn; nun find bie Freunde todt! 

Die Thür, die niemals ihren. Riegel fannte, 

Durd mand gaftfreies Fahr, muß jetzt ſich ſchließen, 

Um fihern Wahrſam ihrem Herrn zu leihn. 

Und fo geht:ein freiberz'ges Leben aus: 

Wer nicht fein Geld fann wahren, wahrt fein Haus. 

(Geht ab) 


fg a ae 


Bierte Seene, 7 7u 
Borhalle in Timon's Save . 


(Ge treten auf wei Wiener bes Barco und ein Diener bes Lucius; Citusi 
Hortenfins und andere Wiener von Timon's Glaubigern) \ 
‚, + Barro’s Diener. 
Recht! Guten Morgen, Titus und Hortenfius. 
—  Vifys. 
Euch gleichſalls, guter Parvo. 
/  ~Mortenf ius. 
Lucius! 
ei ofen wir und hier? 
ECuecius Wiener. Ä ' 
Und, wie th - glaube, 
Kühe Cin Ge ſchaft uns Alle her; denn meins 
SR Geld. 
Vitus. 
_ Und fo ift ihre und unfers. 
(Philotus teitt auf) 
Kucins Wiener. 
Eil! 
Philotus auch. | u 
. - Hhitofus. 
Guten Morgen. 
Luctus Diener. oo 
Frennd, willlommen! you 
Bas its wohl an ber Zeit? 
Philotus. 
vo Nicht weit von neun. 
Lucius Diener. 
So fpät? 
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Philotus. 
War Nylord noch nicht ſichtbar? 


"Lucius Diener. | 
Nein, ' 
Philotus. 
Mich wunderts; fhon wm fieben ftrablt’ er fonft. 
Lucius Diener. 
Ya, dod fein Tag ift kürzer jest geworben. 
Seht, Freunde, des Verfdwenders Lauf ift gleich 
Der Sonne; dod erneut fic nicht, wie fie, 
Sch fürcht', in Timon's Beutel tft e8 Winter; 
Das heißt, ftedt man bie Hand auch tief hinein, 
Man findet wenig. 
Philotus. 
Sa, das fiirdt’ ich asd. 
Situs. | 
Jetzt merft mal auf ein höchſt feltfames Ding. 
Euer Herr fchidt euch nach Geld? 
Hortenfius. 
Gewiß, bas chut er. 
Titus. 
Und trägt Juwelen, die ihm Timon ſcheukte, 
Für die ich Geld erwarte. 
Hortenfins. 
»S ift gegen mein Gemiith. | 
Lucius Diener. BR 
Ya, wunderfam, 
Timon bezahlt was niemals er bekam: 
Als wenn dein Herr, weil er Juwelen trägt, 
Sich dafür Geld von Vinton geben Tiefe. | 


- 
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° Gortenfixus. \ 
Ich bin des Auftrags fatt, die Götter wiffens: 
Sehr viel erhielt mein Herr, als Timon reich; 
Sein Undank macht dieß jest bem Diebftabl gleich. 

Darro’s Diener. 

Meins ift dreitaufend Kronen; und das beine? 
Lucius Diener. 
Flünftaufend, nn 

Darro’s erfler Diener. 
Das ift febr viel, und nah ber Summe fGeints, 
Dein Herr war ihm vertranter als der meine; 
Sonft wäre fiher auch die Fordrung gleich. 

- (FSlaurinins teltt auf) 

Vitus. Einer von Timon’s Dienern. 

Cucius Diener. Flaminius! auf ein Wort: Ich bitte dic, 
ift bein Herr bereit, heraus zu fommen? 

Slaminius. Nein, gewiß nicht. 

Vitus. Wir envarten Seine Guäben; und tg bitte bi 
thu’ ihm das zu wiffen. 

Slaminius. Ich habe nicht nbthig, es ihm zu fagen; er 
weiß wohl, daß ihr nur zu befliſſen ſeid. (Flaminius geht ab) 

(Slavins tritt auf, in einen Mantel verhalu) 
Kurius Diener. 
HR der Berhüllte nicht fein Hausverwalter? 
Er geht in einer Wolfe fort. Hel ruſt ihn. 
Citas. 
Girt ihr. nicht, Freund? 
Darro’ s erfler Diener. 
Mit eurer. Erlaubniß, vorn — 
Aav jus. eto 

Bas wollt ihr von mir haber, meine Freunde? * 
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Vitus. 
Wir warten auf gewiffe Gelder. 
$Slavius, 
Sa, 
Wär’ Gelb fo fider nur als euer Warten, 
Wär's euch gewiß. Wefhalb nicht brachtet ihr 
Die Sdhuldbrief’, als bie falfden Herren ſchwelgten 
An Timon’s Tiſch? Sie koſ'ten, mahnten nicht, 
Und ladelten, und nahmen nod den Zins 
Sn gier’gen Schlund. Ihr thut euch felbft zu nab, 
Daß ihre mich reizt; laßt ruhig mid) von binnen; 
Mein Herr kann jetzt nebft mir den Haushalt enden: 
Ih bin mit Rechnen fertig, er mit Spenden. — 
| Lucius Diener. 
Sa, dod bie Antiwort dient nicht. 
Slavius. 
| Dient fie nicht, 
St beffer fie als ihr, denn ihr dient Schelmen. (Flavius geht ab) 

Darro’s erfler Diener. Was murmelt da der abgebantte 
gnäbige Herr? 

Darro’s zweiter Diener. Das ift einerlei; ex ift arm, 
und bas ift Strafe genug für ihn. Wer Tann freier fpreden, al? 
ber, ber fein Haus hat, den Kopf hinein zu thun? folde Lente 
dürfen auf große Gebäude fdelten. | 

(Servtlins tritt auf) . 

Vitus. Hier ift Servilins; nun werben wir wohl irgend 
eine Antwort bekommen. 

Servilius. 
Wen ich euch bitten darf, ihr guten Herren, 
So kommt zu einer andern Stunde, fehr 


Will ichs end banken; denn, glaubt meinem Wort, 
VII. . 12 
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Mein Herr ift anferorbentlich verftimmt. 

Sein heitrer Sinn hat gänzlich ihn verlaffer; 

Denn er ift Frank, und muß fein Zimmer bitten. 

Lucius Diener. 

Das Zimmer hütet mander, der nicht frank iſt; 

Und, ift er fo fehr leidend, follt’ er, mein’ ich, 

Um fo viel eher feine Schulden zahlen, 

Und fi den Weg frei machen zu ben Göttern. 
Servilins. Ihr Götter! — 
Titus. Die innen wir für feine Antwort nehmen. 

| §Slaminius. (rinnen) 
Servilius! fomm und Hilf! Mylord, Mylord! = 
(Timon tritt auf in einem Anfall von Wurth, Flaminius folgt ihm) 
Timon. 

Was, fperrt die eigne Thür ben Durchgang mir? 

War ich flets frei, und muß mein eigen Haus 

Mein Feind feyn, der mich feffelt, und mein Kerker? 

Der Platz, der Luft geweiht, zeigt er nun auch, 

Wie alle Menfchen, miv ein eifern Herz? 
Lucius Diener. Mach did an ihn, Titus, 
Titus. Mylord, hier ift meine Verfdreibung. 
Lucius Diener. Und meine. 
Gortenfins. Und meine, 
Die beiden Diener des Varro. Und unfre, Herr. 
Philotus. Alle unfre Berfchreibungen. 

u ‘ Timon. 

So haut mich nieder, fpaltet mich zum Gürtel! 
Lucius Diener. Ad! Serv — 
Timon. Bertheilt mein Herz. 
Vitus. Funfzig Talente bier. 
Cimon. Nehmt denn mein Blut, 


ra 
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Lucine Wiener. Fünftanfend Kronen, Herr. 
Timon. 
Fünftaufend- Tropfen zahlen bie. Und ihr? — 
Und ihr? 
Darro’s er ſter Diener. Herr! 
Darro’s zweiter Diener. Her! 
Timon. 
Reift mid) in Stück' und töbten end) Die Götter! (Gr geht aby 
Hortenſius. Nun ich fehe wohl, unfre Herren mögen ihre 
Mützen nach ihrem Gelde ſchmeißen; diefe Schulden kann man wohl 
gerzweifelte nennen, Da ein Raſender ſie bezahlen ſoll. 
(Sie gehn Alle ab) 
@imon fommt zurüd mit Slavizs) 


Cimon, 

Sie nahmen Luft und Athem mir, bie Sclaven. 
Gläubiger? — Teufel! — | 

- Slapius. 
Mein theurer Herr! = 
Cimon. 
Und konnt's nicht fo_gefchehn? 
Slavius. 


Mein gnädiger Sere, 
Timon. 


So foll «8 ſeyn: — mein Hausverwalter! 

Flavins. | 

. Bier, Serr. 

Timon. 
So ſchnell? Geb, labe mir bie Freunde wieder, 
Lucius, Lucullus und Sempronius, Alle; 
Sh will bie Schufte nod einmal bewirthen, 

12 * 


-¥80 . Simon von Wen, 0: - cn 


‚Slavius. 
O theurer Herr, 
Das fprecht ihr nur aus tief zerflörtem ‚Sinn: 
Ge ift nicht fo viel Abrig, auszurichten 
Ein mäß’ges Mahl. 
° Limon. 

Still, lade AN’, befebl’ ich: 
Daß nocd einmal herein bie Schelmzucht bree; 
Mein Koch und ich beforgen fchon die Bede. Gle gehn ab) 


Finite Scene. 
Das Haus bes Senats. 
(Der Senat ift verfammelt) 


Erfier Senator. 
Mylord, fo flimm’ aud) ich; die Schuld ift blutig: 
Er muß nothwendig mit dem Tode büßen; 
Die Sünde wirb burd Gnade freder nur. 
Sweiter Senator. . 
Sehr wahr; vernichten foll ihn das Gefey. 
(Aleibtades teitt auf mit Gefolge) 
Alcibiades. 
Heil fet, und Ehr' und Milde dem Senat! 
Erfler Senator. 
Was wollt ihe, Feldbherr? 
Alcibiades. 
Bor eure Tugend tret' als Fleh'nder ich; 
Denn Mitleid iſt die Tugend des Geſetzes, 
Nur Tyrannei braucht es zur Grauſamleit. 


Die Laune wars von Zeit und Schichſal, ſchwer 

Zu drüden einen Freund, ber, heißen Bluts, 

Schritt ins Bergehn, wo pfablos deffen Tiefe‘ 

Für jenen, der hineinftürzt unbedacht. 

Er ift ein Mann, den Fehl bei Seit’ geſetzt, f 

Bon milden Tugenden; 

Auch nicht befledte Feigheit fein Beginnen 

(Ein Ruhm, der wohl bes Febltritts Schuld bezahle), 

Nein, heldenmüth'gen Sinne und ebein Zorne, 

Da er zum Tob’ die Ehre fah: verlekt, 

Begegnet’ er bem Feind: 

Und fo gemäßigt mit verhaltnen Grimm; 

Hielt er den Zorn bis an das End’ in Schranken, — 

Als firitt er mit Beweiſen und Gedanken. 
Erfier Senator. 

Dit unternimmft zu herben Widerſpruch, 

Willſt Hu die ſchnöde That in Schönheit Heiden. 

Faft ſchien bein künſtlich Wort dahin zu fireben, 

Den Renſchenmord zu adeln, Rauferlaune 

Mls tapfern Muth zu ehren; die dod, wahrlich, 

Nur mißerzengter Muth if, und zur Welt tam, . 

Als Secten und Partet’n geboren wurden. 

Nur der zeigt wahren Muth, der weislich bufbet 

Das Schlimmfte, was ber Gegner fpridt; bem Kränfung 

Nur ift wie ein Gewand, bas leicht zu tragen; 

Der Unbill nie läßt bis zum Herzen bringen, 

Dieß zu vergiften. 

Schimpf ift ein Hebel: zwäng's uns, tobt zu fehlagen ? 

Wie dumm, fein Leben für ein Uebel wagen! : 

Alcibiades. - 
Mylorb, — 


. 
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Erfler Senator. 
Durch euch wird glorvetd nicht ein hart Verſchulden; 
Sich rächen ift nicht Tapferkeit, nei, dulden. 
Alcibiades. 
Dann, mit Bergunft, ihr edelu Herren, werzeiht, 
Reb’ ich hier als Soldat: — 
Was wagen in ber Schlacht fish dumme Menjeher, 
Und dulden nicht bas Dräun? und fohlafen fill, 
In Zuverfiht bem Feind die Keble bietend, 
Ganz ohne Widerftand? ift im Ertragen - 
So großer Muth, was machen wir im Feld? 
Mun alfo, tapferer find dann bie Frauen 
Sm Hausgefhaft, geht Dulden über Alles; 
Mehr, als ber Ler, ift dann Soldat ber fel; 
Der Dieb in Ketten weifer als der Richter, 
Liegt Weisheit nur im Leiden. Senatoren, 
Groß feid ihr Schon, num feid aud mild und gut; 
Rafchheit verdammt man leicht mit Taltem Blut. 
Todtſchlag, ich geb’ es zu, ift böſ' und fchlecht; 
Dod Abwehr ift, wenn Gnade fpricht, gerecht. 
Der Zorn gehört wohl zu ben größten Sünben; 
Dod ift fei Menfch, der nie gezürnt, zu finden: 
Wägt daran feine Schuld. 
Sweiter Senator. 
Ihr fpredht umfonft. 
Alcibiades. 
Umfonft? und alle Dienfte die er that, 
Zu Lacedämon und Byzantium, 
Sie könnten ibm das Leben wohl erfaufen! 
Erfier Senator. 


— 


Was nieint ihr? 
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° | Alcibiades. 
IH fag’ euch, edlen Dienft hat er gethan, 
Unb manchen eurer Feind’ im Feld getsdtet; 
‚Wie tapfer er noch kämpft' im letzten Treffen, 
Das finden all’ die Wunden, die er fehlug. 


Zweiter Senator. 
Ja, er ſchlug zu viel Wunden, er, des Aufruhrs 
Gefhworner Freund! der Fehler, der ihn oft 
Erfänft, nimmt feinen tapfern Muth gefangen. 
Hält’ er nicht andre Feinde, der allein 
Könnt’ ihn befiegen; oft warb er gejehn, 
Daß er in vieh'fder Wuth das Schnöbe that, 
Und mit Empörern hielt. So viel ift wahr, 
Sein Raufh bringt Schande ihm, und uns Gefahr. 


Erfier Senator. 
Er ftirbt. 
Alcibiades. 
D hart Gefdid! daß er nicht fiel im Krieg! 
Nun wohl, wenn nicht um feiner Thaten willen, 
Obgleich fein rechter Arm von aller Schuld 
Fon löſen könnte: eud nod mehr zu rühren, 
Nehmt meine Thaten auch, vereint fie beide; 
Und, da ich weiß, daß euer würb’ges Alter 
Bürgfchaften Liebt, verpfänd' id meine Siege, 
AC meinen Rubin euch, daß er zahl’ und zinfe. 
Berlangt bas Recht für dieſen Fehl fein Leben, 
Wohlan! im Krieg ausſtröm' ers ritterlich: 
Streng ift bas Ret, und ſtrenges Recht der Krieg. 


Erſter Senator. 
Wir ſtehn hier fürs Geſetz: er ſtirbt; nichts weiter 
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Bei unferm Zorn. Sei's Bruder, Sohn, Genoß, 
Def Blut verfiel, der fremdes Blut vergoß. 
Alcibiades. 
Muß es denn feyn? es muß nicht. Senatoren, 
Ich bitt’ euch fehr, erkennt mich wieder. 
Sweiter Senator. 
Wie? 
Alcibiades. 
Ruft mid zurüd in eu'r Gedächtniß. 
Dritter Senator. 
Was? 
Alcibiades. 
Gewiß, euer Alter bat mis ganz vergeffer; 
Weßhalb fonft ſtänd' ich fo verachtet bier, 
Und fab’ die Heine Gunft geweigert mir? 
Das ſchmerzt bie Wunden! 
Erfler Senator. 
Trogt ibe unferm Zorn? 
Er ift an Worten ſchwach, bod ftark im Thun: 
Drum fet verbannt auf ewig. 
Alcibiades. 
Sh verbannt? 
Bannt eure Thorheit; euren Wucher baunt, 
Der den Senat” abfcheulich nacht. 
Erſter Senator. 
Wenn nach zwei Tagen dich Athen nod faßt, 
Fürcht' unſer ſchwer Gericht. Eh unfer Geift 
Noch mehr entbrennt, ſoll jener fchleunigft ſterben. 
(Die Senatoren gehn ab) 
Alcibiades. 
Sa, werbet alt und greis nur; Bis ihr wandelt 
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Gerippen gleich, verhaßt febwebdenr Auge! 

Ga! mi faßt NRaferei: Ich ſchlug den Feind, 

Indeß ihr Gold fie zählten, ihren Mammon 

Austiehn auf hohe Zinfenz ih nur reid 

An breiten Narbeit — Und dafiir nun bas? 

Sit das ber Balfam, den in Feldherrnwunden 

Du gießeft, wuchrifcher Senat? Berbannung? 

Gs fommt ganz recht; ich liebe die Verbannung, 

Sie ift ein würd'ger Grund fir meine Wuth 

Den Streich auf diefe Stadt zu thun. Nun laß ich 

Zubeln mein murrend Heer und fang’ ibe Herz! 

Ja, Ehre i's, mit Mächt'gern fih zn ſchlagen: 

Gleich Göttern fol fein Krieger Schmach erfragen. 
(Gr geht ab) 


Sechste Scene, 


(Thmon’s Prunkfaal, Tafeln find gefegt, dle Diener ftehn wmber. Timon’s - 
Freunde kommen von verfchlebenen Seiten Herein) ‘ 

Erfier Cord. Boh wünſche enc einen gitten Tag, Freund. 

Sweiter Lord. Ih euch gleichfalls. Ich glaube, biefer 
würdige Mann wollte uns neulih nur anf die Probe flellen. 

Erfier Lord. Chen darauf waren meine Gedanken and 
geridtet, indem wir uns begegueten. Ich hoffe, es fteht nicht fo 
ſchlimm mit ihm, als er bet Prüfung feiner Freunde vorgab. 

weiter Lord. Nach dem, was dieß nene Gaftmahl une 
verbeißt, kann e8 wohl nicht ſeyn. 

Erfier Lord. Das glaube ich auch; er fandte mir eine 
dringende Einladung, welche abzulehnen mir ernfle Gefchäfte nahe 
genug legten; aber er beſchwor mich, auch die wichtigfte Rückſicht 
fallen zu Taffen, und fo mußte ich denn nothwendig erſcheinen. 
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Zweiter Lord. Auf gleiche Weife ward ih won fehr be- 
deutenden Geſchäften abgehalten, aber er wollte meine Entiduldi- 
gung nicht Hören. Es thut mir leid, daß mein Borrath ganz er- 
fhöpft war, als er zu mir fcidte, Geld aufzunehmen, 

Erfler Lord. An derjelben Kränkung leide id, ba ich num 
febe, wie bie Sachen ſtehen. 

Zweiter Lord. Jedem, der bier ift, geht es fo. Wie viel 
wollt’ er euch abborgen? 

Erfler Lord. Tauſend Golbdftiice. 

Sweiter Lord. Tauſend Goldftiide! 

Erfler Lord. Wie viel von euch? 

Sweiter Lord. Er fhidte gu mix — dod hier fommt er. 

(Timon tritt auf mit Gefolge) 

Timon. Bon Herzen gegrüßt, ihr beiden edeln Männer! — 
Wie geht es euch? 

Erfler Lord. Immer fehr gut, wenn ich Euer Gnaden 
Wohlergehen erfahre. 

Sweiter Lord. Die Schwalbe folgt bent Sommer nicht 
freubiger, als wir Euer Grader. 

Timon. Und verläßt auch den Winter nicht freudiger; folche 
Sommervögel find die Menſchen. — Ihr Herren, unfer Mahl wird 
dieſes langen Wartens nicht werth fey, weidet eure Ohren indeß 
an ber Muff, wenn Trompetentlaug ihnen feine zu barte Speife 
ift. Wir wollen uns gleich ſetzen. 

Erfler Lord. Ich Hoffe, ibe erinnert euch beffen nicht un- 
freundlich, mein guädiger Herr, daß ich euch einen leeren Boten 
zurück ſandte. 

Simon. Gi, laßt euch das nicht benuruhigen. 

Sweiter Lord. Mein edler Lord — 

_ Cimon. ab⸗ guter Freund! Kommen die Speiſen? 

(Ein Banket wird hergerichtet) 
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. Bweiter Lord. Mein böchft verehrter Herr, ih bin trant 
vor Scham, daß ich, als ihr neulich zu mir fandtet, ein fo unglück⸗ 
licher Bettler war. 

Timon. Denkt nicht weiter daran. 

Sweiter Cord. Hättet ihr nur zwei Stunden früher gee 
ſchickt — 

Timon. Stört damit nicht beffere Gedanken. — Kommt, 
bringt Alles zugleich. 

Zweiter Lord. Lanter verdedte Schüffeln! 

Erſter Lord, Ein königliches Mahl, das glaubt mir. 

Dritter Cord. Daran zweifelt nicht, wie nur Geld und 
die Jahreszeit es Tiefern kann. 

Erfier Lord. Wie geht e8 euch? Was giebt e8 Nenes? 

Dritter Lord. Alcibiades ift verbannt; habt ihr bavon 
{don gehört? 

Erfler und zweiter Lord. Alcibiades verbannt? 

Dritter Lord. So ift es, zweifelt nicht. 

Erfier Lord. Wie denn? wie denn? — 

Sweiter Lord. Ich bitte end, aus weldem Grunde? 

Vimon. Meine wilrdigen Freunde, wollt ihr näher treten? 

- Dritter Lord. Ich will end nachher mehr davon erzählen. 
Hier fteht uns ein herrlicher Schmaus bevor. 

weiter Lord. Diefer Mann ift noch der alte. 

Dritter Lord. Wirds dauern? wirds dauern? 

Sweiter Lord. Es wird; doch kommt die Beit, und dant — 

Dritter Lord. Ich verftehe euch. 

Simon. Ein Feder an feinen Play, mit ber Gier, wie er zu 
ben Lippen feiner Geliebten eilen witrde: an allen Plätzen werbet 
ihr gleich bedient. Macht Fein Ceremonien-Gaſtmahl daraus, bag 
bie Geridte falt werben, ehe wir über den erften Pla einig flub: 
fett euch, fegt endl Die Götter fordern uufern Dant. 
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“wD ihr großen. Wohlthäter! fprengt auf unfre Geſellſchaft 
Dankbarkeit herab. Theilt uns von euren Gaben mit und erwerbt 
end Preis; aber behaltet zurück für Tünftige Gabe, damit eure 
Gottheiten nicht verachtet werben. Verleiht einem Beden genug, 
damit Keiner vom Anbern zu leihen braucht: benn zwänge bie 
Noth eure Gottheit, von dew Menfchen zu borgen, fo würben bie 
Menſchen bie Götter verlaffen. Macht bas Gaftmahl beliebter, als 
ben Mann, ber e8 giebt. Laft feine Gefellihaft von zwanzig ohne 
eine Stiege Böfewichter feyn; wenn zwölf Frauen au einem Liſche 
ſitzen, fo laßt ein Dutzend von ihnen ſeyn — wie fie find. — Den 
Reſt eures Zehntens, o ihe Götter! — die Senatoren von Athen, 
zufammt der gemeinen Hefe des Pöbels, — was in ihnen nod: 
Hoffnung zuläßt, ihr Götter, macht zum Verberben reif! Was 
bieje meine gegenwärtigen Freunde betrifft, — ba fle mir nichts 
fib, fo fegnet fie in nichts, und fo find fie mix zu Nichts will 
kommen.“ 

- Dedt auf. Nun leckt, ihr Huude! 

(Die Schuſſelu werben aufgededt, fie find alle voll warnen MWiiffere) 
Mehrere. (zugleich Was meint der eble Herr? 
Andere. Ih weiß es nicht. . 
Timon 
Mögt ihe ein beſſ'res Gaftmahl nimmer febu, ' 
Shr Maulfreund’-Rotte! Dampf und lauwarm Waſſer 
Sft eure Tugend, Dies ift Timon’s Letztes; 
Der euch bis jet mit Schmeicheleien. ſchminkte, 
Wäſcht fo fie ab, euch eigne Bosheit raudend 
‚ne Antlitz ſprüh'nd. (Er gleßt Ihnen Waſſer Ins Geſicht) 
Lebt lang’ und gräuelvoll, 
Stets Tächelnbe, abſcheuliche Schmarutzer, 
Höffiche Morber, ſaufte Wölfe, freundliche Bären, 
Ihr Narr'n des Grads, Tiſchſreunde, Tagesfliegen, 
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Scharrfüß'ge Sclaven, Wollen, Wetterhähnel 
Bon Menſch und Vieh die unzählbare Krankheit 
Sie überfhupp' uch ganz! — Was, gebft dw. farb? 
Rimm dein’ Arznei erfi mit, — aud du, und bu. 
(Ee wirft ihnen die Echüfleln nach und treibt fie hinaus) 
Bleibt, ich will Gelb euch leihn, vow euch nicht borgen. — 
Wie, AM’ im Lauf? Kein Mahl fei mehr genommen, 
An dem ein Schurke nicht als Gaft willfommen! 
Berbrenne, Haus; verſink', Athen! verhaßt nun feid 
Dem Timon Menfd und alle Menfchlichkeit! (Gr geht ab) 
(Die Säfte tommen yuri mit noc andern Lords und Senatoren) 
Erfier Lord. Wie nun, ihre Herren? _ 
Sweiter Lord. Wißt ihr was Näheres um Timon's Ras 
ferei? 
Dritter Cord. Still! habt ihr meine Rappe nicht gefehen ? 
Dierter Lord. Ich habe meinen Mod verloren. 
Dritter Lord. Ex ift nichts weiter als ein toller Lord, und 
nur Laune jet, ihn in Bewegung. Neulich fehenkte er mir einen 
Edelſtein, und nun bat er ihn mir vom Hute herunter geſchlagen. 
Habt ihr meinen Edelſtein nicht geſehen? 
Dierter Lord. Habt ihr meine Kappe nicht een? 
Zweiter Lord. Hier ift fie. 
‚ Dierter Lord. Hier liegt mein Mod. 
Erfier Lord. Laßt uns nicht verweilen, 
Zweiter Lord. 
Lord Timon raſ't. 
Dritter Lord. 
Sh fühl's in den Gebeinen. 
Dierter Lord. 
Juwelen fen er geßern uns, heut wirft er uns mit Steinen, 
(Mlle. ab) 
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“wD ihe großen Wohlthater! fprengt auf unfre Gefeltfchaft 
Dankbarkeit herab. Theilt uns von euren Gaben mit nnd erwerbt‘ 
euch Preis; aber behaltet zurüd fir tinftige Gabe, damit eure 
Gottheiten nicht verachtet werben. BVerleiht einem eben genug, 
damit Keiner vom Anden zu leihen braucht: denn gwange bie 
Noth eure Gottheit, won den Menfchen zu borgen, fo würden bie 
Menſchen die Götter verlaffen. Macht das Gaftmahl beliebter, als 
den Mann, ber e8 giebt. Laßt Feine Gefellfchaft von zwanzig ohne 
eine Stiege Bsfewidter ſeyn; wenn zwölf Frauen au einem Tiſche 
figen, fo laßt ein Dutend von ihnen ſeyn — wie fie find. — Den 
Nett eures Zehntens, o ihre Götter! — bie Senatoren von Athen, 
zufammt der gemeinen Hefe des Pöbels, — was in ihnen nod 
Hoffnung zuläßt, iby Götter, macht zum Verderben veif! Was 
diefe meine gegenwärtigen Freunde betrifft, — ba fle mir nichts 
find, fo ſegnet fle in nichts, und fo find fie mir zu Nichts will. 
fommen.« 

- Dedt auf. Nun Tedt, iby Hnude! 

(Die Schäffeln werben aufgedeckt, fie find alle voll warmen Waſſers) 
Mehrere. (zugleich Was meint der edle Serr? 
Andere Ich weiß es nicht. 

Timon. 
Mögt ihr ein beſſ'res Gaſtmahl nimmer ſehn, 
Ihr Maulfreund'⸗Rotte! Dampf und lauwarm Waſſer 
Iſt eure Tugend. Dieß iſt Timon's Letztes; | 
Der euch bis jest mit Schmeicheleien ſchminkte, 
Wäſcht fo fie ab, euch eigne Bosheit raudend 
Ins Antlitz ſprüh'nd. (Ex gleßt Ihnen Waſſer Ins Geſicht) 
Lebt lang’ und gräuelvoll, 
Stets lächelnde, abſcheuliche Schmarutzer, 
Höfliche Mörder, fanfte Wölfe, freundliche Bären, 
Ihr Narı'n des Glücks, Tifchfreunde, Tagesfliegen, 
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Bis nur Vernichtung lebt! — Pelt, Meufchenwärger, 
Häuf deine mächt’gen, gifterfitllten Fieber 

AU anf Athen, zum Kalle reift Du Hitftweb, 

Die Senatoren. Eritmm’, daß ihre Glieder 

Lahm, gleich den Sitten werben! Luft und Frechheit, 
Schleich’ in bas Mark und das Gemitth ber Jugend, 

Daß fle, bem Tugendftrom entgegen ſchwimmend, 

In Bilftheit fih ertvink! Mit Schwür’ und Beulen 

Sei ganz Athen befätt, und ew’ger Ausfat 

Die Ernte; Athem flee Athen an; 

Daß ihre Mah’ gleich ihrer Freundfdaft fei: 

Gift burd und durch! Nichts nehm’ ich von dir mit, 

Als Radtheit, du, bes Abſcheus wilrb’ge Stadt! oo 
Nimm aud) nod) das, mit himbertfaden Fliden. . 
Timon geht nun zum Wald; das wife Thier «ss 
Zeigt Lieb’ ihm mehr, als je die Menfchen bier. 

Auf ganz Athen, hört, Götter indgefanmt, 

Auf Stadt und Land zugleich bie Blige flammt! 

Und gebt, wie Timon wadfen möge, daß 

Auf alle Menfden wachſe fo fein Haß! 

Amen! (Bet ab) 


Zweite Scene. 
In Timon’s Haufe 
Elavius tritt auf und mehrere Diener Simon's) 
Erfier Diener. 
Spredt, Hausverwalter, wo ift unfer Herr? 
Sinb wir vernichtet? abgedankt? bleibt nichts? 


Flavius. - 
Gefährten, ach, was fol ich euch bod jagen? 
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Vierter Aufzug. | 





~ @rfte Scene, 
Selb. 
(Timon tritt auf) _ 


' Timon. 
Rag mig nod einmal auf dich ſchaun, du Mauer, 
Die dieſe Bölf- umſchließt! Daud’ in die Erbe, 
Shit nicht Athen! Frau'n, werdet gfigellos; 
Trogt euren Eltern, Kinder! Sclaven, Narren, 
Reifit von bem Sit die würb’gen Senatoren, 
Und haltet Rath flatt ihrer! Jungfran’it- Reinheit 
Verlehre plötlich fich zu frecher Schande, 
Su Gegenwart der Eltern! Bantrutierer, 
“Halt feft, gieb nichts zurück; heraus bas Meffer, 
Für deines Gläub'gers Gals! Stehlt, ihr Leibeignen! 
Langhänd'ge Näuber find ja eure Herrn, 
Btechtliche Diebe. Magd, zu deinem Herren 
Ins Bett; die Frau gehört ja ine Borbell. 
Du, fechzehnjähr’ger Sohn, 
Die Krlide reiß' dem lahmen Vater weg, 
Und flag’ ihm aus bas Hirn! Kurt, Frimmigheit, 
Schen vor ben Göttern, Friede, Recht und Wahrheit, 
Zucht, Hiuslidfelt, Nachtruh' und Nachbartreue, 
Belehrung, Sitte, Religion, Gewerbe, 
As tung nııb Brand, Gele und Recht der Stände, 
Stürzt end vernichten in eu'r Gegentheil, 
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Bis nur Vernidtung lebt! — Pelt, Meuſchenwürger, 
Häuf’ deine macht’gen, gifterfitllten Fieber 

AU auf Athen, zum Falle reif! Du Hüftweh, 

Die Senatoren krümm', daß ihre Glieber 

Lahm, gleich den Sitten werden! Luft und Frechheit, 
Scleih’ in das Mark und bas Gemüth der Jugend, 
Daß fie, dem Tugendſtrom entgegen ſchwimmend, 
In Wüſtheit fih erträntt! Mit Schwür' und Beulen 
Sei ganz Athen befätt, und ew'ger Ausfats 

Die Ernte; Athem ftede Athem an; 

Daß ihre Näh' gleich ihrer Freundfdaft fei: 

Gift durd und burd! Nichts nehm’ ich von dir mit, 
Als Nadtbeit, bu, des Abſchens wirb’ge Stadt! 
Nimm auch nod das, mit hundertfadhen Flüchen. 
Timon geht nun zum Wald; das wildfte Thier 
Zeigt Lieb’ ihm mehr, als je die Menfchen bier. 

Auf ganz Athen, hört, Götter insgefammt, 

Auf Stadt und Lanb zugleich die Blitze flammt! 
Und gebt, wie Timon wadfen möge, baf 

Auf alle Menfchen wade fo fein Haß! 

Amen! (Geht ab) 


Zweite Scene. 
In Timon’s Haufe 


(Slavius tritt auf und mehrere Diener Timen’s) 
Erfier Diener. 
Sprecht, Hausverwalter, wo ift unfer Herr? 
Sind wir vernichtet? abgedankt? bleibt nichts? 
Slanins. 
Gefährten, ad, was fol ich eich doch jagen? 
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Es fein mir Zeugen bie gerechten Götter, 
Ich bin fo arm wie ihr. 
Erfler Diener. 
Solh Haus gefallen! 
Sol edler Herr verarmt! verloren Alles! 
Kein Freund, der bei ber Hand fein Schidfal faßt 
Und mit ibm gebt! 
Bweiter Diener. 
Wie wir den Rüden wenden 
Bon dem Gefährten, bin das Grab verſchlang: 
So ſchleichen vom begraben Glück fid alle 
Die Freund’, hinwerfend ihm die hohlen Schwüre, 
Gleich leeren Benteln; und fein armes Selbft, 
Gin Bettler nur, der Luft anheim gefallen, 
Mit feiner Krankheit, allvermiedner Armuth, 
- Geht nun, wie Schmad, allein. — Mod mehr Gefährten. 
(Gs kommen nod) andere Diener) 


Slavins. 
Berbrodenes Gefdhirr der Haus - Zerftörung! 
_ Dritter Diener. 


Unb bod trägt unfer Herz nod Timon's Kleid, 

Das zeigt eu'r Antlig; wir find nod) Kam’raben, 

AU in des Kummers Dienft: led ift das Fahrzeug; 

Wir Schiffer ftehn auf fintendem Verdeck 

Und fehn die Wellen braun: wir müſſen ſcheiden 

Und uns ins weite Meer ber Luft zerſtreun. 
Flavius. 

Ihr guten Freunde alle, 

Hier theil’ ich unter euch mein letztes Gut. 

Laßt uns, wo wir uns fehn, um Timon’s willen, 

Kam'raden feyn; die Häupter ſchütteln, fagen, 
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Als Grabgelaut’ bem Gläde unſers Herrn: 
„Wir tannten beff're Zage.u Feder etwas. 

(Gr giebt ihnen Geld) 
Nein, Alle reicht die Hand. Und nun fein Wort! 
Go gehn wir arm, dod reich an Kummer, fort. 

(Die Diener gehn ab) 
©, furdtbar Elend, das der Glanz. uns bringt! 
Wer möchte wohl nad Pracht und Reichtum ringen, 
Wenn fie uns hin zu Sdhmad und Armuth zwingen? 
Wer möchte jo vom Glanz gehöhnt fich fehn, 
Um nur in einem Freundidaftstraum zu geh, 
Und wachend ſchaun, daß Hoheit und Gewalt, 
Sleih den gefhminkten Freunden, nur gemalt? 
Du Redlicer, verarmt durch Herzensgüte, 
Dur Mild' erwürgt! Weld fonderbarer Trieb, 
Wenn fdlimmfte Sünde wär’ zu große Lieb’! 
Niemand wag’ halb fo viele Großmuth dann! 
Sie, die ben Gott zum Gott madt, ftürzt den Dtaun. 
© theurer Herr, — gejegnet, um verflucht, 
Reich, elend nur zu feyn, — bein groß Vermögen 
Iſt nun dein tiefftes Leid. Ach, güt’ger Herr! 
Er brad in Wuth ans dem hartherz'gen Wohnfig 
Der Freundes-Ungeheuer, md Nichte hat er 
Zur Friftiing nnd Erleicht'rung feines Lebens. 
Ich will ihm nad, und, wo er ift, erforfchen; 
Nach beften Kräften dien’ ihm ftets mein Alter: 
Ich bleib, fo lang ih Gold hab’, fein Verwalter. 

(Gr geht ab) 
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Dritte Scene. 
Wald. 
- . (Cimon tritt auf) 
Cimon. 
© heilig fchaffenbe Sonne! feuchten Moder 
- Bieh aus ber Erde Grund empor! Die Luft 
Sei unter Luna's fcbwefterlidem Kreis 
Vergiftet! — 4 
Kriff zwei Brüder Eines Schooßes, 

Deren Erzeugung, Wohnung und Geburt .. 
Kaum trennbar, mit. verfdiednem Glück: gleich hähnt 
Der Größre ben Geringen; ja, Natur 
(Bon Wunden sings bebrängt), fle fann groß Site 
Ertragen nır, wenn fle Natur verachtet, . 
Heb’ diefen Bettler, ſtürz' mir jenen Lord: 
So wird bem Lord Berachtung wie fein Erbgut, 
Dem Bettler. Ehre feyn wie angeboren. 
‚Die Filttrung ift’s! fie macht bie Heerde fett, 
Moth ift 8, die fle mager macht. — Wer darf 
Jn reiner Menjchlichkeit aufftehn und fagen: 
"Der ift ein Schmeichler,u wer? Wenns Einer ift 
So find es All’; .denn.jeber höhern Staffel * 
Des Glücks ſchmiegt ſich die untre: golbnem Dunmlopf 
Duckt ber gelehrte Schäbel: ſchief iſt Alles; 
Nichts grad' in unſrer fluchbeladnen Menſchheit, 
Als offne Schurkerei. Drum ſeid verabſcheut, 
Gelage all’, Geſellſchaft, Menſchendrang! 
Denn Timon haßt die Gleichgeſchaffnen, ja, 
Sich ſelbſt. Zernichtung dem Geſchlecht der Menſchen! — 
(Ge grabt Erbe, gieb Wurzeln mir! 
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Ber Velfres in dir fucht, dem würz' ben Gaumen 
Mit deinem ſcharfften Gift! Was find' ich hier? 
(ev fldft auf einen Goldklumpen) 
Gold? foftbar, flimmernd, rothes Gold? Nein, Götter! 
Ih bin fein Götzendiener. Wurzeln, reiner Himmel! 
So viel hievon macht ſchwarz weiß, häßlich fchön, 
Schlecht gut, alt jung, feig tapfer, niebrig ebel. 
Ihr Götter! warum bieß? warum dieß, Götter? 
Hal dieß lodt euch ben Priefter vom Altar, - 
Heißt Halbgenei'nen weg das Schlummerfiffen. 
Sa, diefer rothe Sclave löſt uud bindet 
Geweihte Bande; fegnet ben Berfluchten. 
Er macht den Ausfat lieblich, ehrt ben Dieb 
Und giebt ihm Rang, gebeugtes Knie und einfuß 
Im Rath der Senatoren; diefer führt 
Der überjähr’gen Wittwe Freier zu; 
Sie, von Spital und Wunden giftig eiternd, 
Mit Ekel fortgejchidt, verjüngt balſamiſch 
Zu Maienjugend dieß. Berdammte Erbe, 
Gemeine Hure du der Menfchen, die 
Den Zwiſt ausſchleudert in der Völler Schwarm, 
Mir fet bu, was bu bift! (Man hört von weitem einen mari) 
Hal eine Zrommelt 
Lebendig si bu, bod begrab’ ich did. 
Ya, laufen wirft bu nod, du ftarfer D' „, 
Went dein gidttranter Hüter nicht F. . ſtehn — 
Doc fo viel Bleib’ als Gandgeld. (Gr behält einiges Gold suri) 
(Alcibiades trite auf mit Trommeln tnd Pfeifen, auf kriegeriſche Meike, 
Phrynia und Vimandra) 
Alcibiades. 
Wer biſt du dorten? ſprich! ee 
| 18 * 
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. Timon. 
Ein Bieh, wie bu. Zerfreſſe Gift dein Herz, 
Daß du mir wieder zeigſt ein Menſchenantlitz! 
Aleibiabes. 
Wer biſt du? Iſt der Menſch dir fe verhaßt, 
Unb bift Doch felbft ein, Menſch? 
| / Cimon. 
Mifanthropos bin ich, ‘und bhaff’ bie Menſchheit. 
Ich wollte deinethal, bu-wärft ein Hund, 
So Tiebt’ ih etwas "dich. 
Alcibiades. 
Ich fenne did; 
Dod unbefannt und fremd ift mir bein Sqhickal. 
VDimon. 
Dich keun ich auch, und mehr nicht möcht' ich wife, 
Als daß du mir befannt. Folg’ deiner Trommel, — 
Bemal' mit Menfdenblut den Grund, roth, roth; . - 
Göttlich Gebot, menſchlich Geſetz find graufam: 
Was foll der Krieg denn feyn? Hier beine Dtrne 


Trigt mehr Zerftdrung in fi, als bein Same, et 


Trak ihrem Engelebtid. 
Phrpnia. £ 
Daß dir die Lippen len 
Timon. 
Nicht küſſen will ich dich: fo Bleibt Berwwefimg 
Pir an ben Lippen banger. | 
Alcibiad es. 
Ale ward ber edle Timon fo vertoanbelt ? 


Timen. 


So wie der Mond, wenn Licht ihm feptt zu ‚geben; nem 


“co 


Bierter Aufzug. Deilee- Scene. 
Dod fonnt’ ich nicht mid, we ber Mond, ernevens 
Mir borgte keine Gonne. 
Alcibiabe es. 
Edler Timon, 
Kanu id dir Freunbſchaft zeigen ? 
Timon. 
| Eine nur, 
Beſtärke meinen Sfauber. 
| Alcibiades. 
Welchen, Timon? 
Timon. 
Verſprich mir Freundſchaft, aber halte nichts. 
Verſprichſt bu nicht, fo ſtrafen dich die Götter, 
Denn bu bift Menſch! und Haltft du, fo vernichten 
Die Götter did, denu bu bift Menſch! 
" Mleibiades. 
Bon deinem Elend hörte i fchon reden. 
. Timon. - 
Du fabft es damals, als das Glück mir lachte, 
Aleibiades. 
Ich ſeh' es jetzt; damals war Freudenzeit. 
Timon. 
Wie deine jett: zwei Huren ſtützen ſie. 
Zu Timandra. 
SM dieß die Bier Athens, won dem die Welt 
So ſchön und rühmlich ſprach? 
Cimon. |; 
"Sift ba Bimandra? 
Vimandrea. a 
ga. gen 
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. | Cimon oe eu ot 
Dleib Sure ftets! bid) liebt nicht, wer big bean 
Gieb Krankheit dem, ber feine Luft die läßt. 
Brand’ deine würz'gen Stunden: beine Sclaven 
Berfrüpple für bas Bab; zur Hungerlur - 
Den blüh’nden Sitngling. 
. Kimandra. 
An den Galgen, Shenfall . ... > 
Alcibiades. . 
Berzeih' ihm, hold Geſchöpf, benn fein Berftand 
Ertranf unb ging in feinem Elend unter. — 
Nur wenig Gold befig’ ich, wadrer Limon, . - ar 
Und diefer Mangel bringt zum Aufitand täglich . .. 
Mtein darbend Heer. Mit Leib vernahui ich, wie ln 
Athen verrucht hat beines. Werth vergeffen Wi 
Und beines tapfern Streits, als Nacbarflanten, ~~ ~~ 
Wenn nicht bein glücklich Schwert war, es bewältigt. 





Timon. 
Ich bitte, ſchlag die Trommel, mach dich fort. 
Alcibiades. Er 
Ih bin bein Freund, beffag’ dich, thenrer Timon, 
Timon. OF 
Wie taunt bu ben beklagen, ben be‘ Pooh? 
Ich wäre gern allein. msi, 
Alditinbin. 
: Mm, fo kb wohl le et. 
Rimm diefes Gold. Le Abas te ot 
| Biss. 
priv Mh, ich kanns nicht effen. 
Abeibiarep. 


Wenn ich Athen, das folge, umgeſtürzt — 


f . + 
. Wiertes utzug. Delete Scene, 


mo Timon. 
Bekriegſt Athen? . -- 
- Alcibiades. 
Ja, Timor, und mit Red. 
Timon. 
Die Götter mögen AN’ hurd dich hinwürgen, 
Und did nachher, wenn bu fie AU’ erwiirgt! 
Alcibiades. 
Mid, Timon? 
Cimon’ - 
Belt, indem bi Schurken töbteft, 
Mein Baterland bu zu erobern tommft. 
Sted ein dein Gold; — geb, bier ift Gol, — 0 fortt 
Sei wie Planeten-Pek, wenn Inpiter 
In kranker Luft, auf hochverruchte Stäbte, : - 
Sein Gift ausftreuts dein Schwert verfdone Keister: 
Nicht um fein Silberhaar ben würd'gen Greis, 
Ein Wuhrer ifts; haw die Matrowe nieder, 
Sie heudelt, ihre Meider nur find fittfam, foes 
Sie tuppelt frech; laß nicht der Jungfrak Wange ° ~ 
Sänft’'gen bein’ ſchneidend Schwert, denn diefe Milchbruſt, 
Die durch die Fenfter kirrt der Männer Ungen, 
Steht nicht gefchrießen in des Mitleide Bud. 
Nein, wittre ſcheußlichen Verrath in ihr! 
Aud nicht des Säuglinge fore, - 
Dep ſchelmiſch Wangengräbchen Narren rührt; 
Denk, 's it’ein"Wafterb, ben Oralelſpruch 
Mit dunflem Wort als deinen Mörber nemt; 
Berftiid’ ihn mitleisetoe: ſchwor· Tob dem Leben; 
Leg’ erzne Oifteng bir auf Ohr nud Auge, 
So fart, daß Schrei Von Mintter, Säugfikg, Jungfrau, 


c 
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Des Priefters ſelbſt, in heil'gen Aeidern blutend, 
Dir nichts fei. Hier ift Gold für deine Krieger: 
Breit’ aus Vernichtung; ift bein Grimm erfchöpft, 
So fei vernichtet ſelbſt. Sprich nichts und geh! 
Alsibiedes. 
Haft bu nod Gold, fo nehm’ ich's, aber nicht 
All deinen Rath. 
VJimon. 
Thu's oder thu' es nicht, vom Himmel ſei verflucht! 
Phrania wer Timandra. 
Gold, guter Timon, gieb uns; af du mehr? 
Timon. nn 
Senug, hag Haren ihren Stand werfepiwören, 
Und fol Gewerb zum Abfchen wird, Weit auf 
Die Schürzen, Nidel: — ihe feid wicht eibesfähig —-- 
Obwohl ih weiß, ihr würdet furchtbar fchwören, 
Daß, Hörend euren Schwur, bie ew'gen Götter 
Qu Fieberfdanern bebten, — fart bie Side, _ 
Ich trau’ eurer Natur: bleibt Huren Kets, 
Und ihm, deß frommes Wort euch will belehren. 
Ihm zeigt en ſtark, verführt ih, breunt ihn wieder, = 
Beftegt mit eurem Gener feinen Naud, = 
Und fallt nicht ab, quält iby fede Monde tang 
Eud and umfonft! Dedt ener armes Dah 
Mit dem was Todte trugen, was Gehängte! — 
Was thut's? Tragt’s. hed, betrügt damit, kubkt fect. - 
SdHmintt, bis ein Pferd end im Geficht Neikt Reden: - 
Aunzeln, was Runzeluf s—- 
Pocguia u Rimexdra = 
Gut, mehr Galh; — wae weiter? - 
Staub’ nur, wir thun für Gelb, war bu verlangf. 


a 
Mlerter Uufiug. Dritte Scene. x 
Cimon. 
Auszehrung ſä't ins hohle 
Gebein des Manns, lähmt ihm der Schenkel Kuoden; 
Des Reiters Kraft zerbrecht; bes Anwalts Stimme, 
Daß er nie mehr ben falſchen Spruch vertrete, 
Und Unrecht freifde laut. Umſchuppt mit Ausſatz 
Den Priefer, der, anf Sinnenſchwachheit läfternb, 
Sich ſelbſ nicht glaubt: fort mit ber Rafe, fort, 
Glatt weg damit! nehmt alle Spürkraft dem, 
Der, fern ber Fährte dee gemeinen Wohle, 
Für fic) nur ſchnüffelt; macht krausköpf'ge Waufer tabls 
Dem unbenarbten Vriegesprabler gebt 
Dod ein’ge Dual, vow euch: verpeſtet Alles, 
Und eure Tätigkeit erſtick unb dörre i 
Die Quelle aller Zeugung. — Reburt mehr Gold} - — 
Berberbt die Andern, und verderb' euch dieß, 
Und Schlamm begrah' u Allet — 
Phrpute und Timandra. 
Mehr Rath, mehr Geld nod gied, freigeb'ger Umon. 
Cimon. u 
Mehr Hur’, mehr Unheil erft; bieß war nur Yandgeld. 
* Atethiades. 
Run, Trommeln, nach Athen hin. Leb wohl! . Limos. 
Gebhts, wie id boffe, feb’ id) Bald did wigber, 
Cimon. 
Gehts, wie ich wikulde, fel’ ih mie dich nahe. 
-  . Mlethtad es. 
mite Boies that ig) bin, | ge 
ev. 6 Cimon 


“Gey du Fra gat wee wie 


I 
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Alcibiades. 
Nennſt bu bas böfe? 
e . Cimon. 
oo Erfahrung lehrt es täglich. 
Geb, mad dich fort, und beine Mente auch. 
Alcibiades. 
Wir find ihm nur zur Laft, — ſchlagt, Trommeln : fort! 
(Trommeln. Weibladres, Phrynta und Timaudra wi ab) 
. vr Vimon. 
Muft du, Natur, Trank an der Menfchheit Abſal, 
Noch hungern! — (Er grast) Allgemeine Mutter du, 
Dein Schooß unmeßbar, deine Bruſt unendlid, 
Gebiert, nährt All'; derſelbe Stoff, aus dem 
Dein ſtolzes Kind, der freche Menſch, aufquillt, 
Erzeugt die ſchwarze Kröt' und blane Natter, 
Die goldne Eidechſ' und die gift'ge Schlange, 
Und jeglich Scheuſal unterm Himmelsbogen, - 
Auf bas Hyperiong Lebensfeuer ftrahlt; . | 
Sieb ihm, der. Heine Menſchenkinder haft, N 
Aus deinem güt'gen Sdoof nur Eine Wurzel! 
Bertrodne beine. fruchtbar ew'ge Kraft, _ 
Daß ihr Fein undantbarer Menſch entfpringe; 
Gebier nur Tiger, Drachen, Wölf' rind Bären; | | 
Wirf neue Unhold', bie dein Aufenrand = eC 
Der Hohen Marmorwälbung nie gegetgth — = =9§ 
D, eine Wurzel, — inn'gen Dauk dafür! 
Dörr deine Wiejen, Berg’ und Felder aus, 
Woraus ber undanfbare Beni mit. füßem Tran 
Und Lederbif ben reinen Sinn verfchlenmt, Zn 
Daf ab ihm gleitet jegliche Beiruchſung. (Apemantus tritt a) 
Ein Menkh: few wirds? Ga, verfiuct! 
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Apemanins. . 

Hicher ward ich gewiefen; man berichtet, . 

Daß du mein geben nachahmſt und mein Thun. 

nn. Timon. 

So ift es nur, weil fetuen Hund bu Halt, . 

Dem ih nachahmen möchte: bir die Peft! FE 
Apemantus. 

Dief iR in Dir nur angenommne Weife, 

Unmännlih, arme Schwernmuth, die bem Wechſel 

Des Glüds entiprang. Was fol ber Plat, der Spaten? 

Dieß Sclavenfitib nny biefer Zraueranblid? - 

Nok liegt bein Schmeichler weich, trinkt Wein, trägt Seide, 

Umarmt den franken Woblgerud, und bat | 

Daf je ein Timon war, vergeffen.. Schänbe 

Den Wald nicht, daß du hier den Tadler fpielft. 

Sei bu ein Schmeiler jet, ſuch' zu gebeihn 

Durd bas, was dich geftärzt hat; beg’ dein Kuie, 

Der Athem fdjon bef, bem bein Auge dient, 

Blaſ' dir bie. Miike ab; fein Rafter preife ‘ 

Und nenn’ es Tugend: fo ergings aud bir. 

Du. nidteft, wie ein Bierzapf, jevern Grüßer, 

Schelmen, und wer es wat: nun ifts geredit,‘ ' 

Daß bu ein Schuft wirft; Hate tit Geld genug, 

So gub’ft du's Schuften. Nimm nicht an: mein Bein 

Simon, 

Bär’ ich Dir gleich, fo würfe ich mid weg. 
Apemant us. 

Du warfft bid. weg, da du bir fedber Blichef;.. . . : 

So lang’ ein Toller, nun ein Narr! Wie, deeift be; :: 

Die rauhe Luft, dein ſtürm'ſcher Camterdiener, 

Wärmt div bein Hemd? Folgt altbemosfter Baum, 


~ 
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Der Adler überlebt, hier deinen Ferfen, 

Und fpringt fort jebem Wink? Reise falter Bah 
Mit Sifesrand den’ würz'gen Morgentrumnt, 

Der Nacht Erfhöpfung ſtärkend? Raf die Wein, — 
Die nadt und bloß des kalten Sturm ausbauern 
Der rauben Luft; bie unbehauſte Schöpfung, 

Dem Kampf ber Elemente hingegeben, 

Treu der Natur,‘ — befichl, daß fle bir ſchmeicheln, 
So Rab bu — 
. Timen. 

Daf ein Rare bu biſt: pinoég! 
Apemantys. . 
Du bift mir lieber jett, ald ehemals. 
Limon. 
Berbafter bu. . 
Apemantus. 
Weßhalbꝰ 
TDTimon. u 
Dem Elend ſchmelchelſt du, 
Apementus. . | 
Ih ſchmeichle nicht, i fag’, du bift ein Lump. . 
Timor. 
Doch webbed huchn du mich? 
. Apemant us. 
Um did zu quälen, . . 
Ctuesx. 
Stets eines Narren aber Gutes Amt. 
Gefällſt bu bie b’ria? 
„Apımanins. 


MBlexter Rahn. , Dritte Geene 


Cimon. - 


Biel Schurk' ‘and wär | 


Apemantıs. - 
Legt’ ft du dieß bittre, Kalte Wefen an, 
Um deinen Stolz zu zücht'gen, wir’ es gut: 
Dod nur gezwungen thuft du's: würdeſt Höffing, 
Wenn du fein Bettler wärſt. Freirillig Elend © 
Faßt, während eitle Pracht Hinfinkt, den Kranz: 
Die füllt fic felber an und wird uie-voll; 
Jenes hat überguug: ber höchſte Stand 
IR unzufrieden, Näglich und voll Sammer, 
Nok simmer als. der fchlimmfte, der zufrieden. 
Du fol zu fterben wünſchen, da du elend. 

Timon. 

Nicht, weil du's fagft, ber weit efender ift. 
Du bift ein Sclav, den nie bet Liebesarm 
Des Glücks umfing; ein Hund ward bu geboren. 
Hätt’ft dir, gleid uns, vom Säugling ber, erfliegen 
Die ſüße Folg’, die ſchnell bie Welt dem bietet, 
Der frei darf winken jebem eis, der ihm 
Gehorcht, du hatteft dich geftürzt in Schwelgen: . 
Ganz ohne Maaß; bie Jugend fchmelzen Taffen : 
Jn mauchem Bett der Luft, und nie gebiet . : 
Der Mahnung eifig Wort; du jagteft nad 


Dem fügen Wild’ vor bir. Dagegen ih, — 0 2.0 \ 


Der ih ale Laſtgelag die Welt beſaß; 

Mund, Zungen, Augen, Herzen aller Menſchen 
Im Dienft, mehr ale ich Arbeit für fle wußte, -.. 
Die, zahllos au mir hängend, wie die Blätter — 
Am Sidbaum, nun dur Einen BWinterfroft 


Bom Zweig. gelöft find; — offer fi ify bat 
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Für jeden Sturm, bet bläſt; — 2 dieß zu tragen, 
Der nur das Veffre kannte, find" es ſchwer: 
Dein Leben fing mit Leiden an, gehärtet 
Hat did bie Zeit. Was fot du Menfchen hafſen? 
Sie ſchmeichelten dir nie: was gabft bu ihnen? 
Willſt fluden du, — fo finde deinem Vater, . * 
Dem armen Lump, der, in Berzweiflung, Stoff oo. 
Gab irgend einer DBettlerin, did formte, j ~ 
Armſeligkeit von Ahnen her. Hinweg! — I 
Wär'ſt du der Menſchheit Wegwurf nicht geboren, 
Du würd'ſt ein Schurke und ein Schmeichler feyn. 
Apemantus. 
Bift du nod ftol;? 
Timon. 
Ja, daß ich du nicht bin. 
 Apemantus, J 
Ich, weil ich lein Verſchwender warr. 12 
Timon. J 
Und ich, 
Weil ich es jetzt noch bin. 
Wär' all mein Reichthum in dir eingefchloffen, 
Go gäb’ ih dir Erlaubniß, dich zu hängen. 


Fort! — 
Wär' alles Leben von Athen in dieſem, | nn om, 
So Gf ichs. Wr tft. eint. Marae. 
Apemantus. en tat 
Sier, ih will bein? ‘Mahl verbeſſern. Be 
Er bietet ee ited oi 

Ci at on. 


Erh beffre meinen Umgang, ſcheff ·bich fort! an x. Be: 
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toe ~- Apemantus. u 

& Seffe id 1 meinen eignen, wenn du fehlſt. ae 
Cimon. “ot 

Gebeffert war’ er nicht, nein, nur geflict, 

Wo nicht, wollt’ ichs. 

Apemankus. 

Was wünfſcheſt du Athen? 
Timon. 
Dich burg ben Wirbelwind, dahin. Und willf du, 
Go fage dort, ich Habe Gold: fieh bier. 
Alp emantus, 
Hier tone, fein Gold was nußen. 
Timon. 
Ja, am meiſten; 
Hier ſchläſts und laßt zum Unheil ſich nicht dingen. 
Apemantus. 
Wo liegſt die Nacht du, Timon? — 
Cimon. ‘ 
Unter dem, 
Was mid bededt. © filtterft bu am Tage? - 
.. Apemantus. We mein Hunger ii findet, abet biel 
mehr, wo ich fie werzehre. ed 

Cimon. Ich wollte, Gift gebordte mir, und wife meine 
Meinung. . 

Apemantus. Wohin wollteft du. es Inden? 

Vion. Dein Mahl zu würzen. 

- Aptmantus. Den Miittelweg ber Menſchheit kannteſt tg 
nie, fonbern nur Die beiden Auferfien Enben Whe du in So 
und Wohlgeruch lebteſt, wurdeft du wegen zu gefmdhter — 
verſpottet; in deinen Lumpen lennſt bis fle gar wicht mehr, uth 
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wirft, um ihres Gegentheile willen, verabfcheut. Hier vo bu eine 
Mifpel, iß fie. 

Timon. Ih eſſe nicht, was ich haſſe. 

Apemantus. Haſſeſt du Miſpelli? 

Timon. Ja, wenn ſie dir auch gleich ſehen. 

Apemantus. Hätteſt du die, dieſen Miſpeln ähnlichen, fau⸗ 
len Zwiſchenträger früher gehaßt, fo würdeſt bu dich jet mehr lie⸗ 
ben. Kannteft bir je einen Verfdwender, der noch geliebt warb, 
wenn feine Mittel bahin waren? 

Cimon. “Wen, ohne biefe Mittel, von denen du ſpricht ie 
heft bu je geliebt? - 

Apemantus. Mid felbft. 

Timon. Ih verftehe did; bu hatteft eininal fo viel, baf bin 
dir einen Hund halten fonnteft. 

Apemantus. Was anf ber ganzen Welt würbe. beineu 
Schmeichlern am nächſten fommen? 

. Cimon. Die Frauen am nädften; aber bie Männer, die 
Männer find bas Ding ſelbſt. Was würdeſt du mit ber Welt 
madden, Apemantus, wenn fie bir gehörte? 

Apemantus. Ih wärbe fie dent Vieh geben, um ber Men⸗ 
ſchen los zu werben: 

Timon. Wollteſt bu denn mit ben übrige mien zu 
Grunde geben, und ein Vieh unter dem Vieh beihm F 

.. Apemastus. Ja, Timon. 

Cimon. Ein viehifher Wunſch, den ich die Götter: bitte iu 
gewähren! Wäreft bu ber Löwe, fo würbe ber Fuchs big Setkiigen ; 
wäreſt bir das Lamm, fo würde ber Fuchs Dich freſſen; wiest bu 
ber 8, fo würbeft bu dem Läwen- verbächtig werben, wean did 
der Ziel vielleicht verHagte; wäre bu ber Ciel, fo wärbe deine 
—— bid plage, up bu t Teich body nur alt ain Geb lid 


Sie. 
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dich quälen, und du müßteſt dein Leben oft wegen deines Mittags⸗ 
eſſens wagen; wäreſt du das Einhorn, fo würde. Stolz. ımb Wath 
bid) zu Grunde richten, und du wurdeſt Die Beute beines eigenen 
Grimmes; wäre bu der Bär, fo tsdtete dich bas Pferd; wäreſt 
bu bas Pferb, fo ergriffe dic) ber Leopard;. wäreft bu ber Leopard, 
fo wäreft bu des Löwen Bruder, und beine eigenen Fleden wür⸗ 
ben fi) gegen bein Leben verſchwören; beine ganze Sicherheit wire, 
Entfernung, und beine Bertgeidigung, Abwefenheit. Weld Zieh 
könnteſt du fey, bas nicht einem andern Sieh unterworfen wäre? 
und weld) ein Vieh bift du fox, dag bu nicht einfichft; tuie . viel 
du in der Verwandlung verlöreſt? 

Apemantus. Könnteſt du mir Durch Neben gefallen, fo 
hätteſt bir es hiemit getroffen; der Staat von Athen iſt ein Wald 
von Vieh geworden. 

Cimon. Wie iſt der Eſel durch die Ranern —— daß 
Au außer ber Stadi biſt? 

Apemantus. Dort kommt ein Dichter und. ein Mater: bie 
Peft der Geſellſchaft treffe did! Aus Furcht, angeftedt zu werden, 
gebe ich fort. Wenn ich einmal nicht weiß, was ich fonft thun foll, | 
will ich Dich wieder beſuchen. " 

Timon. Wenn es aufer bir nichts Lebendiges mehr giebt, 
ſollſt du willlommen ſeyn. Ich möchte lieber eines Bettlers Hund 
als Apemantue feyn. 


Apemantus. 
Du bif das. Sanyt- der Narr'n ber ganzen Welt. 
.. > Vimon.. en 
Wärft bu bod rein genng, bid) anzuſpein. fe fo i: 
Apemantus. 0:5 :: of... 
Berwünſcht, du biſt zu ſchlecht, um dix zu Auen, oe 
„tere: Cimon. 1. ne Ss 
mit b biz gepaast- ip jeden Sijuft ein her. Non d 
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Apemant ws. 
Nicht andern Ausſatz giebts, als was bu fpricdft. 
Cimon. 
Ya, nenn’ ih did. — Ich ſchlüg' dich, boc bas wiirbe - 
Die Hände mir vergifter. 
Apemantus. 
O, founte doch mein Mund fie faulen machen! 
Simon. 
Hinweg! bu Sprößling eines räub’gen Hundes! 
Die Wuth erftidt mid, Daß bu Leben haft; 
Mir ſchwindelt, ſeh' ich dich! 
Apemantus. 
O, mög'ſt du berſten! 
Timon. 
Fort, läſt'ger Schuft! mid) dauerts, einen Stein 
An dich zu wenden! (Gx wirft einen Stein nag ihm) 
Apemantus. 
Thier! 
Timon. 
Sclav’! 
Apemantus. 
Krötel - 
Timon. 
Sdelm! 
(Apemantus zieht fi) zurüd ale ob er gehen wollte 
Mir efelt ob ber falihen Welt, und lieben 
Will id) von ihr bie lable Nothburft nur. 
Drum, Timon, grabe bir alsbalb dein Grab, 
Lieg’, wo ber Seefchaum täglich fchlagen mag 
Den Stein; dein Epitaph fchreib’ in ber Grotte, 
Daß Tob in mir des Lebens Anbrer fpotte. (Ee betrachtet bas Geil) 


1 
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Du Hifer NKinigembrber, eble Sheidung z 
- Des Sohns und Baters! glänzender Beſudler cc 
Bon HGymene reinftem Lager! tapfrer Mars! - 
Du ewig blüh'nder, gartgeliebter Freier, 
Def: rother Schein den heil'gen Schnee zerichmelzt 
Auf Diana’s reinem Schooß! fichtbare Gottheit, 
Die bu Unmöglichleiten eng verbriiderft, 
Bum Ruß fle zwingſt! in jeder Sprache ſprichſt, 
Bu jedem Bwed! o du, der Herzen: Brüfftein! 
Denk’, es empört bein Sclave fih, ber. Men; 
Und hetze fie burd deine Kraft zufanmen, 
Dak Thieren wird bie Herrſchaft diefer Welt! 
Apemantus. 
O wir’ e8 fo, dod nicht bevor id tobt bin! 
Ich werde fagen, daß bu Gold haft, und 
Bald drängt " Alles zu bir. 
Timen. 
Bummi? _ 
‚Apemantus. ‘ 
! Cimon. 
Den Rüden zeig’! 
Apemantus. 
Dein Elend lieb', und lebel 
Timon. 
So lebe lang', und ſtirb ſo! — Wir find quitt. — | ’ 
“ (Apemantus seht a) 
Mehr Menſchengleiches? — Sf, und baffe fie. 
(Ge kommen mehrere Banditen) 
Erfier Bandit. Woher follte er Goth haben? Go ein ar⸗ 
mer Reft, ein Metres Korn vom Geretteten; nur der Mangek an 
14 * 
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Golb und der Abfall feiner Sreunde brachten ihn in dieſe Echwir⸗ 
muth. 

-Bweiter vandit Das Geriic geht, er babe einen Br 
fen Saag. 

Dritter Bandit. ‘wir wollen uns on ibn machen; wenn 
er nichts danach fragt, fo giebt er eS uns gleich; wenn er es aber 
geizig hütet, wie follen wir es friegen? 

Zweiter Bandit. 8a, denn er trägt es nicht Geb: Fé, « 
ift vergraben. 7. 

Erſter Bandit. JA er das nicht? Bet 

Die anderen Sanditen. Wo? - .. 

Zweiter Bandit. Nach ber Beſchreibung ift eis, ° : 

Dritter Bandit. Ja, ih tenne ihn. tae 

Die Sanditen. Guten Tog, Timon! sn. 0 

Timon. Was, Diebe? Pow. anor 

Die Sanditen. Krieger, nicht Diebe. 

Timon. Beides, und von Weibern geboren. 

Die Sanditen. Wir find nicht Diebe, Menſchen nur im 
Mangel. 

Timon. on 

Eu’r größter Dlangel ift, euch mangelt. Speife. 
Weßhalb ber Mangel? Wurzeln hat bie Erde; 
Ju Meilenumfang fpringen hundert Quellen, 
Der Baum trägt Kicheln,. Sträudhe rothe Beeren; 
Natur, die güt'ge Hausfrau breitet aus \ 
Auf jedem Buſch ein volles Mahl. Was mangelt? 

AÆrſter Bandit. 
Bir, konnen nicht von Kräutern, Beexen, Waſſer, 
Wie. wildes Thier, wie Fiſch und. Vogel leben... + - 


tage 
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‘hot von. ben nn Eulen, Fifchen, Bögeln felbft; 
Ihr müßt ja Menfchen zehren. Dod ih dank’ euch, 
Daß offne Dieb’ ihr feid, nnd wicht in heil’gern 
Geftalten wandelt; denn unendlich if, - 
Was jeder Stand mit Ehren fliehlt. Hier, Schufte, 
Nehmt Gelb: gebt, fangt bas zarte. Blut ber Traube, 
Bis flebend heiß bas Blut vom Fieber jchäumt, 
- Und enh bas Hängen fpart. rant feinem Arzt; 
Sein Gegengift ift Gift, und er erjchlägt, 
Schlimmer als ihr: raubt Gold zufammt bem Leben. 
Uebt Büßerei, übt fie — 's ift en'r Beruf — EEE, 
Als zünftig. Alles, hört, treibt Dieberei: . 
Die Sonn' iſt Dieb, beraubt durch zieh'nde Kraft 
Die weite See; ein Erzdieb iſt der Mond, .- ; 
Da er wegſchnappt fein blafſes Licht der Gounes; _ 
Das Meer ift Dieb, beh flüfſige Welle felt 
Den Mond in ſalz'ge Thränen: Erb’ ift Dieb, 
Sie zehrt und zeugt ans Schlamm nur, are 
Bon allgemeinem Answurfs Dieb it Wiles. - - 
Geſetz, euch Peitſch' und Zaum, ftiehlt trogig ſelbſt, 
Und ungeftraft. Fort, liebt einander nicht, - - E 
Beraubt einander ſelbſt. Hier, nod) mehr Gelb; - 200 
Die Kehlen ſchneidet; was ihr feht, find’ Diebe, — 
Fort, nad Athen, und brecht bie Läden auf, - 
Ihr ftehlt nichts, was ihr nicht dem Dieb entreift; 
Stehlt minder wicht, weil ich euch bie geſchenkt, 
Und Bold verderb' euch jedenfalls! Amen. 
(Timon steht fic In felme Wöfie zuruch 
Dritter Sandit. Ex -Hat mich fat von. meinem Gewerbe 
weg befchtmoren, tweens a: nig Wege untrieh. 
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Erſter Bandit. Es if nur-aus Bosheit gegen das menſch⸗ 
Hide Geflecht, daß .er uns biefen Rath giebt, wicht, damit wir im 
unferm Beruf: glüdlich feyn follen. -. 

Zweiter Bandit. Ih will ihm, als einem Geinbe, glans 
ben, und mein Handwerk aufgeben. 

Erfier Gandit. Laßt uns erfi Athen wieder in Frieden 
feben; feine Zeit tft fo erbärmlich, daß man nidt wieder ehrlich 
werben Tünnte. (Die Bandites geha ab) 

(Slavins tritt auf) J en 

Slanins. — | a 

O, Götter ihr! ift jener 
Schmachvolle und verfallne Mant mein Sere? 
So abgezehrt, in Qumpen? O bu Denkmal 
Und Wunbderwerk von ſchlecht vergoliner Gutthat! 
Weld) Gegenbild von Ehr' und Pracht Hat hier © 
Berzweiflungswoller Mangel aufgeſiellt! Ä 5 
Giebts Niebrers auf der Welt, ale Freunde PER N 
Die edlen Sinn in Schmach fo ftürzen endlid? 
O, wohl ziemt bas Gebot fiir unfre Zeit, n 
Das auch den Feind zur Tieben wns gebent! 
Ihm, der mich Haft, fet Liebe eh'r gefchenkt, 
Als bem, ber Liebe heuchelt, Böfes denkt! 
Gr faßte mich ins. Aug' — iG will ihm zeigen 
Den tiefen Gram, und ihm, ale meinen: Seren, 
So lang’ id labe, dienen. — Thenrer Serr! 


(Tian ——* auf feiner Hoͤhle) 
Timex, . | 


- 


Wee biſt du? Fort! . 
Sip te Lt Shaping. — Yin, 


Hees, halt: ifs. mid wann? - 


Meter Wafgtg. Delete Gerne - AE 


. _ Simon. . a » \ „I“ , 
Was fragſt ba? 36 vergaß bie ganze Beuth; u a 
Und biſt du Menſch, ſo hab' ich dich vergeſſen. SE 
Slavins.- 
Ih bin eu'r veblicher und armer Diener. 
Timon. -. 
So tenn’ ich did) nicht, denn ein: Redlider - J 
War nie bei mir; all' meine Diener Santa, ru 
Bei Tiſche zu bedienen Schufte. . 
Slavins. - FE 
Götter, - a 


Bezengt e8, wie nie trenern Gram empfaub - 

Ein Hausverwalter am bed 9 Hexen Su 

Als id um ud. | - n .n 
‘Limes. : | 

Wie, weinſt bu? — Kowm nur, lomm. Danw eb’ Ic bid, 

Weil bu ein Weib biſt, und vom Garter Mann. - 3. F 

Dich losſagſt, deſſen Ang nichts rührt ale Lachen 

Und ſchnöde Luft. Miileid iſt ſchtummerlahmmm 

O Zeit, bie weint vor Lachen, nicht vor Gram!“ Fe 
| Flavius. --. Sor. 4 TE 

Ich fleh', mein guter Lord, erkennt mich do, - 

Weiſ't meinen Gram nicht ab, nehmt als Bermolter Zee 

Mid an, fe fang’ die Meine Summe währt. hort aE 


Mimon 05-0 0.0... — 
Hatt' ich 'nen Diener, fo gered; fo tim, Los 
Unb nun fo troſtreich? Faſt wird wilh unb wel - 2 = 


Mein Heftger Sinn. Lak mid beim Watlig ſehn. — 
Ja dod, vom Weib iR diefer Mans: ebenen, - en une 
Berzeiht den raſchen, sell gemeinen Wad; ho re _ oe. 
Sher ewig - mäß'geis Allkter |: Ich belenn es, HR ie io mE 


MB: | 5 Slenew von Shen: 


Sin Menſch ift redlidj, — hört mich recht, — nur Einer; - 

Richt mehr, verßeht, — und ber ift Hausverwalter, — 

Wie gern möcht ich die ganze Menfchheit haffer, 

Du faufft did los; doch, außer dir, trifft Ale 

Mein wieberholter Flud. : . 

Dod, dunkt mich, bift bu redlich. mehr als Hug, 

Denn, wenn bu mich beſchnelteſt und verriethft, - 

So 'hätteft_bu leicht nenen Dienft gefunden; 

Denn mancher reitet zu bem zweiten Herrn, J 

Auf eines erſten Hals. Doch ſprich mir wahr 

(Ich zweifle noch, bin ich gleich überzeugt), 

Iſt deine Lieb' nicht ſchlau, habſüchtig, nicht 

Des Wuchrers Liebe, wie ein Reicher wohlthut, 

Und hofft, daß zwanzig er für eins empfange —? - 

Slavins. 

Rein, Meurer, liebfier Herr, in deffen. Bruft 

Argwohn und Zweifel, ad, zn fpät nun wohnen: | 

Haut bu im Glück bie faliche Zeit erkaunt! 

Entipringt nur Argwohn, wo bas Gläd, verſchwaub? 

Beim Himmel! was ich zeig', iſt lautre Liebe, 

Daß meine Tren’, euer edles Herz erlennend, 

Für eure Nahrung ſorgen will; und glanbt, a 

Mein Höchft verehrten: Herr, | | Se Mh 

Daß id das allerhöchſte Glad nicht lauſche, — 

Das jetzt mir ober küunftig winken könnte, — 

Für dieſen Wunſch: es fda! in euree Mort, 

Durch euer eignen. ae mich gu belehnen. te 
| Simon. 

Run fieh, fo ite! — - Du amig Medlicher, 

Hier, nimm: — aus meinent Blend» fender bic 2” 

Die Götter dieſen Schatz. Get: teich rand glackücht 
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Dod nur mit bem Bebing: zieh fern von Menfchen; 
Laß Alle Fluch, Erbarmen Keinen finden, 
Das Fleijh vor Hunger am Gebein verfchwinben, . 
Eh bu dem Bettler Hilft. Gieb Hunden, was 
Du Menſchen weigerft; Kerker fchling’ fie ein, 
Lab Schulden fie zu Nichts verfchrumpfen, 
Berborren fle, wie Froft bie Wälder trifft, 
Und zehr’ ihr falfdhes Blut des Fieders Gift! 
Und fo: fahre’ wohl, fet glüdlich! 
Slavins. 
Laßt mich bleiben, 
Zum Troft end), liebſter Herr! 
Cimon. 
Haffeft bu Fluche, 
So bleib nicht, und, ſo lang' du frei biſt, flieh! 
Rie fieh bu wen, und laß mich bid fehn nie. 
(Ste gehn von verfchlednen Selten ab) 
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Fünfter Aufzug 


Ol 


Erfie Scene 
Bor Zimon’s Höhle 
(&8 treten auf der Wichter und Maler, Timon im Hintergrund) 


Maler. Go wie id mir ben Ort babe beſchreiben laſſen, 
kann ſein Aufenthalt nicht weit mehr feyn. 

Dichter. Was ſoll man von ihm benten? Befkätigt ſich das 
Gerücht, daß er ſo viel Gold hat? 

Maler. Gewißl Alcibiades ſagt es; Phrynia und Timan⸗ 
bra bekamen Gold von ihm; ex bereicherte auch arme, umherſtrei⸗ 
fende Soldaten mit einer großen Spende, und man fagt, daß er 
feinem Haushofmeifter eine beträchtliche Summe gab. 

Dichter. Alfo war fein Bantrut nur eine Prüfung feiner 
Freunde. 

Maler. Weiter nichts; ihr werbet ihn wieder als einen 
Balmbaum in Athen erbliden, blithend bis gum Gipfel. Darum 
ift es nicht übel gethan, wenn wir ihm jet, in feinem vermeinten 
Unglüd, unfre Liebe bezeigen: es erjcheint in uns als Reblichkeit; 
und wahrfcheintich füllt fich unfer Bentel mit dem, was wir erftre- 
‘ben, wenn bas Gerücht, das feinen Reichthum verkündet, wahr iff. 

Dichter. Was habt ihr ihm denn jest zu bringen? 

Maler. Für ben Augenblid nichts, als meinen Beſuch: iG 
will ihm aber ein herrliches Stück werfprechen. | 

Dichter. Ih muß ihn auf diefelbe Art bebienen, ihm von 
einem Entwurf erzählen, der fih anf ibn bezieht. - 
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Maler. Bortrefflih! : Verfprechen if die Sitte ber Zeit, ee 
öffnet die Augen ber Erwartung: Bollziehen erſcheint um fo bunte 
mer, wenn es eintritt; und, die einfältigen, gesingen Leute auege⸗ 
nommen, if die Bethätigung bes Wortes völlig aus der Mobe, 
Berfprechen ift fehr hofmänniſch, und guter Ton. Bollziehen ift 
eine Art von’ Teftament, bas vom. gefährlicher Krankheit des Vers 
flandes bei dem zeugt, ber es macht. 

Timon. Treffliher Künftler! bu kaunſt einen Menſchen nicht 
fo ſchlecht malen, als du ſelbſt bift. - 

Dichter. Ich denke darüber mad), was ich vorgeben will, 
bas ich fir ihn angefangen babe; es muß eine Daxftellumg: von 
ihm felbft feyn: eine Satyre gegen whe Weichlichkeit des Wohlftan- 
des; eine Enthülluug der unbegrenzten Sehmeichelei— die der Ju⸗ 
gend und dem Ueberfluß folgt. 

Timon. Mußt da denn durchaus alt Böfewicht ir beinenz 
eignen Wert daſtehu? Willſt du beine after in. anbern Venſchen 
geißelu? Thu's, ich habe Gold für dich. 

Dichter. 
Kommt, ſuchen wir ihn auf, 
Daß unfer Zögern ſich nicht ſchwer vergeht, 
Wink uns Gewinn und kämen wir zu ſpät. 
Mater, 
Sehr wahr; ’ nn 
Am heitern Tag eripäbe, was bie Jehit, Ä 
Eh es die Nacht im dunkeln Schoet verhehlt. 
So kommt. 
Timon. a 
Entgegen tret? id end. O, weld ein Get nn 
SH Gold, daß man ihm dient im fdledtera Tenpel, -. Lape 
Als wo bas Schwein hanft! Du -bifs, ber bad Schiff 
Auftatelt, und den Chany hes Meers durchpflügt; 


- 


Mad, daß dein‘ Sclaven man mit Ehrfurcht huldigt. 
Anbetung bic! bed beinen Geil'gen Knedten 
Zum Lohn vie Dornen, die nur du kannſt fledten! 


Schnell tret’ ich anf fie an. (Ec kommt ver) 
—— Bidter. 

Heil, wiird'ger Timon! 

Maler. | 


Einſt unfer ebler Her! 
Timon. on 
- | Erleb' ichs bod neg, nn 
Zwei Beedle zu ſehu? = ö a 

Dichter. 


Wir, die it oft bein Wohlthun fühlten, hoͤrend, vo. 
Du feift vereinfamt, abgewandt bie Frennde, — 


Die, unbankbaren Sinns — — — Echeuſal il > 9 
Riht ſcharf genng find alle Himmelsgeißen — -; 
Wiel dich! deß ſternengleiche Großmuth Leben— 


Und Nahrung ihrem ganzen Weſen gab! — 

Es macht mid toll, und nicht kann ich befleiben -- - 

Die riefengroße Maffe diefes Unbants 

Mit nod fo großen Worten. 
| Cimon. 

So geh’ er nadt, man fleht thn Harer dann, 


Die Andern um fo ſchlechter. ra 
Mater. j Sooty, 

Er: nth id, ‘ 
Bir wandelten im Regen Behter “aden, Be Er ze 


rar _* acy 


Fein Gen 
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Ihr Redlichen zeigt ſo, durch euer Baden ta un m 
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Maler. 
Wir fommen ber, dix unferu Dienfe gu bieten. 
| Cimon. 
Ihr Reblichen! ei, wie vergelt’ ichs euch? re, 
Nun, könnt ihr Wurzeln eſſen, Waſſer trinken? 
Beide. 
Was wir nur können, thun wir, dir zu dienen. 
Timon. >, 


Ihr Redlichen vernahmt, ich habe Gold; 

Gewiß, ihr habt: ſprecht wahr, denn ihre ſeid zeblih,. - >. - 
Maler. rs 

Man fagt es, ebler Vorb; bod veßhalb nicht 

Kam ich zu euch, fo wenig ale mein Freund. 


Timon. 
Ehrliche Männer ihr: — du malft Gem, +" 
Der Belt’ in ganz Athen biſt du, ſurwahel Te 
Malft nad dem Leben. ON 
Maler. 
Lieber Herr, ſo fo. 
Timon. = 


Ganz wie ich fagte, iſts. (Zum Dedtee) Und beine Dittang! 

Ha, fließt bein Vers nicht Hin fo glatt und zart, 

Daß deine Kunft natürlich wieder wird! — - 

Bei alle dem, ihr wohlgefinnten Freunde, - — 

Ich fag’ es frei, habt iby ‘nen: Heinen Fehler: De ... 

Freilich, nicht groß iſt er an euch, noch winſch i4, . ie 

Daß ihn zu beffern ihr euch muht. ee 
Beide. ... Rn we 

. | Geruht 
Shu uns zu newest. 1 See te UN a wel 


td 


9} Simon von Athen. 


Timon. 
Dod Hr nehmt es übel. 
Beide. 
Wir nehmens dankbar an. 
Simon. 
Wollt Hr-bas wirklich? 
Beide. 
Nicht zweifelt, edler Lord. 
Timon. 
Ein jeder von euch Beiben traut ‘nem Schurken, 
Der euch gar fehr betritgt. 
Beide. 7 
> Sere, thun wir bas? 
Timon. 
Ya, und ihr hört ihn Lügen, ſeht ibn heucheln, 
She fennt fein grobes Flickwerk, Tiebt ihn, n&brt ibn, 
Tragt ihn im Herzen; bennod feid gewiß, 
Er ift ein ausgemachter Schuft. 
Maler. 
Ich kenne keinen ſolchen, Herr. 
Dichter. 
Noch ich. 
Simon. 
Seht ihr, ich lieb’ euch, ih wi Sold euch geben, 
Verbannt die Schufte nur ans eurer Rabe; 
Hängt, ftecht fie nieder, werft fie ind Kloak, 
Bernichtet fie, wie's geht, und kommt zu mir, 
3h geb’ euch Gold genug. 
Beide. 
Kennt fie, verehrter Herr, macht fle uns kenntlich. 


u 
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Timon. 2 
Du dort! — Du hier! — Zwei aber, wenn zuſammen! 
Steht jeder auch für fi, einſam, allein, 
St bod ein Erzſchuft ftets mit ihm verbunden. 
(Zum Maler) Wenn, wo du ftehft, zwei Schufte nicht feyn follen, 
Komm ihm nicht nah. — 

(Zum Dichter) Wenn du nicht haufen wilſſt, 
Als wo ein Schuft nur iſt, fo meide ihn. 
Fort! hier ift Gold; ihr kamt nad Gold, ihr Selene; 
Für eure Arbeit nehmt Bezahlung: fort! - ze 
Du bift ein Aldymift, mach darans Gold. 
Fort, Lumpenhunde! 

(Er ſchlagt fie und geht ab, indem ec fle vor fich hertreibt) 


Zweite Scene, 
Bor Timon’s Höhle, 
(Ge treten auf Slavius und wei Senatoren) 


Slavins. 
Bergeblich, bak ibe Timon ſprechen wollt; 
Denn in fih felbft if er fo ganz verfunter, 
Daß außer ihm nichts, was bem Menſchen gleicht, 
Freund mit ihm if, 
Erfier Senator. 
| - Führe’ uns zu feiner Höhle. 
Wir find gefanbt, verfprachen ben Athenern, 
Mit ihm zu reden, 
Bweiter. Senator. 
Rist in allen Zeiten - uh a 
IR flets der + Mente ſich gleich. Zeit war's und Sem, x 


‘Sa son; Ran yom Wien,” - 


Bas fo ihn brad: wenn Zeit, mit mildrer Sand, 
Der vor'gen Tage Glüd ihm, wieder beut, . 
Macht fie zum vor'gen Mann ihn. Führt uns zu iim . 
Daun geh’ es, wie es ann. - . 

Flavius. 

Hier ift die Höhle. — 

Sei Fried’ und Wohlſein hier! Timon! Gebieter! 
Schaut her, und ſprecht mit Freunden: bie Athenee. . . 
Begrüßen: gud burg würb’ge Senatoren. B 
D edler Timon, ſprecht mit ihnen. nen 


(Vinton tritt auf) 


0 Simon. 
Dn ‘Sonne, heilſame, verbrenne! — Sprecht 
Und ſeid gehängt. für jedes wahre Wort 
"Re Blatter anf ber Zang’, tnd jebes fahjche 
Tre’ als ein Krebs fie am ber Wurzel weg, 
Im in fle verzehrendi 
Erfer Senator. 
Bird'ger Limon — 
Simon. 1 
Nur folder werth als ihr, wie ihe bes Timen. : 
Sweiter Senator, 
Timon, es grüßt dig ber cay Athens. 





Ich dank ihm; fice? ihm * y BR gee, 
Kim iG für ihn fiewgeei u 
% ria a emator. 


ata wi: Si Yan 
— 





Fünfter Aufzug. Zweite Scene. 


Erfuchen dich, heim nach Athen zu kehren; 

Dir hohe Würden bietend, welche offen 

Daliegen, daß du dich mit ihnen ſchmückſt. 
Erfler Senator. 

Und fie geftehn, 

Zu gröblih wars, wie Alle dich vergafen. 

Jetzt hat nun der gefammte Staat — der felten 

Nur widerruft, — gefühlt, wie fehr die Hiilfe 

Ihm Timon’s fehlt, zu deutlih nur empfindend, 


Daß felbft er ftürzt, bem Timon Hitlfe weigernd; 


Er fendet uns, alS Ausdrucd feines Kummers, 

Zugleih mit der Belohnung, die ergieb’ger 

Als die Verlegung, noch fo fcharf gemogen; 

Sp aufgehäufte Summen, Lieb’ und Gold, 

Daß fie auslöfchen ganz des Staates Schuld, 

Und dir einfdreiben ihrer Liebe Zahlen, 

Daß bu fie ftets als deine kannſt berechnen. 

Timon. 

Wie ihr mich bezaubert, 

Mich überrafcht, daß faft die Thräne rinnt; 

Leiht mir des Thoren Herz, des Weibes Auge, 

Bei eurem Croft zu weinen, Senatoren. 
weiter Senator. 

Laß dire gefallen, kehre heim mE buns; 

Nimm über unfer, dein Athen ,; die Herrichaft, 
Als Oberhaupt, und Dank foll id, belohnen, 
Bollkommne Macht did) trénen, und:dein Name 
Im Ruhm erblühn — wenn wir zurück getrieben 

Das freche Rahn bes Alcibiades, 
Der, wilbenr. ber gleich, anfwuhtt den Brieben : 
Des Baterla: 
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Erfler Senator. 
0 Und ber bie Thürm' Athens 
Mit feinem Schwert bebränt. 
Zweiter Senator. 
Timon, darım — 
Timon. 
Gut, Herr, ih will; drum will ich, Freund; und fo — 
FAlt meine Landslent’ Alcibiades, 
Laßt Alcibiades von Limon wiffen, 
Daf} Limon . 
Nichte danach fragt. Schleift er die edle Stadt, 
Und zupft bie frommen Greif’ an ihren Bärten, 
Giebt unfre bei!’ gen Jungfrau'n Preis der Schmach 
Des thieriſch wilben, frech vermeff nen Kriegers; 
Dann loft ihn wiffen, — fagt ibm, Timou fprads: 
Aus Mitleid für den Greis und Bilngling, muß id 
Ihm melden, ja — ih frage nichts. Danach, 
Und zürn' er drob; nichts fragt fein feindlid Meffer, 
So lang’ ihr Rehlen habt: von mir fag’ ich, 
Daß ich dem jchlechtften Kneif im rohen Lager 
Im Herzen höher ftell’, als aus Athen 
Die hochſchätzbarſte Gurgel. So verbleibt 
Dem Schutz ber fegensreichen Götter, wie 
Der Dieb dem Schließer. 
Slavius. 
Geht, es ift umſonſt. 
— Dimon. 
So eben fchrieb ich bier mein Epitaph, 
Man fieht es morgen. Nun beginnt. gw heilen 
Mein langes Lebens» und. Geſundheits⸗Leid, 
Und Nichts bringt Alles mir. Geht, lebt nur weitet; 
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Sei Alcibiades euch Qual, ihr ihm, 
Und lange währ's! 
Erfler Senator. ‘ 
Wir fpreden nur vergeblid. 
Timon. 
Doc lieb’ ich noch. mein Vaterland, und nicht 
Erfreut der allgemeine Schiffbruch mid, 
Wie das Gerücht es fagt. 
Erfler Senator. 
So fpridft bu gut. 
Cimon. 
Empfeble mid) meinen thenren Landsgenoſſen, — 
Erfler Senator. 
Dieß Bort ziert deinen Mund, indem ers ſpricht. 
Sweiter Senator, 
Und zieht in unſer Ohr ein, wie der Sieger 
Ins jubelſchallnde Shor. 7 
Timon. | 
Empfehlt mid) ihnen, 
Und fast, um ihren Kummer zu erleichtern, - 
Die Furdt vor Feindesichlag, Berluft und Schmerz, 
Der Liebe Qual und mannigfaches Web, : 
Die der Natur zerbrechlich Fahrzeug trägt 
Auf ſchwankem Lebenswege, will ich ihnen 
Etwas zu Gute thun, will ihnen lehren 
Wie fie vorbeugen Micibtades Wuth. 
Erfier Senator. 
Dieß dünkt mid gut, er ehrt gewiß zurück. 
Timon. 
Mir widft ein Baum, bier nah bei meiner Höhle, 


Mein eigner Ruten treibt mid, ihn zu fällen, 
W 
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Ich haue bald ibn um; fagt meinen Freunden, 
Sagt ganz Athen, dem Abel wie dem Bol, 
Vom Höhften zum Geringften, wems gefalle, 
Bu enden feine Moth, der möge eilen, 
Hieber, eh noch mein Baum die Art gefühlt, 
Und fih dran hängen: — bitte, grüßt fie Alle! 
Slavinus. 
Stört ihn nicht mehr, fo findet ihr ihn ftets. 
Timon. 
Kommt nicht mehr zu mir, fondern fagt Athen, 
Timon hat hier fein ew'ges Haus gebaut, 
Auf dem befpitlten Strand der falz’gen Flut, 
Das eines Tags mit ihrem ſchwell'uden Schaum 
Die Wogen überfluten; dahin kommt, 
Laßt meinen Grabftein euch Orakel ſeyn. — 
Laßt, Lippen, bittre Wort’, und ende, Laut; 
Des Schlimmen Beff'rung fet der Peft vertraut! 
Kein Menſchenwerk, als Gräber; Tod ihr Lohn! 
Birg, Sonne, dic! vollbracht hat Timon fhon. (Ge geht ab) 
| Erſter Senator. | 
Sein zorn’ger Sinn ift feft, und ungertrennlid 
Bon feinem Wefer. 
Sweiter Senator. 
In ihm ftarb unfre Hoffnung. Kehrt zurüd, 
Und denkt, weld) andre Rettung uns noch bleibt - 
In diefer großen Noth. 
Erfler Senator. 
Wir müffen eilen. . 
(Sie gehn ab) 
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Dritte Scene. 
In Athen. 


(Ge treten auf zwei Senatoren und ein Bote) 


Erfier Senator. 
Mit Sorgfalt forfdteft du; find feine Schaaren 
So zahlreich, wie du fagft? 
S ote. 
Das Mind’fte nant’ ich; 
Dabei erweiſt ſein Eilen, daß er gleich 
Sich zeigen wird. 
. Bweiter Senator. 
Kommt Timon nicht, fo find wir febr gefährdet, 
Bote. 
Ich traf, als Boten, einen alten Freund; — 
Mit dem, obwohl jegt durch Partei'n getrennt, 
Die alte Lieb’ ihr vor'ges Recht bewabhrte, 
Und uns ale Freunde ſprechen lief — er ging 
Bom Alcibiades zu Timon’s Höhle, 
Und bracht’ ibm Briefe, die ihn dringend baten, 
Mit ihm den Krieg auf eure Stadt zu führen, - 
Da feinethalb, zum Theil, er ihn begann. 
(Die Senatoren, welche von Timon zurück fommen) 
Er ſter Senator. 
Seht, anſre Brüder kommen. 
| Dritter Senator. 
Kein Wort von Timon! hoffet nichts von ihn. 
Des Feindes Trommel tönt, der große Zug — 
Erftict bie Luft mit Staub. Fort, rührt euch! 
Uns, fiirdt’ ich, wird der Fall, bem Feind bas Reid). 
> (Sie gehn Ale ab) ° 


\ 
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Bor Zimon’s Höhle; man fieht einen Grabftein. 


(Gin Soldat tritt auf) _ 


» Soldat. 
Nach her Beſchreibung wäre dies ber Plak, 
Wer da? He, keine Antwort! — Was ift bas? — 
Timon ift tobt, er zahlte ber Natur; — 
Baut’ e8 ein. Thier? — von Menfchen keine Spur. 
Ja, tobt-gewiß: und dieß bier ift fein Grab. — 
Was auf bem Grabmahl fteht, fann ich nicht leſen; 
Go drück' ich in die Wachs bie Zeichen ‘ab. 
Der Felbherr if in Kenntniß jeder Schrift 
Ein alter Forfder, wenn aud jung an Sabren. 
Athen, bie folge Stadt, bebdroht ex eben, . 
Ihr Fall ift feiner Ehrſucht höchſtes Streben. Zr 
: Br , ) (@r geht ab) 
Fünfte Scene. 
Bor ben Thoren von Athen. 
(Trompeten. Alcibiades teitt auf mit feinem Heer) 


Alcibiades. 
Blaſt dieſer feigen, ſchwelgeriſchen Stadt | 
Ins Ohr mein ſchrecklich Rahn. 
(Trompeten. Die Senatoren erfcheinen auf den Mauern) 
Bis jest nach Willfir füllte ihr die Zeit | 
Mit allen Maaßen: Satung war allein, 
Was gut euch dünkte; ich und Andre fchliefen 
Im Schotten eurer Macht, und wanderten — 
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Kreuzweis die Arm’, und feufzten unſer Leid 
Vergeblich aus. Nun iſt bie Zeit erwachſen, 
Das Laftthier darf im Dienft fi Träftig fühlen, - 
Und fehreit von felbft. "Nicht mebria In Polfterftähfen 
Wird jet bequem. geſchmähte Kränkung ruhn, 
Und der goldfdwere Uebermuth wird Teuchen, 
In Furdt und graufer Flut. 
Erfier Senator. 
.D edler Siingting, 
Als deine erfte Krinfung nod Gedanke, 
Gh bu Gewalt. hattft, und wir Grund zu fürchten, 
Da fdidten wir, mit Balfam beine Wuth, 
Mit Liebe unfern Undank auszufifgen, 
Den reichlichften Erſatz. 
Zweiter Senator. 
Ang {uber wir 
Zu unfrer Stadt den umgefchaffnen Timon, 
Demiithig flehend, Liebevoll verfpredend. 
Nicht Alle fehlten, drum nicht Alle trifft 
Der gleiche Schlag mit Recht. 
Erfler Senator. 
Hier diefe Mauern, 
Sie wurden nicht burd beren Sand gebaut, 
Die dich gekränkt; noch ift fo groß die Kränkung, 
Daß diefe Thürm' und Tempel fallen ſollten 
Um Schuld der Einzelnen. 
Zweiter Senator. — 
Aud find fle todt, 
Die Urfach waren, bak bu fchiebft von hier; 
Scham über ihren Kehl; in Uebermang, .: - 
Berbrad ihr Herz. So aie’ denn, 'ebler Farhere, 
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Mit fitegendem Panier in unfre Stadt, 
Laß, Durch bas Loos beftimmt, den Zehnten fterben; 
Hungert bein Rachgefühl nach dieſer Speife, 
Vor ber Natur erbebt, nimm du den Zehnten; 
Wie, durch Gefdid, des Würfels Fleden fallen, 
Go falle der Befledte. 
Erfler Senator. 
Alle fehlten nicht; 
Iſt's billig wohl, für. bie Verftorbnen Rache 
An Lebenden zu nehmen? Sünde evbt _ 
Sich nicht, wie Land und Gut. Drum, theurer Landsmann, 
Führ' ein dein Heer, dod deine Wuth laß draußen; 
Schon' deiner Wieg’, Athens, und all des Bluts, 
Das eines Zornes Sturm vergiefen würde 
Mit dem der Schuldigen: gleich einem Schäfer 
Nah’ deines Hürb’, und fondre bas Erkrankte, 
Dod nicht erwürge Alles, 
Zweiter Senator. 
. Was du forberft, 

Wirt du mit deinem Lächeln eh erzwingen, 
Als mit bem Schwert erhaun. 

| Erfier Senator. 

Setz nur ben Fuß 

An dieß bollwerkte. Thor, fo fpringt es auf, W 
Haft bu bein mildes Herz voraus geſandt - / 
Als Freundesboten. Be 


Zweiter Senator. 

Wirf den Handſchuh her; 

Gieb- jedes andre Unterpfand der Ehre, 

Daß du zur Herfiellung ben Krieg nur nußefl, - 
Und nicht zu unferm Sturz, fo nimmt dein Heer. 
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Wohnung in unfrer Stadt, bis wir beivilligt 
Dein volleftes Begehr. 

Alcibtades. 

Hier ift mein Handſchuh: 
Thut auf das unbewehrte Thor, fteigt nieder! 
Die, weldhe Timon’s Feind’ und meine find, 
Unb die ibe felbft zur Strafe ziehen follt, 
Die einzig fallen: eure Furdt foll tilgen 
Mein Ehrenwort; daß nidt Ein Mann verläßt 
Sein Stanbquartier, ben Strom auch Leiner trübe 
Des hergebrachten Rechts in eurer Stabt:- 
Geſchiehts, fo zieh’ ihn eure eigue Satzung 
Zur ſtrengſten Rechenſchaft. 
Beide. 


Ein ebfes Wort. 
Alcibiades. 
Go fieigt herab und haltet das Verſprechen. 
(Die Senatsren fleigen herab und öffnen die Thore) 
(Gin Soldat tritt auf) 
| Soldat. 
Mein edler Felbberr, Timon ift geftorben, 
Und an des Meeres oem Strand begraben. 
Auf feinem Grabftein fand ich dieſe Schrift; 
IH prägte fle in Wads, deß fanfte Form ee 
Dir dente, was ich felbft nicht lefen Fann. 
Alcibiades. (lieh) | 
„Hier liegt ber tranrige Leib, dem num ber traur’ge Geift entidwebts 
Forſcht meinen Ramen nicht: Fluch Euch, ihr Sünder, bie ihr Lebt! 
Hier lieg' ih, Timon: da ich lebt’, haft’ ich, was Leben hegt: 
Geh, Wanbdrer, fludy dich aus, dody mad, daß fort bein Fuß did 
trägt, 
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Wohl vrüdt dieß aus, was. bu guletst gefühlt; 
Haft unfer menſchlich Leib bu auch verachtet, 

Den Thränenftrom, bie Tropfen, welde karg 

Die Rührung fallen läßt; doch lebrte Dich 

Dein reiher Wit Neptunus felbft zu swinger, 
Daß er nun ewig weint gefithnte Febler 

Auf deinem niebern Grab. Geftorben if 

Der edle Limon; künftig mehr von ihm. — 
Führt mid) in eure Stadt, un mit dem Schwert 
‘Bring’ ich ben Oelzweig: Krieg erzeuge Frieden, 
Und Frieden Hemme Krieg; jeder ertheile - 

Dem Ander Rath, daß Eins das Andre heile. — 


Ruhrt er eure Trommeln! 
(Alle gehn ab) 
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Lear, König von Britannien. — 
König von Franlreid. 
Herzog von Burgund. 
Herzog von Cornwall, . 
Herzog von Albanien. 
Graf von Glofter... 
Graf von Kent. 7 W | 
Edgar, Gloftere Gon, 2 nn \ 
Edmund, Slofters Baftard. | 
Eüran, ein Höfling., 

" Ein Arzt. 

Der Narr. 

Oswalh, Gonerils Saushofmetfter. 

Ein Hauptmann. 

Ein Edelmann im Gefolge der Cordelia. 
Ein Herold. 

Ein alter Mann, Blofters Pachter. 

‚ Bediente von Cornwall. 

Goneril, 

Regan, Lear’s Töchter. 

Sorbelia, 

Ritter im Gefolge des Könige, Offiatere, Boten, Soldaten und Gefolge. 


Die Scene ift in Bcitannien.~ 


Erfter Aufzug. 


— w— 


Erſte Scene. 
König Lear's Palaft.. 
(Kent, Glofler und Edmund) 


Kent. Ich dachte, der König fei dem Herzog von Albanien — 
gewogener, ald bem von Cornwall, 

Gloſter. So fchien es uns immer; bod. jetst, bei ber Theis 
Iung des Reiche, zeigt ſichs nicht, welden ber beiden Herzoge er 
höher ſchätzt. Denn fo gleihmäßig find die Theile abgewogen, daß 
bie genauefte Forſchung ſelbſt ſich für keine der Hälften entſcheiden 
konnte. 

Kent. Iſt das nicht euer Sohn, Mylord? 

Gloſter. Seine Erziehung iſt mir zur Laſt gefallen: Ich 
mußte fo oft erröthen, ihn anzuerkennen, daß id) nun dagegen ge 
ſtählt bin. 

Kent. Ich verftehe euch nicht. 

Glofter. Seine Mutter und ih verflanden uns nur gu 
gut, und bie} Einverftändniß verfchaffte ihr früher einen Sohn 
für ihre Wiege, als einen Mann für iby Bett. Merkt ihr was 
von einem Febltritt? 

Kent. Ih kann den Febltritt nicht ungeſchehen wünſchen, 
da der Erfolg davon ſo anmuthig iſt. 

Gloſter. Doch habe ich auch einen rechtmäßigen Sohn, einige 
Jahre älter ale dieſer, ven ich aber darum nicht höher ſchatze. 
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Obgleich diefer Schelm etwas vorwitzig in die Welt tam, eb’ ex 
gerufen ward, fo war bod feine Mutter fchin, es ging Iuftig ber 
bei feinem Gntftehen, und ber Banfert durfte nicht verlengnet 
werden. Rennft bu diefen ebeln Herrn, Edmund? 
Edmund. Nein, Mylord. 
Glofter. Mylord von Kent: gebenke fein hinfort als mei- 
nes geehrten Freundes, 
Edmund. Mein Dienft fet Euer Gnaden gewidmet. 
Kent. Ich muß euch lieben, und bitte um eure nähere Bee 
fanntfdaft. 
Edmund, Ich werde fie gu verdienen fuchen. 
Gloſter. Er war neun Jahre im Auslande, und foll wie- 
ber fort. Der König tommt! (man hört Trompeten) 
(König Lear, Cornwall, Albanien, Goneril, Regan, Cor~ 
Delia und Gefolge treten auf) 
Star. , 
Führt ein bie Herrn von Franfreih und Burgund, 
Stofter! ' 
Gloſter. 
Sehr wohl, mein Königl GGloſter und Edmund ab) 
Lear. 
Derweil enthüll'n wir den verſchwiegnen Vorſatz. 
Die Karte dort! — Wißt, daß wir unfer Reich 
Sefheift in Drei. 'S ift unfer fefter Schluß, 
Bon unferm Alter Sorg’ nnd Müh’ zu fchlitteln, 
Sie jüngrer Kraft vertranend, während wir 
Zum Grab entbiirdet wanken. Sohn von Cornwall, 
Unb ihr gleich fehr geliehter Sohn Albanien, 
Bir find jegund gewillt, befannt zum machen 
Der Töchter feſtbeſchiedne Mitgift, daß 
Bir Hinftgem Streite fo begegnen. — 
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Die Fürften Franfreid und Burgund, erhabne 
Mitwerber um ber jüngern Tochter Gunft, 
Berweilten lange hier in Liebeswerbung 
Und harı'n auf Antwort. Sagt mir, meine Töchter, 
(Da wir uns jegt entäußern der Regierung, 
Des Landbefizes und der Staatsgefhäfte), — 
Welche von euch liebt uns nun wohl am meiften? 
Daß wir die reichte Gabe fpenden, wo - 
Berbienft fie und Natur heiſcht. Goneril, 
Du Erfigeborne, fprich zuerft! 
Goneril. 
Mein Vater, . 
Mehr lieb' ich euch, als Worte je umfaffen, 
Weit inniger als Licht und Luft und Freiheit, 
Weit mehr, als was für reich und felten gilt, av 
Wie Schmud des Lebens, Wobhlfeyn, Schönheit, Ghee, 
Wie je ein Kind. geliebt, ein Vater Liebe fand. n 
Der Athem dünkt mich arm, die Sprache ſtumm, 
Weit mehr, als alles das, lieb' ich euch noch. 
Cordelig. (heifer) 
Was jagt Cordelia nun? Sie liebt und ſchweigt. 
Lear. 
AM dieß Gebiet, von dem gu jenem Strich, 
An ſchatt'gen Forften und Gefilden reich, 
An vollen Strömen und weit grünen Triften, 
Beherrſche du: bir und Albaniens Stamm \ 
Sei dieß auf ewig. Was fagt unfre zweite Tochter, 
Die theure Regan, Cornwalls Gattin? Sprich! 
Regan. 
Ih bin vom felben Stoff, wie meine, Schweſter, 
Und ſchätze mich ihr gleich. Mein trenes Herz 
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Fuhlt, all mein Lieben hat fie euch genannt; 
Nur bleibt fie noch zurüd: denn ich erkläre 
Mich als die Feindin jeder andern Luft, 
Die in ber Sinne reichftem Umkreis wohnt, 
Und fühl’ in eurer theuren Hoheit Liebe 
Mein einzig Glück. 
| Cordelia. (Geiſeit 
Arme Cordelia dann! 
Und bod wicht arm; denn meine Lieb', ich weiß, 
Diegt ſchwerer als mein Wort. 
Lear. 

Div und ben Deinen bleib als Erb’ auf immer 
Dieß zweite Dritttheil unfers jchönen Reichs, 
An Umfang, Werth und Anmuth minder nit, 
Als was ih Gon'ril gab.- Nun unfre Freude, 
Du jüngfte, nicht geringfte, deren Liebe 
Die Weine Frankreichs und die Mild) Burgunde 
Erfireben; was fagft du, dir zu gewinnen 
Ein reichres Dritttheil, als bie Schweſtern? Sprich! 

Cordelia. . Nichts, gnid'ger Herr! 

Lear. Nichts? 
Cordelia. Nichts, 


Star. 0. 
Aus Nichts kann Nichts entftehn: fprid) noch einmal. - 
Cordetia. 


Ih Unglitdjelge, ich kann nicht mein Herz 

Auf meine Lippen heben; ich lieb' Eur’ Hoheit, 

. Wie's meiner Pflicht geziemt, nicht mehr, nidt minber. 
Sear.’ 

Wie? Wie? Cordelia! Beffre beine Rede, 

Sonſt ſchad'ſt du deinem Glück. 
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Cordelia. 
Mein theurer Herr, 
Ihr zeugtet, pflegtet, liebtet mich; und ich 
Erwiedr' euch dieſe Wohlthat, wie ich muß, 
Gehorch' euch, lieb' euch und verehr' end hod. 
Wozu den Schweftern Männer, wenn fie jagen, 
Sie lieben euch nur? Wird’ ich je vermählt, 
So folgt dem Mann, der meinen Sdwur empfing, 
Halb meine Treu’, Halb meine Lieb’ und Pflicht. 
Gewiß, nie werd’ ich frei’n wie meine Sdhweftern, 
Dak ich allein ben Bater liebte. 
Lear. ~ 
Und fommt dir bas von Herzen? 
Cordelia. 
Sa, mein Vater! 
Lear. 
So jung und fo unzärtlih?. 
Cordelia. . 
So jung, mein Bater, und fo wahr. 
Lear. 
Sei's drum. Nimm deine Wahrheit dann zur- Mitgitt: 
Denn bei der Sonne heilgem Strahlenkreis, 
Bei Hekates Verderben, und der Nacht, 
Bei allen Kräften der Planetenbahn, 
Durch die wir leben und dem Tod verfallen, 
Sag' ich mich los hier aller Vaterpflicht, 
Aller Gemeinſamkeit und Blutsverwandtiſchaft, 
Und wie ein Fremdling meiner Bruſt und mir 
Sei bu von jest auf ewig. Der rohe Seythe, . . 
Ja der die eignen Kinder macht zum Fraß, 2. 
Zu fatt'gen feine Gier, fol meinem Herzen — 
Vill. 16 


¢ 
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So nah ſtehn, gleichen Troft und Mitleid Ruben, 
- As bu, mein weiland Kind. 
Kent. 
D edler König! 
Lear. 
Schweig, Kent! 
Tritt zwijchen den Drachen nicht und feinen Grimm; 
Sie war mein Liebling, und ich hofft' auf Troft 
Bon ihrer fanften Pflege. - Fort! mir aus den Augen! — 
So wahr ih Ruh im Grabe find’, ich veiße 
Hier los mein Baterberz von ihr. — Ruft Frankreich! 
Wer rührt eh? Muft Burgund! — Bor, Cornwall und Alba⸗ 
nien, 
Zu meiner Töchter Mitgift fehlagt dieß Dritttheil. — 
Stolz, den fie Gradheit nennt, vermähle fie! 
Euch Beide Heid’ ich Hier in meine Macht, 
Borrang der Wird’ und allerhidften Glanz, 
Der Majeftät umgiebt. Wir, nad der Monde Lauf, 
Mit Vorbehalt allein von hundert Rittern, 
Die ihr erhaltet, wohnen Daun bei euch, 
Nah Ordnung wechſelnd. Wir bewahren nur 
Den Namen und des Königs Ehrenredht; — 
Die Macht, | 
Verwaltung, Rent’ und alle Staategewalt, 
Geliebte Söhn', ift euer. Deß zum Zeugniß 
Theilt diefen golduen Reif. 
| Kent. 
Erhabner Lear, 
Den ich als meinen König ftets geehrt, 
Geliebt alé Bater und als Herri begleitet, 
Als höchſten Hort einjchloß in mein Gebet, — 


Ecler Aufzug. Erſte Scene | 243 


Lear. 
Der Bogen ift gefpannt, entflieh’ bem Pfeil! — 
Kent. 
Er falle nur, ob aud bie Spike 
Ins Herz mir bohrt. Sei Kent nur ohne Sitte, 
Wenn Lear verriidt. Was thuft du, alter Mann? 
Meinft du, daß Pflicht zu reden fcheut, weil Macht 
Bor Trug fic beugt? — Die Ehre fordert Gradheit, 
Wenn Kön’ge thöricht werden. Bleibe Herricher, 
Und mit der beflen Ueberlegung hemme 
Die frevle Gil. Mit meinem Leben bürg’ ich, 
Die jüngre Tochter Tiebt dich minder nicht, 
Nod ift ber ohne Herz, deß ſchwacher Klang 
Nicht Hohlheit wiebertönt. 
' Lear. 
Schweig’, Kent, bei beinem Leben! 
Kent. 
Mein Leben galt mir ftets nur als ein Pfand 
Bu wagen gegen deinen Feind; gern opfr’ ids 
Fite deine Wohlfahrt. 
Lear. 
Geh mir ans bem Geficht! 


Kent. 
Sieh beffer, Lear, und laf mid immer bleiben 
Den Zielpuntt beines Auges, 

Lear. 
Nun beim Apoll! — 

Kent. 

Run beim Apollo, König, 
Du rufft vergeblich deine Götter art. 
16 * 
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Lear. 
O Sclav! — Abtrünnger! (legt die Gand an's Schwert) 
Albanien und Cornwall. 
Theurer Herr, laß ab! — 
| Kent. 
Thu's, töbte deinen Arzt und gieb ben Lohn 
Der ſchnöden Krankheit. Nimm zurüd die Schenkung, 
Sonft, bis ber Kehle Kraft verfagt zu fchrein, 
Sag’ ich dir, du thuft Unredt. 
| Lear. 
Höre mid, 
Rebell, bei deiner Lehnspflicht, Höre mich! 
Weil du zum Wortbruch uns verleiten wollteft 
(Den wir noc} hie gewagt), unb flol; verwegen 
Dich drängteft zwifchen unfern Sprud und Thron, 
(Was unfer Blut und Rang nicht dulden darf), 
Spreh ich als Herrfcher jest, — nimm deinen Lohn. 
Fünf Tage gönnen wir dir, Dich zu verfehn 
Mit Schirmung vor bes Lebens Ungemad: 
Am fechsten Lehrft du den verhaften Rücken 
Dem Königreich, und weilt am zehnten Tag ' 
In whferm Lande dein verbannter Leib, 
So ifts dein Tod. Hinweg! Bei Jupiter, 
Die wiberruf ich nicht. 
Kent. 
Lebwohl, o König! Zeigft du fo dic, Lear, 
Lebt Freiheit auswärts und Verbannung bier. 
Dir, Jungfrau, fei'n die Götter Schirm und Hort, 
Die richtig denkt und fprad bas rechte Wort. 
Eu’r breites Reben mache wahr die That, 
Daß Früchte trag’ der Liebesworte Saat! 
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Sm nenen Land fein altes Gliid zu baun. (er gebt ab) 
(Gloſter tommt uric mit Frankreich, Burgund und Gefolge) 
Glofter. 
Hier find Burgund und Frankreich, hoher Herr! 
Lear. — 


Fürſt von Burgund, 
Zu euch erft fprech’ ich, ber mit diefem König 
Um unsre Tochter warb. Was als das Mindfte 
Erwartet ihr als Mitgift, oder ftebt 
Von enerm Antrag ab? 

Burgund. 

Erhabner König, 

Mir g’nügt, was ihr freiwillig habt geboten, 
Und minder gebt ihr nicht. x 

| Lear. 

Mein würb’ger Herzog, 
Als fle uns werth war, ſchätzten wir fie fo; 
Nun ift ihr Preis geſunken. Seht, da ftebt fie: 
Wenn etwas an ber Heinen, ſchmucken Larve. 
Oder fie ganz mit unferm Zorn Dazu 
Unb weiter ‚nichts, Eur’ Hoheit noch gefällt, 
Go nehmt fie, fie ift Eur. 

Burgund. 

Mir feblt die Antwort. 

Lear. 

Serr! ' 
Wollt ihr mit allen Mängeln, bie ihr eigen, 
Freunblos und neuverſchwiſtert unferm Haß, 
Zur Mitgift Flud, durch Schmur von uns entfrembet, 
Sie nehmen ober laffer? 
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Kurgund. 
Herr, verzeibt, 
Mit ber Beringung endigt jede Wahl. 
Lear. 
So lat fle; bei der Madıt, die mich erfchuf, 
Ich nannt' euch all ihr Gut. (u Srankeeih) Ihr, großer König, — 
Richt fo weit möcht? ich eurer Lieb’ entwandern, 
Euch zu vermählen, wo ich haſſe. Lenkt 
Bu befferm Ziel, ich bitt? euch, eure Wünſche, 
Als auf die Weſen, das Natur errötbet 
Anzuerfennen. | 
Srankreid. 
Wahrlich, dieß ift feltiam! — 
Daß fle, bie eben noc eu’r Kleinod war, 
Der Inhalt eures Lobs, Balfam des Alters, 
Eu’r VBeftes, -Theuerftes, in diefem Nu 
So linerhörtes that, ganz zu zerreißen 
Sold reichgewebte Gunft. Traun, ihr Vergehn 
Muß unnatürlich, ungeheuer feyn, 
Ober die Liebe, deren ihr euch rühmtet, 
War tadelnswerth. Und bas von ihr zu glauben, 
Kann die Vernunft, e8 fet denn durch ein Wunder,’ 
Mich nie bewegen. 
Cordelia. 
. Dennod bitt’ ich, Herr: 
Geſchieht's, weil ich der glatten Kunft entbehre, 
Bu reden und es nicht zu meinen, denn 
Was recht ich will, Das thu ich, eh’ ich rede — 
So Litt’ ich, Herr, daß ihr bezeugt, es fet 
Kein ſchnöder Makel, oder andre Schmach, 
Kein zuchtlos Thun, noch ehrvergeßner Schritt, 
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Der mir geraubt bat eure Hufd und Gnade: — 
Sondern ein Mangel (dev mich reicher macht) 
Ar ſchmachtendem Aug’ und einer Zunge, wie 
Ich fie mit Stolz entbehr’, wenn dies Entbehren 
Mir eure Gunft auch vaubte, 


Lear. 
Belfer wärs, 
Du lebteſt nicht, als mir zur Kränkung leben! 


Frankreich. 
Iſt es nur das? Ein Zaudern der Natur, 
Das oft die That unausgeſprochen läßt, 
Die e8 zu thun denft? — Herzog von Burgund, 
Was jagt ihr zu der Braut? Lieb’ ift nicht Liebe, 
Wenn fie vermengt mit Niücdficht, die feitab 
Vom wahren Ziel fic wendet. Wollt ihr fie? 
Sie felbft ift ihre Mitgift. | 

Burgund. 

Hoher Lear, 
Gebt mir den Antheil, den ihr felbft beftimmet, 
Und bier nehm’ ih Cordelia bei ber Hand J 
Als Herzogin Burgunds. 

Lear. 
Nichts! Ich befdwors, ich bleibe feft. 
Burgund. (zu Cordelia) 

Dann thut mirs leid, daß ihr zugleich den Sater 
Berliert und ben Gemabl. 

Cordelia. - 

abr bin, Burgund! — 

Da Wunſch nur “nad Beſitz fein Lieben ift, 
Werd’ ich nie feine Gattin. 
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Schönſte Cordelia, du Sift arm höchſt reid; 

Berbannt höchft werth; werachtet höchft geliebt! — 

Dich nehm’ ich in Befi und deinen Werth. 

Sei es erlaubt, zu nehmen, was man wegwarf. 

Wie feltfant, Götter! Meiner Liebe Glühn 

- Und Shrfurdt muß aus faltem Hohn erblühn. 

Sie mußte Erb’ und Glück bei dir verlieren, 

Um über uns und Frankreich zu regieren. 

Kein Herzog von Burgunds ftromreiden Auen 

Erfauft von mir die theuerfte ber Frauen! 

Den Harten gieb ein mildes Abfchiebswort, 

Das Hier verlierſt du für ein beßres Dort. 

Cear. 

Du haft fie, Fraukreich, fie jet dein; denn nie 

Hatt? ich fol Kind und nimmer grüße fie 

Mein altes Auge mehr. Folg’ deinen Wegen 

Ohn' unfre Lieb’ und Gunft, ohn’ unfren Segen. 

Kommt, edler Fürſt Burgund! 


(Teompetengetön. ear, Burgund, Cornwall, Albanien, Glofter und ei 
gchen ab) 
Srankreich. 

Sag' deinen Schweſtern Lebewohl. 

Cordelia. (Geiſeit) 
Des Baters Edelſteinen! — (laut) Naſſen Blicks 
Berläßt Cordelia euch, Geiſeit) Ich Lenn’ euch wohl, 
Und nenn’ als Schwefter eure Fehler nicht 
Beim wahren Namen. (laut) Viebt denn unfern Vater, 
Ich leg’ ihn euch ans vielberebte Herz: — 
(beifett) Doch ach, wär’ ich ihm lieb nod wie vor Zeiten, 
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Wollt' ih ihm einen beffern Plat bereiten, 
(laut) Go lebt denn beide wohl! 
Regan. 

Lehr’ uns nicht unjre Pflichten. 

Goneril. 

Dem Gemahl 

Sud’ zu genligen, der als Glitdsalmofen 
Did aufnahm. Dir wogft leicht die Kinbespflicht, 
Und wohl mit Recht ift Teicht nun dein Gewicht. 

Cordelia. 
Was Sif verborgen, wird ans Lidt gebracht, 
Wer Fehler ſchminkt, wird einft mit Spott verladit. 
Es geh’ euch wohl! 


— 


Frankreich. 
Komm, liebliche Cordelial 
(Frankreich und Cordelia gehen ab) 

Goneril. Schweſter, id) habe nicht wenig zu fagen, was 
uns beide fehr nahe angeht. Sch denke, unfer Bater will heut 
Abend fort. 

Regan. Ya, gewiß, umd zu dir; nächflen Monat zu uns, 

Goneril. Du fiehft, wie launiſch fein Alter ift; was wir 
darüber beobachten Tonnten, war bedeutend. Er hat immer unfre 
Schweſter am meiften geliebt, und mit wie armfeligem urtheil er 
ſie jetzt verſtieß, iſt zu auffallend. 

Regan. 's iſt bie Schwäche feines Alters: dod bat er fi 
von jeher nur obenhin gefannt. 

Goneril. Schon in jeiner beften und fräftigften Zeit war 
ev zu baftig: wir müffen alfo von feinen Jahren nicht nur die 
Unvollfommendeiten Lingft eingewirzelter Gewohnheiten. erwarten, 
fondern außerdem noch ben ftörrifchen "Eigenfinn, ben gebrechliches 
und reizbares Alter mit ſich bringt, 
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Regan. Gold haltungslofes Auffahren wird uns nun aud 
bevorfiehen, wie dieſe Berbannung Kents. 

Goneril. Dergleihen Abfchiedscomplimente wirds noch mehr 
geben, wie zwifchen Frankreich und ihm: bitt’ euch, laßt ung gue 
fammenbalten. Behauptet unfer Vater fein Anfehn mit folder 
Gefinnungen, fo wird jene letzte Uebertragung feiner Macht uns 
nur zur Kränkung. 

Regan. Wir wollen es weiter überlegen. 

Goneril. Es muß etwas gefchehen, und zwar fo lange das 
Eifen nod warm ift. (fie gehen ab) 


Zweite Scene, 
Schloß des Grafen Glofter. 
(Edmund mit einem Briefe) 


Edmund. 
Natur, bu meine Göttin! Deiner Sagung 
Gebord ich einzig. Weßhalb ſollt' ih dulden 
Die Plager dex Gewobhnbeit, und geftatten, 
Daß mic) der Baller Eigenfinn enterbt, 
Weil ich ein zwölf, ein vierzehn Mond’ erſchien 
Nah) einem Bruder? — Was Baftard? Weßhalb unit? 
Wenn meiner Glieder Maaß fo ftarf gefügt, 
Mein Sinn fo frei, fo adlich meine Züge, 
Als eines Sohnes der „gnäd'gen Fran!«“ Warum 
Mit unächt uns brandmarken? Baftard? Unächt? 
Un, die im heißen Diebftahl der Natur 
Mehr Stoff empfahn und traftgern Fenergeift, 
Als in verbumpftem, trägem, ſchalem Bett 
Verwandt wird auf ein ganzes Heer von Tröpfen, - 
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Halb gwifden Schlaf gezeugt und Wachen? Drum, 
Aechtbürt'ger Edgar! Mein wird nod bein Laud: — 
Des Baters Liebe hat der Vaftard Edmund 

Wie der Aechtbürt'ge. Schönes Wort: ächtbürtig! 
Wohl, mein Acchtbürt'ger, wenn dieß VBrieflein wirkt 
Und mein Erfinden gliidt, ftürzt den Aechtbürt'gen 
Der Baftard Edmund. Sch gebeih’, ich warfel 

Nun, Sitter, {dhirmt Baftarde! — 


(@lofler tommt) 


| Gloſter. 
Kent ſo verbannt! — Frankreich im Zorn gegangen! 


Der König fort gu Nacht! — Der Kron' entſagt! — 


Beſchränkt auf Unterhalt! — Und alles das 


$m Nu! — Edmund! Was giebts? Was haft du Neues? 
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Edmund. (fect den Beief ein) Verzeih' Euer Gnaben, nichts. 


Glofler. Warum ftedft du fo eilig ben Brief ein? — 


Edmund. Ich weiß nichts Neues, Meylord. 
Gloſter. Was für ein Blatt lafeft ou? — 
Edmund Nichts, Diylord. 


Glofler. Nidts? — Wozu denn die erſchredliche Eil da⸗ 
mit in deine Taſche? — Gin eigentliches Nichts bedarf Feiner fole 
hen Haft, ſich zu verfteden. Laß ſehn. Gieb! Wenn es Nichts 


tft, brauche ich Feine Brille. 


Edmund. Ich bitte, Herr, verzeibt; es ift ein Brief meines 
Bruders, den id) nod) nicht ganz burdgefehen, und fo weit ich bis 
jett las, finde ich ben Inhalt nicht für eure Durchficht geeignet. 


Slofter. Gieb mir den Brief, fag’ id. 


Edmund. Ih werde Unrecht thu, ich mag ihn geben ober 
behalten. Der Inhalt, fo weit ich ihn verſtehe, iſt zu tadeln. 


Gloſter. Laß ſehn, laß ſehn. 
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Edmund. Bh hoffe zu meines Bruders Rechtfertigung, ex 
ſchrieb dieß nur als Prüfung und Verſuchung meiner Tugend. 

Glofler. ce) „Dieſes Herfommen, diefe Ehrfurcht vor dem 
Alter verbittert uns die Welt für unfre beften Fabre; entzieht uns 
unfer Vermögen, bis unjre Hinfalligteit es nicht mehr genießen 
fann. Ich fange an, eine alberite, thörichte Sclaverei in diefem 
Druck bejahrter Cyrannet zu finden, die da herricht nicht weil fle 
Macht hat, fondern weil man fie dulbet. Komm zu mir, daß id 
weiter hierüber rede. Wenn unfer Vater fehlafen wollte, bis ich 
ihn wedte, follteft du für immer die Hälfte feiner Einkünfte ge- 
nießen und der Liebling feyn deines Bruders Edgar. — Hum! — 
Verſchwörung! — Schlafen wollte, bis ich ihn weckte, — bie Hälfte 
feiner Einkünfte genießen, — mein Sohn Edgar! Hatte er eine 
Hand, dieß zu fehreiben? Cin Herz und ein Gebirn, dieß auszue 
brüten? Wann befamft du dieg? Wer brachte dirs? 

Edmund Es warb mir nit gebradt, Mylord, bas ift 
die Feinheit; ich fands Durch bas Feufter meines Zimmers gee 
worfen. 

Gloſter. Du erfennft deines Bruders Handſchrift? 

Edmund Wäre der Inhalt gut, Mylord, fo wollte ich 
baranf ſchwören; aber, wenn ich auf diefen febe, jo möchte ich lies 
ber glauben, fie fei es nicht. 

Gloſter. Es ift feine Gand. 

Edmund. Sie ifts, Mylord, aber ich hoffe, fein Herz ift 
bem Inhalte fern. 

Gloſter. ‘nt er bid) nie zuvor über dieſen Buntt ausge» 
forſcht? 

Edmund. Niemals, Mylord; doch habe ich ihn oft behaup⸗ 
ten hören, wenn Söhne in reifen Jahren und die Bäter auf der 
Neige finden, dann fet von Nechtswegen ber Bater des Sohnes 
Miindel, und ber Sohn Verwalter des Vermigens. 
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BGloſter. O Sdhurle, Schurke! — Völlig der Sinn feines 
Briefes! — Verruchter Bube! Unnatitrlider, abicheulicher, viehi- 
fher Schurke! Schlimmer als viehifh! — Geh gleich, fuch’ ihm 
auf, ich will ihn feftnehmen. — Verworfner Böfewicht! — Wo ift 
er? — 

Edmund Ich weiß es nicht genau, Mylord. Wenn ed 
euch gefiele, euren Unmillen gegen meinen Bruder zuvrüdzubalten, 
bis ihre ihm ein befres Zeugniß feiner Abfichten entloden fount, 
fo würdet ihr fichrer geben; wollt ihr aber gewaltjam gegen ihn 
verfahren, und bättet euch in feiner Abficht geivrt, fo würde es 
eure Ehre tddtlid) verwunden und bas Herz feines Geborfams 
zertrüämmern. Ich möchte mein Leben für ihn zum Pfande ſetzen, 
daß er bie gefehrieben bat, um meine Ergebenheit gegen euch, 
Mylord, auf bie Probe zu ftellen, ohne eine gefährliche Abſicht. 

Gloſter. Meinft du? 

Edmund Wenns Eu'r Gnaden genehn ift, fiel’ ich euch 
an einen Ort, wo ihr uns darüber reden hören und euch durch 
bas Zeugniß eures eiguen Obrs Gewißheit verſchaffen ſollt; und 
das ohne Berzug, noch dieſen Abend. 

Gloſter. Er kann nicht ſolch ein Ungeheuer ſeyn. 

Edmund. Und iſts gewiß nicht. 

Gloſter. Gegen ſeinen Vater, der ihn ſo ganz, ſo zärtlich 
liebt! Himmel und Erde! Edmund, forſch' ihn aus, bohre dich in 
ſein Herz, ich bitte dich! Führe das Geſchäft nach deiner eignen 
Klugheit: ih könnte nicht Vater ſeyn, wenn ich hierzu bie nöthige 
Entſchloſſenheit befäße. 

Edmund. Ih will ihn fogleich auffuchen, Mylord, bie Sache 
fördern, wie iS vermag, und end von Allem Nachricht geben. - 

@lofler. Iene Berfinfterungen neulih an Sonne und Mond 
weifjagen uns nichts Gutes. Mag bie Wiffenfchaft ber Natur fie 
fo ober anders auslegen, bie Natur empfindet ihre Geifiel an den 
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Wirlungen, die ihren folgen: Liebe erlaltet, Freundſchaft fallt ab, - 
Brilder entzweien fid); in Städten Meuterei, auf dem Lande Zwie- 
tradt, in Paläſten Verrath; das Band zwiſchen Sohn und Vater 
zerriffen: diefer mein Bube beftätiget dieje Vorzeichen; da ift Sohn 
gegen Vater. Der König weicht aus dem Gleife der Natur, da 
ift Vater gegen Kind, Wir haben bas Belte unfrer Zeit gefehn: 
Ranke, Herzloftgkeit, Verrath und alle zerftörenden Unmälzungen 
folgen uns raſtlos bis an unfer Grab. Erforfche mir den Yırben, 
Edmund, es folk dein Schade nicht feyn; thu's mit allem Eifer. 
Und ber edle, treuherzige Kent verbannt! Sein Verbreden, Red⸗ 
lichkeit! — Seltjam, feltfam! (geht ab) 

Edmund. Das ift die ausblindige Narrheit diefer Welt, daft, 
wenn wir an Gli Trank find, — oft die Folge ber Unmäßigkeit 
unfrer eignen Thaten — wir die Schild unfrer Unfälle auf Sonne, 
Mond und Sterne ſchieben, als wenn wir Sdurfen wären durd 
Nothwendigkeit; Narren durch himmlifchen Zwang; Schelme, Diebe 
und Berräther durch die Uebermacht der Sphären; Truntenbolde, 
Lügner und Ehebrecher durch nothgedrungene Abhängigkeit von pla- 
netariſchem Einfluß; und Alles, worin wir fclecht find, Durch gött- 
Tiden Anſtoß. Eine herrliche Ausflucht fir den Lüderlichen, jeine 
bigige Natur den Sternen zur Laft gu legen! — Mein Bater 
ward mit meiner Mittter einig unterm Drachenſchwanz, und meine 
Nativität ftel unter ursa major; und fo folgt denn, ich mäffe rauh 
und verbublt ſeyn. Ei was, ich wäre geworben, was ich bin, 
wenn and der jungfräulichſte Stern am Firmament auf meine 
Baftardificung geblinkt hatte. Edgar, — 

(Edgar tritt auf) 

Und huſch ift er ba, wie die Cataftrophe in ber alten Comödie. 
Mein Stidwort it wfpisbitbifhe Melandoleiu und ein Seufzer 
wie Thoms aus Bedlam. — O diefe Verfinfterungen beuten diefer 
. Bwiefpalt! Fa, fol, la, mi — 
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Edgar. Wie gehts, Bruber Comunb? In was für tieffin- 
Rigen Betrachtungen ? 
| Edmund. Ic, finne, Bruder, über eine Weiffagung, bie ih 
biefer Tage las, was auf diefe Berfinfterungen folgen werde! 
. Edgar. Giehft du dich mit jolhen Dingen ab? 

Edmund. Ich verfichre dich, die Wirkungen, von benen er 
ſchreibt, treffen leider ein! — Unnatürlichkeit zwifchen Sater und 
Kind, — Tod, Thenernag, Auflöfung alter Freundſchaft, Spaltung 
im Staat, Drohungen und Verwiinidungen gegen König und Abel, 
grundlofes Mißtranen, Verbannung von Freunden, Anflöfung bes 
dee, Trennung der Ehen und was nod Alles! 

Edgar. Seit wann gehörft du zur aftronomifden Secte?- 

Edmund. Wann fahit bu meinen Vater uletzt? | 

Edgar Nun, geftern Abend. . 

Edmund. Spradt du mit ihm? 

Edgar. Ya, zwei volle Stunden. 

Edmund. Schiedet ihr in guten Vernehmen? Bereit 
bu fein Miffallen an ihm in Worten oder Mienen? — 

Edgar. Durdaus nicht. 

Edmund. Beſiune dich, womit du ibn beleidiget haben finn- 
teft, und ich bitte bid), meide feine Gegenwart, his eine kurze Zwi- 
ſchenzeit bie Hike feines Borns abgekühlt hat, ber jett fo in ihm 
witthet, daß ihn kaum eine Mipshaudlung an deiner Perfor beſauf⸗ 
tigen würde. 

Edgar. Irgend ein Schurke hat mich angefdwargt! 

Edmund. Das flrcht’ ich and. - Ich bitte Dich, weiche ihm 
jorgfältig aus, bis die Heftigkeit feines Ingrimme nachläßt, mtb, 
wie gejagt, verbirg did) bei mir in meinem Zimmer, wd ichs ein⸗ 
richten will, Daß du den Grafen reden Hiren follft. Ich bitte Dich, . 
geh’, bier ift mei. Sqluſſel. Bagh bir dich hervor, ſo geh' bee 
waffnet. 2 


* 
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Edgar. Bewaffnet, Bruder ? 

Edmund. Bruder, ich rathe dir bein Geftes: geh’ bemaffnet: 
idy will nicht ehrlich feyn, wenn man Gutes gegen did im Schilde 
führt. Ich babe bir nur ſchwach angebeutet, mas ich fah und 
hörte; längſt noch nicht, wie entſetzlich bie Wirklichkeit if. Bitte 
bi, fort! — 

Edgar. Werd’ ich bald von dir hören? 

Edmund Zable auf mich in dieſer Gade. 

-(&dgar geht ab) 
Ein gläub’ger Vater und ein edler Bruder, 
So fern von allem Unrecht, daß er nie 
Argwohn gelannt, jo dumm und ebrlid, daß er ’ 
Mir leichtes Spiel gewährt! Ich feb’ ben Ausgang: 
Wenn nicht Geburt, ſchafft Lift mir Land uud Leute; 
Und was mir nilgt, das acht’ ich gute Bente. (er geht ab) 


Dritte Scene, 
Bor dem Palaft des Herzogs von Albanien. 
| (Goneril und ter Haushofmeiſter) | 


Goneril. Slug mein Vater meinen Diener, weil er fei- 
new Narren jchalt? 

Haushofmeifler. Ia, gnäd'ge Frau! 

@oneril. 
Bei Tag nnd Nacht! er kränkt mid! — Jede Stunde 
Bricht ex hervor mit ber und jener Unbill, 

Die uns verftimint und flört: ich duld' e8 nicht, 
Die Ritter werden fred, er felber ſchilt 
Um jeden Tand, Wenn er vom Jagen kommt, 
Wil ich ihm jest nicht ſehn; fag’, ich fet Trank. 
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Wenn ihr in eurem Dienft faumfel’ger werbet, 
So thut ihr Recht, die Schuld nehm’ ich auf mich. (Trompeten) 
Haushofmeifter. 

Set fommt er, gnäb’ge Frau, th hör’ ihn fon. 
Goneril. 

Zeigt ihm fo träge Laffigheit ihr wollt, 

Du und die Andern; ich wollt’, es Lim zur Sprache. 

Wenns ihm mißfällt, fo zieh’ er hin. zur Schwefter, 

Die darin, weiß ich, einig ift mit mir, 

Und fid uicht meiftern läßt. Der greife Thor, 

Der immer nod die Macht behaupten will, 

Die er verfchentt hat! Nun, bei meinem Leben, 

Das Alter tehrt zur Kinpheit, und es braucht 

Der ftrengen Zucht, wenn Güte warb mißbraudt. 

Merk’ vi, was ich gefagt. — 

Gaushofmeifter. Ä 

- Wohl, gnäd'ge Frau! 
Goneril. 

Und feinen Rittern gönnt nur kalte Blicke, 

Was draus erwddft, gleidviel; fagt’s aud). den Andern. 

Ich nehme wohl Gelegenheit hieraus, | 

Mich zu erflären. Meiner Schwefter ſchreib' ich gleich, 

Daß fie verfährt wie ich. Beforg’ bas Mahl. (fie gehn ab) 


Vierte Scene. 
Ehendafelbft. 
(Kent teitt auf, verkleidet) 
Kent. 
Kaun id fo gut nur frembe Sprade borgen, 
Die meine Red’ entftellt, jo mag vielleicht 
VIII. 17 
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Mein guter Will’ in vollem Maaß erreichen 
Das Ziel, um das mein Wefen ich verhüllte. — 
Nun, du verbannter Kent, 
Kannft bu dort dienen; wo man did verdammt, 
(Und geb’ e8 Gott!) fo foll bein theurer Herr 
Did unermüdlich finden. 
Jagdhoͤrner Hinter der Scene; Lear, Ritter und ‚Gefolge treten auf) 
Lear. Laßt mich feinen Augenblid auf das Efjen warten; 
geht, laßt anrichten. 2 (einer vom Gefolge geht ab) 
Nun, wer bift bu? . . : 
Kent. Ein Mann, Herr! 
Lear. Was ift dein Beruf? Was willft du von uns? 
Kent. Mein Beruf ft, nicht weniger zu fey, als ich ſcheiue; 
bem trew zu dienen, bers mit mic verjuchen will; den gn leben, 
ber ehrlich ift; mit bem zu verkehren, ber Verftand hat und wenig 
ſpricht; Gottes Gerichte zu fürchten; zur fechten, went is nicht 
ändern faun, und fetne Fifde zu eſſen. 
Lear. Wer bift du? 
Kent. Ein recht trenherziger Kerl und fo arnt als ber König. 
Lear. Wenn du als Unterthan fo arm bift, wie er ale Kö⸗ 
nig, Daun bift bu arm genug. Was willft du? 





‘Rent. Dien. 
Lear. Wem willft du pienen? 
Kent. Euch. 


Lear. Kennft bu mid, Alter? — . 

Kent. Rein; aber ihe habt etwas in enerm Weſen, das ich 
gern Herr nennen möchte. 

Lear. Was iſt bas? - 

Kent. Hoheit. 

Lear. Was für Dienfte tannf du thun? 

Kent. Ich kann ehrlich ſchweigen, reiten, laufen, eine hübſche 


Grfter Aufzug. Vierte Scene. 259 


Geſchichte durch mein Erzählen verderben, und eine deutliche Bot- 
haft jchlicht beftellen: wozu ein gewöhnlicher Menſch brauchbar if, 
dafür tauge id, und Das Beſte an mir ift Fleiß. . 

Lear. Wie alt bift du? 

Kent. Nicht fo jung, Herr, ein Mädchen ihres. Gefanges 
wegen zu lieben, nod fo alt, um obne alle Urſache in fie vergafft 
zu feyn; ich babe achtundvierzig Sabre auf dem Rücken. 

Lear. Folge mir, du follft mir dienen; wenn du mir nad 
dem Effen nicht fehlechter gefallft, fo trennen wir uns nicht fobalb. 
— Das Eſſen, holla! das Eſſen! — Wo ift mein Burj, mein 
Narr? — Geh’ einer und ruf' mir meinen Narren ber! j 

(Der Haushofmeifter tommt) 
Shr da! — He! — Wo ift meine Tochter? 

Haushofmeifler. Mit Verlaub — | (ex geht ab) 

Lear. Was fagt der Schlingel da? Ruft den Tölpel zurüd. 
Wo ift mein Narr, be? — Ich glaube, die Welt liegt im Schlaf. 
Nun? Wo bleibt ber Lümmel? — 

Ritter. Er fagt, Mylord, eurer Tochter fei nicht wohl. 

Kear. Darum fam beun der Flegel nicht zurüd, als id 
ibn rief? . | 

- Ritter. Herr, er fagte mix fehr rund heraus, er wolle nicht, 

Lear. Er wolle nit? 

Ritter. Mylorb, ich weiß nicht, was vorgeht; aber nad) 
meiner Anficht begegnet man Eurer Hoheit nicht mehr mit der 
ehrerbietigen Aufmerkſamkeit, wie man pflegte; es zeigt fid) ein 
großes Abnehmen der Höflichkeit ſowohl bei der Dienerjchaft als 
aud beim Herzog und eurer Tochter felbft. 

Lear. Hal Meinft bu? — 

Ritter. Ich bitte euch, verzeiht mic, Mylord, wenn ich mich 
irre, benn mein Dienfteifer kann nicht ſchweigen, wenn ich Cure 
Hoheit beleidigt glaube, 

17 * 
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Lear. Du erinnerft mid nur an meine eigne Wahrnehmung. 
Ich bemerkte feit turgem eine fehr kalte Vernachläſſigung, bod). ſchob 
ichs mehr auf meine argwöhnifche Gemitthsart, als auf einen wirk⸗ 
lichen Borfag und abfichtlide Unfrenndlidfeit. — Ich will genauer 
darauf Acht geben. Aber wo ift mein Narr? Ich bab’ ihn in zwei 
Tagen nicht gefehn. 

Ritter. Seit ber jungen Furfin Abreiſe nach Frankreich, 
gnädger Herr, hat ſich der Narr ganz abgehärmt. 

‘Lear. Still Davon; ich Hab’ es wohl bemerkt. Geht, und 
fagt meiner Tochter, ich wolle fie fpreden. Und ihr, ruft meinen 
Narıen. (Dee Yaushofmeifler tommt) 

D mein Freund, fommt bod näher. Wer bin ich, Kerl? 
‘Hanshofmeifter. Myladys Vater. 
Lear. Myladys Vater? Mylords Schurk! Du becbammter 
Hund, du Lamp, du Schuft! 
 Gaushofmeifier. Ih bin nichts von alle dem, Mylord, 
ich bitte mirs aus. 
Lear. Wirfft du mir Blicke zu, bu Hundefott? 
ler ſchlagt ihn) 
GHaushofmeifter. Ich laffe mich nicht ſchlagen, Mylord. 
Kent. ({Hlagt Ihm ein Bein unter) Aud kein Bein fiellen, bu 
nieberträchtiger Yußballipieler ? 
Lear. Ih dante bir, Burſch, du dienft mir and id will 
bid lieben. 
Ment. Kommt, Freund, fieht anf, pact ead IH wil end 
Unterfhieb lehren; fort, fort! — Wollt ihr ence Flegelelange nod 
einmal meffen, fo bleibt, ‘fonft padt euch! Fort! Seid ihr Mug? 


— — ſo! — (er fößt den Haushofmeiſter hinaus) 
‘Lear. Rum, mein freundlicher Geſell, ich danke bir, bier iſt 


Handgeld auf deinen Dienſt. Ur glebt Kent Gelb) 
(Der Marr kommt) = 
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Narr. Laß mich ihn auch Dingen; Mer ift meine Kappe. 
(bietet Rent feine Kappe an) 

Lear. Nun, mein f[hmudes Bürſchchen? Was machſt dw? 

Warr. (zu Kent) Höre, Freund, bu thatft am beften, meine 
Kappe zu nehmen. 

Kent. Warum, Narr? 

Warr. Warum? Weil du's mit einem bältft, der in Un- 
gnade gefallen if. Ja, wenn du nicht lächeln fannft, je nachdem 
ber. Wind kommt, jo wirft du bald einen Schnupfen weghaben, 
Da nimm meine Kappe. Sieh, diefer Menſch da hat zwei von 
feinen Töchtern verbannt und der britten wider Willen feinen Se- 
gen gegeben; wenn bu dem folgen will, mußt bu nothwenbig 
meine Kappe tragen. — (zu ear) Nun wie ftehis, Gevatter? Ich 
wollt’, id) hätte zwei Kappen, und zwei Töchter! — 

Lear. Warum, mein Söhnden? | 
WUarr. Wenn ich ihnen all meine Habe gejdentt hätte, bie 
Kappen behielt’ ich für mid; da ift meine; bettle dir eine zweite 
von deinen Töchtern, 

Lear. Nimm dig in At, du! — Die Beitihe! — 

Narr. Wahrheit ift ein Hund, ber ins Loch muß und hin⸗ 
ausgepeiticht wird, während Madame Schooghünbin am Feuer fte- 
ben und ſtinken darf. 

Lear. Cine bittre Pille für mig! — 

Narr. (zu Kent) Hör’, guter Freund, ich will dich einen Reim 
lehren. 

Lear. Laß hören. 

Narr. Gieb Acht! Gevatter! 

Halt’, was du verheiß’ft, 
Berfchweig', twas du weißt, 
Hab’ mehr, als du leihſt, 
Reit' immer zumeift, 
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Set wadfant im Geift, - 
Nicht wärfle gu dreift, 
Laß Dirnen nnd Rein 
Und Zanz und Schalmein, 
Go find’ft bu den Stein. 
Der Weifen allein. 

‘Lear. Das ift nichts, Narr. 

"Narr Dam ifts gleih dem Wort eines unbezablten Advo⸗ 
caten; du gahft mir nichts dafür. Rannft du von Nichts Teinen 
Gebrand machen, Gevatter? | 

Lear. Ei nein, Söhnchen, aus nichts wird nidts.- 
| Parr. (zu Kent) Vitt’ did, fag’ ihm dod, gerabe fo viel 
trage ibm bie Rente feines Landes; er wirde einem Narren m nicht 
glauben. 
Lear. Ein bittrer Narr! 
Marr. Weißt du den Unterſchied, mein Junge, zwifchen einem 
Bittren Narren und einem fühen Narren? 
Lear. Nein, Bucſch— lehr' ihn mich. 
Pong Warr. 
Der Dirs gerathen, Lear, 
Dein Land zu geben bin, 
Den ftell’ hierher zu mir, 
Oder Hehe du für ihn. 
Der ſüß' und bittre Narr 
Zeigt fih dir num fofort, 
Der ein’ im ſcheckgen Wamms, 
‘Den andern fiehft bu dort. 
Lear. Neunft du mig Narr, Junge? 
Narr. Alle deine andern Titel haft du weggeſchenkt, mit 
dieſem biſt du geboren. 
Rent. Darin iſt er nicht fo ganz Narr, Mylord. 
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Marr. Nein, mein Seel’, Lords und andre große Herren 
wilrdens mir aud nicht ganz Laffer; batt’ ich ein Monopol darauf, 
fie müßten ihr Theil daran haben, und bie Damen eben fo, bie 
würden mir auch den Narren nicht allein laſſen; fie witrben was 
ab haben wollen. Gieb mir ein Ei, Gevatter, ich will dir zwei 
Kronen geben. 

Lear. Was für zwei Kronen werden Das feyn? 

Warr. Nun, nahdem ih has Et durchgeſchnitten und das 
Inwendige herausgegeffen habe, bie beiden Kronen bes Ei's. Als 
du deine Krone mitten durchfpalteteft, und beide Hälften weggabft, 
da trugft du deinen Efel auf dent Rüden durch den Dred; bu 
batteft wenig Wits in deiner fabfen Krone, alS du deine goldne 
weafdentteft. Wenn ich diesmal in meiner eignen Manier rede, 
fo laß den peitfchen, ders zuerſt fo findet. (ingt) 

Nie machten Narr'n fo wenig Glück, 
Denn Weife wurden täppijch; 

Shr Bishen Scharffiin ging zurüd, 
Und al iby Thun ward läppiſch. 

Lear. Seit wann bift du fo reich an Liedern, be? — 

Warr. Das ward id, Gevatter, feit bu deine Töchter zu 
deinen Müttern machteftz denn al8 du ihnen die Nuthe gabft und 
bir felbft deine Hoſen herunterzogſt, 

Da weinten fie aus freubgem Schred, 

$e fang aus bitterm Gram, 

Daß fold ein König fpielt’ Derficd, 

Und zu den Narren fam. 
Bit!’ dich, Gevatter, nimm einen Schulmeifter an, der deinen Nar⸗ 
ren lügen lehre; ich möchte gern lügen Lernen. 

Lear. Wenn bu Tügft, Burſch, fo werden wir bich peitfchen 
laffen. 

Narr. Mid fol bod) verlangen, was bu und beine Töchter 
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für eine Sippfdaft ſeid; fie wollen mid) peitſchen laffen, wenn id 
die Wahrheit fage; dw willft mich peitfchen laffen, wenn ich Lüge, 
unb zuweilen werde ich gebeiticht, weil ichs Manl halte. Lieber 
wollt’ ich alles in ber Welt feyn, als ein Narr: und bod möchte 
ih nicht du ſeyn, Gevatter. Du haft deinen Wik von beiden 
Seiten abgeftuttt und nichts in der Mitte gelaffen. Da kommt fo 
ein abgeſtutztes. 

(&oneril tritt auf) 

Lear. 

Nun Tochter? Wieder deine Stirn umwölkt? — 
Mir däucht, fie ward die letzte Zeit zu finfter! 

Warr. Du warft ein hübſcher Gefell, als du nod nicht nö⸗ 
thig batteft, anf ihre Runzeln zu achten; nun bift du eine Null 
ohne Ziffern: ich bin jest mehr als du: ih bin ein Narr, bu bift 
nichts. — (qu Goneri) Ja dod, ich will ja ſchweigen; bas befiehlt 
mir euer Geficht, obgleich thr nidts fagt. 

Mum, mum, 
Wer nit Krufte noch Krume bewahrt auf dem Teller, 
Und fdon mild’ ift des Thalers, dem fehlt bald der Heller. 
(er zeigt auf Lear) 
Das ift fo ‘ne leere Erbſenſchotel — | 
Goneril. 
Nicht diefer frede Narr allein, Mylord, 
Auch mander eurer zügellojen Ritter, 
Sucht ftündfih Zank und Unfug, fohwelgt und vauft 
In unerträglich läſt'ger Wildheit. Herr, 
Ich glaubte, wenn ich Dies euch angezeigt, 
Jor würdet's ändern; Doch befürcht' ich nun 
Nad. bem, was ihr feit kurzem fpracht usd thatet, 
Shr ſchützt dies Treiben felbft, und reizt baju 
Durch enern Beifall: fieht es fo, dann fehlt 
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Die Rüge nicht, noch Ichläft die fcharfe Zucht, 
Die, zwar nur firebend nach wohlthät'gem Frieden, 
Bielleiht in ihrem Lauf euch Kränfung bringt, 
Was Schmah uns wäre fonft; bod weife Vorficht, 
Wenn e8 bie Noth gebent. 
Narr. Denn du weißt, Gevatter, 
Grasmiide fo lange den Kukuk fpeift, 
Bis ihr Junges ihr endlich den Kopf abreißt. 
Und da ging bas Licht aus und wir faßen im Dunkeln. 
Lear. Bift du meine Tochter? 
Goneril. 
Hört mid: 
Ich wollt’, ihr brauchtet ben gefunden Sinn, 
Der fonft, ih weiß, euch ziert; und legtet ab 
Die Qaunen, bie feit kurzem euch verkehrt 
Zu einer Sinnsart, die euch unnatürlich. 
Warr. Kanne nit ein Eſel merken, wenn der Karın das 
Pferd zieht? — Heiße, Hans, ich Tiebe dic. 
Lear. ; 
Kennt mid bier Jemand? — Nein, dad ift nicht Lear! — 
Geht Lear fo? Spridt fo? Wo find feine Augen? 
Sein Kopf muß ſchwach feyn, ober feine Dentlraft 
Sm Todesihlaf. Ha, bin ih wach? — Es iſt nidt fo. 
Wer fann mir fagen, wer ih bin? 
Marr. 
Lears Schatten. 
Lear. 
Sh wüßt' e8 gern; benn nach ben Zeichen Hier (faßt an feine Krone) 
Des Konigthums, nach Einfiht und Vernunft 
Wähnt' ich, ich fet ein Fürft, ich hätte TIdter — 
Narr. Die dich zum gehorfamen Vater machen werden. 


“ 
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Lear. 
Euer Name, jhöne Fran? — 
Goneril. 
© geht, Mylord! — 
Diefes Erſtannen ſchmeckt zu Sehr nach andern 
Bon euren neuen Grillen. Ich erſuch euch 
Nicht meine wahre Abficht mipzudenten. 
So alt und witrdig, feid verftindig aud; 
Shr haltet hundert Ritter hier und Knappen, 
So wildes Bolt, jo ſchwelgeriſch und frech, 
Daß unfer Hof, befledt dur ihre Sitten, 
Gemeiner Schenke gleiht. Schlemmen und Unzucht 
Stempeln ihn mehr zum Weinhaus und Bordell, 
Als fürftlihen Palaft. Der Anftand felber 
Berlangt Abhülfe: Seid deshalb erjucht 
Bon ber, die fonft fic) nimmt, um was fie bat, 
Ein wenig zu vermindern euern Schwarm: 
Und wählt den Reſt, der euerm Dienst verbleibt, 
Aus Männern, wohlanftändig enernt Alter, 
. Die fih und end erkennen. 
Lear. 
“ HI’ und Teufell — 
Sattelt bie Pferde, ruft all mein Gefolg; 
Entarteter Baftard, ich will Dich nicht 
Beläftigen; nod bleibt mir eine Tochter. 
@oneril. 
Shr fchlagt mein. Dienftoolf, und eu'r freer Troß 
Macht beffre fi zu Knechten. 
(Albanien teitt auf) 
Kear. - 
Web’, wer zu fpät bereut! O Herr, jeib ihre? 
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Iſt bas eu'r Wille? Spredt! — Bringt meine Pferbel 
Undankbarkeit, Du marmorberz’ger Teufel, . 
Abſcheulicher, wenn du dich zeigft int Kinde 
Als der Leviathan! — 
Albanien. 
Fakt ed, Mylord. 
Lear. 
Berruchter Gey'r, du lügſt! — 
Mein Bolt find anegewählt und wadre Männer, 
Höchſt tuudig aller Pflichten ihres Dienftes, 
Und die mit ftvenger Achtſamkeit genau 
Auf ihre Ehre halten. — O du Heiner Febl, 
Wie fdienft du an Cordelien mir fo gräulich, 
Daß du wie eine Folterfchranbe mir 
Berrenkteft die natürliche Geftalt, 
Don meinem Herzen alle Liebe zogſt, 
Und nur die Galle mebhrteft! — O Lear, Lear, Lear! 
(fchlägt an die Stirn) 
Schlag’ an dies Thor, bas deinen Blöpfinn einlies, oo 
Hinans die Urtheilstraft! Geht, gute Leute! — 7 
Albanien. 
Herr, ih bin ſchuldlos, ja ich ahnde nicht, 
Was euch bewegt. 
Lear. - 
Es fann wohl feyn, Mylord. — 
Hör! mid, Natur, hör’, theure Göttin, Hör’ mich! 
Hemm’ deinen Vorfay, wenns. dein Wike war, , 
Ein Kind gu fchenten dieſer Kreatur! — 
Unfruchtbarkeit fet ibres Leibes Flut — ' 
BVertrodn’ ihr bie Organe der Vermehrung; 
Aus ihrem entarteten Bint erwachfe nie 
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Ein Säugling, fie zu ehren. Muß fie Ereifen, 
So ſchaff' ihr Kind aus Zorn, auf daß es lebe 
Als widrig quälend Mißgeſchick für fie! — 

Es grab’ ihr Runzeln in die junge Stirn, 
Aetze mit ftrimenden Thränen ihre Wangen, 
Erwiedr’ all ihre Mutterforg’ und Wohlthat 
Mit Spott und Hohngelächter, daß fie fühle, 
Wie ſchärfer weit alé einer Schlange Zahn 

Es ftiht ein undankbares Kind zu haben. 


Hinweg, hinweg! 
Albanien. 
Nun, ew'ge Götter, was bedeutet dies? 
Goneril. 


Nicht kümmert euch, bie Urfad zu erfahren; 
Laßt feiner wilden Laune nur bas Ziel, 
Das Thorheit ihr geftedt. — 
(Kear kommt zurüd) 
Lear. 
Was? Funßig meiner Leut' auf einen Sala? — 
In vierzehn Tagen? — 
Albanien. 
Gnädger Herr, was iſts? 
Lear. 


ker gebt ab) 


Sa, hör’ mid. — Höll' und Tob! ich bin beſchämt, 


Daß du ſo meine Mannheit kannſt erſchüttern: 

Daß heiße Thränen, die mir wider Willen 
Entſtürzen, dir geweint ſeyn müſſen. Peſt 

Und Giftqualm über dich! — 

Des Baterfluchs grimmtödtfiche Verwundung 

Durchbohre jeden Nerven deines Weſens! — 

Ihr alten kind'ſchen Augen, weint noch einmal 
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Um dies Beginnen, fo reiß' ih euch aus 
Und werf euch mit den Thränen hin, die ihr vergießt, 
Den Staub zu löſchen. Ha, fo mags ben ſeyn! — 
Ich hab' noch eine Tochter, 
Die ganz gewiß mir frenndlich iſt und liebreich. 
Wenn ſie dieß von dir hört, mit ihren Nägeln 
Zerfleiſcht ſie dir dein Wolfsgeſicht. Dann findſt du 
Mich in der Bildung wieder, die du denlſt, 
Ich habe ſie auf immer abgeworfen; 
Du folkft, das ſchwör' ich dir. (Lear, Kent und Gefolge gehen ab) 
Soneril. | 
Habt ihre gehört, Mylord? 
Albanien. 
Bei meiner großen Liebe, Goneril, 
Kann ich nicht fo parteitfd feyn — 
Goneril. 
Ich bitt’ euch, Laßt das gut feyn. — Oswald, be! — 
(zum Narren) 
Shr da, mehr Schurf’_als Narr, folgt eurem Herrn. 
Warr. Gevatter fear, Gevatter Lear, wart und nimm ben 
Narren mit dir. 
Die Füchfin, die man fperrte ein, 
Und fold ein faubres Töchterlein, 
Die follten mir am Galgen feyn, 
Wenn ftatt ber Kapp’ ein Strid wär’ mein: 
So leicht der Narr hinterdrein. ' (geht ab) 
BGoneril. 
Der Mann war gut berathen. — Hundert Ritter! 
Politiſch wärs und ſicher, hundert Ritter 
Zur Hand ihm laſſen: daß bei jedem Traum, 
Bei jeder Grill und Laune, Klag' und Unluſt, 
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Er feine Thorheit ftiigt’ auf ihre Macht, 
Unb unfer Leben hing’ an feinem Win. 
He, Oswald! he! 

Albanien. 
Du fürchteſt wohl zu ſehr. — 

Goneril. 
Beſſer, als traut' ich ihm zu ſehr. 
Laß mich die Kränkung hemmen, die ich fürchte, 
Nicht eigne Hemmung fürchten. Ja, ich kenn' ihn; 
Was er geänßert, ſchrieb ich meiner Schweſter. 
Nimmt ſie ihn auf mit ſeinen hundert Rittern, 
Da ich den Nachtheil ihr gezeigt, — — Nun, Oswald 

(Der Haushofmeiſter kommt) 
Haſt du den Brief an meine Schweſter fertig? 
Haushofmeiſter. 
Ja, gnäd'ge Fran! 
Goneril. 
Nimm dir Begleitung mit und ſchnell zu Pferd! 
Belchre fie, was ich befonders fürchte, 
Und füge felbft thy folde Gründ' hinzu, 
Die die nod mehr verſtärken. Nun, mad fort, — 
Und fehre bald zurück. (dev Gaushofmeifter geht ab) 
Nein, nein, Mylord, 
Dieß eu'r milchjanftes, allzuglitges Wefen, 
Ich will’s nicht: ſchelten; Doch vergeiht, man tabelt 
Beit mehr euch wegen Mangel an Verftand, 
Als man euch für ſchädliche Milde lobt. 
Albanien. 

Ob du das Rechte triffft, entfcheib’ ich nimmer, 
Wer beffern will, macht oft. bas Gute ſchlimmer. — 
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. Goneril. 
Nun alfo — 
Albanien. 
Gut, gut, — ber Ausgang. — (fie gehn ab) 


Füunfte Scene. 
Ebendafelbft. 
(Gs teeten auf fear, Ment und dec Marr) 


Lear. Geh bu vorané nad) Glofter mit diefem Brief; fag 
meiner Tochter von bem, was bu weißt, nicht mehr, ala was fie 
nad dem Brief von dir erfragen wird. Wenn bu wicht febr eilſt, 
werd ich noch vor dir bort fepn. 

Kent. Ih will nicht Schlafen, Mylorb, bie ich euern Brief 
beftellt babe. (get ab) 

Marr. Wenn einem das Hirn in den Ferfen fähe, wärs ba 
nicht in Gefahr, Froftbeulen zu befommen? — . 

Kear. 3a, Burſch. 

Narr. Dann bitt’ ih did, fet Inftig, dein BerRand wird 
nie auf Schlappfchuhen gehen Dürfen. 

Lear. Da, ba, ba! . 

Narr. Gieb Acht, beine audre Tochter wird dir artig be⸗ 
gegnen; denn obgleich fie dieſer nicht ähnlicher ſieht, als ein Holz⸗ 
apfel einem Gartenapfel, fo weiß ich boch, was ich weiß. 

Lear. Nun, was weißt du denn, mein Junge? | 

Narr. Sie wirb ihr an Gefdmad fo gleich feyn, als ein 
Holzapfel einem Holzapfel, Das weißt ba, warum einem die Rafe 
mitten im Geſicht freht? 

Lear. Rein. 

Marr. Gi, um bie beiben Angen nach beiden Seiten ber 
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Nafe hin zu gebrauchen, damit man in bas, was. man nicht her⸗ 
ans riechen fann, ein Einſehen habe. 

Lear. Ich that ihe Unrecht. 

Narr. Kannft bu mir fagen, wie die Aufter ihre Schale 
madt? 

Kear. Rein. | 

Warr. I and nidt; aber ich weiß, warum bie Schnede 
ein Haus bat. 

‘Lear. Warum? | 

Ware. Run, um ibren Kopf hinein zu fteden, nist ums an 
ihre Töchter. zu verſchenken und ihre Hörner ohne Futteral zu laſſen. 

Kear. Joh will meine Natur vergeffen. Sold güt'ger Va⸗ 
ter! Sind meine Pferde bereit? 

Warr. Deine Efel find nach ihnen gegangen. Der Grund, 
warum bie fieben Sterne nicht mehr find, als fieben, if ein biib- 
fer Grand, 

Lear.:-Weils nicht acht find. 

Narr. Ya, wahrhaftig, bu würbeft einen guten Narren ab- 
geben. — 

Leak. Mit Gewalt muß ichs wiedernehmen. Scheuſal, Un- 
bantbarteit! — 

Darr. Wenn du mein Mare wärft, Gevatter, fo befämft bu 
Schläge, weil du vor ber Zeit alt geivorben bift. 

Lear. Was folls? 

Narr. Dw hätteft nicht alt werben follen, eh bu Mug gee 

worden wäfl. ~ 
Lear. 
O ſchuͤtzt vor Wahnſiun mich, vor Wahnfinn, Götter! 
Schenkt Faffung mir, nugern wär’ id wahnfinnig, 
(Gin Ritter komme) 


Run, find die Pferde bereit? . 


Erſter Aufzug. Bühfte Scene. | 275 


Ritter. Bereit, Mylord. 
Lear. Komm, Junge. 
Narr. Gum Publicum) 
Die jetzt nod) Jungfer ift, und fpottet mein und flichelt, 
Die bleibts nicht lange, wirb nicht Ales weggefichelt. 
(fie gehn 06) 


Zweiter Aufzug 





Erſte Scene. 
Bor bem Schloffe bes Grafen Glofter, — 
(Gé treten auf Edmund und Curgn von verfchiebenen Seiten) 


Edmund. Gott grüß bid, Curan. 

Euran. Und euch, Herr. FG bin bei euerm Bater gewe- 
fen, und babe ihm bie Nachricht gebradht, bak ber Herzog von 
Cornwall und Regart, feine Herzogin, diefen Abend bei ihn ein- 
treffen werben. 

Edmund. Wie tommt bas? — 

Curan. Ja, ih weiß nist. Bor werbet bie Reniglenen 
gehört haben: ich meine, was man ſich zuraunt; denn noch iſt bie 
Sache nur Ohrengeflüſter. 

Edmund. Ichꝰ Nichts! bitt' euch, was ſagt man? 

Curan. Habt ihr nicht gehört, daß es wahrſcheinlich bald 
zwiſchen den Herzogen von Cornwall und Albanien zum Krieg 
fommen wird? — 

VIII. 18 
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Edmund Nicht ein Wort... U 
Curan. So werdet ihrs nod Hiren. gebt wohn derr. 
(ab) 
Edmund. 


Der Herzog per zu Nacht? Nun, um fo beffer! 

Das webt fih mit Gewalt in meinen Plan. 

Mein Bater flellte Wachen, meinen Bruder 

Zu fangen; und ich bab’ ein häflih Ding 

Now auszurichten. Helft mir, Gliid und Raſchheit! — 

Bruder, ein Wort! — Komm, Bruber, komm herunter! 
(Edgar tritt auf) 

Mein Bater fight vir nog +. o fiich won hier; 

Kundſchaft erhielt er, wo du did) verftedt; — 

Dir wirh bie Nacht ben beften Schu gewähren. — 

SpraGft bu nicht etwa gegen Herzog Cornwall? — 

Er fommt hierher, bei Nacht, in größter Gil’, 

Und Regan mit ihm: Haft du nichts gejagt 

Bon feinem Streite mit Albaniens Herzog? 

Befinne bid. , 

, . €dgar. 
Nein wahrlich, nicht ein Wort. 
Edmund. 

Den Vater Hör’ ich fommen, — nun verzeih’ — 

Berfiellter Weife muß ich mit bie fechter, : 

Bieh, wehre dich zum Schein! Rum mad did) fort. 

(laut) Ergieb dich! Ceife) komm zuner ihm! — Tlaut) Licht, be, Licht! 

(Teife) Flieh Bruder! (laut) Baden, Gadein! (leife) So Ich’ wohl! 

(Edgar geht ab) 
Ein wenig Blut an mic zeugt wehl bie Meinung 
Bou ernſtrer Gegenwefr — (ex vecwundet fi den Arm) 
iG fab Betrunkne 
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Im Scherz mehr thun, ale dief. — O Bater, Vater! 
Halt, haftet ihn! FM keine Hülfe? 


(Slofter und Sediente mit Fadeln treten auf) 


Edmund, wo iff ber Schurke? 
Edmund. 
Er fand im Dunkeln Hier, fein Schwert geziidt, 
Den Mond beſchwörend mit verrudtem Zauber, 
Ihm hülfreich beizuftehn, — 
Glofter. 
Nun, und wo ift er? 
Edmund. 
Seht, Herr, ich blute. 
Gloſter. 
Edmund, wo iſt der Schurke? — 
Edmund. 
Dorthin entflohn. Als er auf keine Weiſe — 
Slofter. 
Berfolgt ibn! — Fort! — Auf keine Weife — was? 
Edmund. 
Mich überreden konnt’, euch zu ermorben, 
Und ih ihm fagte, daß bie Rachegötter 
Auf Batermorb al ihren Donner fchlenbern, 
Und wie dburd wielfach flarfes Band dem Vater 
Das Kind vereinigt fei, — genug, Mylord, ’ 
Sewahrend, wie mit Abſcheu ich verwarf 
Sein umatürlich Thun, — in grimmer Kraft 
Mit fon gezognem Schwert fällt er gewaltig 
Mid Unbewehrten an, trifft mir ben Arm; 
18 * 
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Dod als er fab, wie mein Gemüth empört 
Kühn durch des Streites Recht ihm widerftand, — 
Bielleicht erfchredt aud dur mein Schrein um Hülfe, — 
Entfloh er pldglicd. 

Glofer. 

Flieh' ex nod fo weit, 

In diefem Land entgeht er nicht der Haft, 
Und, trifft man ihn, ber Strafe. Unfer Herzog, 
Mein werther Kür und Schutzherr, kommt zu Nacht; 
Kraft feiner Vollmacht künd' ichs aller Welt, 
Daß, wer ihn findet, unfern Dank erwirbt, 
Bringt er ben feigen Meuchler zum Gericht: 
Wer ihn verbirgt, den Tob. 

Edmund. 
Als ich ihm fein Beginnen wiberrieth 
Und fand ihn fo erpidt, — ba droht’ ich grimmig, 
Fon anzugeben; er ertwiederte: 
"Du güterlofer Baftard! Kannft du wähnen, 
„Ständ' ich bir gegenüber, daß der Glaube 
„An irgend Wahrheit, Werth une Tren’ in bir 
"Dir Butraun fchaffte? Nein, ich würd' es Teugnen 
»(3ch that’s, und wenn du meine eigne Handſchrift 
„Aufzeigen wolltft) und ftellte Alles bar 
„Als deine Bosheit, Arglift, fchnöden Trug. 
"Du mußt 'nen Dummkopf machen aus ber Welt, 
"Sol fle den Bortheil meines Todes nicht 
"Als ſtarken, höchſt gewicht’gen Trieb erkennen, 
"Fon anzuftiften.« 

@lofier. 

O verftodter. Bube! 

Die Handfdrift leuguen? Hat er bas gejagt? (man hört Trompeten) 
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Der Herzog! — Was ihn herführt, weiß ich nicht. — 
Die Häfen fperr’ ih al’, er fol nicht fliehn. 
Mein Fürft muß mics gewähren; aud fein Bilbnig 
Berfend’ id nah’ und fern; bas ganze Reid 
Soll Kenntniß von thm haben; und mein Land, 
Dn guter, würb’ger Sohn, ich wir!’ es ans, 
Daß bu’s befiken darfft. 
(Cornwall und Regan treten mit Gefolge, auf) 
Cornwall. 
Mie gehts, mein edler Freund? Seit ich hierher fam — 
Was kaum geihehn — vernahm ig arge Dinge. 
Regan. 
Und find fie wahr, genügt wohl feine Strafe 
So großer Miffetbat. Wie gehts euch, Graf? — 
Gloſter. 
Zerriffen iſt mein altes Herz, zerriſſen! 
egan. 
Was? Meines Vaters Pathe fucht eu'r Leben? 
Den er benannt bat? Euer Erb’? Eu'r Edgar? 
Glofter. 
© Fiirftin! Fiirftin! Scham verfchwieg’ e8 gern. 
Regen. 
War er ein Raufgenoß der witften Ritter 
Ju meines Vaters Dienft? = 
Ä Slofter. i 
Ich weiß nist, Laby, — 
Es ift zu ſchlimm, zu ſchlimm! 
Edmund. 
Ja, gnäb’ge Fran, er hielt mit jenem Schwarm. 
Regan. 
Kein Wunder denn, baß er auf Bosheit fann! 
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Sie trieben ihn gum Mord bes alten Mannes, 
Um feine Renten ſchwelgend zu verpraffen. 
Erft biefen Abend hat mir meine Schweiter 
Sie recht gefchilbert, und mit folder Warnung, 
Daf, wenn fie lommen, unt bet mir zu wohnen, 
Ih nicht Daheim feyn will, 
Cornwall. 
Aud ich nicht, Regan. 
Edmund, id Gar’, ihr habt dem Bater euch 
Bewährt als. treuer Sohn. 
Edmund. 
Ih that nad Pflicht. 
Gloſter. 
Er deckte ſeine Liſt auf, und erhielt 
Die Wunde hier, als er ihn greifen wollte. 
Cornwall. 
Setzt man ihm nach? 
Gloſter. 
Ja, gnäd'ger Herr. 
‘Cornwall. 
Wird er ergriffen, foll fich Niemand ferner 
Bor feiner Bosheit ſcheu'n: all’ meine Macht 
Steht euch zu Dienft nach eigner Wahl. Ihr, Eomund, 
Dek Tugend und Gehorſam eben .jegt 
Ei fo bewährt, ihr follt der Unfre feyn; 
Männer von folder Treue thun uns uoth, 
So zähl' ih denn anf end. ; 
Edmund. 
Ich bien’ euch treu, 
Worins aud feyn mag. * 
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@lofter. | 
Dank für ihn, mein Furſt. 
Cornwall. 
Spe wit nicht, was uns hergeführt zu euch. 
Regan. . . 
& außer Zeit, in Finfterniß der Nacht! 
Der Anlaß, ebler Gofter, hat Gewicht; 
Und eures Rathes find wir jehr bebürftig. 
Mein Bater ſchreibt uns, und die Schwefter. and, 
Bon Zwiſtigkeiten, bie ich beffer hielt 
Zu ſchlichten außerm Haufe. Beide Boten 
Erwarten bier Befcheid. Ihr, alter Freund, 
Berubigt en’r Gemüth und fteht uns bei 
Mit höchſt erwünſchtem Rath in diefer Gace, 
Die bringend Eile heiſcht. 
Gloſter. 
Ich dien' euch gern; 
Eu'r Gnaden find von Herzen mir willfommen. (ſie gehn ab) 


Zweite Scene - 
Ebendaſelbſt. 
(Es treten auf Rent und der Haushofmeiſter von verſchiedenen Seiten) 

Haushofmcifier. Guten Morgen, mein Freund: bift-be 
bier vom Haufe? - . 

Kent. Ja. . 

Gaushofmeifier. Wo tinnen wir die Bierbe unterbringen? 

Kent. Im Dred. 
. Gaushofmeifier. Ich bitte bid, Ing miré, wenn bu mich 
lieb haſt. 


280 Rinig Sear. 


Kent. Id habe Dich nicht lied. 

Gaushofmeifier. Run, dann habe id's aud nicht noth. 

Kent. Hatt’ ich dich im Pferch von Finsbury, fo folltet bu 
ſchon Roth von mir haben. 

Gaushofmeifter. Warum behandelt du mich fo? ich kenne 
dich nicht. 

Kent. Kerl, ich kenne did. 

Gaushofmeifter. Wer bin ich denn? 

Kent. Cin Schurke bift bu, ein Hallunfe, ein Tellerlecker; 
ein nieberträchtiger, ettler, bobler, bettelhafter, drei Rocke auswen- 
dig und kaum hundert Pfund inwendig tragenber, fchmusiger, 
grobftriimpfiger Schurke; ein milchlebriger, Obrfeigen einftedenber 
Schurke; ein hundsföttiſcher, ſpiegelgaffender, überbienftfertiger ge- 
ſchniegelter Taugenichts; ein Kerl der nicht mehr bat als einen 
Koffer auf dem er figen kann; einer, der aus lauter Dienfteifer 
ein Kuppler feyn möchte, und nichts ift, als ein Gemiſch von 
Schelm, Bettler, Lamp, Kuppler und der Sohn und Erbe einer 
Baftardpewes einer, ben ich in Greinen und Winſeln bineinprügeln 
will, wenn er bie Heinfte Sylbe von diefen feinen Chrentiteln ab- 
leugnet. 

Gaushofmeifter. Was für ein Unmenſch biſt du, Kerl, 
jo auf einen zu fdimpfen, ben du nicht fennft und ber dich nicht 
fennt? — 

Kent. Was haft da für eine eiferne Stirn, bn Schuft, mire 
abzulengnen, daß du mich fennft? Sinds doch Iaum zwei Tage, 
feit th dir ein Bein ftellte und dich vor dem König prägelie? — 
Zieh, du Schuft, denn obgleich es Nacht ift, fcheint ber Mond; id 
wif eine Monbicheinstunfe aus bir machen. Zieh, du niederträcht'⸗ 
ger, infamer Kamrab von Barbiergejellen, zieh! (ec zieht ben Degen) 

Gauahefmeifier. Fort! ich babe nichts mit bir zu ſchaffen. 

Kent. Zieh, Hundsfott! bu kommſt mit Briefen gegen ben 
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König und nimmft der Drabtpuppe Eitelkeit Parthei gegen bie 
Majeftät ihres Vaters. Zieh, Schufil ober ich wi bie deine 
Schenkel fo zu Mus zerhaden — zieh, Rader! Stell bid! — 
Gaushofmeifter. Hilfe! He, Mord, Hitlfe! — . Ä 
Kent. Wehr’ did, Beſtie; fleh, Schuft, fteh; dir gepukter 
Lumpenkerl, webr’ did! (ev ſchlagt ibn) 
Glaushofmeifier. Hülfel bo, Mord, Mork! — 
(Edmund, Cornwall, Regan, Elofler und Gefolge treten auf) 
Edmund. Was giedte hier? Was habt ihr vor? 
(BIN fie treunen) 
Kent. Euch, Gevatter Mildhbart, wenn ihr enſt habt; kommt, 
ich will euch kuranzen; nur her, Junker! 
Gloſter. 
Waffen? Degen? Was geht hier vor? — 
Cornwall. 
Friede, bei enerm Leben! 
Der ſtirbt, wer ſich noch rührt; was habt ihr vor? 
| Regan. 
Die Boten unfrer Schwefter und bes Koenigs. 
Coruwall. 
Was ift en’r Streit? fagt an! 
Gaushofmeifter. 
Raum fhspf ich Athen, Herr! 
' Kent... 
Ich glaubs, ihr habt den Muth fo angefizengt. 
Du feiger Shark’, Natur verläugnet bich, 
Ein Schneider machte bid! 
Coruwalt.. 
Geltfamer Rau;! 
Cin Schreiber einen Menichen machen? 
Rent. Ya, ein Schneider, Sere; cin Steinmey ober die 
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Maler. Hätte ihn nicht fo ſchlecht geliefert, und waren fe nur zwei 
Stunden im ber Lehre geweſen. 
Cornwall. 
Dog ſpricht wie kam der Zwiſt? 
Gaushofmeifter. 
Der alte Raufbold Herr, def Blut id ſchonte, 
Um feinen granen Bart, — | 


Rent. Ei bu verzwidtes X, unnützer Buchſtab! Mylord, 
wenn ihrs vergönnt, ſtampf' ich den ungeſichteten Schuft zu Mör- 
tel, und beſtreiche eines Abtritts Wand mit ihm. — Meinen grauen 
Bart geſchont, du Bachſtelze! — 
Cornwall. 

Schweig, Kerl! 

Du grober Knecht, weißt du von Ehrfurcht nichts? 

Aent. 

Ja, Herr! Doch hat der Ingrimm einen Freibrief. 
Cornwall. 

Worüber biſt du grimmig? ote 
. Rent. 

Daf fold ein Lump, wie ber, ein Schwert foll tragen, - 

Der Feine Ehre trägt. Sold Gleiener⸗Volk 

Nagt oft, gleih Ratten, heil'ge Band’ entzmei,' 

Zu feft vernüpft zum Löſen; fchmeichelt jeder Laune, 

Die auflebt in bem Buſen feines Servs, 

Trigt Del ins Feu'r, zum: Kaltfinn ‚Schnee; verneint, 

Bejaht und dreht den Hals wie Wetterhähne. 

Rad jedem Wind und Luftzug feiner: Obern, 

Nichts wifferd, Hunden gleich, ala nachzulaufen. 

(um Haushofmeifier) Die Per anf. Beine eptlept'fche Beate! - — 

Pigs du mein: Wort, wie eines; Narren? 
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Gans, hätt' ih did) auf Garums ebner Flur, 
Ich trieb dich gadernd heim nach Camelot. - 
Coruwalt. 
Wie, Alter? Bif du toll? 
Glofter. 
Wie fant der Banl? Das fag’! 
Kent. 
Die. Antipoden find fic ferner nicht, on J 
aus ich und ſolch ein Schuft. 
Cornwall. 
Weßhalb nennſt bu ihn Schuft, was that er Die? | 
Kent. 
Sein Gefiht gefällt mir nicht. 
- Cornwall. 
Bielleicht auch meins wohl ober feins und thrs? 
Gent. 
Herr! Grab’ heraus and offen iſt mein Brauch: 
Ih fah mitunter beffere Gefichter, 
Als hier auf irgend einer Schulter jetzt 
Bor meinen Augen ſtehn. 
Corawail 
Das ift ein Burſch, 
Der, einft gelobt um Derbheit, fich befleißt 
Vorwitzger Rohheit, und fein Wefen zwängt 
Zu fremdem Schein: ber fann nicht ſchmeicheln, ver! — . 
Ein ehrlich, grab Gemüth — ſpricht nur die Wahrheit! — 
Nimmt man’s fo ober fo — er ift gerade: 
Ich tenne Schurken, die in folder Gradheit 
Mehr Arglift hüllen, mehr verruchten Plan, 
Als zwanzig fügſam unterthbän’ge Seheanjen, 
Die ſchmeichelnd ihre Pflicht noch überbieten, 
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Kent. 
Gewiß, Herr, und wahrhaftig, — ganz im Ernft, — 
Unter Bergünf'gung eures hocherhabuen | 
Alpects, dei Einfluß wie ber Strablenfran; 
Um Phöbus Flammenftirn, — 
Cornwall. 
Was fol das heißen? 

Bent. Daf ich aus meiner Redeweiſe fallen will, bie end 
fo wenig bebagt. Ich weiß Herr, ich bin fein Schweichler; wer 
euch mit graben Worten betrog, war grabehin ein Schurke, und 
bas will ich meine®. Theile nicht feyn, wenn ich auch eu'r hohes 
Miffallen fo weit erregen follte, daß ibe mich dazu aufforbertet. 

Cornwall. (zum Gaushofmeifter) 
Was thatft bu ihm zu Leid? 
Gaushofmeifter. 

Herr! Nicht bas Mind’ fte. 
Dem König, feinem Herrn, gefiels vor kurzem, 
Aus einem Mißverſtändniß, mich zn feblagen, 
Woranf flugs er, bem Zorn bes Königs ſchmeichelnd, 
Rücklings mich hinwarf; als ich fag, mich ſchimpfte, 
Und nahm fo große Heldenmiene an, 
Daß diefe Mannesthat ber Kénig prices, 
Weil er zu Leibe ging bem Unbewehrten: — 
Unb, nod verzüdt von feinem Nitterwert, 
Bog er aufs Neue bier. 

Rent. 


Memmen und Schurken! 
Thut Feder nicht, als ware gegen ibn 
Ajax ein Rarr nur! 
. Cornwall. 
Holt den Blok mir, he! 
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Du alter Starrfopf, bu weißbärt'ger Prabler, 
Dig Lehr’ ich. 
Kent. . 
Herr, ih bin zu alt zum Lernen: 
Holt nicht den Blod für mid. Dem König bien’ ich; 
In feinem Auftrag warb ich abgefandt; 
Zu wenig Ehrfurcht zeigt ihr, zu viel Troy 
Gegen die Gnad’ und Würbe meines Herrn, 
Thut ihre das feinem Boten. 
Cornwall. 
Holt den Blod! 
Auf She’ und Wort, bis Mittag foll ex fityen. 
Regan. 
Vis Mittag? Bis zum Abend, bie ganze Nacht! 
| Kent. 
Nun, Lady, wär’ ich eures Vaters Hund, 
Jor folltet fo mich nicht behandeln. - 
Regan. 
Da iby fein Schurke feid, fo wil iho. (ver Fußblock wird gebencht) 
Cornwall. 
Der ift ein Kerl jo recht von jener Farbe, 
Wie unfre Schwefter fdreibt. Kommt, bringt den Blod. 
Glofier. 
Laßt mich euch Bitten, Herr! dieß nicht gu thun; 
Er ging zu weit; fein Herr, ber gute König, 
Ahndets gewiß: Dach dieſe niedre Zücht'gung 
SR folder Art, wie man werworfnen Troß 
Für Mauferei’n und ganz gemeinen linfng 
Beftraft; der König muß es ſchwer empfinden, 
Wird er ſo ſchlecht geehrt in ſeinem Boten, 
Daß man ihn alſo einzwängt. 
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Cornwall. 
Ich vertret’ es. 
Regan. 
Viel übler muß es meine Schweſter deuten, 
Daß einer ihren Dienſtmann ſchmäht und anfällt, 
Weil er ihr Wort befolgt. Schließt ihm die Beine! 
(Kent wird in den Block gelegt) 
Kommt, werther Lord! (Regan und Cornwall ab) 
Gloſter. 
Du thuſt mir Leid, mein Freund; der Herzog wills, 
Deß heft'ger Sinn bekanntlich keinen Einſpruch 
Noch Hemmung duldet. Ich will für dich bitten. 
Aent. 
Nein, thuts nicht, Herr: ich wacht' und reiſte ſcharf. 
Fürs erſte ſchlaf ich was, dann fann id pfeifen. 
Das Glitd ‘nes braven Kerls fommt wohl einmal 
Ins Stoden. Guten Morgen! 
Glofter. 
Der Fürſt thut Unrecht; übel wird mans deuten. (geht ab) 
- Kent. 
Du, guter König, madft bas Spridwort wahr: 
Du kommſt fest aus dem Regen in die Traufe. 
Komm näher, Leuchte diefer niebern Welt, 
Daß ich bet deinem heitern Strahl den Brief 
Durdlefen möge. — Wahrlich, nur das Elend 
Erfährt nod Wunder! Ich weiß, Cordelia fdidt ihn, 
Die fhon zum Glück von meinem vunkeln Leben - 
Nachricht erhielt, — fle findet mit ber Zeit — (er wird fatatets) ) 
Für biefen Gräuelzuſtand — wenn fie Mittel Int — 
Der Lindrung — (er fährt auf) Ganz erichöpft und wewett 
Nehmt wahr des Vortheils, müde Augen, nicht 


Bwelter Aufzug. Dritte Scene. Day 


Zu Shaun dieß ſchnöde Lager. Nun, Fortuna, 
Gut’ Naht! Nod einmal äh und dreh' dein Rab. 
(er ſchlaft ein) 


Dritte Scene, 
Heibe. 
(Edgar tritt auf) 


Edgar. 
Sch hörte mich geächtet, 
Und dur die günſt'ge Höhlung eines Baums 
Entlam id nod) der Jagd. Kein Port ift frei, 
Kein Play, an dem nicht ftrenge Wacht und Sorgfalt 
Mir nachſtellt. Retten will ich mich, fo fang 
Ih nod entfliehn kann: und ich bin bedacht, 
Den allertiefften, ärmſten Schein zu borgen, 
In dem die Noth den Menſchen je jum Bieh 
Erniedrigt. Mein Geficht ſchwärz' ich mit Schlamm, 
Die Lenden ſchürz' ich, zauf’ in Knoten all 
Mein Haar, und mit entjchloßner Nacktheit trot’ ich 
Dean Sturm und ben Berfolgungen ber Luft, 
Die Gegend bent Vorbild und Mufter mir . 
An Tollhausbettlern, die mit hohler Stimme 
Holzpflöcke, Nägel, Splitter, Rosmarin 
In ihre nackten, tauben Arme ſchlagen 
Und in ſo grauſem Anblick ſich in Mühlen, 
Schafhürden, armen Dörfern, Meiereien, 
Bald mit mondſücht'gem Fluch, bald mit Gebet, 
Mitleid erzwingen: „Armer Turlygood!« wArmer Thomsla — — 
Go bin th etwas nod, — als Edgar nichto! — - (ex geht ab) > 
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Bierte Scene. 
Bor Glofter’s Schloß. 
(Kent im Blok. Es treten auf Lear, der Marr und ein Ritter) 


Lear. 
Seltfam, vom Hauf' fo weggehn und ben Boten 
Mir nicht heimfenden! 
Ritter. 
Wie ih dort erfuhr, 
War Tags zuvor an biefe Reif’ hieher 
Noch fein Gedante. 


Kent. 
Heil bir, edler Herr! — 
Lear. 
Wie? 
Treibſt bu bie Schmad zur Kurzweil? 
Kent. 


Rein, Mylord. 


Marr. Ha, bal Der trägt grobe Ruiegitrtel! Pferde bindet 
man an ben Köpfen, Hunde und Bären am Halfe, Affen an ben 
Lenden, und Menſchen an ben Beinen; wenn ein Meufch gu über⸗ 
mütbig mit den Beinen gewefen iR, fo muß er botzerne Gträmpfe 
tragen, 

Kear. IJ 
Wer wars, ber alſo dich mihtaunt, Sicher 
Dich fo az werien? 





Sah fage ja. 


Sear. 
Bei Jupiter fase’ id, nein. 


Bei Sune ſchwoͤr' ig, jae 


Kent. 


~ Kar. 

Sie durſtens nicht; 

Sie konntens, wagtens nicht; 's if mehr ale Mord, 
Die Ehrfurcht fo gewaltfam zu verlegen — 

Erflär’ mir in beſcheidner Ei’, wie hak du 
Berbient, wie Haben fle verhängt bie Samt, - 

Da du von. Uns kamſt? — e 


Gin Bote, dampfettd Heiß, und teu Secure 

Die Grüße feiner wee i 

Gah ~ id — feinen Bite, 
seen 


we a — er 
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Und da ich bier den andern Boten tiaf, 
Deß Willtomm meinen, wie ih fab, vergiftet, 
(Derfelbe Bnbe, ber fo frech fi neulich 
Vergangen wider Eure Majeftät) — 
Mehr Manns als Urtheils in mir fühlend, zog ich. 
Er wedt das Hans mit lautem, feigen Schrei; 
Eu'r Sohn und Tochter fanden. dieß Vergehn 
Werth, ſolche Schmach zu dulden. 
Narr. Der Winter ift nod nicht vorbei, wenn bie wilben 
Ganfe nad ber Seite ziehn. 
Gehn die Vater uadt, 
So werben die Kinder blind; 
Kommen fie gelobepadt, 
Wie artig feheint bas Kind. 
Fortuna, die arge Hur’, 
Shut auf den Reichen nur. 
Dod bei alledem erhellt es, 
Entgelten wird bein Pelz es, 
Den beine Töchter rar 
Dir wafden werden wunderbar! 
Lear. 
D wie ber Krampf mir auf zum Herzen ſchwillt! — 
Hinab, auffteigend Wehl Dein Element 
If unten! Wo if biefe Tochter ? 


. Rent. 
Beim Grafen, Herr, bier brinnen.. 
Lear. 
Folgt mir nidt; 
Bleibt bier. (ex geht ab) 
Ritter. . 


Berbrachet ihr nicht mehr ols ihr ba fagt? 
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| Ment. 
Ne. 
Wie fommt der König mit fo Tleiner Zahl? 
Marr. Warft bu für die Frage in ben Blod gefebt, fo hätiſt 
dus wohl verdient. 
Kent. Warum, Narr? 
Warr. Wir wollen dich zu einer Ameiſe in die Schule ſchik⸗ 
ken, um dich zu lehren, daß es im Winter keine Arbeit giebt. Alle, 
die ihrer Naſe folgen, werden durch ihre Angen geführt, bis anf 
die Blinden; und gewiß iſt unter Zwanzigen nicht Eine Naſe, 
bie dem nicht rice, der ſtinkt. Laß ja die Gand los, wenn ein 
großes Rab den Hügel hinabrollt, damit dirs nicht den Hals brede, 
wenn du ihm folgft; wenn aber bas große Rad ben Hügel bine 
aufgeht, Daun laff dics nachziehn. Wenn dir ein Weifer einen 
befiern Rath giebt, fo gieb mir meinen guritd; ich möchte nicht, 
daß Andere als Schelmen ihm folgten, da ein Narr ihn giebt. 
Herr, wer euch dient fiir Gut und Geld 
Und nur gehordt zum Schein, 
Padt ein, fosald ein Reger fällt, - 
Läßt euch im Sturm allein. 
Dod ich bin trener, ber Marr 'verweilt, 
Läßt flieh’'n der Weifen Saar: 
Der Narr ift Schelm, wenn er enteift, 
Der Schelm „kein Narr, fürwahr!“ 
Gent. Wo haft du bas gelernt, Narr? 
Warr. Nicht im Blod, Narr. ' 


(Lear kommt zurück mit Blofter) 


% 
Lear. 
Verweigern mid zu fpredhen? Sind frank, find müde? | 
Sie reiften ſcharf bie Nacht? — Ausflühte mur! = Zn 


19 * 
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Bilder von Abfall und Empörung! Geh, 
Schaff mir 'ne beffre Antwort. 

Gloſter. 

Theurer Herr, 
Ihr kennt des Herzogs feurige Gemüthsart, 
Wie unbeweglich und beſtimmt er iſt 
In ſeinem Sinn. 
Lear. 
Per, Rache, Tod, Bernichtung! 

Was fenrig? Was Gemüth? — Ha, Glofter, Glofter! 
Den Herzog Cornwall will ich fpreden und fein Weib. 


Gloſter. 
Sa, theurer Gere, ich theilt' es ihnen mit. 
Lear. 
Theilteft e8 mit! Verſtehſt bu mid. aud, Dann? 
Glofter. 
$a, Herr! — 
Lear. 


Der König will mit Cornwall ſprechen, 
Der Vater, fieh, mit feiner Tochter fpreden, 
Befiehlt Gehorfam: theilteft du bas mit? 
Mein Blut und Leben! — Feurig? 
Der fenr'ge Herzog? fagt bem heifer Herzog, daß — 
Dod nein, noch nicht — kanu ſeyn, er ift nicht wohl; 
Krankheit verabfiumt jeden Dienft, zu bem 
Gefundbheit ift verpflichtet; wir find nicht wir, 
Denn die bebrängte Natur die Seele zwingt, 
Zu leiden mit dem Körper; Ich will warten, 
Und ging zu weit in meinem rafden Muth, 
Daß ich trankhafte, ſchwache Laune nahm 
Kür ben gefunden Mann. — — O Holl' und Tob! 


- 
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Warum figt diefer hier? — Ha, dieß bejengt, 
Des Herzogs Weggehn unb bas ihre fet 
Nur Hinterlift! Gebt mir den Diener los; — 
Geht: fagt.dem Herzog und feinem Weib, ich wollte 
Gie fprechen, jest, alsbald; Heiß fie erfcheinen, 
Gonft fchlag’ ih an der Kammerthür die Trommel, 
Bis fie ben Schlaf dew Schläfern- todtgelärmt! 
Gloſter. 
Wär’ Alles gut bod zwifchen end! — “(er geht ab) 
Lear. 
Wel mir, mein Herz! Mein fehwellend Herz! — Hinunter! 
Marr. Ruf ihm zu, Sevatter, wie die alberne Köchin ber 
Aalen, als fie fle lebendig in die Paftete thats fle fchlug ihnen mit 
einem Steden auf bie Köpfe und rief: hinunter, ihr Geſindel, hin⸗ 
unter! Shr Bruder wars, der ans lauter Gitte für fein Pferb ihm. 
das Heu mit Butter beftrich. - 
(Cornwall, Regan, Glofter und Gefolge treten auf) 
Lear. 
Guten Morgen euch Beiden! 
Cornwall. 
Heil euch, gnädger Herr! 
(Kent wird losgemacht) 
- Regen. | | 
Ih bin erfreut, Eur’ Majeftät zu fehn. 
Lear. 
Regan, ich den’, du bifts, und weiß die Urfad, 
Barum ichs denke; wärft bw nicht erfrent, 
Ich ſchiede mich von deiner Mutter Grab, 
Weils eine Ehebrecherin verſchlöſſe. — 
O, biſt du fret? - 
Ein ander Mal davon. — Geliebte Regan, 
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Deine Schwefter taugt nicht! — O, fie Band mir, Regan, 
Scharfzahn'gen Undank, gleich dem Geyer, hier — 
(auf fein Herz seigend) 
Ich fann kanm ſprechen — nimmer wirft dus glauben, 
Mit wie entartetem Gemüth, — o Megan! - - 
. Regan. 
Ich bitt’ euch, habt Geduld, ich hoffe, minder 
Wißt ihr zu ſchätzen ihren Werth, als fie 
Bon ihrer Pflicht zu weichen. 
Kear. 
oy - + Bie war bas? — 
. Regan. | 
en tom nicht denken, daß fle nııw-im kleinſten 
Gefeblt in ihrer Pflicht, Hat fie vielleicht 
Gehemmt deu Unfug eures. Schwarms, Mylord, 
So wars auf folden Grund und guten Swed, 
Daß fie fein Tadel trifft. 
Lear. 
Mein Fluch auf fie! . 
Regan, . 
O Mylord, iby.feid alt, «© 
Natur in euch fleht auf der festen. Neige 
Ihres Bezirks; euch follt? ein Hager Sinn, 
Der euern Zuftand beffer kennt als ihr, . 
Zügeln und lenken: darum bitt’ ich euch, 
Kehrt heim zu unſrer Schweſter ; ſagt ihr, Herr, 
Ihr kränktet ſie. 
Lear. 
Sch ihr Verzeihn bitten? 
Fühlſt du denn wohl, wie Dieß bem Haufe ziemt?. 
Liebe Tochter, ich bekenn' es, ih, bia alt; . 5 + : (eg kniet) 
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„Alter ift unnütz; auf Se Knieen bit’ dhe © — oo 
"Sewähre mir Belleidung, Koſt und BeitTt.. oem 

— Kegan. 2 
Laßt ab, Herr! Das find thörichte Geberden. 
Kehrt heim zu meiner Schweſter. ae 

Lear. — 
Nimmermehr! 

Halb mein Gefolge hat ſie mir gensinmen, .. 
Mish finfter angeblich, mit ihrrr Bunge - | kes ui net 


Rest ſchlangenartig mir ins Herz geftoden. 
Des Himmels aufgehäufte Rache fat’ ': 


Auf ihr undankbar Haupt; bu fah'nde Auft,: ses oh! wet 
Schlage mit Lahmung ihre jungen - Bier 
2. @eruwath dr 
Pfui, Herr, pfui! en Est 
Ze 11188 | 


Du jäher Bib; flamm in ihr ſtolzes sage 
Dein blendend Feu'r! VBerpeftet- thre Seine, 


Sumpfuebel, die ber Sonne Macht gebrutet. ahi: a 
Welkt und vernidtet ihren Stoly! - Pe baton} re. 
Regan: ng ies ages ted 
9, Götter! 
Dad wuncht Rr einſt aud mir, wenn rafder Born — 
Lear. 
Nein, Kegan, nie empfängf ‘bu weinen Finch. as SEN 
Dein zart geftimmies Herz gicht nimmer dich at RS 


Der Raubbeit Hinz ihr Auge ftidt, doch being 
Thut woht und vbrennt nicht; bus nicht könnteſt srollen 
Bei meiner Freude, mein Gefolg vermindern -- EIKE pia 
Mit herbem Bank mein Ausgefetztes ſchmälevn, —* eri 
Und endlidy gat-att Bett’ wad Wlegel ave See ag 20 TRUE 


Den Eintritt wehren; nein, bu Iernteft beffer 
Die Pflichten der Natur, der Kindſchaft Vand, 
Der Ehrfurcht Zoll, die Schulb ber Dankbarkeit; 
Du haft des Reiches Hälfte nicht vergeſſen, 
Womit ich dich beſchenkt. 
Regan. 
Nun, Herr, zur Sache! 
Cear. 
Wer ſetzte meinen Diener in den Block? 
¶ Trompetenſtoß hinter der Scene) - 
Cornwall. 
Bas für Trompeten? 
| Regan. 
Ich weiß es, meiner Schweſter; benu fle ſchreibt mir 
She fchleunig Kommen. 
(Der Haushofmeifter tritt auf) 
Iſt deine Herrin da? — 
Lear. 
Das ift ein Sclav, deß leicht geborgter Stolz 
In feiner Herrfdaft fllicht'ger Gnade wohnt; 
| Sef, Schuft, mir ans bem Auge) — 
| Cornwall. 
FE Was meint eu'r Gnaden? 
. Sear. 
Ber blodte meinen Diener? Regan, ich hoffe, 
Du wußteft nicht darum. — 
(Goneril kommt) 
.. + Ber tommt da? O, ibe Sitter! 
Wenn iby die Alten fiebt, eu’ milder Scepter 
Gehorſam heifigt, wenn ihr felber alt feib, 
Macht es zu euren Streit; fprecht, zeugt für mih! — 
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Qu Gonerif) Schämft bu dich nicht, auf diefen Bart zu fehn?- — 
D Regan! Rannft bu bet ber Hand fie faffen? 
Goneril. 
Warum nicht bei ber Hand? Was fehlt’ ich denn? 
Nicht Alles ift ja Fehl, was Thorheit meint 
Und Aberwit fo nennt. 
Kear. 
Shr Sehnen feid zu flarr, 
No reißt ihr niht? — Wie kam ber in den Blod? 
Cornwall. 
Ich ließ ibn Schließen, Sere; dod feine Unart 
Verbiente mindern Glimpf. 
. Lear. 
Shr? Thatet ihre? 
Regan. 
Hört, Vater, feid ihr ſchwach, fo fcheint es auc. 
Wollt bis zum ‚Ablauf eures Monats thr 
Zurüdgehn; bei der Schweiter wohnen: ‘bann,. 
Halb euren Zug entlaffend, kommt zn mir. 
Set bin ih fern vom Hauf und nicht werfehn, 
Wie eS fich giemt, für euern Unterhalt. 
Lear. . 
Buritd zu ihr? und funfzig Mann entlaffen?- 
Nein, eh'r verſchwör' ich alles Dach, und lieber 
Set’ ich mich aus ber Tyraunei der Luft, 
Schließ' Kameradſchaft mit dem Wolf, und heule 
Den jcharfen Schmerz ber Noth! — Buriid zu ihr? 
Der heiße Frankreich, ber mein jüngftes Kind 
Opn’ Erbgnt nahm, — fo leicht zwäng' ich mich wohl, 
Au feinem Throne tnieend, wie ein Kırecht, 
Ein drmlid) Brob und Yahrgeld zu erbetteln. 
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Buriid gn ige? — Verlange Fieber noch, 
Daß Sclav’ id werd’ und Saumthier dieſem Saute - — 
(auf Dewald > beutent) 
Soneril. 
Wie's ench beliebt. oo 
Lear. ; 
Ich bitt? dich, Tochter, mad mich nicht verritdt! 
Sh will dir nicht zur Laft ſeyn; Mind, Ich" wohl! 
Wir woll’n uns'nidht mehr treffen, nicht mehr feht. 
Und dod bift du mein Fleiſch, mein Blut, mein Kind, 
Nein, eine Krankheit eh'r ist meinem Fleiſch, 
Die mein ich nennen muß; bift eine Bente, 
Cin Peſtauswuchs, ein ſchwellender Karfuntel 
In meinem kranken Blnt. Dod will. ich Dich nicht fchelten; 
Scham fomme, wenn fie will; ih ruf! ihr nicht; 
Ich Heiße nicht dem Donnerträger ſchlendern, 
Noch ſchwatz' ich ans von bir vor Fovis Chron; — 
Geh’ in did, ganz nach Muße beffre bid; — 
Ich bab’ Geduld, ih kann bei Regan bleiten, 
Ich und die hundert Ritter. 
Regen. 
Nicht fo ganz! — 
Sch zählte nicht anf exch, bin wicht gerüftet, 
Euch zu empfangen; hört bie Schwefter, Herr! 
Denn wer en'r Ziirnen mit- Bernnnft betrachtet,‘ 
Muß fih doch fagen: ihr fein alt, und fe, — 
Dod fie weiß, was fie that, 
‘ear. - 
Sf bieß mut gut -geiproden ? 
Regan. 


Ih darfs behaupten, Serv. - ee, Fumniaig sitter? 
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Iſts nicht genug? wozu bebirft thr mehr? . . 
Wozu felbft biefe, ba Gefahr und Laft 
Go viele widerrath? Rann fo viel Volt 
Sn einem Haus, bet zweierlei Befebl, 
In Freundſchaft ſtehn? 's ift fchwer, beinah unmöglich, 
Goneril. 
Was braucht ihr, Herr, nod) andre Dienerfdaft, 1°” 
Als meiner Schweſter Lente, oder meine? — 
Regan. 
ga wohl, Mylord; wenn bie nadiaffig wären, 
Beftraften wir fle dann. Kommt ihr zu mir 
(Senn jest feb ich Gefahr), fo bitt’ ich end, 
Bringt mir nur Fünfundzwanzig; benn nicht mehr 
Kann ich herbergen ober zugeſtehn. Be 
Lear. 
Ih gab euh Alles — 
Regan. . 
Und zur rechten Zeit 
Lear. . 
Macht’ end zu meinen Pflegern und Berwaltern; 
Nur diefe Anzahl zum Gefolge mir : 
Bebielt ih vor. Was, muß ich gu bir fomnzen . 
Mit Fünfundzwanzig, Regan? Sagft bu fo? . 
Regan .. 
Und fag’ es ned einmal, Mtylord: nidt he 
Lear. rn 
Sold ruchlos Wefen fieht dod. hübſch noch aus, 
Sind Andre nod ruchlofer; nicht bie Slimmfte- 
Bu ſeyn, iff dann wie Lob: — . 
(zu Goneril) ich geh) mit div, .. 
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Dein Funfzig macht dod zwei Mal fünfunbzwanzig, 
Unb du bift zweifach ihre Liebe, 
Goneril. 
- Sart mid: 
Was braucht ihe Yünfundzwamig, Zehn, ja Fünf? 
In einem Haus, wo euch zwei Mal fo viel 
Zu Dienften ftehn? 
Regan. 
Was brandt ihr Einen nur? 

Lear. | 
O fireite nicht, was uöthig fei. Der fcbledtfte Bettler 
Hat bei der größten Noth nod Ueberfluß. 
Gieb der Ratur nur has, was nöthig ift, 
So gilt bes Menſchen Leben, wie bes Thiers. 
Dit biſt 'ne Edelfrau; 
Wenn warm gekleidet gehn ſchon prächtig wäre, 
Nun, der Natur thut deine Pracht nicht noth, 
Die kaum dic warm halt; — bod für wahre Noth — 
Gebt, Götter, mir Gebulb, Gebuld thut noth! — 
Ihr feht mich bier, ‘nen armen, alten Mann, 
Gebengt dburd Gram und Alter, zwiefach elend! — 
Seid ihres, bie biefer Töchter Herz empört 
Wider ben Vater, närrt mich nicht fo fehr, 
Es zahm zu dulden; wedt mir eben Zorn! 
D Taft nicht. Weiberwaffen, Waffertropfen, 
Des Mannes Wang’ entehren! — Nein, ihr Teufel, 
Ich will mir nehmen folde Rah’ an euch, 
Daß alle Welt — will folde Dinge thun — 
Was, weiß ich felhft nod nicht; doch ſoll'n fie werben 
Das Grau'n der Welt. Bor denkt, ich werbe weinen? 
Nein, weinen will ich nicht» 
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Wohl hab’ ich Fig zu weinen; bow bieß Herz 
Goll eh’ in hunberttaufend Scherben fplittern, 
Bevor ih weine — O Narr, ich werde rafend! — 
(Rear, Gloſter, Kent und der Narr gehn ab) 
Cornwall. 
Gebn wir hinein, es fommt ein Sturm. 
(Sturm und Gewitter von weitem) 


Regan. 
Das Haus ift Hein, es faßt ben Alten nicht _ 
Und fein Gefolg’. 

@Goneril. 


'S ift feine Schuld, er nahm ſich felbft die Ruf’; 
Run büßt er feine Thorheit. 
Regan. 

Was ihn betrifft, ihn nehm’ ich gerne auf; 
Doc feinen feines Zugs. 

Cornwall. 

So wills aud id, 
Wo ift Mylord von Glofter? 


(Gloſter tommt zurüd) | 


Regan. . 
Er ging dem Alten nad; — dort kommt er wieder. 
&lofter. 
Der König ift in Wuth. 
Cornwall. 
Wo geht er bin? 
&lofter. 
Er will zu Pferd’, bod weiß ich nicht, wohin, 
Regan. 
Man laffe den, der felbft fich führen will. 
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Bone °° * 
Mylord, erſucht ihn ja nicht, hier zu bleiben! 
Gloſter. 


O Gott, die Rach Bricht ein, der fcharfe Wind 
Weht jchneidend; viele Meilen rings umber 
Iſt kaum ein Buſch. 
a + Regan. 
D Herr, den Eigenſinn 
Wird Ungemad, das er fich: jelber ſchafft, 
Der befte Lehrer. Schließt bes Haufes Thor; 
Er hat verwegne Diener im: Gefolg; 
Und wozu fie ihn:veizen mögen, beißt, 
Da fih fo leicht fein Ohr bethören läßt, 
Ein weifer Sinn vorforglid uns: vermeiden. 
Cornwall. 
Schließt eure Pforte, Herr; die Macht ift ſchlimm, 
Und Regan rath uns gut. Kommt aus dem Sturm. 
BE . « gehn. 08) 
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Dritter Aufzug 


— 


Erite Scene. 
Heide; Sturm, Donner und Blitz. 
(Rent-und ein Ritter von verſchledenen Seiten treten auf) 


Kent. 
Wer ift da, außer ſchlechtem Wetter? 
Ritter. 
Ein Maun, gleich biefen Wetter, höchſt bewegt. 
Rent. 
Sh fenn’ end; wo ift der König? - 
Ritter. 
In Kampf mit den erzürnten Efement. 
Er heißt den Sturm die Erde weh'n ins Meer, - - 
Ober die fraufe Flut bas Land ertränten, 
Daß Alles wauble oder untergeh; 
Raft aus fein weißes Haar, bas wiith’ge Windebrau 
Mit blindem Grimm erfaßt und macht zu Spott. 
Er will in ſeiner kleinen Menſchenwelt 
Des Sturms und Regens Wettkampf übertrotzen. 
In dieſer Nacht, wo bei ben Zungen gen tr. 
Die ausgefogne Bärin bleibt, ber Lowe 
Und bungergrimm’ge Wolf gern troden halter, 
Shr Fell, rennt er mit unbededtem Haupt, 
Und heißt, was immer will, hinnehmen Alles. . 
Kent. 
Dod wer ift mit ibm? 
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Ritter. 


Der Narr allein, ber wegzuſcherzen ſtrebt 
Sein herzerſchutternd Leid, 


Kent. 


Sh tenn’ end, Herr, 
Unb wag’ e8 auf die Bürgſchaft meiner Kunde, 
Sukh Widht'ges zu vertrau'n. Es trennt ein Srwiefpalt — 
Wiewohl fle noch den Schein davon verbiiflen — 
In gleichen Lift — Albgnien und Cornwall, 
Sie haben — fo wie jeder, ben fein Stern 
Erhob und kronte — Diener, treu zum Schein, 
Die heimlich Frankreichs Spione find und Wächter; 
Belehrt von unferm Zufland, allen Händeln 
Und Zänferei'u der Fiirften; von 
Dem ſchweren Jod, bas beide auferlegt 
Dem alten König; von nod tiefern Dingen, 
Wozu vielleicht dies nur ein Borfpiel war — 
Dok ifts gewiß, von Frankreich fommt ein Heer 
Sm dies zerriff'ine Reich, das ſchon, mit Klugheit 
Benugend unfre Säummiß, heimlich fußt 
In unfern beten Häfen, und alsbald 
Sein Banner frei entfaltet. Run für end: 
Wagt ihre, fo feR zu bauen auf mein Wort, 
Daß ihr nad Dover gleich enteilt, fo findet 
Ihr Femand, ders euch dankt, erzählt ihr tren, 
Welsh unnatürlich finnverwirrend Leib ' 

Des Könige Mage weckt. 

936 bin ein Edelmann von alten Blut, 
Und weil id enc als guverlaffig Pane, 
Bertran' ih euch dics Amt. 
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Ä Ritter. 
Ich werd’ euch weiter fpredert. 
. Kent. 
Nein, bas nidt — 
Und zur Beſtät'gung, ich fet größ'res als 
Mein Auß’rer Schein, empfangt die Börſ' und nehmt 
Was fie enthält. Wenn ihr Cordelien feht — 
Und daran zweifelt nicht — zeigt ihr den Ring, 
Und nennen wird fie euch ben Freund, beh’ Namen 
Euch jest noch unbekannt. Hu, weld ein Sturm! — 
Ih will den König fuchen. 
Ritter. 
Gebt mir die Hand. Habt ihr nicht mehr zu fagen? 
Kent. 
Nicht viel, bod, in ber That, das Wichtigſte: 
Dies, wenn den König wir gefunden — ihr 
Seht dbiefen Weg, ich jenen — wer zuerft 
Shu antrifft, rufs dem andern zu. pot 
(fie gehn nach verfchiedenen Selten ab) 


Zweite Scene. 
Eine andere Gegend auf der Heibe. 
(Gortbauernd Ungewitter Es treten auf Lear und der Marr) 


Lear. 
Daft, Wind’ und fprengt die Baden! Wüthet! Blast! — 
She Cataract’ unb Wollenbriide, ſpei't, 
Bis ihr die Thürm' erfäuft, bie Hähn' ertrantt! 
Shr fdweflichten, gedankenſchnellen Blitze, 
Vortrab dem Donnerteil, der Eichen ſpaltet, 


Verfengt mein weißes Haupt! Du Donner fchmetternd, 
VIII. 20 
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Schlag’ flach bas mächt'ge Rund ber Welt; zerbrich 
Die Formen ber Natur, vernicht' auf Eins 
Den Schöpfungsleim des undanfbaren Menſchen. 

Narr. Ah Gevatter, Hofweihwaffer in einem trocknen Haufe 
ift beffer, al8 dies Regentwaffer draußen. Lieber Gevatter, Hinein 
und bitt’ um beiner Töchter Segen; bas ift 'ne Nacht, bie fid 
weber bes Weifen noch des Thoren erbarmt. 

Lear. 
Raffle nach Herzensluſt! Spet’ Feuer, fluthe Regen; 
Nicht Regen, Wind, Blig, Donner, find meine Töchter: 
Euch ſchelt' ih granfam nicht, ihr Elemente: 
Euch. gab id Kronen nit, nannt' euch nicht Kinder, 
Euch bindet Fein Gehorfam; darum büßt 
Die grauſe Luft: Hier fteh’ ich, ener Sclav, 
Ein alter Dann, arm, elend, fiech, verachtet: 
Und dennoch knecht'ſche Helfer nenn' ich euch, 
Die ihr im Bund mit zwei verruchten Töchtern 
Lentt eure hohen Schlachtreih'n auf ein Haupt 
So alt und weiß, ale dies. DO, o, 's ift fhandlid! — 

Marr. Wer ein Haus bat, feinen Kopf hineingufteden, der 
hat einen guten Ropflag. 

Wenn Hofenlag will haufen, 

Eh Kopf ein Dach gefchafft, 

Wird Kopf und Lab verlaufen, 

Sold Frei'n ift bettelhaft. 

Und will bu deinen Seh’, 

Du Tropf, zum Herzen machen, 

Schrei'ſt übern Leichdorn web, 

Statt fchlafen wirk bu wachen. 
— denn noch nie gabs ein hübſches Kind, bas nicht Gefichter vor'm 
Spiegel fchnitt. 
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(Ment tritt anf) 
FTear. 
Nein! Ich will ſeyn ein Muſter aller Langmuth, 
Ich will nichts ſagen. 
Ment. Wer da? 
Narr. Run, bier iſt Gnade md ein Hoſenlatz; bas heißt: 
ein Weiſer und ein Narr. 
Kent. 
Ach, feid ihr hier, Mylord? Was fonft die Nacht liebt, 
Liebt ſolche Nacht bod nicht: — bes Himmels Zorn 
Scheucht felbft die Wanderer ber Finfterniß 
In ihre Höhlen. Seit ih ward zum Mann, 
Erlebt' ich nimmer folden Feuerguß, 
Solch Krachen graufen Donners, fold Geheul 
Des brüll'nden Regenfturms: fein menſchlich Wefen 
Erträgt fold Leid und Grau'n. — 
Lear. 
Fest, große Götter, 
Die ihr fo wild ob unfern Häuptern mettert, 
Sudt eure Feinde auf: Zittre, ou Frevler, 
Auf dem verborgne Unthat ruht, vom Richter 
Nod ungeftraft! — Verfted’ dich, blut’ge Hand, 
Meineid’ger Schalk, und du, o Tugendheudler, 
Der in Blutſchande lebt! erfdeitre, Sünder, 
Der unterm Mantel frommer Ehrbarkeit 
Morb ftiftetel Bor tiefverfchloffnen Gräu'l, 
Sprengt den verhüll'nden Zwinger, fleht um Gnade 
Die graufen Mahner. — Ih bin ein Mann, an bem 
Man mehr gefiindigt, als er ſündigte. 
Kent. 
D Gott, mit bloßem Haupt! — 
20 * 
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Meint gnäb’ger Herr, nah’ Bei if} eine Hiirde, 
Die bietet etwas Schuß doch vor vem Sturm; 
Ruht dort, indeß ich im dies harte Haus — 
Weit Härter als der Stein, aus dem's erbaut, 
Das eben jetst, als ich nach euch gefragt, 
Mir ſchloß bie Thür — zurückgeh und ertroge 
Shr farges Mitleid, 
Kear. 
Mein Geift beginnt zu ſchwindeln. 
Wie gehts, mein Zunge? Komm, mein Junge! Friert did? . 
Mich felber friert. Wo ift die Stren, Ramrad? - 
Die Kunft ber Noth eft wunderfam; fie macht 
Selbſt Schlechtes köſtlich. Nun zu deiner Hürde, — 
Du armer Schelm unb Narr, mir blieb ein, Stüdchen 
Bom Herzen nod, unb bas bebanert dich. 
Narr. 
Wem der Wik nur ſchwach und gering beftellt, 
Hop heifa bet Regen unb Wind, 
Der füge fih fill in ben Lauf ber Welt, 
Denn ber Negen, der regnet jeglichen Tag. 
’ Lear. 
Wahr, lieber Junge. — Kommt, zeigt uns bie Ourder Geht ab) 
Narr. Das If 'ne hübſche Nacht, wm eine Buhlerin abzu⸗ 
fühlen. Ich will eine Prophezeiung ſprechen, ehe ich gehe: — 
Wenn Priefter Worte, nicht Werle häufen, — 
Wenn Brauer in Waffer ihr Malz erſäufen, 
Wenn der Schneider dem Junker fih Schuldner nennt, 
Kein Reger mehr, nur der Buhler, brennt, 
Wenn Richter ohne Falfeh, und Tadel, 
Wenn ohne Schulden Hof und Abel, 
Wenn Läftrung nicht auf Zungen: wohnt,. - 
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Der Garner des Nächten Beutel fchont, 

Wenn die Wuchrer ihr Gold im Felde beſchaun, 

‚Und Huren und Ruppler Kirchen baun, 

Dann fommt bas Neich von Albion 

In große Verwirrung und Confufion: 

Dann fommt die Zeit, wers lebt zu fehn, 

‚Daß man mit Füßen pflegt gu gehn. 
Dieje Prophegeiung wird Merlin machen, denn ich lebe vor fü 
ner Zeit. — _ : (ab) 


Dritte Scene, 
Gloſters Schloß. 
(Ge treten auf Blofter und Edmund) 


Glofter. O Gott! Edmund, biefe unnatitrlide Begegnung 
gefällt mir nicht. Als ich fie um Erlaubniß bat, mich feiner er- 
barmen zu dürfen, ba verboten fie mir den Gebraud meines eig- 
nen Haufes, befablen mir bet Strafe ihrer ewigen Ungnade, weber 
von ibm zu Sprechen, für ihn zu bitten, Mod ihn anf irgenb eine 
Weife zu unterftügen. 

Edmund. Höchſt graufam und unnatürlich! 

Gloſter. Nun, nun, ſage nichts. Es iſt ein Zwieſpalt zwi⸗ 
ſchen den beiden Herzogen, und Schlimmeres als das; ich erhielt 
dieſen Abend einen Brief — es iſt gefährlich davon gu reden; ich 
verſchloß den Brief. in meinem Cabinet. Die Kränkungen, bie ber 
König jet duldet, werben fchwer geahndet werben; ein Theil des 
Heeres sft Then gelandet, und wir müſſen wit bent König halten. 
Sh will thu auffuden und ihn heimlich unterftiigen. Geh bu und 
untechalte ein Geſpräch mit dent Herjoge, damit er dieſe Theil⸗ 
nahme nicht bemerkte, Weun er nad mir fragt, bin ich frank und 
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zu Bett gegangen. Unb follte es mein Tod feyn (wie mix Dem 

nichts Geringeres gebroht ift), dem König, meinem alten Herrn, 

muß geholfen werben. Es find. feltfame Dinge im Werk; Sdmund, 

id bitte bid, fet behutfam. (er geht ab) 
Edmund. 

Den Eifer, mit Bergunft, meld’ ich fogleid 

Dem Herzog, und von jenem Brief -dagu. 

Dieß fcheint ein groß Verbienf und foll mir lohnen 

Mit meines Vaters Raub, den Gütern allen: 

Die Jungen fteigen, wenn bie Alten fallen. (ab) 


BVierte Scene. 
Heide. 
(Ge treten auf Lear, Rent und der Warr) 


Rent. 
‚Hier ins Mylord; © geht hinein, Mylord! 
Die Tyrannei ber offnen rauhen Nacht 


Hält bie Natur nicht ans. - (fortbauerndes Sturm) 
Lear. 
Laß mich zufrieden. 
| Rent. 
Ich Litt’ euch, kommt. . | 
" fleas. 
BIER bu das Herz mir brechen? 
£ - Kent. 
Mein eigues eh'r. O geht hinein, mein König! 
kear. 


Dix bünkt es bart, daß diefer wäth’ge Sturm - 
Uns bié zur Haut burderingt: fo IR es bir; 
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Dod wo bie größre Krankheit Sitz gefaßt, 
Fühlt man die mindre faum. Du fliehft den Bären; 
Dod führte dich bie Flucht zur brüllnden See, 
Liefft du dem Bären in den Schlund. If frei der Seift, 
Dann fühlt der Körper zart. Der Sturm im Geift 
Raubt meinen Sinnen jegliches Gefühl, 
Nur das bleibt, was hier wählt — Undank des Kindes! 
Als ob der Mund zerfleifchte. biefe Gand, 
Weil fie ihm Nahrung bot! Schwer will ich ftrafen! — 
Nicht will ich weinen mehr. Bn folder Nacht 
Mish auszuſperrn! — Gieß fort; ich wills erbulden. — 
Jn folder Nacht, wie die! O Regan, Gon'ril! — . 
Euren alten, guten Vater, deß freies Herz 
Euch Alles gab, — o anf dem Weg liegt Wabnfinn! — 
Nein, dahin barf ich nicht, nichts mehr davon! 

Kent. 
Mein guter König, geht hinein! 

Lear. 
Bitt' Dich, geb du hinein, forg’ für dich felbft. 
Der Sturm erlaubt nicht, Dingen nachzufinnen, 
Die mehr mich fohmerzen. Doch ich geh Hinein, 
Geh, Burſch, voran! — Du Armuth ohne Dad, — 
Rin, geh doch! Ich will beten und dann jchlafen. 

(der Mare geht in die Hütte) 

She armen Nadten, wo ihr immer feid, 
Die ihr bes tück ſchen Wetters Schläge dulbet, 
Wie fol en'r ſchirmlos Haupt, hungernder Leib, 
Der Lumpen offne BSG’ end Schub verleihn 
Vor Stürmen, fo wie der? O daran badt’ ich 
Bu wenig fonft! — Rimm Arzenei, o Pomp! 
Gieb Preis bid, fühl’ einmal, was Armuth fühlt, 
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Daß du hinſchüttſt für fie. bein Ueberflüßges, 
Und retteſt bie Gerechtigkeit des Himmels! 

Edgar. (rinnen) Anderthalb Klafter! Anderthalb Rafter 
Armer Thoms! 

Narr. Undem er aud ber Hätte lauft) Geb nicht hinein. Gewat⸗ 
ter! Hier iſt ein Geiſt! Hülfe! Hülfe! 

Kent. Gieb mir die Hand. — Wer iſt da? 

Narr. Ein Geiſt. ein Geiſt! Er ſagt, ex heiße armer Thoms, 

Kent. 
Wer bift bu, der im Stroh hier murmelt? 
Komm heraus! — (Edgar tritt auf, ats Wahnwidiger) 
Edgar. 
Sinweg! Der böfe Feind-verfolgt mid. - 
Durch fdarfen Hagedorn fauft der falte Wind: Sul — :- 
Geh’ in dein kaltes Bett und wärme did! - . 
Lear. 
Wie? Gabft bu Alles deinen beiden Töchtern? 
Und famft bu fo herunter? 

Edgar. Wer giebt bem armen Thoms wes? — ben der 
böfe Feind duch Fener und durch Flammen geführt hat, durch 
Flut und Strudel, über Moor und Sumpf, der ihm Meſſer un⸗ 
ters Kiffen gelegt bat und Schlingen unter feinen Stuhl; der ibm 
Rattengift in bie Suppe that, der ihm Hoffarth eingab, anf einem 
braunen, trabenden Rok über vier Zoll breite Stege zu reiten, 
und feinem eigenen Schatten, wie einem Berräther, nachzujagen. 
Gott ſchütze deine fünf Sinnel Thoms friert. (vor From ſchaudernd) 
D be be be be dei — Gott ſchütze dich vor Wirbelwinden, vor 
böfen Sternen und Seuchen! Gebt: dem armen Thoms sin Almo⸗ 
fen, ben ber böſe Feind heimſucht: Hier könnt’ ich ihn jet haben, 
und bier — und da, — uund bier wieder, — und bier. — 

- u = + (immerkihrenb Ungewitter) 
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Lear. 
Was, ‘beadhten ihn die Töchter in ſolch Elend? 
Konntſt du nichts retten? Gabſt du Alles hin? — 
Marr. Rein, er behielt ein Laken, fonft müßten wir une 
Alle ſchämen. 
Sear. 
Mun, jede Seuche, bie bie Luft zur ‚Strafe 
Der Sünder herbergt, ſtürz' auf deine Töchter! 
Kent. 
Herr! Er hat Feine Liter! — 
Lear. 
Ha, Lob, Rebell! Nichte beugte die Natur 
Bu folder Schmach, als undankbare Töchter. — 
Iſts Mode jetzt, daß weggejagte Väter 
So wüthen müſſen an dem eignen Fleiſch? 
Siunreiche Strafe! Zeugte doch dieß Fleiſch 
Dieſe Pelican⸗Töchter. 
Edgar. 
Pibicok ſaß auf Pillicols Berg: - 
Hallo, hallo, hallo! 

Narr. Dieſe kalte Nacht wird uns Alle zu Narren und Tole 
len machen. . 

Edgar Hüte bid) vor bem böſen Feind; gehortch' deinen 
Eltern; halte dein Wort; fluche nicht; verfithre nicht deines; Rid 
ſten verlobte Brent; elle beine. Sache nicht anf eitle Bra 
Thoms friert! — 

Lear. Was bift du gewefen? 

Edgar. Ein Verliebter, Holz an Herz und Sinn, ber fein 
Haar Träufelte, Handſchuh an feiner Kappe trug, bem Litften feis 
ner Gebieterin fröhnie, und das Werk ber Finfterniß. mit ihr trieb, 
Ich ſchwur fo viel Eide, als id) Morte redete, und brach fie im 
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holden Angeſicht bes Himmels; ſchlieſ ein in Gedanken der Wolluft 
und erwachte, fle auszuführen; ben Wein liebte ich traftig, bie 
Würfel heftig, und mit ben Weibern übertraf ich ben Groftitrten; 
falf won Herz, leicht von Obr, blutig von Hand; Schwein in 
Faulheit, Fuchs im Stehlen, Wolf in Gier, Hund in Tolheit, 
Lowe in Raubfudt. Laß nicht das Kuarren der Schuhe, noch bas 
Rafdein der Seide bein armes Herz ben Weibern verrathen. Halte 
beinen Fuß fern von Bordelles, deine Hand von Schürzen, beine 
Feder von Schuldbüchern und troge dem böfen Feind! Immer nod 
durch ben Hagedorn fauft der kalte Wind; ruft Summ, Mum: — 
Heinonino, Dauphin, mein Junge, Hurra! Laß ihn vorbei. 
‘(anbaltendes Ungewitter) 

Lear. Run, dir wäre beffer in beinen Grabe, als fo mit 
unbebedtem Leib biefer Wuth ber Lüfte begeguen. Iſt ber Menich 
nicht mehr, als das? — Betracht! ihn recht! Du bift dem Wurm 
feine Seide ſchuldig. bem Thier fein Fell, bem Schaf keine Wolle, 
ber Rage keinen Bifam. Ha, Drei vou nus find überfünftelt: du 
Bit das Ding felbft; ber natiirlide Menſch ift nichts mehr, ale 
fol ein armes, nacktes, zweizinliges Thier wie du. fort, fort, 
ihr Zuthaten! — Kommt, nöpft mid auf! 

(er velft fic Die Kleider ab) 

Narr. Ich bitt bid, Gevatter, laß gut fegn; bas ift eine 
garſtige Nacht zum Schwimmen. Fest wir’ ein Meines Fewer auf 
einer wäften Saibe wie eines alten Bublers Herz; ein Heiner Finte, 
und ber ganze Übrige Körper kalt, Seht, hier kommt ein wanbeln- 
bes fener. — 

Edgar. Das ift der böfe Feind Flibbertigiobet; er Tommt 
mit der Abenbglode und geht um bie zum erften Habnenfchrei; er 
Bringt ben Staar und ben Schwind, macht bas Auge ſchielend und 
ſchickt Hafenfcharten, verſchrumpft den weißen Weizen und quält 
die arme Creatur auf Erden: 
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Sanct Withold ins Feld dreimal wollt‘ fchreiten: 

Kommt die Nachtmähr und ihre neun Füllen von Weiten; 
Da dräu't er gleich: 

Entweid! Entweich! 

Und trolle did, Alp, und troll’ did! 


Kent. Wie gehts, mein König? 
(Glofter kommt mit einer dackel) 


Lear. 
Wer ift der? 


Kent. 
Wer da? Wen fudht ihr? 


&lofter. 
Wer feid ihr? Eure Namen? — 


Edgar. Der arme Thoms, der den ſchwimmenden Frofd ift, 

die Kröte, bie Unke, den Kellermold und den Waffermold; der im 
ber Wuth feines Herzens, wenn ber böfe Feind tobt, Kuhmiſt für 
Sallat ißt, die alte Ratte verfchlingt und den tobten Hund; den 
grünen Mantel des ftebenden Pfuhls trinkt; gepeiticht wird von 
Kirchfpiel zu Kirchſpiel, in die Eifen geftedt, und eingeferfert; ber 
drei Kleider hatte für feinen Ritden, feds Hemden für feinen Leib, 
zum Reiten ein Pferd, zum Tragen ein Schwert: — 

Dod Mäuf und Ratten und fold Gethier 

AB Thoms fieben Jahr lang für und. für. 
Hütet euch vor meinem Verfolger! Still, Smoltin, ſtill, du alee 
Feind! — 


- 


Slofter. 
Wie, gnädger Herr! Nicht beffere Gefelifchaft ? 
Edgar. Der Fürft ber Finfterniß ift ein Edelmann, Modo 
heißt er und Mahu. 
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- Giofter. | ; 
Ah anfer Fleiſch und Bint, Herr, ward fo ſchlecht, 
Dat eS bie haft, bie es erzeugt. — 
Edgar. 
homes friert! — 
Gloßer. 
Kommt mit mir, meine Zreu erträgt e8 nicht, 
Bu folgen eurer Töchter Hartem Willen; — 
Befahlen fie mir gleich, die Thür zum fchließen, 
Eich preis gu geben der tyrann'ſchen Nacht: 
Dod bab’ ichs drauf gewagt, euch auszufpähn, 
Und führ euch bin, wo Mahl bereit und Feuer. 
Lear. 
Erſt red’ ih nod mit diejem Philofophen: 
Woher entfteht ber Donner? 
Kent. 
Mein theurer Herr! Nehmt feinen Vorſchlag an, J 
Geht in das Haus. 
Lear. 
Cin Wort mit diefem kundigen Thebaner: — 
Was in bein Studium? 
Edgar. 
Den Teufel fliehn und Ungeziefer töten. 
Lear. 
Gin Wort mit end nod inspeheim.' 
Kent. - 
Drängt ihn nod einmal mitzugehn, Mylord! 
" (bas Ungemitter dauert fort) 
Sein Geift beginnt zu Thwärmen. ~ 
te: Slofier. 
Kannſt bu’s tabefn?.- 
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Sanct Withold ins Feb dreimal wollt’ ſchreiten: 
Kommt die Nachtmähr und ihre neun Füllen von Weitem; 
Da dräm't er gleid: 
Entweih! Entweid! 
Und trolle dich, Alp, und troll’ did! 
Kent. Wie gehts, mein König? 
(Gloſter fommt mit einer Fackel) 


fear. 
Wer ift der? 
Kent. 
Wer da? Wen fudt ihr? 
Gloſter. 
Wer ſeid ihr? Eure Namen? — 


Edgar. Der arme Thoms, der den ſchwimmenden Froſch ißt, 
die Kröte, die Unke, den Kellermolch und den Waſſermolch; der in 
der Wuth ſeines Herzens, wenn der böſe Feind tobt, Kuhmiſt für 
Sallat ißt, die alte Ratte verſchliugt und den todten Hund; den 
grüuen Mantel des ſtehenden Pfuhls triukt; gepeitſcht wird von 
Kirchſpiel zu Kirchſpiel, in die Eiſen geſteckt, und eingekerkert; ber 
drei Kleider hatte für feinen Rücken, ſechs Hemden für feinen Leib, 
zum Reiten ein Pferd, zum Tragen ein Schwert! — 

Doh Mäuf' und Ratten und fold Gethier 
Ap Thoms fieben Fahr lang für und. für. 
Hütet euch vor meinem Berfolger! Still, Smolfin, ftill, du böfer 
Feind! — 
Glofter. 
Die, gnädger Herr! Nicht beſſere Gefellichaft? 

Edgar. Der Fürft der Fiuſterniß ift ein Edelmann, Modo 

beißt er und Mahu. 


318 König Lear. 
Stofter. 
Nicht viel Worte, fill! — 
Edgar. 
Herr Roland fam zum finflern Thurm, 
Sein Wort war flets: fein auf der Hut, 
Ih wittr’, ich wittre Brittenblut. — (fie gehn Alle ab) 


Fünfte Scene. 
Glofters Schloß. 
(Ge treten auf Cornwall und Edmund) 


Cornwall. Ich will Rache an ihm, eh’ ich fein Haus verlaffe, 
Edmund. Mylord, wie man mich tadeln wird, daß id fo 
bie Natur meinem Dienfteifer geopfert, — daran denk ich mit 
Schaudern. 

Cornwall. Ich ſehe nun ein, daß euer Bruder nicht ſo 
ganz aus Bösartigkeit ſeinen Tod ſuchte; es war vielmehr ein trei⸗ 
bendes Gefühl, durch die Schlechtigkeit des Alten erregt. 

Edmund. Wie heimtückiſch iſt mein Schickſal, daß ich be- 
jammern muß, gerecht zu ſeyn! — Hier iſt der Brief, von dem 
er ſprach, aus dem hervorgeht, daß er ein geheimer Anhänger 
ber franzöfiſchen Parthei iſt. O Himmel! daß dieſer Verrath nicht 
wäre, oder ich nicht der Entdecker! — 

Coruwall. Kommt mit mir zur Herzogin. 

Edmund. Wenn der Inhalt dieſes Briefes wahr iſt, ſo habt 
ihr wichtige Dinge zu erledigen. 

Cornwall. Wahr oder falſch, er hat dich zum Grafen von 
Gloſter gemacht. Suche deinen Bater auf, daß er gleich zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werde. 

Edmund. (beifeit) Finde ich ihn beſchäftigt, dem König bei⸗ 


~ 
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guftebn, fo wird bas ben Argwohn nod verftärten. Cant) Ich will 
in meiner Treue fortfahren, wie fchmerzlich and der Kampf zwi- 
fen mir und meinem Herzen if. 

Cornwall. Du follft mein Bertrauen befiten, und in mei- 
ner Liebe einen beffern Vater finden, (fie gehn ab) 


Sechsſte Scene, 
In einer Hütte, 
(Kent und Glofter treten ein) 


&lofter. Hier iſts beffer, als in ber freien Luft; nehmt es 
banfbar an; ich werbe gu eurer Bequemlichkeit bier bhingufitgen, 
was ich vermag; gleich bin ich wieber bei euch. 

Kent. Alle Kraft feines Geiftes ift feiner Ungebulb gewichen. 
Die Götter lohnen euch eure Freundlichkeit! — (Glofter geht ab) 


(Lear, Edgar und ver Warr kommen herein) 


Edgar. Frateretto ruft mir und fagt, Nero fifde im Pfuhl 
ber Finfterniß. Gum Narren) Bete, du Unfchuldiger, und bilte sid 
vor bem böſen Feind. 

Marr. Bitt? bid, Gevatter, fag mir, ift ein toller Mann ein 
Edelmann ober ein Bürgersmann? — 

Lear. Gin König, ein König! — 

Narr. Nein, ’s ift ein Bürgersmann, der einen Ehelmann 
zum Sohn hats denn ber tft ein wahnfinniger Bürgersmann, ber 
feinen Sohn früher als fich zum Edelmann werben flieht, 

Lear. 
Daß ihrer Panfend mit rothglith’nden Spießen 
Laut zifchend auf fie flürzten! — 
Edgar. Der böſe Feind beißt mich im Rilden. 
Warr. Der ift tol, ber auf die Zabmbeit eines Wolfs bant, 
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auf bie Gefunbheit eines Pferdes, eines Knaben Liebe, ober einer 
Sure Schwur. 
Lear. 
Ge ſoll geichehn, gleich fprech’ ich euer Urtheil. 
(u Edgar) Komm, ſetz' Dich her, bu hochgelehrter Richter; 
Dun weifer Herr, fit’ bier Gum Narren). Nun, ihr Wölfinnen. — 

Edgar. Sieh, wie er fteht und globt; — habt ihr keine 
Augen vor Gericht, Schöne Dame? — 

Komm übern Bach, mein Liefel, zu mir. 
Marr. 

Shr Kahn ift nicht Dicht, 

Dod fagt fie dirs nicht, 

Warum fle rüber nicht Darf zu bir. 

Edgar. Der böſe Feind verfolgt den armen Thoms mit 
der Stimme der Nachtigall. Hoptanz fohreit in Thoms Vaud nad 
zwei Heringen. Krächze nicht, ſchwarzer Engel! Ich habe Fein Fute 
ter für Dich. 

Kent. 
Nun, befter Herr? O ſteht nicht fo betäubt! 
Wollt ihr euch legen, auf den Kiffen ruhn? 
Lear. 
Erft bas Verhör. Bringt mir die Zeugen ber! 
Qu Edgar) Du, Rathsherr im Talar, nimm deinen Platz; 
Gum Narren) Und bu, fein AmtsgPß ber Ridterwiirde, 
Sigs’ ihm zur Seite. Gu Kent) LEID auch Gefdworner, 
Sebt euch gleichfalls, 
\ Ede rl 
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zuftehn, jo wirh bats ben Argwohn noch verftärten. dant) Ich will 
in meiner Drene fortfahren, wie ſchmerzlich and der Kampf zwi- 
{hen mir und meinem Herzen if. 

Cornwall. Du follft mein Vertrauen befigen, und in mei- 
ner Liebe einen beffern Vater finden. (fle gehn ab) 


Seghste Scene, 
$n einer Hütte. 
(Rent und Glofler treten ein) 


Gloſter. Hier ifts beffer, als in dev freien Luft; nehmt es 
dankbar an; ich werde zu eurer Bequemlichkeit bier hinzufügen, 
was ich vermag; gleich bin ich wieder bei euch. 

Kent. Alle Kraft feines Geiftes ift feiner Ungebulb gewichen. 
Die Götter Tohuen euch eure Freunblidfeit! — (Glofter geht ab) 

(fear, Edgar und der Narr kommen herein) 


Edgar. Frateretto ruft mir und fagt, Nero fifche im Pfuhl 
ber Finfterniß. Gum Narren) Bete, bu Unfchuldiger, und blite dich 
vor bem böfen Feind. 

Narr. Bitt’ bid, Gevatter, fag mir, ift ein toller Mann ein 
Edelmann oder ein Bürgersmann? — 

Lear. Gin König, ein König! — 

Narr. Nein, 's ift ein Bürgersmann, ber einen Edelmann 
zum Sohn hat; denn ber ift ein wabnfinniger Bürgersmann, der 
feinen Sohn früher als fich zum Edelmann werben ficht. 

Lear. 
Daß ihrer Tauſend mit rothglüh’nden Spießen 
Laut zifhend auf fle ftürzten! — 
Edgar. Der böfe Feind beißt mich im Rüden. 
Narr. Der ift tol, der anf bie Zahmheit eines Wolfs bant, 
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auf bie Geſundheit eines Pferdes, eines Knaben Liebe, aber einer 
Sure Schwur. 
Lear. 
Se foll gefchehn, gleich ſprech' i euer Urtheil. 
Qu Edgar) Komm, fey’ did) her, dur hochgelehrter Richter; 
Du weifer Herr, fig’ hier (um Narren. Nun, iby Wölfinnen. — 

Edgar. Sieh, wie er fteht und globt; — habt ihr Feine 
Augen vor Gericht, [höre Dame? — 

Komm übern Bach, mein Liefel, zu mir, 
Marr. 

Shr Kahn ift nicht dicht, 

Dod fagt fie dirs nicht, 

Warum fie 'rüber nicht barf zu bir. 

Edgar. Der böfe Feind verfolgt ben armen Thoms mit 
ber Stimme der Nachtigall. Hoptanz fchreit in Thoms Baud nag 
zwei Heringen. Krächze nicht, ſchwarzer Engel! Ich habe fein Fut- 
ter für did. 

Kent. 
Nun, befter Herr? O fteht nicht fo betäubt! 
Wollt ihr euch legen, auf den Kiffen ruhn? 
Lear. 
Erft bas Verhör. Bringt mir bie Zeigen ber! 
Qu Edgar) Du, Rathshery im Talar, nimm deinen Plag; 
(gum Narren) Unb du, fein Amtsqaayg ber Richterwürde, 
Sis’ ihm zur Seite. Gu Kent) Ein auch Geſchworner, 
Setzt euch gleidfalle. | 
x Ede a} 
+ Laßt uns g FR verfahren. 
ou, artiger SWer? 








Schläfft oder wa 
Deine Schäfhen i 








a {+ 


ae vr 
a fran? 
ca _7 


IP Dritter Aufzug. Sechtte Scene. 323 


Sein Leben, dein’s und Aller, die ihn ſchützen, 
Berloren ohne Rettung: fort denn, fort! 
Und folge mir; ich ſchaffe, dich zu fehlen, 
Ein fchnell Geleit. 
Kent 
Schläfft du, erfhäpfte Kraft? — 
Ein Balfam wars für dein zerrifines Leben, 
Das, ift dir folde Lindrung nicht vergiunt, | 
Wohl ſchwer gefundet. — (zum Maren) Komm, Hilf deinem Herrn, 
Du darfft guritd nicht bleiben. 
Glofter. 
Kommt hinweg! 
(Kent, Gofter und der Mare tengen den Konig fort) 
(Edgar bleibt allein) 
Edgar. 
Sehn wir ben Grbfern tragen unfern Schmerz, 
Kaum rührt bas eigne Leib noch unfer Herz. 
Wer einjfam dulbet, fühlt die tieffte Pein, 
Fern jeder Luft, trägt er ben Schmerz allem: 
Dow fann bas Herz viel Leiden überwinden, 
Wenn fic zur Dual und Roth Genoffen finden. 
Mein Unglüd dink mir leicht und minder fdarf, 
Da, was mich beugt, den König niederwarf; 
Er kind⸗ ih vaterlos. Nun, Thoms, wohlan, 
Merk auf den Sturm der Zeit; erſchein' erſt dann, 
Denn bie Verläumdung, deren Schmach dich petnigt, 
Beihämt durd Pritfung deinen Namen reinigt, 
Komme was will zur Nacht: flieht nur der König! — 
Sieb Acht! Gieb Acht! 
(geht ab) 
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Siebente Scene. 
Gloſters Schloß. 
(Es treten auf Cornwall, Regan, Goneril, Edmund und Sediente) 


Cornwall. Gilt fogleid zu Mylord, eurem Gemahl: zeigt 
ihm diefen Brief: die franzöfiihe Armee ift gelandet. Gebt, fucht 
ben Schurken Glofter. (einige Bediente gehn ab) 

Regan. Hängt ihn ohne Weiteres. 

Soneril. Reift ibm die Augen aus. 

Cornwall. Ueberlaft ifn meinem Unwiller. Edmund, lei⸗ 
ftet ibr unfrer Schwefter Gefellihaft; bie Rade, die wir an eurem 
verrätherifhen Bater zu nehmen gezwungen find, verträgt eure 
Gegenwart nicht wohl. — Ermahnt den Herzog, wenn ihr gu ihm 
fommt, zur fchleunigften Rüftung; wir find zu Gleidhem verpflichtet, 
Unfre Boten follen fdnell feyn und das Verſtändniß gwifchen uns 
erhalten. Lebt wohl, liebe Schwefter, — lebt wohl, Mylord von 
Glofter! 

(Gaushofmeifler tritt auf) 

Cornwall. Nun? wo ift ber König? 

Gaushofmeifter. 

Mylord von Glofter hat ihn fortgeführt. 
Fünf oder ſechsunddreißig feiner Witter, 
Shr eifrig fuchenb, ee ibn am Thor, 
Und ziehn, nebft anderit von des Lords Bafallen, 
Mit ihm nach Dover, wo fie rüft'ger Freunde 
Sid rühmen. 

Cornwall. 

Schafft bie Pferde eurer Herrin! 

Goneril. 

Lebt wohl, Mylord und Schwefter! (Goneril und Edmund gehn ab) 
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Cornwall. 
Edmund, leb’ wohl. — Sucht den Verräther Glofter, 
Bind't ihn, gleih wie 'nen Dieb, führt ihn hieher. 
Obgleih wir ihm nicht wohl ans Leben lönnen 
Obn’ alle Rechtsform: bod foll unjre Macht 
Willfahren unferm Zorn, was man zwar tadeln, 
Nicht Kindern mag. Wer fommt? Iſts der Berräther? 
(Bediente fommen mit Glofler) 
Regan. 
Der undankbare Fuchs! Er ijts. 
Cornwall. 
Bind't ihm die welfen Arme. 
Glofer. 
Was meint Eu'r Hoheit? Freunde, denkt, ihr feid 
Hier meine Säfte; frevelt nicht an mir. 
Cornwall. 
Bind't ibn! (@lofter wird gebunden) 
Regan. 
Fer! Felt! O ſchändlicher Verräther! 
Sloſter. 
Du unbarmherz'ge Frau, das war ich nie. — 
Cornwall. 
Bind't ihn an dieſen Stuhl: Schuft, du ſollſt ſehn — 
(Regan zupft ihn am Barte) 
Glofter. 
Beim güt’gen Himmel, das ift höchſt unedel, 
Zu vaufen meinen Bart! 
Regan. 
So weiß, und fold ein Schelm! 
Gloſter. 
Ruchloſe Frau, 
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Siebente Scene. 
Glofters Schloß. 
(G6 treten auf Cornwall, Regan, Goneril, Edmund und Sediente) 


Cornwall. Gilt fogleich zu Mylord, eurem Gemahl: zeigt 
ihm biefen Brief: bie franzöfiiche Armee ift gelandet. Geht, ſucht 
den Schurken Glofter. (einige Bediente gehn ab) 

Regan. Hängt ihn ohne Weiteres. 

Soneril. Reift ihm die Augen aus. 

Cornwall. Ueberlaßt ihn meinem Unwillen. Edmund, Iei- 
ftet ibe unfrer Schwefter Gefellichaft; bie Rache, die wir an eurem 
verrätherifchen Bater zu nehmen gezwungen find, verträgt eure 
Gegenwart nicht wohl. — Ermahnt den Herzog, wenn ihr zu ihm 
fommt, zur ſchleunigſten Rüftung; wir find zu Gleichem verpflichtet. 
Unfre Boten follen ſchnell ſeyn und das Verſtändniß gwifden ung 
erhalten. Lebt wohl, liebe Schwefter, — Iebt wohl, Mylord von 
Gtofter! 

(Gaushofmeifter tritt auf) 

Cornwall. Nun? wo ift der König? 

Gaushofmeifter. 

Mylord von Glofter bat ihn fortgeführt. 
Fünf oder ſechsunddreißig feiner Ritter, 
Shr eifrig fuchend, nee ibn am Thor, 
Und ziehn, nebft andern von des Lords Vafallen, 
Mit ihm nah Dover, wo fie riift'ger Freunde 
Sid rühmen. 

Cornwall. 

Schafft die Pferde eurer Herrin! 

Goneril. 

Lebt wohl, Mylord und Sdwefter! (Goneril und Edmund gehn ab) 
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&lofier. 
Am Pfahle fett muß ich die Hate dulden, 
Regan. 
Warum nad Dover? 
Gloſter. 


Weil ich nicht wollte ſehn, wie deine Nägel 
Ausriſſen ſeine armen, alten Augen; 
Nod, wie die unbarmherzge Goneril 
Jn fein gejalbte® Fleisch die Hauer fchlage. 
Die See, in folden Sturm, wie er ihn baarhaupt 
In böllenfinftrer Nacht erbulbet, hätte 
Sich aufgebdumt, verlöfcht Die ew'gen Lichter: 
Dod armes, altes Herz, er balf 
Dem Himmel regnen. Wenn ein Wolf geheult 
In jener graujen Macht an beinem Thor, 
Du Hattft gerufen: Pförtner, thu’ Do aufl — 
Wer graufam fonft, warb mild. Doch feb ich nod. 
Beſchwingte Rad’ ereilen jolde Kinder. — 
Cornwall, 
Sehn wirft du's nimmer. Halte fet den Stuhl, 
Auf deine Augen fey’ ich meinen Fuß. 
Glofter. 
Wer nod bas Alter zu erleben hofft, 
Der fteh’ mir bei: — o graufam! O ihr Bitter! — 
Regan. 
Eins wird bas Aubre höhnen; jenes and. 
Cornwall. 
Siehft du nun Rache? — 
Gedienter. 
Haltet ein, Mylord! 
Seit meiner Kindheit hab’ ich euch gedient, 
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Dieß Haar, das du entreißeſt meinem Kinn, 
Verklagt dich droben einſt; ich bin eu'r Wirth; 
Ihr ſolltet nicht mit Räuberhand mißhandeln 
Mein gaſtlich Angeficht. Was wollt ihr thun? 
Cornwall. 
Spredht, was für Briefe fchrieb man euch aus Frankreich? 
egam. 
Antwortet fchlicht, wir wiffen fon die Wahrheit. 
Cornwall. 
Und welden Bund habt ihr mit ben Berräthern, 
Die jest gelandet find? 
Regan. 
Sn weſſen Hand gabt ihr den tollen König? 
Spredt! 
Gloſter. 
Einen Brief erhielt ich voll Vermuthung, 
Von Jemand, der zu keiner Seite neigt, 
Und der nicht feindlich iſt. 
Cornwall. 
Ausflucht! 
Regan. 
Und falſch. 
Cornwall, — 
We faudteft bu ben König bin? 
Slofter. 
Nach Dover. 
Regan. 
Warum nad Dover? — 
Stand nidt dein Leben drauf — 
Eoruwall. 
Warum nah Dover? Erft erflär! er bas. 


IN 


u... 


ote to on 0 . 
ot See 
me u _ Dritter Aufzug. Siebente Scene. 327 
Gloſter. 
Am Pfahle feſt muß ich die Hatze dulden. 
Regan. 


Warum nach Dover? 
Gloſter. 
Weil ich nicht wollte ſehn, wie deine Nägel 
Ausriſſen ſeine armen, alten Augen; 
Noch, wie bie unbarmberzge Goneril 
Jn fein gefalbtes Fleijd die Hauer fchlage, , 
Die See, in foldhent Sturm, wie er ihn baarhaupt 
In böllenfinftrer Nacht erbulbet, hatte 
Sid aufgebdumt, vwerlöfcht bie ew'gen Lichter: 
Dod armes, altes Herz, er balf 
Dem Himmel regnen. Wenn ein Wolf geheult 
Gn jener graufen Naht an deinem Thor, 
Du hättſt gerufen: Pförtner, thu’ Do anf! — 
Wer graufam fonft, ward mild, Dod ſeh ich nod 
Beſchwingte Rach’ ereilen folde Kinder. 
Cornwall. 
Sehn wirft du’s nimmer. Halte fet den Stuhl, 
Auf deine Augen fey’ id) meinen Fuß. 
Glofter. 
Wer nod bas Alter zu erleben hofft, 
Der fteh’ mir bei: — o graufam! O ihr Gites] — 
Regan. 
Eins wird das Andre höhnen; jenes aud. 
Cornwall. 
Siehft bu nun Rade? — 
Gedienter. 
Haltet ein, Mylord! 
Seit meiner Kindheit hab’ ich euch gebient, 
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Dod beſſern Dienft erwies ih euch noch nie, 
Als jest euch: Halt! zurufen. 

Regan. 

Was, du Hund? 

Diener. 
Wenn ihr ‚nen Bart am Rinne trügt, ich zauft’ ihn 
Bei ſolchem Streit; was habt ihr vor? 

Cornwall. 
Mein Sclav? 


; (er zieht den Degen) 
Diener. 


Nun, dann nehmt bin, was Wuth und Zufall bringen. 
(fie fechten; Cornwall wird verwundet) 
Regan. (zu einem Bedienten) 
Gieb mir bein Schwert; lehnt fih ein Bauer auf? 
(fie durchſticht ihn von Hinten) 
Diener. 
O id bin Hin! Mylord, euch blieb Ein Auge, 
Die Straf an ibm zu feb. — DO! (er ftirbt) 
Cornwall. 
Dafür ift Rath: herans, du ſchnöder Gallert! — 
Wo iſt dein Glanz nun? 
Gloſter. 
Alles Nacht und troſtlos. 
Wo iſt mein Sohn Edmund? — 
Edmund, ſchür' alle Funken der Natur, 
Und räche dieſen Greul. 
egan. 
Ha, falſcher Bube, 
Du rufſt den, der dich haßt; er ſelber wars, 
Der deinen Hochverrath entdeckt; er if 
Zu gut, bi zu bedauern, 
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@lofter. 
D mein Wabnfinn! 
Dann that ih Edgar Unredt. 
Götter, vergebt mir bas, und fegnet ihn! — 
Regan. 
Fort, werft ihn ans dem Thor, dann mag er riechen 
Den Weg nad Dover. Wie ift euch, Herr? — Wie gehts? 
u (Glofter wird meggebracht) 
Cornwall. 
Er flug mir eine Wunde. — Folgt mir, Lady! 
Hinaus den blinden Schurken! Diefen Hund 
Werft auf den Mift. Regan, ich blute ftark; 
Dieß tommt zur Unzeit. Gieb mir deinen Arm. 
| (Regan führt Cornwall ab) 
Erfter Diener. 
Sch achte nicht, was ich fiir Sünde thu’, 
Wenns bent noch wohl geht. 
Sweiter Diener. 
Lebt fie Tange nod, 
Und endigt leichten Tods nad altem Braud, 
So werden alle Weiber Ungeheuer. 
Erfier Diener. 
Ihm nad, dem alten Grafen; ſchafft ben Tollen, 
Daß er ihn führen mag; fein Bettler - Wahnflnn 
Laßt fic zu Allem brauchen. 
Zweiter Diener. 
Seh nur, ih bol’ ihm Flachs und Eierweiß, 
Es auf fein blutiges Geficht zu legen; 
Der Himmel helf' ihm! — fie gehn ab nach verfchledenen Seiten) 
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Vierter Aufzug. 





> Erfte Scene. 
Freies Feld. 
(Edgar tritt auf) 


Edgar. 
Dow beffer fo und fich verachtet wiffer, 
Als zur Verachtung noch geſchmeichelt feyn. 
Sft man gauz elend, 
Das niebrigfte, vom Gite geſchmäht'ſte Wefen, 
Lebt man in Hoffnung nod und nit in Furdt. 
Beweinenswerther Wechfel trifft nur VBeftes, 
Das Schlimmfte wendet fi zum Lachen wieder. 
Willlommen denn, 
Du wefenlofe Luft, die ich umfaffe! — 
Der Xernifte, ben bu warfft ins tieffte lend, 
Fragt nichts nach deinen Stürmen. — Dod, wer fommet bier? 
(Slofler von einem alten anne geführt) 
Mein Vater, beitlergleich, geführt? Welt, Welt, o Welt! 
Lehrt’ uns dein feltfan Wechſeln dich nicht haffer, 
Wie trüg’ geduldig man des Alters Noth? — 
Alter Maunn. 
D lieber, guäb’ger Herr, id) war euer 
Pächter, und eures Baters Pächter an bie achtzig Fahre. 
Glofter. 
Geb’ deines Wegs, verlaß mid, guter Alter; 
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Dein Beiſtand kann mir doch nicht nützlich ſeyn, 
Dir möcht' er ſchaden. 
Alter Mann. 
Ach, Herr, ihr könnt ja euren Weg nicht ſehn. 
Glofler. 
Ich habe feinen, brauch drum feine Augen; 
Ich ſtrauchelt', als ich fah. Oft zeigt fics, Mangel 
Wird uns zum Heil, und die Entbehrung jelbft 
Gebeiht zur Hülfe O mein Sohn! mein Edgar, 
Den bes betroguen Vaters Zorn vernichteil — 
Erlebt' ich noch, umarmend dich zu fehn, 
Dann fprid ich, wieder bab’ ich Augen! — 
Alter Mann. 
Wer da? 
Edgar. (beifett) 
Gott, wer darf jagen: fdlimmer kanns nicht werben? 
'S ift ſchlimmer nun, als je. 
Alter Maun. | 
Der tolle Thome! — 
Edgar. (beifeit) 

Unb kaun nod fdlimmer gehn; 's ift micht das Schlimmfte, 
So lang’ man fagen fann: dich ift das Schlimmfte, 
Alter Mann. 

Wo willft bu hin, Gefell ? 

Glofier. 

St er ein Bettler? 

Alter Hann. 
Ein Toller und ein Bettler. 
| Glofter. 

Er hat Bernunft nod, fonft könnt' ex nicht betteln; 
Im letzten RadtRurm fah ich ſolchen Wicht, 
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Und für nen Wurm mußt’ ich den Menjchen halten; 
Da fam mein Sohn mir ins Gemüth, und dod 
War mein Gemüth ibm damals faum befreundet. 
Seitdem erfuhr ich mehr; was Fliegen find 
Den müß’gen Knaben, das find wir den Göttern; 
Sie tödten uns zum Spaf. 
Edgar. (veifeit) 
St mirs denn möglich? 
Ein ſchlecht Gewerb, beim Gram den Narren fpielen; 
Man ärgert fih und Andre. (laut) Grüß’ end Gott! — 
Glofter. 
Sft bas ber nadte Burſch? 
Alter Mann. 
Ja, gnäd'ger Herr. 
Glofler. 
Dann geh’, mem Freund. Willft du uns wieder treffen, 
Ein zwei, drei Meilen weiter auf der Straße 
Nach Dover zu, fo thu’s ans alter Liebe, 
' Und bring’ ‘ne Hülle für bie nadte Seele: 
Er fol mid führen. 
Alter Mann. 
Ah! er ift ja tol! — 
Slofter. 
'S ift Fluch der Zeit, daß Tolle Blinde führen! — 
Thu’, was ich bat, ober auch, was bu willft; 
Bor allem geh. 
| . Alter Mann. 
Den beiten Anzug hol’ ich, ben ich habe, 
Entftehe draus, was mag. (ex geht ab) 
Glofier. 
Hör’, nadter Burjd! 


at 
wa «CO 


u a Vierter Aufzug. Grfte Scene. 333: 


Edgar. Der arme Thoms friert. (Beifeid Ich Halte mid 

nicht: Tänger! 

Glofler. 
Komm her, Gefell! 

Edgar. (beifelt) 
Und dod, id muß. 

(aut) Gott ſchütz' bie lieben Augen dir, fle bluten, — 

Glofler. 
Weißt du ben Weg nad Dover? 

Edgar. Steg’ und Heden, Fabriveg und Fußpfad. Der 
arme Thoms ift um feine gefunden Sinne gefommen. Gott füge 
bid, bu gutes Mtenfdentind, vorm böfen Feind! Fünf Teufel wa- 
ven zugleich im armen Thoms: der Geift der Luft, Obidicut; Hop- 
tanz, ber Fürft ber Stummbeit; Mahu, bes Stehleng; Mobu, bes 
Morde; und Flibbertigibbet, der Grimaffenteufel, der feitdem in die 
Zofen und Stubenmadden gefahren iſt. Gott helfe dir, Herr! — 

Gloſter. 
Hier nimm dies Geld, du, den der Zorn des Himmels 
Zu jedem Fluch gebeugt; daß ich in Noth bin, 
Macht dich beglückter. — So iſts recht, ihr Götter! — 
Laßt ſtets den üpp'gen, wolluſttrunknen Mann, 
Der eurer Satzung trotzt, der nicht will ſehen, 
Weil er nicht fühlt, ſchnell eure Macht empfinden: 
Vertheilung tilgte dann das Uebermaaß 
Und jeder hätte g'nug. Sag', weißt du Dover? 
Edgar. 
Ya, Herr! 
Glofier. 
Dort ift em Fels, deß hohe fteile Klippe 
Furchtbar hinabfdaut in bie jähe Tiefe. 
Bring’ mid nur bin an feinen leiten Rand; 
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und lindern will ich deine’ lends Bürde, 
Mit einem Kleinod — von dem Ort bedarf 
Ich keines Führers mehr. 
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Edgar. 
Gieb mir den Arm, 
Thoms will hid führen. (fie gehn ab) 


Zweite Scene. 
Schloß des Herzogs von Albanien. 
(Ge treten auf Goneril und Edmund, von ber andern Seite ber Yang 
hofmetfter) 
Goneril. 

Willkomm'n Mylord! mich wundert, daß mein ſanfter Mann 
Uns nicht entgegen fant. — Wo iſt dein Herr? 

Saushofmetfter. 
Drinn’, gnäb’ge Frau; bod ganz unb gar verändert. 
Sh fagt’ ihm von bem Heer, bas jüngft gelanbet, 
Da lächelt’ er; ich ſagt' ihr kämt; er rief: 
Nur um fo ſchlimmer! Als ich drauf berichtet 
Bon Glofters Godverrath und feines Sohnes 
Getrenem Dienft, da ſchalt er mich nen Ounimlopf, 
Und fprad, daß ich verkehrt bie Sache nähme; 
Was ihm mißfallen follte, fcheint thm lied, 
Was ihm gefallen, Teib. 

Goneril. (zu Edmund) 
Dann geht nicht weiter; 

'S ift bie verzagte Feigheit feines Geifts, 
Die nichts zu unternehmen wagt: fein Unrecht rithrt ihn, 
Soll er bie Spite bieten. Unfer Wunſch 
Ben unterwegs Tann in Erfüllung gehn; 
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Gilt denn zurüd zu meinem Bruder, Edmund, 
Beſchlennigt feine Rüftung, führt jein Heer; 
Ich muß die Waffen wedfeln und die Kunkel 
Dem Manne geben. Diejer trene Diener 
Goll unfer Bote feyn; balb hort ihr wohl, 
Wenn ihr zu eurem Vortheil wagen wollt, 
Was eure Dame wünſcht. Cragt dieß; fein Wort; — 
Neigt ener Haupt: der Kuß, dürft’ ev nur reden, 
Erhöbe dir den Muth in alle Lüfte, — 
Verfteh’ mich und leb' wohl, 
Edmund. 
Dein in den Reih'n des Tods. (er gebt ab) 
Goneril. 
Mein theurer Glofter! — 
O weld ein Abftand gwifden Dann und Mann! 
Ya dir gebührt des Weibes Gunft; mein Narr 
Befitst mich wiber Hecht. 
Gaushofmeifter. 
Der Herzog, gnäb’ge Frau! (Ganshofmeifter geht ab) 
(Albanien tritt auf) 
Generil. 
Sonft war ich bod des Pfeifens werth! — 
Albanien. 
O Goneril, 
Du bift des Staubs nicht werth, ben bir der Wind 
Ins Antli weht. Ich fürdte bein Gemiith: — 
Ein Wefen, bas verachtet feinen Stamm, 
Kann nimmer feft begrenzt feyn im fi ſelbſt. 
Sie, die vom mtterlichen Baum ſich LER, 
Und felber abzweigt, muß durchans verwelfer 
Und Todeswerkeng ſeyn. 
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Goneril. 
Richt mehr, ber Cert ift albern. 

Albanien. 
Weisheit und Tugend ſcheint dem Schlechten ſchlecht; 
Schmutz riecht fi felber nur. Was thatet ihr? 
Tiger, nicht Töchter, was habt ihr verübt! — 
Ein Vater und ein gnadenreicher Greis, 
Den wohl ber zottge Bär in Ehrfurdt ledte — 
O Sdhmah! O Schandthat! fiel durch end in Wahnfinn! 
Und litt mein edler Bruder ſolche That, 
Ein Dann, ein Fürft, der ihm fo viel verbantt? — 
Schickt nit der Himmel fichtbar feine Geifter 
Alsbald herab, zu zügeln biefe Greu'l: 
Muß Menfchheit an fich felbft zum Raubthier werben, 
. Wie Ungeheu’r der Tiefe. 

Goneril. 

Milchherz'ger Mann! 
Der Wangen hat für Schläg’, ein Haupt fiir Schimpf, 
Dem nicht ein Auge ward, zu unterjcheiben, 
Was Ehre fet, was Kränkung; der nicht weiß 
Daß Thoren nur den Schuft bedauern, der 
Beftraft ward, eh’ er fehlt. — Was fhweigt die Trommel? 
Sranfreihs Panter weht hier im ftillen Land; 
Mit ftolgem Helmbufch droht dein Mörder fon, 
Und bu, ein Zugenbnarr, bleibft Pill und ftöhnft: 
Ah warum thut er das? 

Albanien. 

Schau’ auf bid, Teufel; 

Die eigne Häßlichkeit ift nicht am Satan 
So graunvoll, als am Weibe. 
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Goneril. 
Blöder Thor! 
Albanien. 


Schmach dir, entftellt, verwandelt Wefen, madd’ 
Dein Antlig nicht zum Scheufal! Ziemte mir's, 
Daß diefe Hand geherchte meinem Blut, 

Sie möchte leicht zerreißen bir und trennen 
Fleifd und Gebeiu! Wie jeher du Teufel bift, 
Die Weibsgeſtalt beſchützt dich. 


Goneril. 
Ei, welhe Manuheit nun! — (Gin Bote tritt auf) 
Albanien. 
Was bringft bu Neues? 
Bote. 


O gnäb’ger Herr, tobt ift ber Herzog Cornwall; 
Ihn ſchlug fein Knecht, als er ausreißen wollte 
Graf Glofters zweites Auge. 
Albanien. 
Glofters Augen? 
Bote. 
Ein Knecht, den er erzog, gereizt von Mitleid, 
Die That zu hindern, züdte feinen Degen 
Auf feinen großen Herrn — ber, drob ergrimmt, 
Ihn raf mit Andrer Hülfe niederſtieß — 
Dod traf ihn ſchon ber Todesſtreich, der jest 
Sha nachgeholt. 
Albanien. 
Das zeigt, thr waltet broben, 
Shr Richter, bie fo ſchnell ber Erbe Freveln 
Die Rade fenden. Dod, o armer Glofter, 
Verlor er beide Angen? 
VII. 22 
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Bote. 

Beide, Herr! 
Der Brief, Mylady, fordert fdnelle Antwort, 
Er fommt von eurer Schwefter. 

Goneril. (beifett) 

Halb gefällts mir; 

Dod, da fie Wittwe, und bei ihr mein Glofter, 
Könnt’ all der luft'ge Bau zufammenftürzen 
Auf mein verhaßtes Leben. Anbdrerjeits 
Mundet die Nachricht wenig. Ich will lefer, 


Und Antwort fender. (fie geht ab) 
Albanien. 
Wo war fein Sohn, als fie ihn blendeten? 
Bote. 
Er fam mit eurer Gattin. 
| Albanien. 
Er ift nicht bier. 
Bote. 
Mein gnäd'ger Herr, ich traf ihn auf dem Rückweg. 
Albanien. 
Weiß er bie Greuelthat? 
' Hote. 


Ya, gnäb’ger Herr! Er wars, ber ihn verrieth, 
Und ben Palaft vorjäglich mied, der Strafe 
So freiern Lauf zu laffen. 

Albanien. 

Sh lebe, Glofter, 
Die Treu’, die bu dem König zeigft, zu lohnen, 
Und bein Geficht zu rächen! — Folg’ mir, Freund, 
Und fag’ mir, was du fonft noch weißt. 

(fie gehn ab) 
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Dritte Scene. 
Das franzdfifhe Lager bet Dover, 
(Ge treten auf Ment und ein Ritter) — 


Kent. Warum ber König von Frantreid fo plötzlich zurück⸗ 
gegangen ift: wißt ihr die Urſach? 
Edelmann. 
Gs war ein Staatsgefhäft nod nicht vollendet, 
Das nad ber Landung er bedacht; e8 drobte 
Dem Königreich fo viel Gefahr und Schreden, 
Dah eigne Gegenwart höchſt dringend fchien 
Und unvermeidlich. 
Kent. Wen ließ er bier zurüd als feinen Feldherru? 
Edelmann. 
Den Marſchall Franfretds, Monseigneur le Fer. 
Kent. Reigten eure Briefe die Königin nicht zu Aenßerun⸗ 
gen des Schmerzes? 
Edelmann. 
a wohl, fie nahm fie, fa8 in meinem Beifeyn, 
Und dann und wann rollt’ eine volle Thräne 
Die zarte Wang’ herab; e8 fchien, daß fie 
Als Kön’gin ihren Schmerz regierte, ber 
Rebelliſch wollt’ ihr König feyn. 
Kent. 
D dann 
Ward fie bewegt. 
Edelmann. 
Dod nicht zum Zorn. Geduld und Kummer ftritten, 
Wer ihr den ſtärkſten Ausdruck lieh. Ihr fabt 
Regen gugleid) und Sonnenfchein: ihr Lächeln 
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Und ihre Thränen war wie Frühlingstag. 
Dies feel’ge Lächeln, das bie frifden Lippen 
Umifpielte, fchien, ale wiff’ es um die Gäfte 
Der Augen nicht, die fo von biefen fchieden, 
Wie Perlen von Demanten tropfen, Kurz, 
Der Gram wird’ als ein Schaf gejucht, wenn jeden 
Er alfo ſchmückte. 
Rent. 
Hat fie nidts geſprochen? 
Edelmann. 
Ya, mehrmals feufzte fie ben Ramen Vater 
Stöhnend hervor, als preßt' er ihr bas Herz: 
Rief: Schweftern! Schweftern! Schmad der Frauen! Schweftern! 
Kent! Vater! Schweftern! Was, in Sturm und Rat? 
Glaubt an tein Mitleid mehr! Dann ftrömten ihr 
Die heil'gen Thränen aus den Himmelsaugen, 
lind netten ihren Laut; fie ftlirzte fort, 
Allein mit ihrem Gram zu feyn. 
Kent. 
Ä Die Sterne, 

Die Sterne bilden unfre Sinnesart, 
Sonft zeugte nicht fo ganz verfdiedne Kinder 
Ein und baffelbe Baar. — Spradt ihr fie nod? 


Edelmann. 
Nein. 
Rent. 
Wars vor des Königs Reife? 
Edelmann. 
Rein, hernad. 
Gent. 


Gut, Herr! 


— 
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Der arme franfe Lear ift in der Stabt; 
Manchmal in bef’rer Stimmung wirbe ihn Mar, 
Warum wir bier find, und auf feine Weife 
Will er die Codter fehn. 
Edelmann. 
Weßhalb nicht, Herr? — 
Kent. 
Shun überwältigt fo die Scham — fein barter Sinn, 
Der feinen Segen ihr entzog, fie preisgab 
Dem fremden Zufall, und ihr theures Erbrecht 
Den hind fen Schweftern lieh, — Das alles flicht 
So giftig ihm bas Herz, daß glüh'nde Scham 
Ihn von Corbelien fern hält. 
Edelmann. 
Armer Herr! 
Bent. 
Wißt ihr von Cornwals und Albaniens Macht? 
Edelmann. 
'S iff, wie gefagt, fie ftehn im Feld: 
Bent. 
Ich bring’ euch jest zu unferm König Lear, 
Und laff’ ihn eurer Pflege. Wicht'ge Gründe 
Gebieten, mid verborgen noch zu halten; 
Geb’ ih mich fund, fo wirds euch nicht gereuen, 
Daß the mich jet gekannt. Ich bitt’ euch, fommt, 
Begleitet mich. 


341 


(fie gehn ab) 
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Bierte Scene. 
Sreies Feld. 


(Trommeln und Fahnen. Cordelia, ein Arzt, Gefolge, Edelleı 
und Soldaten teeten auf) 


Cordelta. 
D Gott, er ifts; man traf ihn eben nod, 
Jn Wuth, wie das empörte Meer; laut fingend, 
Belränzt mit wilden Erbraud, Windenranfen, 
Mit Kletten, Schierling, Meffeln, Knkuksblumen, 
Und allem müß’gen Unkraut, welches wächſt 
Im nibrenden Weizen. Hundert fdidt und mehr; 
Durchforſcht jebwebes hochbewachſ'ne Feld 
Und bringt ihn zu nuns, (Edellente ab) Was vermag die Runft, 
Ihm berzuftellen bie beraubter Sinne? 
Nehm' alle meine Schätse, wer ihn heilt. 
‚Arzt. 
Es giebt noch Mittel, Fürftin! 
Die befte Wärt’rin der Natur ift Rube, 
Die ihm gebridt; und diefe ihm zur fchenten, 
Bermag mand’ wirkfam Heilfraut, beffen Kraft 
Des Wahnfinns Augen ſchließen wird. 
Cordelia. 
AU ihr gefegneten, geheimen Wunder, 
AU ihr verborgnen Kräfte der Natur, 
Sprieft auf durch meine Thränen! Lindert, heilt 
Des guten Greifes Weh! Sudt, fucht nach thm, 
Ch feine blinde Wuth bas Leben löſ't, 
Das fi nicht führen Tann. 
(Ein Bote teitt auf) 
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Bote. 

Vernehmt, Mylady, 
Die britt'ſche Macht tft auf dem Zug bieber. 

Cordelia. 

Man mußt’ es ſchon; und wir find vorbereitet 
Sie zu empfangen. O, mein theurer Vater, 
Für deine Wohlfahrt hab’ ih mich gerüftet, 
Drum hat der große Franfreid 
Mein Trauern, meiner Thränen Fleb'n erhört. 
Nicht luft'ger Ehrgeiz treibt uns zum Gefecht, 
Nur britnftge Lieb’ und unfers Vaters Recht; 
Möcht' ich bod bald ihn fehn unb ihn vernehmen! (fie gehn ab) 


Fünfte Scene. 
Regans Schloß. 
(Ge treten auf Regan und ver Hanshofincifter) 


Regan. ; 
Dod fteht bes Bruders Macht im Feld? 
Saushofmeifter. 
Sa, Fürſtin. 
Regan. 
Er felbft zugegen? 
Gaushofmeifter. 


Ja, mit vieler Moth; 
Eure Schwefter ift ber beffere Soldat. 
Regan. 
Lord Edmund fprad mit deinem Herzog nicht? 
Gaushofmeifter. 
Rein, guäb’ge Frau! 
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Was mag der Schwefter Brief an ihn enthalten? 
Banshofmeifter. 


Ih weiß nit, Fürftin. 
Regan. 
Gewiß, ihn trieb ein ernft Gefchäft von hier. 
Sehr thöricht wars, bem Glofter nad) der Blendung 
Das Leben laffen; wohin er kommt, bewegt er 
Die Herzen wider uns. Ebmund, vermuth' ich, 
Aus Mitleid feines Elends, ging zu enden 
Sein nidtlidd Dafeyn, und erforicht zugleich 
Des Feindes Stärke, 
Saushofmeifter. 
Ich mug durdaus ibm nad mit meinem Brief. 
Regan. 
Das Heer rädt morgen aus; bleibt bier bei uns; 
Gefährlich find die Weg’. 
Haushofmeifier. 
Sh barf nicht, Fürſtin; 
Mylady hat mird bringend eingeſchärft. 
| Regan. 
Was brauchte fie zu fchreiben? Könnt’ft du nicht 
Mündlich beftellen bein Geſchäft? — Vielleicht — 
Etwas — ich weiß nicht was: — ich will bir gut feyn, 
Laß mich ben Brief entflegeln. 
Sausbhofmether. 
Lieber möcht ih — 
Regan. 
Ich weiß, die Herzogin haßt ihren Gatten: 
Das iſt gewiß; bei ihrem letzten Hierſeyn 
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Liebäugte fie mit fehr beredten Blicken 
Dem edlen Edmund; du bift ihr Bertrauter. 

Baushofmeifter. 
Ih, Fürſtin? 

Regan. 

Ich rede mit Bebacht: ich weiß, du bifte, 
Drum rath’ i dir, nimm diefe Weifung an: 
Mein Mann ift tobt; Edmund und ich find einig; 
Und beffer paßt er fich für meine Hand, 
Als deiner Herrin: — fchließe weiter felbft. 
Wenn du ihn find’ft, fo bitt’ ich, gieb ihm dieß; 
Und wenns bie Herzogin von dir vernimmt, 
Ermahne fie, Vernunft gx Rath zu ziehn. 
Und fomit Tebe wohl! 
Triffft du vielleicht den blinden Hochverrather, 
Ein reicher Lohn wird dem, der ihn erſchlägt. 

Gaushofmeifter. 
Ih wollt’, ich find’ ihn, Fitrftin, daß ihr fabt, 
Mit wen is halte, 

Regan. 
So gehab dich wohl! (fie gehn ab) 


Sechste Scene 
Gegend bei Dover. 
(Ge treten auf Glofler und Edgar in Bauerntracht) 


Gloſter. 

Wann kommen wir zum Gipfel dieſes Verge? 
Edgar: 

Sor Mimmt hinan, feht aur, wie fdwer et geht! — 
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@lofier. 
Mich dünkt, ber Grund ift eben. 
Edgar. 
Furchtbar fteil! 
Hort! Hört ihr nicht die See? 
Glofter. 
Nein, wahrlich nidt! — 
Edgar. 
Dann werden euch die andern Sinne ftumpf 
Durch eurer Augen Schmerz. 
Glofter. 
Das mag wohl ſeyn. 
Mich dünkt, dein Laut ift anders, und du ſprichſt 
Mit befferm Siun und Ausdrud, als zuvor. 
Edgar. 
Ihr täufcht euch ſehr; ich bin in nichts verändert 
Als in der Tracht. 
&lofter. 
Mich dünkt, bu fprächeft beffer. 
Edgar. 
Kommt, Herr, hier ift ber Ort: flieht ftil! wie graunvoll 
Und ſchwindelnd ifté, fo tief hinab zu ſchaun! — 
Die Kräh'n und Dohlen, die die Mitt’ umflattern, 
Sehn faum wie Käfer aus — halbwegs hinab 
Hängt Einer, Fence! fammelnd, — fdredlid Handwerk! 
Mich dünkt, er ſcheint nicht größer, als fein Kopf. 
Die Fifcher, die am Stranbe gehn entlang, 
Sind Mäufen gleih; das hohe Schiff am Anter ift 
Berjüngt zu feinem Boot; bas Boot zum Tönnchen, 
Beinah zu Hein dem Blid; bie bumpfe Brandung, 
Die murmelnd auf gabilofen Kiefeln tobt, 
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Schafft nicht bis hier. — IH will nicht mehr hinabfehn, 
Dak nicht mein Hirn fi dreht, mein wirrer Blick 
Mid taumelnd ftürzt hinab. 
Gloſter. 
Stell' mich, wo du ſtehſt. 
Edgar. 
Gebt mir die Hand: ihr ſeid nur einen Fuß 
Vom letzten Rand. Für alles unterm Mond 
Thät ich hier keinen Sprung. 
Gloſter. 
Laß mich nun los. 
Hier, Freund, iſt noch ein Beutel, drin ein Kleinod, 
Koſtbar genug dem Armen. Fee'n und Götter 
Geſegnen dirs! Geh nun zurück, mein Freund: 
Nimm Abſchied; laß mich hören, daß du gehſt. 
Edgar. 
Lebt wohl denn, guter Herr! 
Gloſter. 
Von ganzem Herzen. 
Edgar. 
So ſpiel ich nur mit dem Verzweifelnden, 
Um ihn zu heilen. 
Gloſter. 
O ihr mächt'gen Götter! 
Der Welt entſag' ich, und vor enrem Blick 
Schüttl' ih geduldig ab mein großes Leid. 
Könnt th es länger tragen ohne Hader 
Mit euerm unabwenbbar ew'gem Bath, 
So möchte wohl mein müder Lebensdocht 
Bon felbft vergfimmen. Wenn mein Edgar lebt — 
O fegnet ihn! — Run, Freund, gehab dich wohl! 
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Edgar. 
Bin fort fon; lebt denn wohl! (Glofter fpringt und fadt gue Erde) 
Und weiß ich, ob den Schatz des Lebens nicht 
Die Phantafie fann rauben, wenn das Leben 
Sih felbft bem Raube preisgiebt? War er, wo 
Er dachte, dächt' er jest nicht mehr. — Todt oder lebend? — 
He, guter Freund! — Herr, hört ihr? — Sprecht! — 
So könnt’ er wirklich ſterben — Nein, er lebt. 
Wer feid ihr, Herr? — 
Glofter. 
Hinweg und laß mid fterben. 
Edgar. 
Warft du nicht Fadenſommer, Federn, Luft, 
So viele Klafter tief kopfüber ſtürzend, 
Du wärſt zerſchellt, gleich einem Ey. Dod athmeſt du, 
Haſt Körperſchwere, blut'ſt nicht, ſprichſt, biſt ganz. 
Zehn Maſtbäum' auf einander find ſo hoch nicht, 
Als ſteilrecht du hinabgefallen biſt. 
Ein Wunder, daß du lebft! fprid noch einmal. 
Giofter. 
Dod fiel ich oder night? — 
Edgar. 
Bom furchtbar'n Gipfel dieſer treib’gen Klippe. 
Sieh nur hinauf, man fann die ſchrill'nde Lerche 
So hod nit fehn no hören; fieh hinauf! — 
©lofter. 
Ah Gott! Ich Habe keine Augen. 
Ward aud die Wohlthat nod verfagt dem Elend, 
Durch Tob zu endigen? Troſt wars bod immer, 
Wenn Jammer ber Wuth ſich fonnte bes Tyrannen 
Entziehn, unb feine ftolje Willkür tänſchen. 
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Edgar. 
Gebt mir den Arm! — 
Auf! — Sol Wie gehts? Fühlt ihr bie Beine? — Fa, 
Ihr ftebt. 

&lofler. 
Zu gut! zu gut! 

Edgar. 

Das nenn’ ich wunderſeltſam! 

Dort auf der Klippe Hand, weld) Ding war dag, 
Das von eud) wid? 


@lofter. 
Ein armer Bettler wars. 
Edgar. 
Hier unten ſchienen feine Augen mir 
Zwei Monden: taufend Nafen hatt’ er, Hörner 
Gekümmt, und wogte, wie’s empörte Meer: 
Ein Teufel wars. Drum dent’, beglitdter Alter, 
Daß höchſte Götter, die zum Ruhm vollführen 
Was uns unmöglich fcheint, dich retteten. 
Gloſter. 
Ya, bas erkenn' ich jest. Ich will 'hinfort 
Mein Elend tragen, bis e8 ruft von jelbft: 
Genug, genug, und ftirb! Das Ding, wovon 
Shr fpredt, fchien mir ein Menſch; oft vief es aus: 
Der böfe Feind! — Er führte mid dabin. 
Edgar. 
Seid ruhig und getroft! Dod wer fommt da? — 
(Lear teitt auf, phantaftifch mit Blumen und Kränzen aufgeſchmückt) 
Gefunder Sinn wird nimmer ſeinen Herrn 
So ausſtaffiren. 
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Lear. Nein, wegen bes Weinens können fie mir nichts thu; 
id bin ber König felbft. 

Edgar. O herzzerreißender Anblid! — 

Lear. Die Natur gebt Hierin über bie Kunft — Da ift 
euer Handgeld. Der Burſch führt feinen Bogen wie eine Bogel- 
ſcheuche. Spann’ bu mir eine Schneiberelle! — fieh, fieh, eine 
Mans — fill, fill, mit diefem Stück Bratkäſe wird’s geben. 
Da ift mein Panzerhandſchuh; gegen einen Riefen verfecht' ichs. 
Die Hellebarden her! — O fchön geflogen, Vogel. Gus Schwarze, 
ins Schwarzel — Hui! — Gebt bie Parole! 

Edgar. Silfer Majoran. — 

Lear. Paffirt. 

Glofter. Die Stimme tenn’ id. 

Lear. Ha, Goneril! — Mit nem weißen Bart! Sie jdmei- 
Kelten mir wie Hunde, und erzählten mir, ich hätte weiße Haare 
im Bart, ehe die ſchwarzen famen. — Ba und Nein zu fagen zu 
Allem, was id) fagtel — Ba und Nein zugleih, das war feine 
gute Theologie. Als der Regen einft tam, mich zu burchnäffen, 
und ber Wind mich fdauern machte, und der Donner auf mein 
Geheiß nicht ſchweigen wollte, da fand ich fie, da fpürte ich fie aus, 
Nichts da, es ift fein Verlaß auf fie; fle jagten mir, ich fei Alles: 
das ift eine Litge, ich bin nicht fieberfeft. 

Gloſter. 
Den Ton von dieſer Stimme kenn' ich wohl: 
Iſts nicht der König? 





Lear. 
Sa, jeder Boll ein König — 
Blick' ich fo ftarr, fieh, bebt ber Unterthan. — 
Dem chen!’ ichs Leben: was war fein Bergehn? 
Ehbruch! 
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Du follft nicht fterben. Dod um EChbrud, — ? — Nein! 

Der Reifig thuts, die Heine goldne Fliege, 

Bor meinen Augen buhlt fie. 

Laßt der Vermehrung Lauf! — Denn Glofters Baftard 

Liebte den Vater mehr, als meine Töchter, 

Erzeugt im ächten Bett. 

Dran, Unzucht! Frisch auf, denn ih braud’ Soldaten. — 

Sieh dort bie ziere Dame, 

Ihr Antlitz weiffagt Schnee in ihrem Schoß; 

Sie fpreizt fic tugendlich und dreht fich weg, 

Hört fie die Luft nur nennen: 

Unb bod find Iltis nicht und bit’ge Stute 

So ungeftiim in ihrer Brunft. 

Bon Gürtel wieder finds Centauren, 

Wenn Weiber and von oben. 

Nur bis zum Gürtel eignen fie den Göttern, 

Alles darumter ift bes Teufels Reich, 

Dort ift die Hille, dort die Finfternify, 

Dort ift der Schwefelpfuhl, Brennen, Sieben, Peftgeruch, 

Verweſung, — pfui, pfui, pfui! — Pah! Pah! — 

Gieb etwas Bifam, guter Apothefer, 

Meine Phantafte zu würzen. Da tft Gold für dich. 
Gloſter. 

O laß die Hand mich küſſen! — 
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Lear. Yak mich fie erft abwifchen; fie riecht nad dem Grabe, 


Glofter. 
O dur zertrümmert Meifterftüd der Schöpfung! — 
So nutzt bas große Weltall einft fi ab 
Bu nichts. Kennft du mich wohl? 


Lear. Ich erinnere mid) deiner Augen recht gut: blinzelft du 
mir 31? — Nein, thu dein Aergftes, blinder Cupido; ich will nicht 
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Tieben. Lies einmal diefe Herausforderung; fieh nur bie Schrift. 
züge! — - 
&lofter. 
Wir’ jebe Letter Sonn', ich jäh’ nicht eine. 
Edgar. 


Nicht glauben wollt’ ich8 bem Gerücht; es ift fo, 
Und bricht mein Herz. 
Lear. Lies! 
Glofler. 
Was, mit den Höhlen der Augen? 

Lear. Obo, ftehn wir fo mit einander? Keine Augen im 
Kopf, tein Geld im Beutel? — Höhlten fie dir die Augen und 
holten bir den Beutel? Doc fiehft du, wie bie Welt geht! 

Gloſter. 
Ich ſeh' es fühlend. 

Lear. Das, biſt du tol? — Kann man dod ſehn, wie es 
in der Welt hergeht, ohne Augen. Schau mit dem Ohr; ſieh, wie 
jener Richter auf jenen einfältigen Dieb ſchmält. Horch, — unter 
uns — den Platz gewechſelt und Hand um Hand getauſcht: wer 
iſt Richter, wer Dieb? Sahſt du wohl eines Pächters Hund einen 
Bettler anbellen? — 

Gloſter. 
Ja, Herr! 

Cear. Und der Wicht lief vor dem Köter: da konnteſt du 
bas große Bild des Anſehns erblicken; dem Hund im Amt ge- 
bordt man. 

Du ſchuft'ger Büttel, weg die blut'ge Hand! 

Was geifelft bu bie Hure? Peitfch Dich felbft; 

Dich liiftet heiß mit ihr zu thun, wofür 

Dein Arm fie ftinpt. Der Wuchrer hängt den Gauner; 
Berlumptes Kleid bringt Heinen Fehl an’s Licht, 
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Talar und Pelz birgt Alles. Hil’ in Gold die Sitnde, 

Und harmlos bricht der ftarfe Speer des Rechts; — 

In Lumpen, — des Pygmäen Halm durchbohrt fie. 

Kein Menſch ift fündig; feiner, fag’ ich, Leiner; 

Und ich verbürg' es, wenn — verfteh’, mein Freund, — 

Er nur des Klägers Mund verfiegeln fann. 

Schaff' Augen dir von Glas, 

Und wie Politifer des Psbels, thu’, 

Als ſähſt bu Dinge, bie bu bod nicht ſiehſt — — 

Nun, nun, nun, nun — 

Zieht mir die Stiefelu ab! — Stärker, ftärker, — fol — 
Edgar. 

D tiefer Sinn und Aberwig gemiſcht! — 

Bernunft in Tollheit! 


Lear. 
Willft weinen über mid, nimm meine Augen. 
Ich kenne dich recht gut, dein Nam’ ift Glofter — 
Gebulde dich, wir famen weinend an, 
Du weißt, wenn wir die erfte Luft einathmen, 
Schrein wir und winfeln. Ich will bir preb’gen: bord}! — 
@lofter. 
O welder Jammer! 


Lear. 
Wir Neugebornen weinen, zu betreten 
Die große Narrenbühne — ein ſchöner Plan! — 
D feine Kriegslift, einen Pferdetrupp 
Mit Filz fo zu beſchuh'n: ich will’s verfuchen, 
Und überfchleih ich fo die Schwiegerföähne, 
Dann jchlagt fie tobt, todt, todt! — Todt, tobt! — 
(Ein Edelmann mit Bedienten teitt auf) 
VII. 23 


358 König Lear. 


fo werben ‚Zeit und Ort end vielmal gitnftig ſeyn. Es ift nichts 
geſchehn, wenn er als Sieger heimkehrt; Dann bin ich bie Gefangne 
amb fein Bett mein Kerker. Bon beffen eller Wärme befreit mid 
und nehmt feinen Play ein für eure Mühe. Cure (Gattin, fo 
möcht’ ich fagen) ergebne Dienerin Goneril.“ 


O unenthällter Raum des Weiberwillens! 
Ein Plan anf ihres biedern Mannes Leben, 
Und ber Erfat: mein Bruder! — Hier im Sande 
Berfdarr’ id) dich, unfel’ger Bote bu, 
Mordfidt ger Buhler; und zur vechten Zeit 
Bring’ ich bie freole Blatt vors Angeficht 
Des todumgarnten Herjogs. Wohl thm dann, 
Daß deinen Tod und Plan ich melden fann. 
(Edgar fchleppt den Leichnam hinaus) 
Gloſter. 

Der König raſ't. Wie ſtarr iſt meine Seele, 
Daß ich noch aufrecht ſteh und ſcharf empfinde 
Mein ſchweres Loos! Beſſer, ich wär' verrückt; 
Dann wär' mein Geiſt getrennt von meinem Gram 
Und Schmerz in eiteln Phantaſie'n verlöre 
Bewußtſeyn ſeiner ſelbſt. 

(Edgar kommt zuräd) 

Edgar. 

Gebt mir bie Gand. 
Fernher, fo ſcheint mir, hör’ ich Trommelichlag; 
Kommt, Vater! — Bn ‘nem Freunde führ’ ich end. 
fle gehn 018) 


Gierter Aufzug. Siebente Scene. 


Siebente Scene. 
Belt. 


(Gs treten auf Cordelia, Kent, ein Arzt und ein Edelmann) 


Cordelia. 
© theurer Kent, fann all mein Thun und Leben 
Dir je vergüten? Iſt mein Leben dod 
Zu fury, und jeder Maaßſtab allzu fein. 
Kent. 
Sp anerfannt ift überreich bezahlt. 
Was ich gefagt, ift Alles ſchlichte Wahrheit, 
Nicht mehr noch minder. 
Cordelia. 
| Nimm ein befres Kleid; 
Die Tradt ift Denkmal jener bittern Stunden, 
Ich bitt’ Dich, leg’ fie ab. 
Rent. 
Nein, güt’ge Flirftin; 
Sest fon erfannt feyn, fdhadet meinem Plan. — 
Als Gnade bitt’ ich, tennt mich jett noch nicht, 
Gh’ Zeit und ich eS heifchen. 
Cordelia. 
Sei's denn fo, 
Mein werther Lord. (um Arzt) Was macht der König? 
Arzt. 
Er ſchläft nod, Fiirftin! 
Cordelia. 
Güt'ge Götter, heilt 
Den großen Riß des ſchwer gekränkten Geiſte! — 
Der Sinne rauhen Mißklang, ſtimmt ign rein 
Dem Kind gewordnen Vater! — 
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Arzt. 
Gefillts Eu’r Hoheit, 
Dah wir den König weden? er jchlief lang. 
Cordelia. 
Folgt eurer Einfiht und verfahrt durdaus 
Nach eignem Willen. Iſt er angefleibet? 
Edelmann. 
Ja, gnäd’ge Frau, in feinem tiefen Schlaf 
Verſah'n wir ihn mit frifhen Kleidern. 
Arzt. 
Bleibt, gnaͤd'ge Kön’gin, bis wir ihn erweden; 
Ich zweifle nicht an milbrer Stimmung. 
Cordelia. 
Wohl! 
Arzt. 
Gefällts euch, näher! — Lauter die Muſik! — 
(Diener bringen ven fchlafenden Lear in einem Sejfel herein) 
Cordelia. 
Mein theurer Vater! O Genefung, gieb 
Heiltrafte meinen Lippen; biefer Kus 
Lindre den grimmen Schmerz, mit bem bie Schweftern 
Dein Alter kränkten! | 
Kent. 
Süt’ge, liebe Fürftin! 
Cordelia. 
Warft du iby Vater nicht, — dies Silberhaar 
Berlangte Mitleid. O war bieß ein Haupt, 
Dem Sturm der Elemente preis zu geben? 
Dem lauten, furdtbar’n Donner? — Stand zu halten 
Dem höchſt grau’nvollen, ſchnell beichwingten Flug 
Gekreuzter Blige? Meines Feindes Hund, 
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Und Hitt’ er mich gebiffen, durft’ in jener Nacht 
An meinem Fener ftehn — und dir, mein Bater, 
Geniigte faules, kurzes Stroh bet Schweinen 
Und vogelfreiem Volk! Ah Gott! Ad Gott! 
Ein Wunder, daß dein Leben nicht zugleich 
Mit deinen Sinnen fcied. Er wacht: fpredt zu ifm! 
Arzt. ; 
Thut ihre, Dtylaby; 's ift am befter. 
Cordelia. 
Was macht mein königlicher Herr? Wie gehts 
Eu'r Majeftit? — 
Lear. 
"S ift Unredt, daß ihr aus bem Grab mid) xehmt. 
Du bift ein fel'ger Geift, ich bin gebunden 
Auf einem Feuerrad, das meine Thränen 
Durdglithn, wie flüffig Blei. 
Cordelia. 
Herr! Kennt ihr mid? 
Lear. 
Du bift ein Geift, ich weiß e8 wohl, — wann ftarbft du? 
Cordelia. 
Mody immer weit, weit weg! 
Arzt. 
Er ift fanm wad, laßt ibn ein Weilchen ruhig, 
Lear. 
Wo war id) denn? Wo bin ih? — Heller Tag? — 
Man täuſcht mid arg — ich ftitrbe wohl wor Mitleid, 
Erblidt’ id Andre fo — wie ift mir dod? 
Ich will wicht ſchwören, dieß fei meine Sand — 
Laß ſehn! ich fühle dieſen Nadelſtich. 
Wir’ ich doch überzeugt von meinem Zuftand! — ee 
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Cordelia. 
D, feht auf mid, Dtylord! — 
Hebt eure Hand zum Segen über mid! 
Nein, Herr, ihe müßt nicht tnieen. 
Lear. 

Spottet meiner nit! — 
3h bin ein ſchwacher, kind'ſcher, alter Mann, 
Achtzig und brüber, Feine Stunde mehr 
Noch weniger; und — grab heraus, 

Ich fürchte faft, ich bin nicht recht bei Sinne. 
Mish dünkt, ich tenn’ euch, tenn’ auch diefen Mann, 
Doch zweifl' ich noch, denn ich begreif’ es nicht, 
An weldem Ort ih bin; all mein Berftand 
Entfinnt fich diefer Kleider nicht, noch weiß id, 
Wo id die Nacht ſchlief. Lacht nicht Über mid, 
Denn fo gewiß ich lebe, 
Die Dame halt’ ich für mein Rin’ Cordelia. 
Cordelia. 
Das bin ih auch! Ich bins! — 
Lear. 

Sind deine Thränen naß? Ja, wirklich! Bitte, 
D weine nicht! | 
Wenn du Gift für mich haft, fo will ichs trinken, 
Ich weiß, du liebft mich nicht; denn deine Schweftern, 
So viel ih mid erinn’re, kränkten mid; 
Du hatteft Grund, fie nicht. 

Cordelia. 
Rein Grund! Rein Grund! 


Lear. 


Bin ih in Frantreih? 
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Cordelia. 
In eurem eignen Königreich, Mtylord! 
Lear. 
Betrügt mid nicht! 
Arzt. 


Seid ruhig, hohe Frau! 
Die große Wuth ift, wie ihr feht, geheilt; 
Dock wärs gefährlich, bie verlor'ne Zeit 
Ihm zu erflären. Führt ihm jest hinein! 
Und ftört ihn nicht, bis er fich mehr erholt. 
| Cordelia. 
Beliebt es euch, hineinzugehn, mein König? 
Lear. 

D babt Geduld mit mir! Bitte, vergeft, 
Bergebt, denn ich bin alt und finvifd. 

(ear, Cordelia, Arzt und Bediente gehen ab) 

Edelmann. 
Beſtätigt fichs, 
Dak Herzog Cornwall fo erfchlagen warb? 


Gent. 
$a, Gerr! 
Edelmann. 
Wer ift ber Führer feines Heers? 
Kent.. 
Man fagt, der Baſtard Glofters. 
Edelmann. 
Sein verbanmter 


Sohn Edgar, heifts, lebt mit dem Grafen Kent 
In Deutichland, 
Kent. 
Das Gerücht ift unvecbiirgt. 


* non . e -. en 
S04 König Sear. 


'S ift Zeit, fih umzufchaun, bas Heer bes Reidhs 
Ruͤckt ſchleunig vor. 


Edelmann. 
Nun, die Entſcheidung wird ſehr blutig ſeyn. 
Gehabt euch wohl! (geht ab) 
Aent. 
Und meine Schaale ſenkt fic oder ſteigt, 
Gut oder ſchlimm, wie jetzt der Sieg ſich neigt. (geht ab) 


Fünfter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Zeldlager bei Dover. 


(Go treten auf mit Trommeln und Fahnen Edmund, Regan, Edelleute 
und Soldaten) 
Edmund. 
Den Herzog fragt: obs bleibt beim Tetsten Wort, 
Ober feitbem ihn was bewog, den Plan 
Zu ändern, denn er ift voll Widerfprnd 
Und ſchwankend: meld’ uns feinen feften Willen. (Hauptmann ab) 
Regan. 
Der Schwefter Boten traf gewiß ein Unfall. 
Edmund. 
Ich fürcht' es, gnäd'ge Fran! 


Fünfter Aufzug. Erſte Scene. 


Regan. 
Nun, liebfter Graf, 
Ihr wißt, was ich euch Gutes zugedacht — 
Sagt mir — bod redlid, fagt bie lautre Wahrheit — 
Lebt ihr nicht meine Sdwefter? — 
ı Edmund. 
Gang in Ehren. 
Regan, 
Dod fandet ihr nie meines Bruders Weg 
Zu ber verbotnen Stätte? — 
Edmund. 
Falſcher Argmohn! 
Regan. | 
Ich fürcht', iby feid mit ihr ſchon langft vereint 
Aufs Innigfte, fo viel es möglich ijt. 
| Edmund. 
Nein, gnäd'ge Frau, auf Ehre. 
| Regan. 
Ih trüg' e8 nie und nimmer; theurer Lord, 
Seid nicht vertraut mit ihr. 
Edmund. 
Das fürchtet nicht, 
Sie und ber Herzog, ihr Gemahl — 
(Albanien, Goneril und Soldaten treten auf) 
Goneril. (beifeit) 
Eh bak mir diefe Schwefter ihn entfrembet, 
Möcht' ich die Schlacht verlieren. 
Albanien. 
Berehrte Schweiter, feb uns febr willfommen. — 
Man fagt, der König fam zu feiner Tochter 
Mit Andern, fo bie Strenge unfrer Herrichaft 
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Zur Mage zwang. Ich war nod niemals tapfer, 
Wo ich nicht ehrlich Tonnte feyn; wir fechten, 
Weil Frankreich unjer Land bier Überzog, 
Nicht, weils bem König Hilft, und jenen, welche, 
Aus triftgem Grunde, fiirdt’ ich, mit ihm halten. 
Edmund. 
Ihr fprecht fehr tugenblich. 
Regan. 
Wozu die Klügeln? 
@oneril. 
Dem Feind entgegen fleht vereint zufammen; 
Für diefen häuslichen befondern Zwiſt 
Iſt jest nicht Zeit. 
Albanien. 
So laßt uns denn ben’ Rathidlug 
Mit Kriegserfahrnen faffen, was zu thu. 


Edmund. 
Gleich werd’ ich bei euch feyn in eurem Zelt. 
Regan. 
Ihr geht bod) mit uns, Sdhwefter? 
Goneril. 
Nein. 
Regan. 


Der Wohlftand forberts, bitt? euch, geht mit uns. 
Goneril. (beifelt) 
Oho, id) weiß das Rathfel. Ich will gehn. 
(ba fie gehen wollen, kommt Edgar verkleidet) 
Edgar. 
Sprad Euer Gnaden je fo armen Mann, 
@innt mir ein Wort. 
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Albanien. 
Ich will euch folgen; redet! — 
(Edmund, Regan, Goneril und Gefolge gehen ab) 
Edgar. 
Eh’ ihr bie Schlacht beginnt, left diejen Brief. 
Wird euch ber Sieg, laßt bie Trompete laden 
Den, welder ihn gebracht; fo arm ich fcheime, 
Kann ih 'nen Kämpfer ftellen, zu bewähren, 
Was hier behauptet wird. Dod wenn ihr fallt, 
Dann hat eu’r Thun anf diefer Welt ein Ende, 
Und alle Ranke ſchweigen. Glück mit ens! 
Albanien. 
Wart’ nod, bis ich ihn las. 
Edgar. 
Das darf ih nicht. 
Wenns an der Zeit, laßt nur den Herolb rufen, 
Und ich erfcheine wieber. (er geht ab) 
Albanien. 
Nun, fahre wohl, ih will den Brief mir anfehn. 
(Edmund kommt zurüd) 
Edmund. 
Der Feind ift nab, zieht eure Macht zufammen, 
Hier ift die Schätung feiner Stir! und Macht 
Mad der genauften Kundſchaft; bod eu’r Eilen 
Lut dringend noth. 
Albanien. 
So folgen wir der Zeit. (geht ab) 
Edmund. 
Den beiden Sqhweſtern ſchwur ich meine Liebe, 
Und beide haffen ſich, wie ber Geſtochne 
Die Natter. Welche foll ich nehmen? Beide? 
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Ein’ ober Keine? — Keiner werd’ ich froß, 
Wenn Beide leben. Mir die Wittwe nehmen, 
Bringt Goneril von Sinnen, macht fie rafend, 
Und ſchwerlich komm' ich je zu meinem Ziel, 
So lang’ ihr Gatte lebt. Gut, nuten wir 
Sein Anfehu in der Schlacht; ift die vorüber, | 
Mag fie, bie gern ihn los wär’, weiter finnen, 
Ihn Schnell Hinwegzuräumen. Die VBegnad’gung 
Die er fiir Lear im Sinn bat und Eorbelia — 
Wenn wir gefiegt und fie in unfrer Macht, 
Vereitl' ich folh Verzeih'n. Nicht müß’ger Rath 
Biemt meiner Stellung, nein, entichlofne That. (geht ab) 


Zweite Scene. 
Ehenbafelbft. 


(Beldgefchrei Hinter der Bühne. Es kommen mit Trommeln und Fahnen 
Lear, Cordelia und Soldaten, und ziehen über die Bühne. Edgar 
und @lofler treten auf) 

Edgar. 
Den kühlen Schatten biefes Baumes nehmt 
Als gute Herberg’ an; fleht hier um Sieg des Rechts. 
Wenn ich zu euch je wieberlehre, Vater, 
Bring’ ih euch Troft. 
&lofter. 
Begleit’ euch Segen, Herr! 
(Edgar geht aby 
(Getimmel, Schlachtgefchrei; es wird zum Rückzug geblafen) 
- (Edgar Eommt zurüd) 
Edgar. 
Fort, alter Mann, gebt mir die Hand, hinweg! — 
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ear ift befiegt, gefangen fammt der Tochter. 
Gebt mir die Hand: nur fort! — 
, Glofler. 
Richt weiter, Freund! Man kann auch bier verfaulen. 
Edgar. 
Was? Wieder Schwermutb? Dulben muß ber Menſch 
Sein Scheiden aus ber Welt, wie jeine Ankunft: 
Reif feon ift Alles. Kommt 
| &lofter. 


Wohl ift dies wahr. ie gehn ab) 


Dritte Scene. 
Das brittifche Lager bei Dover, 


(Edmund tritt als Sieger auf, ‘mit Trommeln und Bahnen. Mear und 


Cordelia als Gefangene. Officiere, Soldaten und Andere) 


Edmund. 
Hauptleute, führt fie weg! In firenge Haft, 
Bis deren höchfter Wille wird verfündet, 
Die ihre Richter. 

Cordelia. 

Ich bin nicht die Erfte, 
Die, Gutes wollend, dulden muß das Schwerfte. 
Dein Unglüd, Vater, beugt mir ganz den Muth, 
Sonft ibertrogt’ ich wohl bes Schidjals Wuth. 
Sehn wir nicht biele Töchter? Diefe Schweftern? 
Lear. 
Nein, nein, nein, nein! Komm fort! Zum Kerker, fort! — 
Da laß uns fingen, wie Sigel in dem Käfig. 
Bitt'ſt du um meinen Segen, will ih tnie'n 
Vill. 24. 
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Und bein Berzeihn erflehn; fo woll’n wir Ieben, 
Beten und fingen, Mährchen uns erzählen, 
Und über golbne Schmetterlinge laden. 
Mir hören armes Volk vom Hofe plaudern, 
Und fdwaken mit; wer da gewinnt, verliert; 
Wer in, wer aus der Gunft; und thun fo tief 
Geheimnißvoll, als wären wir Propheten 
Der Gottheit: und fo überdauern wir 
Im Kerker Ränf und Spaltungen der Großen 
Die ebben mit bem Mond und fluthen. 

Edmund. 

Führt fie fort! 
Lear. 
Auf ſolche Opfer, o Cordelia, ſtreu'n 
Die Gatter felbft den Weibraud. Hab’ id bids? 
Wer uns will trennen, muß mit Himmelsbränden 
Uns ſcheuchen wie die Füchſe. Weine nicht! 
Die Bet foll fie verzehren, Fleiih und Haut, 
Eh' fie uns weinen made — nein, eb’ follen fie 
Verſchmachten! Komm! 
(Lear und Gordelin werden von der Wache abgeführt) 
Edmund. 
Tritt näher, Hauptmann, bord! 

Nimm diefes Blatt, folg’ ihnen in ben Kerfer. 
Schon eine Stuf’ erhöht’ ih dich, und thuft dx, 
Wie dieß verlangt, fo bahnft bu deinen Weg 
Zu hohen Ehren. Merke dirs, der Menfch 
Iſt wie die Bett; zartfühlend feyn geziemt 
Dem Schwerte nicht. Dein wichtiges Gefchäft 
Erlaubt fein Fragen; fag, du willft es thun, 
Sonft ſuch' dir andres Süd, 
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Albanien. 
Ich will eud folgen; redet! — 
(Gdmunt, Regan, Goneril und Gefelge gehen ab) 
Edgar. 
Eh’ ihr die Schlacht beginnt, left diefen Brief. 
Bird end der Sieg, laßt die Trompete laden 
Den, welder ihn gebracht; fo arm ich ſcheine, 
Kann id ‘nen Kämpfer ftellen, zu bewähren, 
Was hier behauptet wird. Dod wem ihr fallt, 
Dann bat en'r Thun anf diefer Welt ein Ende, 
Und alle Ranke ſchweigen. Glück mit end! 
Albanien. 
Wart’ noch, bis ich ihn las. 
Edgar. 
Das barf id nicht. 
Wenns an ber Zeit, laßt nur ben Herolb rufen, 
Und id erfdeine wieder. (er geht ab) 
Albanien. 
Nun, fahre wohl, ich will ben Brief mir anfehn. 
(Edmund kommt zurüd) 
Edmund. 
Der Feind ift nah, zieht eure Macht zufammen, 
Hier ift die Schätzung feiner Stir?’ und Macht 
Nah der genauften Kundfdaft; dod eu'r Eilen 
Lut dringend noth. 
Albanien. 
So folgen wir ber Zeit. (geht ab) 
Edmund. 
Den beiden Schweftern ſchwur ich meine Liebe, 
Und beide haffen fic, wie ber Geftochne 
Die Natter. Welche foll ich nehmen? Beibe? 
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Wegen bes Königs und Eorbeliens heifcht 
Wohl eine beffre Stunde. 
Albanien. 
Herr, erlaubt, 
Ich acht’ euch uur als Diener diefes Kriegs, 
Als Bruder nidt. 
Regan. 
Das ift, wie's uns beliebt, 
Mish dünkt, ihr folltet unſern Wunſch erft fragen, 
Gh’ ibe dieß ſpracht. Er führte unfer Heer, 
Bertrat uns felbft und unfre höchfte Würde, 
Und fraft jo bober Vollmadt Darf er aufftehn, 
Und euch als Bruder grüßen. 
Goneril. 
Nicht ſo hitzig, 
Sein eigner Werth hat höher ihn geadelt, 
Als deine Uebertragung. 


Regan. 
In mein Recht 
Durch mich gekleidet, weicht er nicht dem Beſten. 
. Albanien. 
Das höcftens nur, wenn er fic euch vermablte, 
Regan. 
Aus Spöttern werden oft Propheten. 
Goneril. 
Holla! 
Das Aug', mit dem ihr das geſehen, ſchielte. 
Regan. 


Lady, mir iſt nicht wohl, ſonſt gäb' ich dir 
Aus vollem Herzen Autwort. General, 
Nimm hin mein Heer, Gefangne, Land und Erbtheil, 
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Schalt’ über fie und mid; du haft nun Alles; 
Bereug’s die Welt, daß ich dich hier erhebe 
Zu meinem Seren und Ehgemabl. 

Soneril. 

Wie, hoffſt bu, 

Ihn zu befigen? 

Albanien. 
Dein guter Wille wird es nicht verhindern. 


Edmund. 
Nod eurer, Herr! 
Albanien. 
Halbbürtger Burfde, ja! 


Regan. 
Die Trommeln rührt! — Verficht mein Recht als dein’s. 


Albanien. 
Halt! Hört ein Wort! Edmund, um Hodverrath 
Verhaft' ich did) und biefe golbne Schlange. (auf Goneril deutend) 
Was euren Anfprud anlangt, ſchöne Sdwefter, 
Ich muß ihn hindern Namens meiner Frau. 
Die Dam’ ift insgeheim bem Lord verlobt, 
Und id, ihr Mann, vernidt’ eu’r Aufgebot. 
Sudt ihr nen Gatten, ſchenkt en’r Lieben mir, 
Mein Weib ift fon verfagt. 

Goneril. 

Ein Zmifchenfpiel! 

Albanien. 
Du bift in Waffen, Glofter — blaf’t, Trompeten, 
Kommt Niemand, dich ins Angefidht zu zeihn 
Derruchten, offenbaren Hochverraths — 
Hier ift mein Pfand, aufs Haupt beweif is bir, 
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Gh’ Brod mein Mund berührt, du feift das Alles, 
Wofür ich did) erklärt. 
Regan. 
Krank! id bit Trank! 
‘Goneril. (beiſeit) 
Wenn nicht, fo frau’ ich feinem Gift. 
Edmund. 
Hier ift mein Begapfanh! Wer in der Welt 
Mich Hochverräther nennt, Tügt wie ein Schurke. 
Trompeten, blaſ't! Wer zu erfcheinen wagt, 
An ibm, an eud, an jedem fonft behaupt' ich 
Feſt meine Ehr’ und Treu’, 
Albanien. 
Ein Herold, bo! 
(Gin Herold tritt auf) 
Bertrau’ allein bem eignen Arm; dein Heer, 
Wie ichs auf meinen Namen warb, entließ ichs 
In meinem Namen. 
Regan. 
Dieſe Krankheit wächſt! — 
Albanien - 
Ihr ift nicht wohl; geht, führt fie in mein Zelt! 
(Regan wird weggebracht) 
Herold, tritt vor! Laß bie Trompete blafen! 
Und fies dieß laut! (die Trompete wird geblafen; der Herold Lieft:) 
Wenn irgend ein Mann von Stand oder Rang im Heer wie 
der Edmund, den angebliden Grafen von Glofter, behaupten will, 
er fei ein vielfacher Berräther, ber erfcheine beim dritten Brome 
petenftoß; er ift bereit, fi) zu vertheidigen. 
Edmund Blaje! 
Herold. Nod einmal! — Rod einmal! — 
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(eine andere Trompete antwortet hinter her Bühne; barauf tritt Edgar be⸗ 


waffnet auf; ein Trompeter geht ihn voran) 


Albanien. 
Fragt, was er will, warum er hier erjcheint 
Auf der Trompete Ladung? 
Herold. 
Wer feib ihr? 
Eu’r Ram’, eu’r Stand? Warum antwortet ihr 
Auf Diefe Ladung? 
Edgar. 
Wißt, mein Nam! erlofd, 
Zernagt vom giftgen Zahne des Verraths; 
Doc bin ich edel wie mein Widerpart, 
Dem ih Kampf biete, 
Albanien. 
Welchem Widerpart? 
Edgar. 
Wer ftellt fih hier fir Edmund Grafen Glofter? — 
Edmund. 
Er felbft, was willft bu ihm? 
Edgar. 
So zieh bein Schwert, 
Dah, wenn mein Wort ein ebles Herz verlett, 
Dein Arm dir Recht verfchafft: hier ift bas meine. — 
Denn alfo ift bas Vorredt meines Standes, 
Des Ritterſchwures und Berufs: Dich zeih' ich 
Trutz deiner Stärke, Jugend, Würd' und Hoheit, 
Trug deinem Siegerjhwert und neuem Glüd, 
Wie Kraft und Muth dich ziert — du feift Verräther; 
Falſch deinen Göttern, deinem Bruder, beinem Vater, 
Rebelliſch diefem bocherlauchten Fiirften, 
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Unb won dem höchſten Wirbel Deines Haupts, 
Ru deiner Sohle tiefftem Staub herab 
Ein frötengiftger Bube. Sagft bu Nein! 
Dieg Schwert, mein Arm, mein befter Muth find fertig, 
Was ich gezeugt, aufs Haupt dir zu beweijen: 
Du lügfi! 
Edmund. 
Nach Vorficht ſollt' ich deinen Namen forfchen; 
Doch weil dein Aeußres alfo ſchmuck und frieg’rifd, 
Und Nitterfchaft aus deiner Rebe ſpricht, — 
Was ich mit Fug und Borficht wohl verweigert, 
Nad Necht des Zweilampfs, das will ich verachten. 
Jn deine Zähne fchleudr’ ich ben Berrath, 
Werf’ dir ins Herz zurüd bie Höllenlüge, 
Der (denn fie fireifte nur und traf mich faum) 
Mein Schwert fogleic die Stätte bahnen wird, 
Wo fie auf ewig rubn fol. Blafit, Trompeten! 
(Getummel; fie fechten: Edmund Me 
Albanien. 
D rettet ihn! 
@oneril. 
Du fielft durch Hinterlift, 
Nad Recht bes Zweilampfs warft bu nicht verpflichtet 
Dem unbelannten Gegner; nicht befiegt, 
Getäuſcht, betrogen bift du. 
Albanien. 
Weib, ſchweigt ſtill, 
Sonſt ſtopft dieß Blatt den Mund euch. Gu Cdmund) Seht bierhert 
Qu Gonerif) Du Schändlichſte! Lies deine Unthat hier: 
Berreift es wicht! Ich feb’, ihr kennt dieß Blatt. 
(ev giebt den Brief an Emm) 
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Goneril. 
Und wenn auch, iſt das Reich doch mein, nicht dein; 
Wer darf mich richten? 
Albanien. 
Scheuſal! Alfo tennft du's? — 
Goneril. 
Frag' mich nicht, was ich kenne. (ſie geht ab) 
Albanien. 
Geh', folg' ihr; ſie iſt außer ſich: bewacht ſie! 
Edmund. 
Weß du mich angeflagt, ich babs gethan, 
Und mehr, weit mehr; die Zeit enthüllt es bald, — 
Sie ift am Schluß und fo auch ih. Doch wer bift dn, 
Der fo mir obgeflegt? Bift du ein Edler, 
Vergeb' id bir. 
Edgar. 
Laß uns Erbarmung taufden. 
Ich bin an Blut geringer nicht als du; 
Wenn mehr, fo mehr auch Haft du mich verlegt. 
Ergar heiß’ ich, bin Deines Vaters Sohn. 
Die Götter find geredht: aus unfern Lüſten 
Eridaffer fie bas Werkzeug, uns gu geißeln. 
Der dunfle, fiindge Ort, wo er dic) zeugte,. 
Bracht' ihn um feine Augen, 
Edmund. 
Wahr, o wahr! — 
Ganz ſchlug das Rad hen Kreis, ich unterliege. 
Albanien. 
Mir ſchien dein Gang ſchon königlichen Adel 
Zu fündigen; id muß dich hier umarmen. 
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Gram fpalte mir bas Herz, haft’ ich jemals 
Di oder deinen Bater. 
‚ Edgar. 
Wilrd'ger Fürft, 
Das weiß id, 
Albanien. 
Dod, wo waret ihr verborgen? 
Wie fam euch Kunde von bes Vaters Elend? 
Edgar. * 
Inden ids pflegte. — Hört ein kurzes Wort; 
Und ifts erzählt, o bräde dann mein Herz! — 
Der blut'gen Achtserflärung zu entgehn, 
Die mir fo nab war — o wie füß das Leben! 
Daß ftündlih wir in Todesqualen fterben 
Lieber als Tod mit Eins! — verhüllt' ih mid 
In eines Tollen Lumpen; nahm ein Anfehn, 
Dak Hunde felbft mid fdeuten; fo entftellt, 
Fand ich den Vater mit den blut’gen Ringen, 
Beraubt der eblen Steine; ward fein Leiter, 
Führt' ihm und bettelte für ihn, und ſchützt' ihn 
Bor Selbftmord — nie, o Gott! — gab ich mich Fund, 
Bis ich vor einer halben Stund’ in Waffen, 
Nicht fiher, dod voll Hoffnung biefes Siegs, 
Um feinen Segen fleht’, und von Beginn 
Bum Ende meine Pilgerfdaft erzählte; 
Dod fein zerfpaltues Her; — ach fhon 3u ſchwach, 
Den Kampf nod auszuhalten zwiſchen Schmerz 
Und Freud’ — im Üebermaaß der Leidenfdaft 
Brad lidelnd. 
Edmund. 
Deine Feb’ hat mich gerührt, 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene. 377 


Goneril. 
Und wenn aud, ift das Reid) doch mein, nicht dein; 
Wer darf mich richten? 
Albanien. 
Scheuſal! Alfo fennft du's? - 
Goneril. 
Frag' mich nicht, was ich kenne. (ſie geht ab) 
Albanien. 
Geh', folg' ihr; ſie iſt außer ſich: bewacht ſie! 
Edmund. 
Weß du mich angeklagt, ich habs gethan, 
Und mehr, weit mehr; die Zeit enthüllt es bald, — 
Sie iſt am Schluß und ſo auch ich. Doch wer biſt du, 
Der ſo mir obgeſiegt? Biſt du ein Edler, 
Vergeb' ich dir. 
Edgar. 
Laß uns Erbarmung tauſchen. 
Ich bin an Blut geringer nicht als du; 
Wenn mehr, ſo mehr auch haſt du mich verletzt. 
Edgar heiß' ich, bin deines Vaters Sohn. 
Die Götter ſind gerecht: aus unſern Lüſten 
Erſchaffen ſie das Werkzeng, uns zu geißeln. 
Der dunkle, ſündge Ort, wo er dich zeugte, 
Bracht' ihn um ſeine Augen. 
Edmund. 
Wahr, o wahr! — 
Ganz ſchlug das Rad den Kreis, ich unterliege. 
Albanien. 
Mir ſchien bein Gang ſchon koöniglichen Abel 
Zu kündigen; ich muß dich hier umarmen. 
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Edelmann. 
Helft, Helft, o helft! 
Edgar. 


Wem helfen? 
Albanien. 
Sagt uns an! — 
Edgar. 
Was meint ber blut’ge Dolch? 
Edelmann. | 
Er raucht, ift heiß; 
Er kommt frifd aus dem Herzen — o fle ift tobt! — 
Albanien, 
Wer tobt? Sprig Mann! 
Edelmann. 
Herr, eure Gattin; ihre Schweiter ift 
Bon ihr vergiftet: fie befannt’ eS felbft. 
Edmund. 
Ich war verlobt mit Beiden, alle Drei 
Vermählt jest ein Moment. 


(Kent tritt auf) 
Edgar. 
Hier fommt aud Kent. 
Albanien. 
Bringt fie hierher uns, lebend ober tobt. _ (Diener ad 


Dieß Strafgericht bes Himmels macht ans zittern, 
Rithrt unfer Mitleid nit. 
(Rent teitt hervor) 
O ift er bad? — Die Zeit verftattet nicht 
Empfang, wie ihn bie Sitte heifdt. 
Kent. 
Ich fam, 
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Um gute Nacht auf immer meinem König 
Und Herren zu fagen. Bit er nicht bier? — 
Albanien. 
So Großes ward vergeffen! — 
Sprid, Edmund, wo ift Lear? Wo ift Cordelia? 
Sieht bu dies Schaufpiel, Kent? 
(Gonerils und Regans Leichen werden hereingetvagen) 
Kent. 
Ad, warum fo? 
Edmund. 
Edmund ward dod geliebt! 
Die Eine gab um mich der Andern Gift, 
Und dann fich felbft ben Tod. 
Albanien. . 
Go its. — Verhüll' ihr Antlig! 
Edmund. 
Nach Leben ring’ ich. Gutes möcht’ ich thun, 
Trotz meiner eignen Art. Schickt ungefiumt — 
D eilt end! — auf das Schloß: denn mein Befehl 
Geht auf des Königs und Corbeliens Leben. 
Ich fag’ euch, zögert nicht! 
Albanien. 
Lauft, lauft, o lauft! 
Edgar. 
Zu wen, Mylord? Wer hat den Auftrag? Schickt 
Ein Pfand des Widerrufs! , 
Edmund, 
Sehr wohl bedacht, hier nimm mein Schwert, 
Und giebs bem Hauptmann. 
Edgar. 
Gil’ bid um bein Leben! (Ein Officer geht ab) 


382 Kinig Lear. 


Edmund. 
Er hat Befehl von beinem Weib und mir, 
Corbelien im Gefängniß aufzuhängen, 
Und der Berzweiflung dann die Schuld zu geben, 
Dah fie fich felbft entleibt. 
Albanien. 
Die Götter ſchützen fiel Tragt ihn hinweg! 
(Edmund wird weggetragen) 
(Lear tommt, feine Tochter Cordelia tobt in den Armen tragend) 
Lear. 
Heult, helt, heult, beult! O ihr feib AU’ von Stein! - 
Sate? ih eu'r Aug’ und Zunge nur, mein Jammer 
Sprengte des Himmels Wölbung! — Hin auf immer! 
Ich weiß, wenn Einer todt und wenn er lebt: 
Todt wie bie Erde, Gebt nen Spiegel ber; 
Und wenn ihr Hauch bie Fläche tritht und ftreift, - 
Dann lebt fie. 
Rent. 
St dieß das verheißne Ende? 
Edgar. 
Sinds Bilder jenes Grau'ns? 
Albanien. 
Brich, Welt, vergeht 
Lear. 
Die Feder regte fich, fie lebt! O lebt fie, 
So ifts ein Glad, das allen Kummer tilgt, 
Den ih jemals gefühlt. 
Rent. (Enieend) 
D theurer Herr! — a 
fear. 


Gort, fag’ ich dic! 
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Edgar. 
'S ift Kent, eu'r edler Freund. 

Lear. 
Fluch über euch, Berräther, Mörder, A! — 
Ich fount’ fie retten; num dahin anf immer! 
Cordelia, Cordelia! Wart’ ein wenig, ha! 
Was fpradft bu? — Ihre Stimme war ftets fanft, 
Zärtlich und mild; ein Löftlih Ding an Frawn — 
Ich ſchlug den Sclaven tobt, der dich gehängt. 

Kent. 
'S ift wahr, Dtylords, er thats. 

Lear.. 

That is nicht, Burſch? 
Einft war die Zeit, wo fle mein gutes Schwert 
Wohl hatte Springen machen. Nun bin ich alt, 
Und al’ dieß Leib bringt mich herab. — Wer bift bu? 
Mein Aug’ ift nicht das befte; ich weiß es gleid. — 
"Sent. 

Rühmt fic) Fortuna Zweier, die fie Tiebte 
Und Hafte, — Einen febn wir hier. 


Lear. 

Wie dunkel ift e8 hier! — bift du nicht Kent? 
Kent. 

IH bin dein Diener Kent; dod wo ift Cajue? — 
Lear. 


Das ift ein wadrer, treuer Burjch, bas glaubt mir; 
Der ſchlägt und faumt nicht. — Er ift tobt und fanlt, 
Kent. 
Nein, theurer Fürſt; ich felber bin der Mann. 
Lear. 
Das will ich febu, — 
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Kent. 
Der gleich feit eurem Abweg und Verfall 
Folgt’ ‚eurer finftern Bahn. 
Lear. 
Willkommen bier! 
Kent. 
Wer war's aud font? — trüb' Alles, tobt und troflos! — 
Eure tern Töchter Iegten Hand an fid, 
Und ftarben in Verzweiflung. 
Lear. 
Sa, das den!’ id, 
Albanien. 
Er weiß nicht, was er fagt; es ift vergeblich, 
Daf wir uns ihm verftind’gen. 
Edgar. 
Ganz umfonft. 
(Gin Gauptmann fommt) 
Hauptmann. 
Edmund ift tobt, Mylord! 
Albanien. 
Das ift hier Mebenjade. 
Ihr Freund’ und edlen Lords hört unjern Willen: 
Was Troft verleihn Tann fo gewalt’gen Trümmern, 
Das fet verſucht. Wir felbft entjagen hier 
Zu Sunften dieſer greifen Majeftät 
Der Herrfdermadt. 
(gu Edgar) Ihr tretet in eu'r Recht 
Mit Ehr’ und Buwadhs, wie e8 eure Drew’ 
Mehr als verdient bat. Alle Freunde follen 
Den Lohn der Tugend foften, alle Feinde 
Den Kelch der Miffethat. O feht, o febt! — 


2" 
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Lear. 
Und tobt mein armes Närrchen? — Nein! Kein Leben! 
Gin Hund, ein. Pferd, 'ne Maus foll Leben haben, 
Und di nit einen Hand? — O, du Tehrft nimmer wieber, 
Niemals, niemals, niemals, niemals, niemals! — 
Ich bitt! euch, Inöpft bier auf! — Ih dank’ euch, Herr! 
Seht ihr dieß? Seht fie an! — Seht ihre Tippen, 


Seht bier, — Seht bier! — (er ftirbt) 
Edgar. 
Er fdwindelt, — o mein König! — 
Kent. 
Bridh, Herz, ich bitt' Dich, brid! 
Edgar. 
Blick auf, mein Konig! 
Bent. 


Duält feinen: Geift nicht! Laßt ihn ziehn! Der haßt ibn, 
Der auf die Folter diefer zähen Welt 
Ihn Langer fpannen will, 
Edgar. 
© wirklich todt! — 
Kent. 
Das Wunder ift, daß ers ertrug fo lang: 
Sein Leben war nur angemaft. 
Albanien. 
Tragt fie hinweg! Was uns zunächft erfüllt, 
Sft allgemeine Trauer. 
(zu Kent und Edgar) Herrſcht ihr beiden, 
Geliebten Freunde; heilt des Staates Leiden. 
Kent. 
Ih muß zur Reife bald gerüftet feyn; 
Mein Meifter ruft, ich barf nicht fagen: nein! 
VILL. 25 
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Albanien. 

Laßt uns, der trüben Zeit gebordend, Hagen, 
Nicht, was fich ziemt, nur, was wir fühlen, fagen. 
Dem MAeltften war das fdrwerfte Loos gegeben, 
Wir Jüngern werden nie fo viel erleben. 


(fie gehn mit einem Todtenmarſche al) 


Troilus und Creffida 


Perfonen: 


Priamus, König von Troja. 
Hector 
Troilus, 
Paris, feine Söhne. 
Deiphobus, 
Helenus, 
un , | Trojan Gerrfüßen. 
Caldas, ehr Mriefter. 
Panbarws, Oheim der Creffira. 
Margarelon. 
Agamemmon, Oberanführer der Griechen. 
Menelaus, fein Bruber. 
Achilles, Ajar, 
Ulyffes, Neftor, Griechiſche Heerführer. 
Diomedes, Patroclus, 
Therfites. 
Alerander, Diener der Sreffida. 
Edelfnaben. 
Helena, Gemahlin des Menelaus. 
Andromache, Gemahlin des Hector. 
Caffanbdra, Tochter des Priamus. 
Creſſida, Tochter des Calchas. 
Trojaniſche und griechifche Krieger und Gefolge. 


Die Scene ift in Trofa, und im griechifchen Lager vor dtefer Stadt. 





Prologus. 





Die Seen’ ift Troja. Bon den Infeln Gricia’s 
Sandten zormmitth’ge Fürften, heifer Sluts, 
Zum Hafen von Athen bie Ruderſchiffe, 

Beladen mit den Dienern und der Rüſtung 

Des graufen Krieges, Neunundſechzig Führer, 
Prangend im Fürftenhit, find abgefegelt 

Don Attica gen Phrygia; ihr Gelithde, 

Troja zu fchleifen wo im Schirm ber Mauern 
Grau Helena, geraubt dem Menelaus, 

Beim üpp’gen Paris ſchläft: — bas ift der Krieg. 
Sie ziehn nach Venedos, 

Und dort entlaften die tieffiel’gen Schiffe 

Sid ihrer tapfern Fracht; auf Iliums Ebnen 
Schaart fi) der frifchen, noch vollzähl'gen Grieder 
Seldlager: — Priamus fechsthor'ge Stadt 
(Dardania, Thymbria, Ilias, Chetas, Troas 
Und Antenoridas) mit mächt’gen Krampen, 

Und wohlausfüllend ſchwer gewidt’gen Riegeln, 
Berfchließt die Söhne Troja’s. — 

Erwartung nun, die muntern Geifter fditrend 
Auf diefer Seit’ und jener, Troer, Griechen, 
Sept Alles auf das Spiel: und bieher fomm’ ich 
Als Prologus, im Harnifch; nicht vertranend 
Dem Werk des Dichters, noch ber Spieler Kunſt, 


Perfonen: 


Priamus, König von Troja. 
Hector 
Lroilus, 
Paris, feine Söhne. 
Deiphobus, 
Helenus, 
Aeneas, | Trojanifche beerfuhrer. 
Antenor, 

Calchas, ein Priefer. 
Pandarıs, Oheim der Creſſida. 
Margarelon. 
Agamemnon, Oberanführer der Griechen. 
Menelaus, fein Bruder. 
Achilles, Ajar, 
Ulyffes, Neftor, Griechiſche Heerführer. 
Diomedes, Patroclus, 
Therfites. 
Alerander, Diener der Ereffida. 
Edelknaben. 
Helena, Gemahlin des Menelaus. 
Anbromache, Gemahlin des Hector. 
Caffandra, Tochter des Priamus. 
Creſſida, Tochter des Calchas. 
Trojaniſche und griechifche Krieger und Gefolge. 


Die Scene ift in Trofa, und im griechifchen Lager vor dtefer Stadt. 
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Baghafter als die Jungfrau in der Nacht, 
Und ungewandt, wie unbelehrte Kindheit. 

Pandarus. Nun, ich habe dirs genug gefagt; ich, meines 
Theils, werde mich nicht mehr drein mifdhen und mengen. Der, 
ber aus bem Weizen einen Kuchen haben will, muß das Mablen 
abwarten. — 

Sroilus. 
Hab’ ich nicht gewartet? 

Pandarus. Ja, auf bas Mahlen; aber ihr müßt bas Beu⸗ 
teln abwarten. 

Troilus. 
Hab’ ich nicht gewartet? 

Pandarus. Ja, auf das Beuteln; aber ihr müßt das 
Säuern abwarten. 

Troilus. 
Auch darauf hab' ich gewartet. 

Pandarus. Ja, aufs Säuern; aber nun kommt nod in 
dem Wort hernach, das Kneten, das Formen des Kuchens, das 
Heizen des Ofens, und das Backen; ja, ihr müßt auch noch das 
Kaltwerden abwarten, ober ihr lauft Gefahr, euch die Lippen zu 
verbrennen. 

Troilus. 
Die Langmuth felbft, wie jehr fie Göttin tft, 
Weicht vor dem Dulden mehr als ich zurüd, 
IH fis’ an Priam’s Königstifh; und fommt 
Die holde Creſſida mir in den Sinn, — 
Berrätber dul fie fommt? wann wär’ fie fort? 

Pandarus. Gewiß, fie war geftern Abend reizender, als 
ich ſie oder irgend ein Mädchen je geſehn. 

Troilus. 
O laß dir noch erzählen: Wie mein Herz, 
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Als ſprengts ein Seufzer, mir zerbrechen wollte, — 
Daß mich mein Vater nicht errieth, noch Hector, 
Verbarg ich, wie die Sonn' im Sturme leuchtet, 
In eines Lächelns Falte dieſen Seufzer: 
Doch gleicht, in Schein der Luſt verhüllt, Bedrängniß 
Dem Scherz, der bald zum Gram wird durchs Verhängniß. 
Pandarus. Ja, wär' ihr Haar nicht etwas dunkler, als das 
der Helena, — doch, was thut das? — ſo wäre gar kein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den beiden Frauen. Doch was mich betrifft, ſo iſt 
ſie meine Nichte; ich möchte ſie nicht, wie man zu ſagen pflegt, 
herausſtreichen; aber ich wollte, es hätte ſie jemand geſtern reden 
hören, wie ich. Ich will dem Verſtand deiner Schweſter Caſſandra 
nicht zu nahe treten; aber... 
Troilus. 
D Pandarus! ih faq’ Dir, Panbarus, — 
Wenn ich dir fage, dort ertrank mein Hoffen, 
Erwidre nicht, wie viele Klafter tief 
Es unterfant, Ich fag’, ich bin verzüdt 
Aus Lieb’ in Creffiba; du nennft fie ſchön, 
Senkſt in die offne Wunde meines Herzens 
Den Blid; das Haar, die Wange, Gang und Stimme; 
Handelft in deiner Red’, .. . . o liebe Hand, 
Mit der verglichen alles Weiß wie Tinte 
Sich felbft bas Urtheil jchreibt; ihr fanft Berühren 
Macht rauh des Schwanes Flaum, die feinfte Kühlung 
Hart wie bes Pflügers Kauft; — die fagft du mir, 
Und wahrhaft ganz, wenn ich bir ſchwör', ich liebe: 
Dod mit dem Wort legft du in jede Wunde, 
Mit der mich Liebe traf, flatt Dels und Balfams, 
Den Dold, der fie gefchlagen. 
Pandarus. Ih fage nur, was wahr. 
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Troilus. Nicht einmal fo viel! — 

Pandarus. Meier Treu, ich mifche mich nicht mehr hin⸗ 
ein. Mag ſie ſeyn, wie ſie iſt! Iſt ſie ſchön, um ſo beſſer für ſie; 
iſt ſie's nicht, ſo wird ſie ſchon wiſſen, wie ſie ſich helfen kann. 

Troilus. Lieber Pandarus! — Was iſt, Pandarus? — 

Pandarus. Müh' und Moth hatt' id) von meinen Wegen; 
verfannt von ihr und verfannt von euch; immer bin und berge- 
laufen, und ſchlechten Dank für meine Mühe, 

Troilus. Was, bift du böfe, Bandarıs? Auf mid? — 

Pandarus. Weil fie mit mir verwandt ift, darum ift fie 
nicht jo ſchön als Helena; wäre fie nicht mit mir verwandt, ba 
wäre fie Freitags eben fo fin als Helena Sonntags. Doch was 
kümmerts mid? Mir fos einerlei feyn, und wenn fie ſchwarz wie 
eine Mohrin ausſähe; es ift mir Alles gleich. 

Trotlus. Sage ih denn, fie fet nicht ſchön? — 

Pandarus. Es kümmert mid nicht, ob ihrs fagt, ober 
nicht. Sie ift eine Thörin, daß fie ihrem Vater nicht nachfolgt; fie 
muß zu ben Griechen, und das werbe id) ihr fagen, fobald ich fle 
febe. Ich meines Theils will mich nicht mehr drein mifchen noch 
mengen. — 

Trotlus. Bandarus — 

Pandarus. Ich nidt. 

Srotlus. Befter Pandarns — 

Pandarus. Bitt’ end, laßt mid in Frieden. IH Ioffe 
Alles, mie ih gefunden, und damit gut. 

(Pandarus ab. Es wird zum Kampf geblafen) 
Sroilus. 
Still, rauhe Töne! ſtill, unholder Klang! — 
Narın beiberfeits! Schön feyn muß Helena, 
Wenn ihr fle täglich ſchminkt mit eurem Blut. 
Der Anlaß kann mich nicht zum Kampf begeiftern, 
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Bn dürftig für mein Schwert ift diefer Preis! — 

Und Pandarus, — wie quält ihr mid, ihr Götter! 

Buginglig nur wird Creſſida burd ihn; 

Den Kind'ſchen werb’ ich nie zum Werben an, 

Und fie bleibt ſpröd' verfchloffen jeder Bitte. 

Gag mir, Apoll, um deiner Daphne Liebe, 

Was Creffida, was Bandar ift, was ich? 

Shr Bett ift Indien! Dort als Perle ruht fie; 

Was zwifchen ihrem Thron und unferm Ilium, 

Renn’ ich empörtes, fluthbewegtes Meer; 

Mich felbft den Raufherrn, und ben Schiffer Pandar, 

Mein Boot, mein Schiffgeleit: mein zweifelnd Hoffen. 
(Trompeten. Aeneas tritt auf) 


Aeneas. 

Wie nun, Prinz Troilus? Weßhalb nicht im Feld? 
Troilus. 

Weil ih nicht bort. Die Weiberantwort paßt, 

Denn weibifdh ift es, Draußen nicht zu feyn. — 

Was giebts, Aeneas, Neues heut im Feld? 
Aeneas. 

Dak Paris heimgelommen und verwundet. 
Troilus. 

Durch wen, Aeneas? 
Aleneas. 

Menelaus thats. 

Troilus. 

Zum Laden! Nahm ibn jener jo aufs Korn? 

Paris gefhrammt von Menelaus Horn? 
Aeneas. 


Horch! Iufige Jagd bert außen, bel und ſcharfl 
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Troilus. 
Weit Schöner hier, wenn „dürft' ich“ hieß: vic darf.“ 
Dod hin zur Jagd des Felds. Willſt da hinunter? 
Aeneas. 
In aller Eil. 
Troilus. 
So gehn wir raſch und munter. (fie gehn ab) 


Zweite Scene. 
Ehendafeld ft. 
(Ge treten auf Creffida und Alexander, ibe Diener) 


Creffide. 
Wer ging vorbei? 
Alexander. 
Die Königin Hecnba, 
Und Helena. 
Creffida. 
Wohin? 
Alexander. 
Bum Thurm nad Often, 
Def Höh’ bie ganze Gegend überfchaut, 
Die Schlacht zu fehen. Hector, deff Geduld 
Sonft unerfchätterlich, warb heitt bewegt: 
Er Schalt Andromade, und ſchlug den Wappner; 
Und gleich, als gilt’ im Kriege gute Wirthſchaft, 
War er in Waffen vor bem Morgenlicht, 
Und jog ins Feld hinaus, wo jede Blume 
Wie ein Prophet beiweint, was fie voraueſiebt 
In Hectors Zorn. 
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Creffida. 
Was reigte feine Wuth? 
Alexander. 
So wird erzählt: im Heer der Grieden fimpfte 
Ein Fürft aus Troerblut, des Hectors Neffe, 
Ajax mit Namen. 
Creffida. 
Wohl; was fagt man weiter? 
Alexander. 
Er ift, fo heißts, ein ganz befondrer Mann, 
Und ſteht allein, 

Creffida. Das thun alle Männer, wenn fie nicht betrun- 
fen ober Trank find, ober Teine Beine haben. 

Alexander. Diefer Mann, mein Fräulein, hat fic) die Eigen- 
thümlichkeit von allerlei Thieren zugeeignet; er ift jo kühn wie der 
Löwe, fo täppifch mie der Bär, fo langfam wie der Elephant: ein. 
Mann, in bem die Natur fo viele Launen gehäuft bat, bah feine 
Züchtigleit in Thorheit umtergeht, feine Thorheit dur Berftänbige 
feit gewürzt ift. Niemand befigt eine Tugend, von der er wicht 
einen Anflug befommen bitte, noch irgend jemand eine Unart, von 
ber ibm nicht etwas anflebte; er ift melandholifch ohne Urfad, und 
Iuftig wiber ben Strich; er bat bie Gelenfigkeit zu jedem Dinge, 
aber jebes Ding ift an thm fo ungelenf, daß er wie ein gichtifcher 
Briareus hundert Hände, und feine zum Gebrauch hat, ober wie 
ein ftodblinder Argus lauter Augen und feine Sebfraft. 

Creffida. Wie fann aber diefer Dann, der mich Lächeln 
macht, den Hector in Zorn bringen? 

Alexander. Man erzählt, er fei geftern mit Hector in ber 
Schlacht handgemein geworden, und habe ihn niebergeichlagen, und 
der Berbruß darüber und die Schmach habe ben Hector feitdem 
nicht effen nod ſchlafen laffen. 
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(Pandarus kommt) 

Ereffida Wer fommt? — 

Alexander. Fräulein, euer Oheim Pandarus. 

Ereffida. Hector ift ein tapfrer Degen. 

Alexander. Wie nur irgend einer in der Welt, Fräulein! 

Dandarus. Was fagt ihr? Was fagt ihr? — 

Creffida. Guten Morgen, Obeim Pandarus! 

Dandarus. Guten Morgen, Muhme Creffida! Wovon 
fpredt ihr? Guten Morgen, Alexander! — Wie gehts dir, Nichte? 
Wann warft du in Fliun? 

Creffida. Heute Morgen, Obetm. 

Dandarus. Wovon fpracht ihr, als ih tam? War Hector 
ſchon gewaffnet und ins Feld gezogen, als du nah Slinm kamſt? 
Helena war wohl noch nicht aufgeftanden, nicht wahr? — 

Creſſida. Hector war ſchon fort, aber Helena nod nicht 
aufgeftanbeıt. 

Dandarus. Ya, ja, Hector war recht früh auf ben Beinen. 

Creffida. Davon fprachen wir eben; unb daß er aufge- 
bracht fet. 

Pandarus. War er aufgebradht? 

Ereffida. Das fagt mir Diefer ba. 

Pandarus. Freilidh war er anfgebradt; ih weiß and, 
warum; bent wird ers ihnen beibringen, bas Tann ich ihnen fagen, 
und Troilus wirb ihm jo ziemlich gleihlommen; fie mögen fid nur 
vor Troilus in Adt nehmen: das mögen fle mir glauben! 

Ereffida. Wie! Iſt der auch anfgebragt? — 

Pandarus. Was, Troilus? Troilus ift der Beßre von 
beiden. | 

Ereffida. O Yupiter! Da ift gar tein Vergleid! 

Pandarus. Wie, nicht zwifchen Troilus und Heltor? Er⸗ 
kennſt du nicht einen Mann, wenn du ihn fehft? 
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Ereffida. Run ja, wenn ich ihn ſonſt ſchon ſah und kannte. 
Pandarus. Ganz recht; ich ſpreche, Troilus ift Troilus. 
Creffida. Da fprecht ihr, wie ih, benn ich weiß gewiß, er 
ift nicht Hector. 
Bandarus. Nein, und Hector ift auc) nicht Troilus in 
gewiſſem Betracht. 

Ereffida. So thun wir feinem Unrecht: er if Er felbft. 

Pandarus. Er felbft? Ad, du armer Troilus! Ich wollte, 
er wäre — 

Creffida. Er ift e8 ja. 

Pandarus. Mit bem Beding ginge ich baarfug nad Indien! 

Ereffida. Hector ift er nicht! 

Dandarus. Er ſelbſt? Rein, er ift nicht Er felbft; — ja, 
id wollte, er wäre Er felbft. Nun, bie Götter leben nods bie 
Zeit ſchaffts ihm ober entraffts ihm; ja, Troilus, ich wollte, fie 
hätte mein Ser; im Leibe! Nein, Hector ift fein beffrer Mann als 
Troilus. 

Creſſida. Berzeiht! — 

Pandarus. Er ift älter — 

Ereffida. Ih bitte um Entſchuldigung! 

Pandarus. Der Andre ift nod nicht fo alt; ihr follt ganz 
anders ſprechen, wenn ber Andre erft fo alt feyn wird. Sector 
faun lange warten, ehe er feinen Berftand befommt! 

Creffida. Den braucht er auch nicht, wenn er feinen eig- 
nen bat. ) 

Pandarus. Nod feine Eigenfchaften — 

Ereffida. Thut nists! 

Pandarus. Nod feine Schönheit! 

Creffida. Sie würbe ihn nicht Heiden, feine eigne ift beffer. 

Pandarus. Du haft fein Urtheil, Nichte! Helena ſelbſt be- 
theuerte neulich, daß Troilus, wenn von brauner Farbe bie Rede 
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fei — denn braun ift er allerdings — und bod nicht fo reiht ei- 
gentlih braun — 

Creffida. Rein; fondern braun. 

Pandarus. Die Wahrheit zu fagen, braun und nidt 
braun. 

Creffida. Die Wahrheit zu fagen, wahr und nidt wahr. 

Pandarus. Sie ftellte jein Eolorit über das bes Paris, 

" Ereffide. Run, Paris hat Farbe genug. 

Pandarus. Das hat er aud. 

Ereffida. So hätte Troilus denn guviel Farbe; wenn fie 
fein Eolorit über bas bes Andern ftellt, ift er höher an Farbe; 
wenn nun Paris roth genug ift, und Troilus bodroth, fo ift das 
ein zu feuriges Lob für ein gutes Eolorit. Chen fo geru hätte 
Helena’s goldne Zunge den Troilus wegen einer Kupfernafe ruh⸗ 
men können. 

Pandarus. Ich ſchwöre dir, ich glaube, Helena liebt ihn 
mehr als den Paris. 

Creſſida. Dann iſt ſie eine ſehr verliebte Griechin. 

Pandarus. Nein, ganz gewiß, bas thut fie. Neulich ſtellte 
fie fih zu ihm in das Bogenfenfter, und bu weißt, er bat nur 
bret ober vier Haare am Kinn — 

Ereffida. O gewiß, eines Bierzapfers Rechenkunſt würbe 
hinreichen, dieſe Einheiten in eine Summe zu ziehn. 

Pandarus. Nun, er ift nod fehr jung, und dod find feine 
Nerven fo ftählern, bah er bir bis auf zwei, bret Pfund eben fo 
viel aufheben wird, als fein Bruder Hector. 

Creffida. Was! ein fo junger Mann, und fdjon folde 
Steblergaben? — 

Pandarus. Um bir zu beweifen, daft Helena in ihn vere 
fiebt ift — denke nur, fle fam, und legte bir ihre meiffe Hand an 
fein gefpaltnes Kinn — 
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Ereffida. Juno fet uns gnädig! Wer hats ihm gefpalten? 

Pandarus. Erinnerft du Dich denn nicht feines Grübchens? 
Mir fcheint, fein Lächeln fteht ihm beffer, als irgend Gemand in 
ganz Phrygien. : 

Creffida. O ja, er lächelt recht brav. 

Dandarus. Nicht wahr? 

Ereffida. Freilich, wie eine Regenwolle im Herbft. 

Pandarus. O ftill bod! Ich wollte dic ja beweifen, dak 
Helena in Troilus verliebt fei! 

Creſſida. Troilus wird euch diefen Beweis nicht verweifer, 
wenn ihr ihn führen Könnt, 

Dandarus. Troilus? Nun, der fragt nicht mehr nach ihr, 
als id) nach einem boblen Ei frage. 

Ereffida. Wenn ihr die hohlen Eier fo gern habt, als die 
hohlen Köpfe, jeib ihr wohl fdjaal genug, die Schaalen ohne Eier 
zu eſſen. 

Dandarus. Wahrhaftig, ich muß noch immer lachen, weni 
id bran bdenfe, wie fie ihm am Kinn figelte. Das iff Doch gewif, 
fie bat eine wundervoll weiße Hand; das muß man beiennen, 

Ereffida. Obne Folter. 

Pandarus. Und da fällt es ihr ein, ein weißes Haar auf 
feinem Kinn zu entbeden. 

Creffida. Das arme Kinn! Iſt do mance Warze reicher! 

Pandarus. Aber das gab ein Gelächter! Königin Hecuba 
lachte, daß ihr bie Augen itbergingen — 

Creffida. Don Miühlfteinen. 

Dandarus. Und Kaffandra lachte! — 

Ereffida. Aber e8 war unter dem Topf ihrer Augen wohl 
ein mäßigeres Feuer: Tiefen ihre Augen auch über? 

Pandarus. Unb Hector ladte! — 

Ereffida. Und wen galt all’ dieß Lachen? 
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Pandarus. Ei hem weißen Haar, das Helena an Triolus 
inn erfpäht. . 

Creffida. Wär’ es ein grünes gewefen, fo Hatt’ ich anh 
elacht. 

Pandarus. Sie lachten nicht fo jeher über bas Haar, als 
ber feine hübſche Antwort, 

Ereffida. Wie war feine Antwort? 

Pandarus. Sie hatte gefagt: hier find nur einundfunfzig 
yaare an enrem Minn, und Eins davon ift weiß? 

Creffida. Das war ihre Frage? 

Panudarus. Ja wohl, das bedarf Feiner Frage. Einund⸗ 
infzig Haare, fagte er, und Fin weißes: das weiße Haar ift mein 
‘ater, und bie iibrigen find feine Söhne. O Yupiter, fagte fie, 
elches von Diefen Haaren ift Paris, mein Gemahl? Das gefpal- 
ne, fagte er: reißt e8 ans, und gebts ihm. Und nun entftand 
Ih ein Gelächter, und Helena ward fo roth, und Paris fo böfe, 
nbd bie Uebrigen Tachten fo jehr, daß es ins Weite ging. 

Ereffida. Da mag e8 auch bleiben, denn es ift nicht weit her. 

Pandarus. Nun, Nichte, ich fagte div geftern etwas: das 
imm bir zu Herzen, 

Ereffida. Das thu ich and. 

Pandarus. Ih ſchwöre bir, es ift wahr, er weint bir, 
ie Einer, der int April geboren if. 

(man hort zum Rückzug blafen) 

Creffida. Und ih will in diefen Thränen fo luſtig aufe 
yachien, wie eine Meffel im Mat. 

Pandarus. Hered! fie fommen aus dem Felde zu Haus; 
Men wir bier binauf treten, und fie nah Ilium ziehn fehn? 
shu’ e8, Tiebfte Nichte; thu’ es, Tiebfte Nichte Creffidal 

Ereffiva Wie eS euch gefällt. 

Bandarns. Hier, bier ift ein allerliebfter Plat, hier können 
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wirs recht ſchmuck mit anfehn. Ich will fie Dir Alle bet Namen 
nennen, wie fie vorbeiziehn; merke nur vor Allen auf Troilus. 
(Aeneas geht über die Bühne) 

Ereffida. Sprecht nicht fo laut. 

Pandarus. Das ift Aeneas; iſt bas nicht ein hübſcher 
Mann? Es ift eine rechte Blume unter den Troern, Das fanz 
ih dir fagen. Aber merke nur auf Troilus: gleich wird er 
fomnıen, 

Creffida. Wer ift bas? 

(Antenor geht vorüber) 

Pandarus. Das ift Untenor, der ift recht kurz angebunden, 
das fann id dir jagen, und iſt ein guter Soldat; einer oon ben 
beften Köpfen in ganz Troja, und ein artiger Mann in feiner 
ganzen Perfon, — Wann fommt dod Troilus? gleich follft du 
Troilus fehn. Gieh Acht, wie er niden wird, wenn er mich jieht. 

Creffida. Nickt er immer ein, wenn er end fieht? — 

(Hector geht vorüber) 

Pandarus. Das ift Hector, der ba! ber dal fiehft bu, ber! 
bas ift ein Cavalier! Gott fet mit dir, Hector; bas ift ein made 
rer Mann, Nichte. D bu edler Hector! Sieh, wie er um fid 
blidt! Das ift eine Haltung! Iſts nicht ein flattliher Mann? 

Creffida. Ein recht ftattlider Dann. 

Dandarus. Niht wahr? Es ift eine rechte Herzensluſt, 
ihn zu, ſehn. Sieh nur, wie viel Beulen auf feinem Helm find! 
Sieh nur Hin, fiehft du's? Sieh nur hin! Mit dem ift nicht zu 
Ipaßen; der verftehts; mit bem ſolls einmal Einer aufnehmen! 
Das nenn’ id) Hiebe! — 

Ereffida. Sind die von Schwertern? 

(Paris geht vorüber) 

Pand arus. Bon Schwertern? Von was fie wollen, das 

Zümmert ihn nicht. Wenn auch der Teufel mit ibm anbände, bas 
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ift ibm Alles gleich. Ba, beim Element, es ift eine wahre Luft; 
adj, dort kommt Paris, dort fommt Paris; fiehft du dort, Nichte? 
Iſt das nicht aud ein hübſcher Mann? Niht? — Ei, das ift ja 
allerliebft — wer fagte body, er wäre heut verwundet? er ift nicht 
vermunbet. Nun, bas wird für Helena eine rechte Freude ſeyn. 
O wenn id) dod nur den Troilus ſähe. Gleich wirft du Troilus 
zu jehn befommen. 

Creffida. Wer ift bas? 

(Helenus geht vorüber) 

Pandarus. Das ift Helenus. Ich begreife gar nicht, wo 
Troilns bleibt, — das ift Helenus: — er wird wohl gar nicht zu 
Felde gezogen fey, — das ift Helenus. 

Creffida. Kann Helenus fechten, Onkel? 

Dandarus. Helenus? Nein; — ja, er ficht fo ziemlich er- 
traglih. — Ich begreife nicht, wo Troilus bleibt — Horch! Hörft 
bu nicht, wie bie Soldaten rufen: Troilus? — Helenus ift ein 
Priefter. 

Creffida. Was für ein Tudmiufer kommt denn da eran? 

(Troilus geht vorüber) 

Pandarus. Wo, dort? bas ift Deiphobus: — nein, Troi- 
lus iſts. Ad, weld ein Mann! Midte! Hem! O bu wadrer 
Zroilus! Du Fürft ber Ritterfchaft! — 

Ereffiva. Stil doch, ums Himmelswillen, fill! 

Pandarus. Gieb Acht auf ihn; faß ihn recht ins Auge — 
o du wadrer Zroilus! Sieh ihn bic recht an, Nichte; ſiehſt du, 
wie blutig fein Schwert ift, und fein Helm nod mehr zerhauen, 
alg ber des Hector. Unb wie er um fid blidt, wie er einher⸗ 
geht — O wunderſchöner Stingling; und nod nicht dreiundzwan⸗ 
zig! Geh mit Gott, Troilus, geh mit Gott; Hätte ich eine Grazie 
zur Schwefter, oder eine Göttin zur Tochter, er follte die Wahl 
haben. O wunderſchöner Held! — Paris? — Paris ift ein Quark 
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gegen ihn, und ich wette, Helena taufdjte gern, und gäbe nog 
Gelb in ben Kauf. 


(Mehrere Soldaten zichn vorüber) 


Creffida. Dort fommen noch mehr. 

Bandarns. Efel! Narren! Spreu und Ktleiel Spreu und 
Kleie! Suppe nad der Mahlzeit! Ju Troilus Anblick könnt' id 
{eben und fterben. Sieh nicht weiter bin, fieh nicht weiter bin: 
bie Adler find vorüber; Krähen und Doblen, Krähen und Dobfen! 
Lieber wär’ ich fold ein Held wig Troilus, als Agamemuon mit 
ganz Griechenland. 

Ereffida. Die Griechen haben ihren Achilles; ber über 
trifft den Troilus. j 

Paudarus. NAdilles? Ein Lafttriger, ein Karrenſchieber, 
ein rechtes Kameel. 

Ereffida Nun, nun! — 

Pandarus. Nun, nun? Haft du denn fein Urtheil? Haft 
du denn feine Augen? Berfiehft du, was ein Mann ift? Sind 
denn nicht Geburt, Schönheit, gute Bildung, Beredtſamkeit, Mann 
- haftigteit, Verſtand, Artigkeit, Tapferkeit, Jugend, Freigebigkit, 
yuh was bem gleicht, die Specereien und das Salz, die einen 
Mann würzen? 

Creſſida. O ja; ein Mengelmuß von einem Manne, und 
jo in der Paftete gehadt und gebaden giebts ein Muß von lauter 
Mängel, 

Pandarus. Was find das nun wieder für Reden! Man 
weiß nie, auf welder Lauer du Tiegft. 

Ereffida. Auf meinen Rüden, um meinen Leib frei zu 
haben; auf meinem Wig, um meine Saunen zu vertheidigen; auf 
meiner Berfehwiegenheit, uni meinen guten Ruf zu fiderns meiner 
Maske vertrau ih, um meine Schönheit zu bewahren; dann end- 
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lig and um bas Alles zu ſchützen: unb auf allen Diefen Laner⸗ 
plägen lieg’ ich, und babe wohl taufend Wachen. 

Dandarus. Nenne mir eine deiner Wachen. 

Creffida. Das ift eben meine Hauptwache, die gegen end 
gerichtet if. Denn wenn ich erft nicht mehr behüten kann, twas 
Niemand finden follte, fo fann ich euch menigftens bewachen, daß 
ihr nicht erfahrt, wie ih zu Schaben fam; es müßte benn fo zu⸗ 
nehmen, daß ſichs nicht mehr verfteden ließe; und bann wärs ohne⸗ 
bin mit bem Wachen vorbei. 

Pandarus. Ihr fei mir die Redte! 

(Der Page des Troilus fommt) 

Page. Herr, mein Gebieter wünſcht euch gleich zu ſprechen. 

Pandarus. Wo? 

Page. In eurem Haufe, Herr; dort legt er feine Rüſtung ab, 

Pandarus. Lieber Kleiner, fag ihm, ich komme glei. 

(ber Page geht) 
Ich fürchte, er iſt verwundet. Lebe wohl, liebe Nichte, tebe wohl! 

Ereffida. Lebt wohl, Obeim! 

Pandarus. Ich bin gleich wieder bei euch, Nichte, 

Creffida. Und bringt mir... . 

Pandarus. Run ja! Ein Liebespfand von Troilus. 

(geht a6) 
Creffida. 
Bei diefem Liebespfand, du bift ein Kuppler! — 
Wort, Gab’ und Thrän’, und heiligen Schwurs Bethenern 
Läßt er nicht ab für jenen gu erneuern; 
Zwar mehr in Troilus hab’ ich gemaßrt, 
Als was mir Pandars Spiegel offenbart: 
Dod weigr’ ih. Fraun find Engel ſtets, geworben; 
Ahnung ift Luft, dod im Genuß erftorben. 
Nichts weiß ein Nebenb Madchen, bis fle weiß, 
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Allein das Unerreichte fteh im Preis; 

Daß nie, erhört, das Glück fo groß tm Minuen, 

Als wenn Begier noc fleht, um zu gewinnen; 

Drum lernt ben Spruch, der feft im Lieben fteht: 

„Gewähr' und er befiehlt; verfag, er fleht.« 

Und mag mein Herz auch treue Lieb’ empfinden, 

Nie fol ein Blid, ein Wort fie je verkünden. (ab) 


Dritte Scene. 
Das griedhifde Lager. 
(Zrompeten. Es treten auf Agamemnon, Meftor, Ulpſſes, Mene⸗ 
laus und Andre) 
Agamemnon. 

Giirften, 
Kaun Gram mit Gelbfudt eure Wangen färben? 
Der weite Vorwurf, den Erwartung bildet 
Bei jedem Plan auf Erden bier begonnen, 
Entbehrt gehoffter Größe. — Unftern und Hemmung 
Keimt in ben Adern hocherhabner That, 
Wie Knorren, burd zu üpp'gen Saft erzeugt, 
Der fdlanfen Fichte Wachsthum ftodend lähmen, 
Dah fle gefrümmt und fied nicht bod erwächſt. 
Auch fanns, ihr Fürften, nicht befremblich feyn, 
Wenn uns Erwartung täuſcht, und Droja’s Mauern 
Mod aufrecht flehn, bedroht feit fieben Jahren, 
Weil jede Kriegsthat Schon in vor'ger Zeit, 
Bon der uns Kunde zulam, warb gekreuzt, 
Und im Berfuch weit abgelenft vom Ziel, 
Und jenem geift’'gen Vorbild des Gedankens, 
Das ihr ein Traumbild ſchuf. Weßhalb denn, Fürſten, 
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Seht ihr beſchämten Blids auf unjer Werf, 
Als wäre Schmad, was Doch nichts anders ift, 
Als des erhabnen Zeus verzögert Prüfen, 
Ob nod im Menfchen jet Beharren fei? 
Denn nicht erprobt fic) dieſer ächte Stahl, 
Begitnftigt uns Fortuna — denn alsdann 
Scheint Held und Feiger, Narr und Weifer, Kitnftler 
Und Chor, Weidling und Starker, nah verwandt — 
Dod in bem Sturm und Schnauben ihres Borns, 
Wirft Sondrung mit gemwalt’ger, breiter Schaufel 
Alles aufjhüttelnd, leichte Spreu hinweg; 
Und was Gewicht und Stoff bat in fic) felbft, 
Bleibt reid an Tugend Tiegen, unvermifcht. 

We flor. 
Sn ſchuld'ger Ehrfurcht deinem heil’gen Thron, 
D Agamemnon, wird bein lestes Wort 
Neftor erläutern. In dem Kampf mit Wechfel 
Bewährt fic) ächte Kraft. Auf ftiller See, 
Wie fährt fo mander ganfelnd winz'ge Kahn 
Auf ihrer ruh'gen Bruft, und gleitet hin 
Mit Seglern midt'gen Ban's? 
Doh laß den Raufer Boreas erzürnen 
Die fanfte Thetis, — raſch durchſchneidet dann 
Das ftarkgerippte Schiff die Wellenberge, 
Springt zwifchen beiben feuchten Elementen 
Gleich Perfens Roß — wo bleibt das eitle Boot, 
Def ſchwachgefügte Seiten eben nocd 
Wettkimpften mit der Kraft? Es flieht zum Hafen, 
Wenns nit Neptun verichlingt. So trennt fi and 
Des Muthes Schein vom mahren Kern des Muths, 


Im Sturm des Glücks; denn ſtrahlt es hell und mild, 
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Dann wird die Bremfe quälender der Heerse, 
Als felbft der Tiger; bod wenn Stürme fpaltend 
Der knot'gen Eiche Knie Darniederbeugen, 
Und Schuß die Fliege jucht, — ja, dann bas Thier bes Muths, 
Wie aufgeregt von Wuth, wird felber Wuth, 
Und britllt, in gleichen Tönen wiederhallend, 
Dem zorn’gen Glüd entgegen. 
Mipffes. 
Agamemnon, 

Du großer Fürft, Gebein und Nero ber Griechen, 
Herz unfrer Schaaren, Seel’ und einz’ger Geift, 
In dem Gemiith und Wejen Aller follte 
Beichlofjen feyn, — hör’, was Ulyffes fpricht, 
Den Beifall und bie Huld'gung abgerechuet, 
Die, Mächt'ger du durch Rang und Herrfcherwiirbe, 
Und bu, Ehrwürb’ger Durch dein hohes Alter, 
Sh euren Reben zolle (bie fo trefflich, 
Daf Agamemnon und ber Griechen Hand 
Sie follt? in Erz erhöhn, und deine gleichfalls, 
Ehrwürd'ger Neftor, filberweiß, mit Banden 
Aus Luft gewebt, flarf wie die Ar’, um bie 
Der Himmel freift, follt’ aller Griedhen Ohr 
An deine weife Zunge feffeln) — dod, 
Du Staatsmann und bu Fürſt, vergdunt Ulyffes 
Nach euch gu reben. 

Agamemnon. 
Sprid, Held von Ithaca: fo fider ifte, 
Daf fein unnitges, fein gehaltlos Wort 
Se deine Tippen theilt, alé wir erwarten, 
Wenn Hund Therfites anftimmt fein Gebet, 
Je Big, Mufll, Orakel zu vernehmen. 
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Ulpffes. 
Troja, nod unerjhüttert, wär’ gefallen, 
Und herrenlos des großen Hector Schwert, 
Wenn Folgendes nicht hemmte: 
Berkannt wird Seel’ und Geift bes Regiments; 
Und feht! fo viele Griechenzelte hohl 
Stehn auf dem Feld; fo viel Parteien -Hohlheit. — 
Wenn nicht ber Feldherr gleicht dem Bienenftod, 
Dem alle Schwärme ihre Beute zollen, 
Wie hofft ihr Honig? Wenn fih Abftufung verlarvt, 
Scheint aud der Schlechtſte in ber Mtasle edel. 
Die Himmel felbft, Planeten und dieß Centrum, 
Neih'n fic nach Wbftand, Rang unb Wiirdigkeit, 
Beziehung, Fabrszeit, Form, Berhältniß, Raum, 
Ant und Gewohnheit in der Ordnung Folge; 
Und deßhalb thront ber majeftätiche Gol, 
Als Hauptplanet, in höchſter Herrlichkeit 
Kor allen andern; fein heilfräftig Auge 
Rerbeffert den Afpect bösartger Sterne, 
Und trifft, wie Königs Mtadtwort, allbeberrfdend 
Auf Gut’ und Böſes. Dod wenn die Planeten 
In Schlimmer Mifhung irren ohne Kegel, 
Welsh Schrednig! Welche Plag’ und Dientereil 
Weld Stürmen auf ber See! Wie bebt die Erde! 
Wie raft der Wind! Furcht, Umfurz, Graun sub Bwiefpalt 
Keißt nieder, wühlt, zerſchmettert nnd entwurzelt 
Die Cintradt und vermählte Ruh der Staaten 
Ganz aus den Fugen! O, wird Abftufung, 
Die Leiter aller hohen Plan’, erſchüttert, 
So krankt bie Ausführung. Wie fennten Gilden, 
Witrden ber Schule, Brüderſchaſt in Städten, 
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Friedfamer Handelsbund getrennter Ufer, 

Der Vorrang und bas Recht ber Erfigeburt, 
Ehrfurcht vor Alter, Scepter, Kron’ und Lorbeer, 
Shr ewig Recht ohn’ Abftufung behaupten? 
Tilg’ Abftufung, verfiimme diefe Saite, 

Unb höre dann ben Mifklang! Alles traf 

Auf offnen Widerfland. Empört dem Ufer 
Erfhwöllen bie Gewäſſer übers Land, 

Daß fih in Schlamm bie fefte Erbe löſte; 
Macht würde ber Tyrann ber blöden Schwäche, 
Der rohe Sohn fdlitg’ feinen Vater todt; 
Kraft hieße Recht — nein, Recht und Unrecht, beren 
Enblofen Streit Gerechtigkeit vermittelt, 
Berlören, wie Gerechtigleit, den Namen. 

Dann Loft fih Alles auf nur in Gewalt, 
Gewalt in Willkür, Willkür in Begier; 

Und die Begier, ein allgemeiner Wolf, 
Zwiefältig ſtark duch Willkür und Gewalt, 
Muß dann die Welt als Beute an fich reißen, 
Und fich gulegt verfdlingen. Großer König, 
Dieß Chaos, aft erft Abſtufuug erſtickt, 

Folgt ihrem Mord: 

Und dieß Nichtachten jeder Abſtufung 

Geht rückwärts Schritt für Schritt, indems hinauf 
Zu klimmen ſtrebt. Des Oberfeldherrn ſpottet 
Der unter ihm zunächſt, den höhnt der Zweite, 
Den Nächſten dann ſein Untrer: ſo vergiftet 
Vom erſten Schritt, der ſeinem Obern trotzt, 
Wird jeder folgende zum neid'ſchen Fieber 
Kraftloſer, bleicher Nebenbuhlerſchaft — 

Und ſolch ein Fieber iſts, das Troja ſchirmt, 
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Richt eigne Starke. Kurz, den Vroern Schafft 
Nur unfre Schwäde Frift, nicht eigne Kraft. 
Weftor. 
Sehr weislich hat Ulyffes uns enthüllt 
Die Seud’, an welder unfre Macht erkrankt. 
Algame mn on. 

Der Krankheit Art haft du Durchichant, Ulyſſes; 
Welch Mittel nun? 
Ä Mipffes. 

Der Held Adilles, den die Meinung frint 

Als Nery’ und rechte Hand des ganzen Heers, — 
Das Ohr gefüllt mit feinem luft'gen Ruhm, 
Wird fred und launenhaft, und ruht im Zelt, 
Verfpottend unfer Thun. Mit ihm Patroclus, 
Auf einem Lotterbett, treibt freche Poffen 

Den Tieben langen Tag, 

Und ftellt mit tölpiſch lächerlichem Pathos 

(Das der Berläumber Nachahmung benemt) 

Uns AL’ zur Schan. Manchmal, o großer König, 
Agirt er deine höchfte Majeftät, 

Stoljirend wie ein Bühnenheld, dei Geift 

Im Kniebug wohnt, und den's erhaben dünkt, 
Der Breiter Schall und hölzern Echo hören, 
Wenn er mit fteifem Fug ben Boden ftampft, — 
So jimmerlid verbreht und übertrieben 

Berzerrt er beine Hoheit. Wenn er fpridt, 
Klingts wie geborftne Gloden: finnlos Zeug, 

Wie eS von Typhons Schlund bhervorgebriillt 
Nok Bombaft ſchiene. Bei bem fchalen Wuft 
Liegt breit und faul Achilles auf den Bolftern, 
Lact aus der tiefen Bruft ibm Tauten Beifall, 
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Nufts „Herrlich! Das ift Agamemnon völlig! 

„Nun fpiel’ mir Neftor! Räufpre, ſtreich' ben Bart 

„Wie er, wenn er zu reden Anftalt madtls — 

Er thuts, und triffts, wie Nord und Sid fi treffen, 

So ähnlich, wie Bulfan der Gattin if. 

Dok Freund Achill ruft nochmals: „meifterhaft! 

„'S tt Neftor ganz! Seht fpiel’ ihn mir, Patroclas, 

„Wie er fid Nachts beim Ueberfall bewaffnet.» — 

Unb dann, wie Hein! muß jelbft des Alters Schwachheit 

Zur Poffe dienen; Huftenb räuſpert er, 

Schiebt, frankhaft fufehelnb, an bes Banzers Hals 

Die Nieten ein und aus: und bei bem Spaß 

Stirbt Herr Grogmidtig, fohreit: „genug, Patroclus! 

„Schaff Rippen mir von Stahl! fonft fpreng’ id alle © 

"Bor Übermäßger Luft!» Go dient ben beiden 

AU unfre Fähigkeit, Natur, Geftalt, 

Befondre Gab’ und allgemeine Art, 

Bollbradte That, Entwurf, Befehl und Plan, 

Aufforderung zum Kampf, Antrag um Stillftand, 

Erfolg und Mißgeſchick, was ift und nicht ift, 

Zum Stoff für Albernheit und Uebertreibung. 
eflor. 

Unb von bem fdlimment Beifpiel dieſer Zwei, 

Die, wie Ulyffes fagt, die Meinung front 

Mit Herrfdertou, ward Mander angeftedtt. 

Ajax, voll Cigenditntels, trägt bas Haupt 

So hod gezäumt, fo troßig, wie ber breite 

Achilles; bleibt in feinem Zelt, wie jener; 

Gicht Schmäufe den Partei'n; ſchimpft unfre Waffen, 

Als wär’ er ein Orakel; hebt Therfites, 

Den Schallsnarrn, der wie Minze Läftrung prägt, 
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Durch niedrigen Bergleih uns zu befubeln; 
Mit Schimpf und Hohn zu Ihmäh'n auf unſre Drangfal, 
Wie fehr uns aud ringsher Gefahr bedräut. — 

Wipffes. 
Sie laftern unfre Politif als Feigheit; 
Sie fioßen Weisheit aus dem Rath des Kriegs, 
Verlachen Vorbedadt, und wiirdigen 
Nur That ber Fauft — die ftille Geiftestraft, 
Die prüft, wie viele Hände wirken jollen, 
Wenns Zeit erheifcht, und durch mühſame Sdhigung 
Veraus beftimmt, wie zahlreich fei der Feind, — 
Das Alles halt man feines Fingers werth, 
Bettarbeit nennt mans, Stubentrieg und Schreibwert; 
Sp daß der Widder, der die Mauern bricht, 
Und die Gewalt und Sturmfraft feiner Wudt, 
Den Rang hat vor der Hand, die ihn gezimmert, 
Sa jelbft vor denen, die mit Lift und Klugheit 
Sdarjfinnig feine Wirkung angeordnet. 

Weflor. 
Dieß eingeräumt, fo gilt Achilles Pferd 
Viel Thetis-Söhne! 

Agamemıon. 
Hort! Weß die Trompeten? 

Sieh Menelans! 


Menelaus. ' 
Bon Troja! (Aeneas teitt auf) 
Agamemnon. 
Was führt euch bieher? 
Aeneas. 
Oft dieß 


Des großen Agamemnon Zelt? 
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Agamem ton. 
Sa, diefes. 
Aeneas. 
Darf Einer, der ein Herold ift und Fürft, 
Mit offner Botſchaft nahn bes Königs Ohr? 
Agamemnon. 
Noch fihrer, als gefhütt vom Wrm Achilles, 
Bor allen griechſchen Häuptern, die einftimmig 
Als Haupt und Feldherrn Agamemnon ehren, 
Aeneas. 
Höflich Gewähren; Sicherheit vollauf. — 
Wie mag, wer dieſen höchſten Blicken fremd, 
Von andern Sterblichen ibn unterſcheiden? 
Agamemnon. 
Wie? 
Aeneas. 
Ich frag', auf daß ich Ehrfurcht in mir wecke, 
Und ein Erröthen auf die Wange rufe, 
Beſchämt, ſo wie Aurora, wenn ſie kühl 
Zum jungen Phöbus ſchaut. 
Wer iſt der Gott im Amt, der Helden lenkt? 
Wer iſt der Hochgebieter Agamemnon? 
Agamemnon. 
Der Troer höhnt uns, oder Troja's Ritter 
Sind überfeine Hofherrn. 
Aeneas. 
Hofherrn ſo mild und adlig, ohne Wehr, 
Wie Engel hold geneigt: alſo im Frieden. 
Doch fehlt im Kriegsſchmuck Zorn nicht, kräftger Arm, 
Der Glieder Macht, getreues Schwert, und, Gott voran, 
Kein Herz ſo mutherfüllt. Doch, ſtill, Aeneas! 


\ 
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Still, Troer! Leg den Finger anf bie Lippe, 
Des Ruhmes Wirdigfeit verliert an Werth, — 
Wenn ber Gepriefne felbft mit Lob fich ehrt: 
Dod Lob, das vom befiegten Feind erklingt, 
Der Thaten Ruf iſts, der zum Himmel dringt. 
Agamemnon. 
Trojanfcher Mitter, nennt ihr euch Aeneas? 
Aeneas. 
Ia, Grieche, alfo heiß’ ich. 
Agamemnon. 
En'r Geſchäft? 
Aeneas. 
Verzeiht, es ift für Agamemnons Ohr! 
Agamemnon | 
Er hort nichts heimlich, was von Troja fommt. 
Aeneas. 
Auch fam ich nicht von Troja, thm zu flüftern; 
Trompeten laff’ ich ſchmettern an fein Ohr, 
Und wed’ e8, aufmerfjam fi mir zu neigen; 
Dann will ich reden. 
Agamemnon. 
Sprich, jo fret wie Luft; 
Dieß ift nicht Agamemnons Schlummerftunbe; 
Bernehmen follft bu, Croer, er ift wad: 
Er felber fagt e8 bir. 
Aeneas. 
Zrompet’, erklinge 
Mit ehrnem Schall durch all' die trägen Zelte 
Und jedem tapfern Griechen thu es kund, 
Was Troja edel meint, das ſpricht es laut. ¶ Trompetenſtoß) 
In Troja lebt, o großer Agamemnon, 
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Ein Pring, Hector mit Namen, Priam's Sohn, 

Den diefe dumpfe, lange Waffenrnh 

Berroftet hat. Nimm bie Trompeten, fprach er, 

Und rede fo: Ihr Kön’ge, Fürften, Herrn, 

FR einer von den Edeln Griechenlands, 

Dem mehr die Ehre gilt als feite Ruh, 

Der mehr nah Ruhm ftrebt, als Gefahren fcheut, 

Der feinen Muth wohl kennt, nicht feine Furcht, 

Der feine Dame mehr liebt, als in Worten, 

Mit müßgen Schwüren ihrem Mund gelobt, — 

Und ihren Werth und Reiz behaupten darf 

Richt bloß mit LiebeSwaffen, — dem entbiet’ ich: 

Im Angeficht der Grieden und Trojaner 

Beweiſt e8 Hector, ober müßt fih drum, — 

Er bab ein Weib, verftind’ger, ſchöner, treuer, 

As an die Bruft female ein Griede flog: — 

Und morgen ruft er mit Trompetenflang 

In Mitten eurer Zelt! und Troja's Mauern, 

Daß fich ein Griech’ erheb’ in Liebe treu. 

Zritt Einer auf, wird Hector hod ibn chren; 

Wenn Keiner fommt, wird er in Lroja fagen: 

Die griechfchen Frau'n find jonnverbranut, und unwerth 

Des Splitters einer Lanze, — Die mein Auftrag. 
Agamennon. 

Go, Prinz, verfiind’ ids unfern Liebenden. 

Hat Keiner ein Gemüth aljo entzündet, 

Kam Keiner mit uns ber. Dod) wir find Nitter: 

Und fet mit Smad vom Ritterthum vertrieben, 

Wer nicht ſchon liebt, geliebt hat, noch wird lieben. 

Drum, wer in Lieb’ ift, fey wird, ober war, 

Der ftelle fich, fonft biet’ ich felbft mich dar. 
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Uecflor. 

Gag ihm vom Neftor, der ein Mann fdhon war 
Als Hectors Eltervater fog die Brufl, — 
Er ift nun alt, — bod findet fitch im Heer 
Kein edler Mann, in dem ein Funke glitht, 
Zu ftehn für feine Dame, — fag’ ihm dieß: 
Den Silberbart berg’ ich im Oolbdvifier, 
Und in der Schiene ben gewelfter Arm: 

> tret’ ih auf, und fag’ ihm, mein Gemadl 
Befiegt’ an Schönheit feine Eltermutter, 
An Keufchheit Alle. Seinem Bugendmuth 
Zeng’ ids mit meinen fieben Tropfen Blut. 


Aeneas. 
Verhüte Gott, daß Jugend alſo ſelten! 
Mipffes. 
Amen! 
Agamemnon. 


Erlaudter Lord Aeneas, reicht die Hand. 
Ich führ' end, Herr, in unfern Pavillon: 
Achill vernehme, was ihr heut beftellt, 
Und jeder griechſche Ritter, Zelt für Zelt. — 
Dann fpeift mit uns, eh’ ihr nah Troja febrt, 
Und edler Feindes-Gru fet end gewährt. 
(Gs bleiben Wipffes und Meflor) 
Mipffes. Neftor — 
Meflor. Was fagt Ulyſſes? 
Ui nffes. 
In meinem Hirn erzeugt fi) ein Gedante; 
Seid ihr die Zeit, ihn zur Geburt zu fürbern! 
Weftor. 
Was ift es? 
Vill. 
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Mipffes. 
Dieß: man fprengt mit ftumpfen Keil 
Den harten Klo. Den überreifen. Stolz, 
Der hoch in Saat gefdhoffer in bent üpp'gen 
Achill, muß unfre Sichel fchleunig mähn, 
Gonft freut er rings diefelbe böſe Saat, 
Uns Alle zu erftiden. 
Meflor. 
Wohl! Und wie? 
Mipffes. 
Der Kampf, zu dem der tapfre Hector ruft, — 
(Obfdhon in Allgemeinheit ansgefproden) 
Bielt bod zunächſt allein nur auf Adill. 
Ueflor. 
Der Zwed ift augenfällig; wie ein Ganzes, 
Def Großheit fih aus Heinen Theilen formt. 
Und wird dieß fund gethan, fo zweifle nicht, 
Achilles, wär aud fein Gehirn fo troden 
Als Libyens Strand — (und bod, Apoll bezeugs, 
'S ift Dürr genug) — wird mit eilfert’gent Urtbeil, 
Sa, unverzüglich, Sectors Zweck durchſchauu, 
Daß er auf ihn gezielt, 
Mipffes. 
Und fich der Fordrung ftellen, dentt ihr? 
Weflor. 
a; 
So muß es feyn. Wer mißt fi fonft mit ihm, 
Der aus bem Kampf mit Hectorn Ehre brächte, 
Als nur Adil? Iſts gleih ein Spielgefecht, 
Hängt an der Kampfesprobe bod die Meinung, 
Denn unſer Köftlichftes ſchmedt hier der Troer 
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Mit feinem feinften Gaum, nnd glaubt, Ulyffes, 
Man wird unpaffend ſchätzen unfre Würze 
Nach diefer Eitelfeit; denn der Erfolg, 
Obſchon des Einen Mannes, giebt den Ausfchlag 
Dem allgemeinen gut und fhlimmen Ruf — 
Und folder Inder (ob auch Meine Letter, 
Vergliden mit der Bände Folge) zeigt 
Jn Kindsgeftalt den Riefenkörper fchon 
Bon dem, was fommen fol. — Man fleht im Streiter, 
Der fih bem Hector ftellt, nur unfre Wahl: 
Und Wahl, einmitthger Cinflang alles Urtbeils, 
Leiht Würde dem Erlornen, fodt heraus 
Gleidjam von unfer Aller Werth und Kraft 
Die Oninteffenz des Manns. Miflingt e8 dem, 
Weld Herz faft Dann ber Sieger in bem Kampf, 
Die eingebild’te Ehre nod zu ftählen! 
Der Ehrenpunct belebt dann jedes Werkzeug, 
Nicht minder Lraftvoll, als Geſchoß und Schwert 
Bom Arm geführt. 

Mipffes. 

Berzeihung meinem Wort! 

Drum muß Achilles nicht mit Hector kämpfen; 
Zeigt wie ein Krämer erft die fchlechtfte Waare, 
Vielleicht bringt ihr fie an; gelding’ es nicht, 
Dann wird der Glanz ber Beffern euch erhöht, 
Zeigt ihr die Schlechte erft. Drum gebt nicht zu, 
Daß Hector und Achill zufammen fechten: 
Sonft folgen unfrer Schmach wie unferm Ruhm 
Zwei höchſt verderblide Gefährten nad. 

Neflor. 
Mein altes Auge fieht fie nicht: wer find fie? 

2 * 
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Wlpffes. 
Der Ruhm, den fih Achill erringt vom Heftor, 
Wär er nicht ftolz, wir Alle theilten ihn: 
Dod allzu übermüthig warb er fdon; 
Und Tieber möcht' uns Libyens Sonne dörren, 
Als feiner Augen Stolz und bittrer Hobı, 
Befiegt ihn Hector nicht: und wid’ er ihm, 
Zerftörten wir ben allgemeinen Glauben 
Durch unfers Helden Sdmad. Nein, loofen wir, 
Und Ienfens Hug, daß Tölpel Ajax ziehe 
Das Blatt zum Kampf mit Hector. Unter uns 
Rühm' euer Zeugniß ihn als beften Krieger! 
Das wird Arznei dem großen Myrmibonen, 
Der auf die Bollsgunft pot; bann finkt fem Ramm, 
Der ftolz fih wie ber Regenbogen bäumt. 
Kommt der ſchwerköpf'ge Ajar heil davon, 
Erhebt ihn unfer Lob; und fehlägts ihm fehl, 
Dann bleibt Doc ftets die Meinung unverlegt, 
Daß wir noch beffre haben. Wie's auch fällt, 
Des Plans geheime Abſicht muß gelingen: 
Ajax, erwählt, rupft dem Achill die Schwingen. 
Weflor. 
Ulyffes, 
Jetzt fängt dein Vorſchlag an, mir einzuleuchten; 
Und ungeſäumt ſoll Agamemnon gleidfalls 
Ihn koſten. — Gehn wir in ſein Zelt ſofort; 
Hier zähm' ein Hund den andern: Stolz allein 
Muß dieſer Bullenbeißer Knochen ſeyn. (fie gehn ab) 
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Erfte Scene. 
Das griedhifdhe Lager. 
(Ajax und Cherfites treten auf) 
ajax. Therſites — 


Therfites. Agamemnon .. . wie, wenn er Beulen hätte? 
vollauf, über und über, allentbalben — | 

Ajax Therfites — 

Therfites. Unb die Beulen liefen; gefegt, fo wärs, Tiefe 
dann nicht ber ganze Feldherr? Wäre bas nicht eine offne Eiter- 
beule? 

Ajax. Hund — 

Cherfites. Auf die Art käme dod etwas Materielles aus 
ihm; jetzt ſeh' ich gar nichts. 

ajax. Du Brut einer Wolfspege, kannſt du nicht hirer? 
So fühle denn! — (felagt tn) 

Cherfites. Daß dich die griechiſche Peftilenz, du Löterhafter, 
rindsköpfiger Lord! 

Ajaz. Sprich denn, du abgeftandner Klumpen Sauerteig; 
forth! Ih will dich zu einer hübſchen Figur prügeln! — 

Sherfites. Ich könute dich leichter zu einem Wikigen und 
Gottesfiirdtigen läftern; aber bein Hengft halt eher eine Rede aus 
dem Kopf, als du ein Gebet auswendig fpridft. Du kannſt ſchla⸗ 
gen, nit? das fannft bu? die Pferbefeuche über deine Gaul- 
manieren! — 
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Ajax. Giftpilz! Erzähle mir, was hat man ausgerufen? 

Therfites. Denkft du, ich fei fühllos, daß du mich fo 
ſchlägſt? 

Ajaz. Was hat man ausgerufen? 

Therſites. May hat did als Narren ausgerufen, dent id. 

Ajaz. Nimm did in Acht, Stacdelfdwein, nimm did in 
Acht! Meine Finger juden! 

Cherfites. Ich wollte, es judte bid vom Kopf zu ben 
Füßen, und id) müßte bid) kratzen; ich wollte dich zum ſchäbigſten 
Scheufal in Sriechenland machen, Wenn du dich einmal bet einem 
Ausfall voranwagft, ſchlägſt du fo ſchläfrig wie ein Wnbrer. 

Ajax. Ih frage, was hat man ausgerufen? 

Sherfites. Jede Stunde brummft und groflft du auf ben 
Achilles, und bift neidifd auf feine Größe wie Cerberus auf Pros 
ferpinené Schönheit; ja, du bellft thn an! — 

Ajax. Frau Therfites! 

Therfites. Den follteft du fchlagen! 

Ajax. Fladen! 

Cherfites. Der würde dich mit feiner Fauft zu Krilmchen 
quetfchen, wie ein Digtrofe feinen Zwiebad! — 

Ajax. Du verbammter Köter! — (flagt ign) 

Therfites. So recht! — | 

Ajax. Du Hexenſtuhl! — 

Sherfites. Recht, recht fo, bu grützköpfiger Lord! Du Haft 
nigt mehr Hirn als id) im Ellbogen; ein Padefel fann dein Zucht- 
meifter feyn; bu ſchäbiger, tapfrer Ejefl bu bift hieher gefchickt, unt 
auf bie Trojaner zu drefden, und unter Lenten von einigem Wit 
HR bu verrathen und verfauft wie ein africanifher Sclav. — 
Wenn bu dich darauf legit, mich gu fchlagen, will ich bei deiner 
Ferſe anfangen, und dir Zoll für Zoll jagen, was bu Sif, du 
Klotz ohne Eingemweibe! 
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Ajax. Hund! 

Cherfites. Schäbiger Lord 

Ajax. Köter! (ſchlagt ibn) 

Sherfites. Mars dummer Lilpel! — Nur zu, Srobian; 
nur zu, Kameel; immer zul — 

(Adilles und Patroclus treten auf) 
Adilles. 

Was giebt es, Ajay? Warum thut ihr das? 
Was giebts, Therfites? Wovon ift bie Rede? — 


Therfites. 
Shr febt ihn da, nicht wahr? 
Adilles. 
Nun ja, was giebts? 
Sherfites. 
Nein, feht ihn anl 
Adilles. 
Das thu’ ich ja; was ift denn? 
Therfites. 
Rein, feht ihn euch recht an! 
Adilles. 


Nun ja, bas thu’ id. 

Therfifes. Und bod febt ihr ihn nicht recht an; bemm wo- 
für ihr ign immer halten mögt, er ift Ajar. 

Achilles. Ich tenn’ ihn ja, du Narr! — 

Cherfites. Ja, aber der Narr kennt fich felbft nicht! 

Ajax. Darum prügle ich did. 

Therfites. O Hol o hol Welche Heine Dofen Wik er von 
fih giebt! Seine Standreden haben Ohren fo lang. Ich babe 
mehr fein Gehirn als er meine Knochen zerfchlagen. Neun Spatzen 
Yann ich für einen Heller kaufen, und feine pia mater ift nicht fo 
viel werth, als ber neunte Theil eines Spatzen. Diefer Lord, 
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Adillee — ber Ajar, ber feinen Verftand im Baud trägt, nab 
feine Ralbaunen im Kopf, — ih will end fagen, was id von 
ihm denke. 

Adilles. Was? 

Cherfites. Bh fage, diefer Ajar.... 

Adilles. Laßt dod, guter Ajax! — 

(Ajax will Therfites ſchlagen; Achilles tritt zwifchen fie) 

Sherfites. ... Hat nicht fo viel Berfland — 

Adilles. Rein, fo muß ich euch zurückhalten! 

Therfites. . . . Daß er das Oehr vow Helena’s Nabel 
füllen fSnnte, für die er zu fechten berfam. 

Adilles. Halt Friede, Narr! 

Sherfites. Ich hielte gern Fricbe und Ruhe, aber ber 
Narr will nicht: feht nur, biefer ba, der dort! 

Ajax. Gi bu fhändlicher Hund, ih wil... 

Adilles. Wollt ihr enern Wig gegen den eines Narren 
ſetzen? 

Therſites. Nein gewiß nicht, denn des Narren Verſtand 
würde ihn zu Schanden machen. 

Patroclus. Gieb did zur Rube, Therſites! 

Achilles. Worüber zankt ihr? 

Ajax. Ich hieß dem garftigen Schuhu, ſich nad bem Inhalt 
des Aufrufs erkundigen, und da ſchimpft er anf mich los, 

Sherfites. Ih bin bein Diener nicht. 

Ajax. Seht nur! Seht nur! 

Sherfites. Ich diene bier freiwillig! 

Adilles. Ener legtes Dienen war leidend, es war nicht 
freiwillig; Niemand läßt ſich freiwillig ſchlagen: Ajax war hier 
ber Freiwillige, und ihr wurdet zum Dienft gepreßt. 

Cherfites. Meint ihr! Euch fiedt aud) der Verſtand größ- 
tentheils in ben Sehnen, ober bie Welt Lügt. Hector wirb. einem 
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redten Fang thun, wenn er Einem von euch das Gehirn ausſchlägt: 
eben fo gut möchte er eine taube Nuß ohne Kern aufknacken. 

Adilles. Fängſt du and mit mir an, Therfites? 

Therfites. Da find Ulyffes, und ber alte Neftor, beffen 
Wits ſchon fehimmlicht war, ehe ener Großvater Nägel auf ben 
Zehen hatte, — die joden euch wie ein Geſpann Odfen zufammen, 
Daß ihr den Krieg umpflügen müßt. 

Adilles. Was? Was? 

Cherfites. Ja, meiner Trew! Hot, Achilles! bo, Ajar! — 

Ajax. Ich reife dix bie Zunge aus! — 

Therſites. Das macht nichts, ich werde hernach noch eben 
ſo beredt ſeyn, wie du. 

Patroclus. Kein Wort mehr, Therſites; halt Friede! 

Therſites. Ich muß Friede halten, weuns Achills Troddel 
verlzugt, nicht wahr? — 

Achilles. Das war für dich, Patroclus! 

Sherfites, Bh will euch gehängt fehn, wie dumme Ten 
fel, ehe ich je wieder in ener Zelt fomme; ich werbe mich zu Leu⸗ 
ten halten, die ihre fünf Sinue haben, und die Zunft ber Narren 
verlaffeı. (geht ab) 

Patroclus. Glück auf den Weg! 

Adilles. 
Nun wißt: durchs ganze Lager ward verfiindigt, 
Daß Hector morgen um die fünfte Stunbe, 
Sn Mitten unfrer Belt’ und Troja’s Mauern, 
Wird einen Ritter fordern zum Gefecht, 
Der Luft hat, einen Gang zu thun; weßhalb, 
Das weiß id) niet: 's ift Lumperet! — Lebt wohl! 
Ajax. 
Lebt wohl! Wer wird fid ftellen? 
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Adilien. 
IH weiß nicht: Loofe foll'n entideiben; fon 
Fand er wohl feinen Mann. 
i Ajax. 
Aha! Euch ſelbſt? — Da muß ich mehr von hören! 
(fie gen ab) 


Zweite Scene, 
Priam's Palaft. 
(Gs treten auf Priamus, Mector, Troilus, Paris und Helenus) 


Driamus. 
Nachdem viel Stunden, Wort’ und Leben fdwanbden, 
Spridt nochmals Griedhenlaud durch Neftor die: — 
„Gebt Helena, und jeder andre Schaden, 
„Als Ehre, Zeitverluf, Aufwand und Mh, 
"Blut, Freund, und was nod Thenres fonft verfchlang 
"Des nimmerfatten Krieges heiße Gier, 
"Sei abgethan.« Hector, wie dünkt es dich? 
Gector. 
Scheut Niemand minder Gräcien aud als id, 
Was mich als Einzelnen betrifft; dennoch, 
Erhabner Priamus, 
Gabs nie ein Weib von zärtliherm Gefühl, 
Empfänglicher bem Sinn der Furdt, geneigter 
Zum bangen Ruf: „Wer weiß, was draus entfleht?«“ 
Als Hector. Sicherheit macht Frieden Trank, 
Bu fihre Sicherheit; Doch weifer Zweifel 
Wird den Klugen Leuchte, bem Arzte Soube, 
Der Wunde Grund zu prüfen. Geh’ denn Helena. 
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Geitbem für fie ber erfte Schwertftveich fiel, 
War jede zehnte Seel’ aus tanjend Zehnten 
In unferm Bolt fo theu'r als Helena. 
Berloren wir fo manches Zehnt der Unfern, 
Für Cine, die uns fremd; für uns nicht wert, 
Wenn fle bie Unfre war’, ein Zehntheil nur: — 
Welder verniinft'ge Grund denn, ber uns hindert 
Sie auszuliefern ? 

Troilus. 

Pfui, o pfui, mein Bruder! 

Wag bu die Ehr’ und Würde eines Könige, 
Wie unfer hoher Vater, nad dem Maaß 
Gemeiner Unzen? Willft mit Pfenn'gen zählen 
Seiner Unendlichkeit maaßlojen Werth? 
Ein unabjehbbar weit Gebiet umzirken 
Mit Zoll und Spanne fo geringer Art, 
Wie Fiircdhten und Bernunft? o pfui der Schmach! 

Gelenus. 
Kein Wunder, wenn Bernunft bu fehiltft, ber felbft 
Vernunft entbehrt. Goll unfer Vater nidt 
Sein großes Herrfderamt bau'n auf Vernunft, 
Weil unverniinftig beine Rebe war? 

Troilus. 
Du bift für Träum' und Sdlummer, Bruder Priefter, 
Und fiitterft deine Handſchuh mit Bernunft: 
Dieß find nun deine Gründe: 
Du weißt, ein Feind finnt drauf, Dir weh zu thun, 
Du weißt, gezückte Schwerter drohn Gefahr, 
Und bie Vernunft flieht bas, was Schaden bringt; 
Was Wunder denn, wenn Helenus gewahrt 
Den Griechen und fein Schwert, daß er felbft Fitt'ge 
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Tiefer Vernunft fid an die Ferſen bindet, 
Und wie Mercur, wenn Zeus ihn fchilt, entflieht, 
Schnell, wie ein Sternfhuß? Pred'gen wir Vernunft, 
So ſchließt bie Thor’ unb fchlaft! Mannheit und Ehre, 
Wenn fie mit Gründen uur fi mäfteten, 
Gemännen Haſenherz; Vernunft und Sinnen 
Macht Lebern bleih, und Jugendfraft zerrinnen. 
Hector. 
Bruber, fie tt nicht werth, was fie uns Foftet, 
Sie hier zu halten, 
Troilus, 
Was hat wohl andern Werth, als wir es ſchätzen? 
Hector. 
Dod nicht des Einzeln Willkür giebt ben Werth, 
Er hat Gehalt und Würdigkeit ſowohl 
In eigenthümlich innrer Koftbarkeit, 
Als in bem Schäter: Wahn und Tollheit ifs, 
Den Dienft zu machen größer als ben Gott! — 
Und thöricht ſchwärmt der Wille, ber fi neigt 
Bu bem, was feine Liebe fälfchlich adelt, 
Wenn innrer Werth dem Scheinverbienft gebricht. 
Troilus. 
Ich nehme heut ein Weib, und meine Wahl 
Hängt von der Leitung meines Willens ab: 
Mein Wille warb entflammt durd Aug’ und Ohr, 
Zwei wadern Lootſen burd die ſchroffen Klippen 
Bon Wil’ und Urtheil. Wie verftieß ih nun 
(Wenn einft dent Willen meine Wahl miffiel) 
Das Weib, bas ich erfor! — Da ift fein Ausweg, 
Kein Wanken gilt, wenn Ehre foll beftebn. 
Wir fendben nicht bie Seide heim dem Kaufmanıt, 
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Die wir verberbt, noch werfen wir werächtlich 
Die übrigbliebnen Speifen durch einander, 
Weil wir nun fatt: —' mar hielt e8 woblgethan, 
Daß Paris Nace nehm’ am Griechenvolf; 
Einmüthger Beifall ſchwellt ihm feine Segel: 
Die alten Kämpfer, Meer und Wind, fie rubten, 
Ihm beizuftehn; den Port erreicht’ er fchuell, 
Und ftatt der alten Baſe, Dort gefangen, 
Bradt’ er 'ne griechſche Fürftin, deren Frifde 
Apollo runzlicht, well den Morgen madt. — 
Mit welden Fug? die Griechen halten Jene! — 
Und ift fies werth? Ha, eine Perle ift fie, 
Die mehr denn tauſend Schiffe jagt’ ins Meer, 
Und RKaufherrn ſchuf aus Kön'gen. 
Gefteht ihr ein, recht wars, daß Paris ging, — 
(She müßt; denn Alles rief: zieh hin! zieh him!) 
Belennt ihr, daß ein Kleinod feine Bente — 
(Shr müßt; denn Alle jchlugt ihr in die Hände, 
Und rieft: unſchätzbar!) warum ſchmäht iby nun 
Den Ausgang eures eignen weifen Plans, 
Und thut, was felbft Fortuna nicht gethan, 
Entwürdgend, was ihr reicher habt geſchätzt 
Als Land und Meer? Dann, pfui dem ſchnöden Raub! 
Wir ftahlen, was wir fürdten zu behalten, 
Als Dieb’, unwerth des fo geftohlnen Guts! 
Was wir vergeltend raubten ihrem Strand, 
Scheu'n wir zu ſchützen in der Geimath Land! 

Caffandra. (draußen) 
Meint, Croer, weint! — 

Priamus. 
Welch Schrein? Welch Angfigeftöhn? 
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Troilus. 
Die tolle Schwefter; ihre Stimm’ erfenn’ ich. 
Caffandra. (draußen) 
Meint, Troer! 
Hector. 
'S ift Caffandra! 


(Caffandra fommt, in Berzüdung mit fliegenden Haaren) 


Eaffandra. 
Weint, Troer, weint! Leiht mir zehntaufend Augen, 
Und alle fal’ ich mit prophet'ſchen Thränen! 

Hector. 

Still, Schwefter, fill! — 

Eaffandra. 
Sungfraun und Knaben, Männer, fchwadhe Greife, 
Unmündge Kindheit, bie nichts fann als weinen, 
Berftärkt mein Wehgeſchrei! und zahlt voraus 
Die Hälfte all’ des Jammers, der uns nah! 
Weint, Troer, weint: gewöhnt eu'r Aug’ an Thränen, 
Troja vergeht, das ſchöne Ilium fintt! 
Paris, der Feuerbrand, verzehrt uns Alle. 
Meint, weint! O Helena, bu Weh der Wehen! — 
Weint! Troja brennt! Berbannt fie, heißt fie geben! — 

(geht ab) 
Hector. 

Nun, junger Troilus, wedt dieß graufe Lied 
Der prophezeinden Schwefter fein Gefühl 
Der Rew im Herzen? ober ift dein Blut 
So toll erhitt, daß Ueberlegung nicht, 
Mod Furcht vor ſchlechtem Ausgang fchlechter Sache 
Die Gluth dir mäß’gen fann? — 
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Troilus. 


Gi, Bruder Hector, 
Wir dürfen nicht die Güte jeder That 
Ermeffen nad dem Ausgang des Erfolgs, 
Nod unfre Herzen gleich entmuthgen, weil: 
Caffandra raft. Ihr hirnverrücktes Toben 
Berbittre nicht die Luft an einem Streit, 
Dem unfer Aller Ehre ſich verpfändet 
Als wohlgeziemend. Mir, fiir meinen Antheil, 
Gilt er nicht mehr, als jeden Sohn bes Priam; 
Und Zeus verhüte, daß wir etwas thäten, 
Berföchten, drauf bebarrten, was and nur 
Kechtmäß’gen Grund zum Heinften Zabel gäbe, 
Paris. 
Sonft dürfte wohl die Welt des Leidtfinns zeihn 
Mein Unternehmen, fo wie euern Rath. 
Dod, bei dew Göttern! eu'r vollfommner Beifall 
Gab Flügel meinem Wunſch, und fonitt hinweg 
Jeglich Vedenfen folder kühnen Wagniß. 
Denn was vermag allein mein ſchwacher Arm? 
Was heut bie Kithnbeit eines Manns für Kampf, 
WH derer Stoß und Feindfchaft zu beftebn, 
Die folde Fehd' erwedte? Dennoch ſchwör' ich, 
Müßt ich allein den ſchweren Kampf verfuchen, 
Und fame nur die Macht dem Willen gleich), 
Nie widerriefe Paris, was er that, 
Nod want’ er im Verfolg. 
Priamus. 

Paris, du ſprichſt 

Wie Einer, der von füßen Lüften ſchwindelt. 
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Du haft den Honig ftete, die Galle fie, 

So tapfer feyn verdiente Rubm sod nie. 
Paris. 

Ich trachte nicht allein den Freunden nach, 

Die ſolche Schönheit ihrem Eigner bringt; 

Des holden Raubes Borwurf wünfcht' ich auch 

Getilgt, indem wir ehrenvoll fie wahren. 

Welsh ein Berrath an der entführten Herrin, 

Schmach euerm hoben Ruhm, und Schande mir, 

Run aufzugeben fold) ein Eigenthum, 

Nad abgezwungenem Bergleih? Wärs möglich, 

Daß fo entartete Gefinnung je 

Den Eingang fand’ in eure edlen Herzen? 

Aud dent Geringften nicht in unjerm Bolt 

Tehlt Muth zu wagen und das Schwert zu ziehn 

Für Helena; und fein fo Edler ift, 

Def Leben wär’ zu theu'r, deß Tod unrühmlich, 

St Helena der Preis. Deßhalb betheur’ ich, 

Wohl ziemt e8 fic, im Kampfe nicht zu weichen 

Für die, ber anf ber Welt nichts gu vergleichen! — 
Hector. 

Paris und Troilus, beide ſpracht ihr gut, 

Und habt erörtert Frag’ und Stand des Streits, 

Dod oberflählih — nicht ungleich der Jugend, 

Die Ariftoteles unfähig hielt 

Zum Studium der Dioralphilofophie. 

Die Gründe, die ihr vortragt, leiten mehr 

Zu heißer Leidenſchaft des wilden Bluts, 

Als die Entſcheidung frei und Mar zu ſchlichten, 

Was Recht und Unredt. Denn die Rac)’ und Welluft 

Sind tauber als der Ottern Ohr dem Ruf 
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BWahrhaften Urtheils! Die Natur verlangt 
Erftattung jedes Guts dem Eigner: nun, 
Wo wär’ in aller Menfchheit nähres Aurecht, 
Als zwifhen Mann und Ehfrau? Wird ein folches 
Naturgeſetz verletst Durch Leidenfchaft, 
Und große Geifter, dem betäubten Willen 
Bu leicht ſich fügend, widerftreben ihm, 
So giebts in jedem Vollsredht ein Gefek, 
Als Zügel folcher wüthenden Begierben, 
Die in Empörung alle Schranken brechen. 
Oft Helena des Sparterlönigs Weib, — 
Wie fie’s denn it — fo ruft Moralgefes 
Des Staats wie der Natur, mit lauter Stimme, 
Sie ihm zurüd zu fenden. Feſt beharren 
Im Unrecht thun, vermindert Unrecht nicht, 
Nein, macht es fhwerer. Dieß ift Hectors Meinung, 
Wenn er das Recht erwägt. Gleichwohl indeß, 
Shr feur’gen Brüder, neig’ ich mich zu end, 
In dem Entſchluß, nicht Helena zu laffen. 
Denn widt'gen Einfluß hat des Streits Enticheibung 
Auf Aller fo wie jedes Einzeln Ruhm.’ 
Troilus. 

Sa, das if unfres Tradtens Kraft und Inhalt. 
Wärs nicht bie Ehre, bie uns mehr entflammt, 
Ale unferm ſchwell'nden Grol genug zu thun, — 
Richt einen Tropfen Troerblut mehr wollt’ ich 
Für fie vergeubet febn. Dod, tapfrer Hector, 
Sie if ein Gegenftand für Ehr’ und Ruhm, 
Ein Sporn zu tapfrer, hochbeherzter That, 
Giebt jeht uns Muth, die Feinde zu vernichten, 
Und fiir die Zukunft Preis, der uns verflärt. 

VIII. 28 
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Denn, weiß ih bod, Held Hector gäbe nicht 
Go reihen Vortheil der verbheifnen Glorie, 
Wie fle auf diefes Kampfes Stirn uns lächelt, 
Für alles Gold der Welt. 

Hector. 

Wohl haft du Recht, 
Du tapfrer Sproß des großen Priamus, 
Ich fandte ſchon aufreizend Fehdewort 
Den trägen und entzweiten Griechenfürſten, 
Das ihre Schlummergeiſter wecken wird. 
Wie ich vernommen, ſchläft ihr beſter Held; 
Neid und Parteiung ſchleichen durch das Feld, 
Dieß, hoff' ich, regt ihn auf. (fie gehn af) 


Dritte Scene, 
Das griehifhe Lager. 
(Therſites tritt auf) 


Cherfites. Wie nun, Therfites? Ganz verloren im aby 
rinth deines Grimms? Cols der Elephant Ajax jo bavon tragen? 
Er ſchlägt mid, und ich ſchimpfe auf ihn: o ſchöne Genugthuung! 
Sd wollte, e8 ftände umgefehrt, und ich könnte ihn Schlagen, wäh 
rend er auf mid) jhimpft! — Blig, id) will Zenfel bannen und 
beſchwören lernen, damit ich doch irgend eine Frucht meiner jor 
nigen Verwünſchungen jehe, — dann, biejer Achilles! Der ift mir 
ein trefflicher Ingenieur! Wenn Troja nicht ehr genommen wirt, 
bis dieſe Beiden e8 untergraben, fo mögen die Mauern ftehn, bis 
fie vou felbft einfallen. O du großer Donnerfchleudrer des Olymp, 
vergiß, Daß du Jupiter, der Götterfönig bift; und bu Meercnr, 
verliere alle Schlangenkraft deines Caduceus, wenn ihr ihnen nidt 
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ba® Heine, Meine, weniger als Heine Körnchen Verftand nehmt, das 
fie haben; von dem die furzarmige Dummheit felbft einfieht, es 
fet fo übermäßig winzig, daß es nicht fo viel Umfidt haben wird, 
eine Fliege vor einer Spinne zu retten, ohne das plumpe Schladhte 
Schwert zu ziehn, und das Gewebe zu durchhanen. Hiernächſt witnjd’ . 
id dem ganzen Lager die Peftilenz, ober beffer das Knochenweh: 
denn der Flud), dünkt mich, follte denen folgen, welde um einen 
Unterrod Krieg führen. Das ift mein Gebet, und der Teufel Voss 
beit ſpreche das Amen. Heda! Holla! Fürſt Achilles! — 


(Patroclus tritt auf) 


Patroclus. Wer da, Therſites? Lieber Therſites, komm 
herein und ſchimpfe! 

Therſites. Hätt' ich nur an eine vergoldete falſche Münze 
gedacht, du wärſt meiner frommen Betrachtung nicht entſchlüpft; 
aber es macht nichts. Dich ſelbſt wünſche ich dir an den Hals! 
Der allgemeine Fluch der Menſchen, Thorheit und Unwiſſenheit, 
fet dein in reichlicher Fülle! ber Himmel behüte dich vor einem 
Hofmeifter, und gute Zucht fomme dir nicht nah! Dein Blut ree 
giere did) bi8 an deinen Tod! Wenn did) dann die Leichenfrau eine 
{chine Leiche nennt, fo ſchwöre ich meinen beften Eid, fie hat nie 
Andre, ale Ausſätzige eingefleivet. — Amen! Wo ift Achilles? — 

Datrocius. Was? Gehörft du zu den Frommen? Spradft 
du ein Gebet? 

Cherfites. Ia; der Himmel erhöre mid! — 

(Achilles tritt auf) 

Adilles. Wer ift da? 

Patroclus. Therfites, Herr. 

Achilles. Wo, wo? bift du da? Ei, mein Käfe, mein Ber- 
dauungspulver, warım haft du dich feit fo mancher Mahlzeit nicht 
bei mir aufgetifht? Sag an, was ift Agamemnon? — 

28 * 
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Cherfites. Dein Oberherr, Adilles. Nun fage mir, Yo}. 
troclus, was ift Achilles? 

Patroclus. Dein Gebieter, Therfites. Nun. fage mir, twos 
Gift du felbft? 

Sherfites. Dein Kenner, Patroclus. Nun fage mir, Be 
troclus, was bift bu? 

Patroclus. Das mußt du, der mid kennt, am beften wiſſen 

Adilles. O fag dod! fag dod! — 

Therfites. Ich will die Frage noch einmal durchgehn. — 
Agamemnon befiehlt dem Achilles; Achilles ift mein Gebieter, is 
bin Patroclus Kenner, und Patroclus ift ein Narr! 

Patrocius. Du Sdhuft! — 

Sherfites. Still, Narr, id bin noch nicht fertig, 

Adilles. Er hat das Privilegium. Nur weiter, Bherfites! 

Sherfites. Agamemnon ift ein Marr, Achilles if ein Narr, 
Therfites ift ein Narr, und, wie fhon gejagt, Patroclus ift ci 
Narr. 

Adilles. Beweife das. Nun? 

Sherfites. Agamemnon ift ein Narr, weil er dem While 
befeglen will; Achilles ift ein Narr, weil er fih vom Agamemnen 
Befehlen läßt; Therfites ift ein Narr, weil er einen folchen Rate 
ren dient; und Patroclus ift ein Narr ſchlechthin. 

Patrocius. Warum bin id ein Narr? 

Sherfites. Die Frage thue deinem Schöpfer, mir its go 
mug, daß du's bift, Seht, wer hier fommt? 

(Ge treten auf Agamemnon, Mipffes, Weftor, Ajax und Diomedes) 

Adilles. Patroclus, ich will mit Niemand reden, Komm 
mit mir hinein, Therfites, (geht ab) 

Sherfites. Ueber alle die Lumpigfeit, alle bie Ganteld, 
alle bie Nichtswürdigkeit! bie ganze Geſchichte breht ſich um einer 
Hahnrei und eine Hure; ein hübſcher Gegenftand, um Partei 
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‚und Ehrgeiz aufzuheen, und fic) daran zu Tode zu bluten: daß 


pod der Ausfats bas Gefindel fräße! und Krieg und Lüderlichkeit 
Alle zufammen verbürbe! — (gebt ab) 
Agamemnon. 
Wo ift Achilles? 
Patrocius. 
In feinem Zelt; doch nicht wohlauf, mein Fiirft. . 
| Agamemnon. 
Thut ihm zu wiffen, ich fet felber Hier. 
Wir ſchickten anfre Boten, nnd wir thun 
Berziht auf unfre Würde, ihn befuchend: 
Dieß zeigt ihm an: daß er nicht etwa glaube, 
Wir fein in Zweifel über unjern Rang, 
Uns felbft verfennend. 
Patrocius. 
Alfo fag’ ichs ihm. (geht ab) 
Wipffes. 
Wir fahn ihn wohl am Eingang feines elts, 
Er ift nicht krank. 

Ajax. Ya dod, löwenkrank; fran an einem ftolgen Herzen. 
Shr mögts Melancholie nennen, wenn ihr höflich von dem Manne 
reden wollt; aber, bei meinem Hanpt, '8 ift Stolz: aber, auf was? 
auf was? Er foll uns einmal einen Grund angeben! Ein Wort, 
mein Fürft! 

Meflor. Was hat Ajar, daß er jo gegen ihn beit? 

Ulpffes. Achilles hat ihm feinen Narren abfpenftig gemacht. 

Weflor. Wen? Therfites? 

Ulpffes. Eben ben, 

Ueflor. Dann wirds dem War an hoff fehten, wenn & 
fein Thema verloren Hat. 
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Mipffes. Nein, ihr feht, dev if fein Thema, ber fein Theme 
bat: Achilles. 

Neftor. Das fann nicht ſchaden; fie find beffer zerfchellt, als 
gefellt. Aber bas war ein ftarkes Bündnig, das ein Narr trennen 
fonute! — 

Ulyffes. Die Freundfdaft, welche Weisheit nicht knüpfte, 
kann Thorheit leicht auflöfen. Hier kommt Patroclus, . 

(Patroclus kommt zurüd) 

Ueflor. Kein Achilles mit ihm. 

Ulyffes. Der Elephant hat Gelenke, aber keine für bie Höf- 
Yichkeit; feine Beine find Beine fürs Bedürfniß, nicht für die Ber- 
beugung. 

| Patrocius. 
Achill heift mich euch fagen, er bebaure, 
Wenn etwas jonft als eure Luft und Kurzweil, 
Eu'r Gnaden jest, nebft euren edlen Freunden 
Zu ihm geführt; er hofft, es fet allein 
Kir eu'r Verdaun, und ber Gefundheit wegen 
Ein Gang nad eurer Mahlzeit. 
Agamemnon. 
Hört, Patroclus, 
Wir fennen dieß Erwiedern nur zu gut. 
Doc diefer Vorwand, fo mit Hohn bejchwingt, 
Kann dod nicht unfrer Wahrnehmung entfliegen. 
Mand feltnen Werth befitt er, mancher Grund 
Heißt uns dieß eingeftehn; doch feine Tugend, 
Richt tugendlich verwendet feinerfeits, 
Berlor in unfern Augen faft ven Glan;: 
Ya, gleich ber Würz' in ungefunder Speife, 
Berbirbt wohl ungefoftet. Meldet ihm, 
Wir fommen, ihn zu ſehn. Ihr fiindigt nicht, 
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Wenn ihr ihm fagt, er dünk' uns mehr als ftol;, 
Und minder als gefittet: viel größer nod 
In eignem Hochmuth, als nad ächter Schägung. 
Manch Beßrer krümmt ſich hier der ſpröden Wilbheit, 
Sn die er ſich verlarvt, 
Entäußert fid der heil gen Herrſchermacht, 
Und räumt ihm ein, nadfidtig, und aus Schonung, 
Den Borrang feiner Laune: ja, bewacht 
"Sein findifd Wechſeln, feine Ebb' und Fluth, 
Als ob der Lauf und Fortgang biefes Kriegs 
Mit feiner Wittrung fdiffte, Sagt ihm dieß; 
Sagt nod, daß, wenn er jo fih überfchäkt, 
Wir ihn verfhmähn; dann lieg’ er, wie ein Rüſtzeng, 
Zu bem man fpridt, weils zum Gebraud zu ſchwer: 
Bewegung her! — dieß fann nicht in ben Krieg! — 
Und daß wir vorziehn einen rithr’gen Zwerg - 
Dem Riejen, welder ſchläft. Dies Alles fagt ihm. 
| Patroclus. 
Ich thu’s, und bring’ euch Antwort unverzüglich. (gebt ab) 
Agamemnon. 
Antwort durd fremden Mund genügt uns nicht; 
Er fomme felbft. Geht thr, Ulyß, zu ihm. 
(Ulyfies geht ab) 
Ajax. Was ift er mehr, als Andre? 
Agamemnon. Nicht mehr, al6 was er felbft zu feyn wähnt. 
ajax. So viel? Und glaubt ihre nicht, da er fich bünkt 
ein befrer Mann ale ich zu feyn? 
Agamemnon. Das ift fein Zweifel. 
Ajax. Und theilt ihr dieſen Dinkel? bejaht ihre? 
Agamemnon. Nein, edler Ajar; ihr feid eben fo fiart, fo 
tapfer, fo Hug, fo ebel, und viel gefitteter. 
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Ajax. Warum follte ein Menſch ftoly feyn? Wo kommt bee 
Stolz her? Ih weiß nicht, was Stolz if! 

Agamemnon. Eu’r Gemüth ift um fo reiner, Ajay, uab 
eure Tugenden um ſo leuchtender. Wer ftolz ift, verzehrt Kesh 
felbft; Stolz ift fein eigner Spiegel, feine eigne Xrompete, feine 
eigne Chronik! und wer fich felbft preift, außer durch bie That, 
vernichtet bie That im Preife. 

Ajax. Ih haſſe einen ftolzen Mann, wie ih bas Bräten 
ber Kröten hafle. 

Ueflor. (beifeis) Unb liebſt dich felber bod: ift Das nicht 
feltfam! 

(Nipffes tommt zurüd) 
Uloffes. 
Adil will morgen nicht im Feld erfdeinen. 
Agamemnon. 
Womit entiduldigt ers? 
Ulpffes. 
Den Grund verjchweigt er; 
Dem Strome feiner Stimmung folgt er nad, 
Und weigert Jebem Ehrfurcht und Gehorfam 
In ſelbſtiſch eigenmwilliger Verfiodtheit. 
Agamemnon. 
Warum nicht fommt er, freundlich dod erfucht, 
Aus feinem Zelt, und theilt bie Luft mit uns? 
MHipffes. 
Gin Stäubchen, bie Verhandlung zu erſchweren, 
Macht er zum Berg; er ift an Größe frank; 
Ja, mit fi felbft nur redend, ſchnaubt fein Hochmuth, 
Und ihm verfagt ber Athem. Cigendiintel 
Erregt fein Blut durch fo erhitzten Schwulſt, 
Daf, wie des Leibs unb Geiftes Kräfte kämpfen, 
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Sein Reich des Lebens in Empörung wiithet, 
Und den Achilles nieberftürzt. Was nod? 
So peſtkrank ift fein Stol3, daß jede Beule 
Auft: Keine Rettung! 
Agamemnon. 
Ajax, geht zu ihm. 
Mein theurer Fürft, geht ihr Hinein, und grüßt ihn; 
Man fagt, er ſchätzt euch fehr, und kommt vielleicht 
Ein wenig zu fic felbft, von euch ermahnt. 
Uipffes. 
D Agamemnon, dieß geſchehe nicht! 
Es foll des Ajar Schritt gefegnet ſeyn, 
Der weggeht vom Adil. Goll jener Stolze, 
Der feinen Brow mit eignem Fett beträuft, 
Unb nichts, was nur gejchehn ift, je gewürdigt 
Der Ueberlegung, — wenns ihn felber nicht 
Anregt' und traf — fol bem gehulbigt werben, 
Bon ihm, der unfer Whgott mehr abs Er? 
Rein, biefer dreimal würb'ge, tapfre Fürft 
Soll nicht fo ſchmäh'n ben wohlerrungnen Lorbeer, 
Nod fih mit meinem Will’n fo weit erniedern — 
Er, ganz fo hochberühmt als felbft Achill, 
Sept zum Achill zu gehn. 
Das Yieße ſpicken Stolz, ber ſchon zu feift, 
Und Feu'r zutragen bem Cancer, wenn ex flammt 
Su des Hyperion ſtrahlendem Geleit. — 
Der Fürft vor ihm erfcheinen? Zeus verbitt’ es, 
Und fprede donnernd: Geh Achill zu diefem! — 
Ueflor. Geiſeit) O bas ift recht; er fragt ihn, wo's ihn inet. 
Diomedes. (beifeit) Und wie fein Schweigen diefen Beifall 
trinkt! 
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Ajax. 
Seh’ ih zu ihm, dann mit der Eifenfauft 
Schlag’ ich ihm ins Geficht. 
| Agamemnon. 
Shr follt nicht gehn. 
Ajax. 
Und thut er ftolz, fo zwiebl' ich ſeinen Stolz; 
Laßt mich nur bin! 
Wipffes. Nicht um den ganzen Kampfpreis unfres Kriegs! 
Ajax. Der fchuft'ge, freche Burſch! 
Weflor. (beifety Wie er fich felber ſchildert! 
Ajaz Kann er nicht umgänglich ſeyn? 
Mipffes. (beifeit) Der Habe ſchilt auf die Schwärzel 
Ajax. Ih will feinen Launen zur Ader Taffen! 
Agamemnon. (beifeit) Der will ber Arzt fey, der ber Krane 
feyn follte. . 
Ajax. Däcten nur Alle fo wie ih — 
‘Mipffes. (beifeid Dann Lime Wik ans der Mode, _ 
Ajax. Dann ginge es ihm fo nicht burch! — Er müßte af 
Klingen foften; folls ber Hodmuth davontragen? 
Ueflor. Geifeit) Wenn bas gefdieht, fällt Dir bie Hälfte zu. 
Ulnffes. ceifeit) Zehn Theile wären fein. 
Ajax. Sch will ihn fneten, will ihn gefhmeidig machen, — 
Ueflor. Er ift nod nicht heiß genug, ftopft ibn mit Lod; 
füllt nad, füllt nach, fein Godmuth ift noch troden. 
Uloffes. Gu Agamemnon) © 
Mein Fürft, ihr nehmt euch den Berdruß zu nay — 
Weflor. 
Erhabner Felbherr, thut es nicht! 
Diomedes. 
Zu dem Gefedt kommt ficher nicht Achilles. 
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Minffes. 
Ihn nennen bdren, muß den Mann ſchon kränken. 
Hier ift ein Held — dod), weil er gegenwärtig — 
So ſchweig' ich lieber. 
MWe flor. 
Barım wollt ihr das? 
Er ift nicht wie Adil von Ehrgeiz frank! 
Mipffes. 
Sei's fund der ganzen Welt: gleich tapfer ift er! 
Ajax. 
Ein niedertraidtiger Hund, ber uns berhöhntl 
Wir’ er ein Troer — 
Weflor. 
Weld ein Fled am Ajar — 
Minffes. 
Erſchien er ftol;? 
Diomedes. 
War’ er auf Ruhm erpicht? 
Mipffes: 
Zankſüchtig? 
Diomedes. 
Selbſtiſch oder eigenwillig? — 
Mipffes. 
Shr feid, Gottlob, von fanfter Art, mein Fürft; 
Preis ihm, ber Dich gegeugt, ihr, die dich fäugte! 
Ruhm deinem Lehrer! deinem Mutterwits 
Dreimal mehr Ruhm, als aller Wiffenfchaft! 
Dod wer im Fechten deinen Arm geilbt, 
Für den halbire Mars die Ewigkeit, 
Und geb’ ibm eine Hälfte. Gilt es Stärke? 
Stierträger Milo weiche dir an Ehre, 
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Gewaltger Held. Bon deiner Weisheit ſchweig' ich, 
Die wie ein Hag, ein Zaun, ein Damm umgrenzt 
Dein weites Denlgebiet. Hier, febt auf Neftor! 
Belehrt dur Alter muß er weife feyn, 
Und ift e8 auch: er fann ja anders nicht; 
Allein verzeiht, mein Bater: wär’ en’r Leben 
So jung wie Ajay, und eu'r Haupt wie bamals, 
Ihr hättet feinen Vorrang, wart nicht mehr, 
Als Ajay if. 
Ajax. 
Soll ih euch Vater nennen? 
° Mipffes. 
Fa, guter Sohn. 
Diomedes. 
Nehmt Rath von ihm, Fürft Ajar. 
Mipffes. 
Hier gilt fein Zögern; denn ber Hirſch Achill 
Berläßt den Wald nidt. Unfer hoher Feldherr 
Berufe jest der Obern ganze Schaar — 
Hülfskönige verftirkter Troja; morgen 
Muß für uns bürgen unfre höchfte Kraft: 
Hier fieht der Mann! — Ritter von Of und Weſten, 
Kommt, pfliidt den Preis: Ajay befiegt ben Beften. 
Agamemnon. 
Folgt mir zum Rath; ob and Achilles ſchlief, 
Schnell ſchwimmt der Kahn, das Orlogſchiff gebt tief: 
(fie gehen asp 
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Erſte Scene. 
Troja. 


(Ge treten auf Pandarus und ein Wiener; man Hört Muſik Hinter dee 
Scene) 


Pandarus. Freund, ihr ba, bitte eud, nur ein Wort — 
folgt ihr nicht dem jungen Herrn Paris? — 

Diener. Ya, Herr, wenn ev vor mir geht. 

Pandarus. Joh meine, ihr dient thm? 

Diener. Ich diene dem Herrn. 

Pandarus. Dann dient ihr einem edeln Herren; ich fame 
nicht anders als ibn lobpreijen. 

Diener. Der Herr fet gepriejen! 

Dandarns. Fhe kennt mich, nit wahr . 

Diener. Ei nun, Herr, fo obenhin. 

Pandarus. Freund, Iernt mich beffer kennen: ich bin ber 
Herr Pandarus, 

Diener. Gh hoffe eure Herrlichkeit beſſer kennen zu Lernen. 

Dandarıs. Das wünfdhe id. 

Diener. So feid ihr alfo im Stande ber Gnade? 

Pandarus. Gnade? O nein, Freund; Godgeboren und 
Geftrengen find meine Titel. Was tft bas fiir Muſik? 

Diener. Ich fenne fle nur zum Theil: es ift Muſik mit 
vertheilten Stimmen. 

Pandarus. Kennt ihr die Mufilanten? 

Miener. Ganz und gar, Herr. 

Dandarns. Fiir wen fpielen fie? 
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Diener. Kür die Zuhörer, Herr. 

Pandarus. Wem zu Gefallen? 

Diener. Mir, Herr, und allen denen, die gern Mufit hören. 

Pandarus. Auf weh Geheiß frag’ ich, Freund? 

Diener. Ich denke, ibe fragt auf Niemands Geheiß. 

Pandarus. Freund, wir verjtehn einander nicht. Ich bin 
zu böflih, und ihr feid zu fpit. Auf weß Verlangen fpielen biefe 
Lente? — 

Diener. Sa, nun traft ihrs, Herr. Nun, auf das Berlan- — 
gen bes Prinzen Paris, meines Herrn, welcher jelbft dabei tft, und 
mit ihm bie fterbliche Venus, das Herzblut der Schönheit, ber 
Liebe unfidtbare Seele — 

Pandarus. Wer? meine Nichte Creffida? 

Diener. Rein, Herr, Helena; fonntet ihr das nicht ans 
ihren Ehrentiteln errathen ? 

Pandarus. Ich febe fon, lieber Freund, du kennſt das 
Fräulein Creſſida noch nicht. Ich komme, um mit Paris vom 
Prinzen Troilus zu ſprechen; ich will eine freundliche Beſtellung 
ihm eilend beibringen, denn mein Geſchäft iſt ſiedend. 
| Diener. Gin gefottnes Geſchäft! Das nenn’ ich eine Pbhrale 

für die Schwitbäber. 
(Ge treten auf Paris und Helena mit Gefolge) 

Dandarus. Alles Schöne für euch, mein Pring, und für 
eure fdine Umgebung! Schöne Wünſche in jchönen Maaß be- 
gleiten euch ſchönſtens! Bor allen euch, fehönfte Königin! Schöne 
Träume jeien euer fchönes Ropffiffen! 

Helena. Werther Herr, ihr ſeid voll von ſchönen Worten. 

Dandarus. Ihr fpredht ener fdhinftes Wohlgefallen aus, 
holbe Königin. Schönfter Prinz, hier ift vortrefflide fugirte Mufit? 

Paris. Ihr habt fie aus den Fugen gebracht, Better; fo 
wahr ich lebe, ihr follt fie wieder herftellen: ihr follt ein Stüd von 
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eurer Compofition anftäden, Er ift ein Meifter in der Sarmonte, 
Lenchen. 

Dandarns. Ad nein, Königin! 

Helena. DO, mein Herr .... 

Pandarus. Raub, bei den Göttern; ja, bei den Göttern, 
fehr rauh und unmelodiſch. 

Paris. In den Diffonanzen; gut gefagt, Vetter! 

Pandarus. Ich habe ein Geſchäft mit dem Prinzen, theure 
Königin. Gnidiger Herr, wollt ihr mir ein Wort vergönnen? 

Helena. Nein, damit jollt ihr uns bas Thor nicht fperren; 
wir miiffen euch fingen hören, ganz gewiß. 

Pandarus. Ihr habt die Gnade mit mir zu fcherzen, fife 
Königin, Aber die Gace ift die, mein Pring, . . . mein gnädige 
fter Prinz und höchft geehrter Freund, ener Bruder Troilus — 

Helena. Herr Pandarus! Mein bonigfüßer Pandarus — 

Pandarus. Laßt mic, ſüße Königin, laßt mid; ... em- 
pfieblt fic euch aufs inftändigfte — 

Helena. Ihr follt uns nicht aus unfrer Melodie foppen; 
wenn ibrs thut, fo fomme unjre Melancholie über eud. 

Pandarus. Süße Königin! Das ijt eine ſüße RKinigin! 
Nein, welche füße Königin! 

Helena. Und eine füße Königin traurig machen, ift ein 
bittrer Frevel. 

Pandarus. Nein, damit fett ihrs nicht durch, Damit wahr⸗ 
baftig nicht! nein! folde Worte machen mich nicht irre, nein! 
nein! — Und, mein gnädiger Prinz, er bittet euch, ihr wollt feine 
Entjhulbigung übernehmen, wenn der König bei der Abendtafel 
nad) ihm fragt. 

Helena. Befter Bandarus — 

Dandarus. Was fagt die füße Königin? die allerſüßeſte 
Königin? 
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Paris. Was hat er denn vor? Wo fpeift er zu Mache? 

Helena. ber, befter Pandarus — 

Pandarus. Was fagt die jüße Königin? Meine Nichte 
würde fid) mit euch erzürnen. 

Helena. Ihr dürft nicht fragen, wo er zu Nacht fpeif't! — 

Paris. Ich fee mein Leben dran, bei meiner Heinen Fein- 
din Creffida. 

Pandarus. Ach nein, nichts dergleichen: nein da irrt ihr; 
eure Heine Feindin ift krank. 

Paris. Gut, ich will ihn entfduldigen. 

Pandarus. Schön, mein theurer Pring. Wie kommt ifr 
auf Creffiba? Nein, eure arme Heine Feindin ift krank. 

Paris. Ich errathe. 

Pandarus. Ihr ervathet? Was errathet ihr? Kommt, gebt 
mir eine Zither. Nun, füße Königin? 

Helena. So, das ift recht artig von end. 

Pandarus. Meine Nichte ift erſchrecklich verliebt im ein 
Ding, das ihr Habt, ſüße Königin. 

Helena. Sie folls haben, wenns nit mein Gemahl Fe 
ris ift. 

Pandarus. Den? Nein, nad bem fragt fie nit. Ee und 
fie find entzweit. 

Helena. Heut zwieträhtig, morgen einträdtig, fo Waters 
wohl drei braus werben. 

Pandarus. Geht, geht, nichts mehr Davon: ich will end 
nun mein Lied fingen. — 

Helena. Ja; fingt es glei. Meiner Treu, Pandarus, ihr 
habt eine hübſche Stirn. 

Pandarus. Gi, ei! — 

Helena. Singt uns ein verliebtes Lieb: die Liebe wird uns 
nod alle verderben. O Cupido, Cupibo, Eupitol  - 
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Pandarus. Cin Liebeslied! Fa, wahrhaftig! 

Paris. Ja, von Liebe; nichts als von Liebe! — 

Pandarus. Wahrhaftig, fo füngts and an: 

D Liebe, Lieb’ in jeder Stunde! — 
Dein Pfeil mit Web 
Trifft Hirſch und Reh; 
Dod nicht entrafit 
Sie gleich) der Schaft, 
Er figelt nur bie Wunde. 
Berliebte fchrein: 
O Todespein! 
Doch was fo tödtlich erft gebrobt, 
Daraus wird Jubeln und Yuchhein. 
Die Sterbenden find frifh und roth; 
D web, ein Weilchen, dann ba! hal 
D web feufzt nur nach ba! bal ba! 
Judbei! 

Helena, Berliebt, wahrhaftig, bis an bie Spike feiner 
Nafel 

Paris. Er ift nichts ale Tauben, Liebfte, und die brüten 
ihm heißes Blut, und heißes Blut erzeugt heiße Gebanfen, und 
heiße Gebdanten erzeugen heiße Werke, und heiße Werke find Liebe, 

Pandarus. Iſt dies die Stammtafel der Liebe? heißes Blut, 
heiße Gebdanfen und heiße Werke; das heiße ich eine heiße Abſtam⸗ 
mung. — Wer ift heut im Felde, liebfter Pring? 

Paris. Hector, Deiphobus, Helenus, Antenor und die ganze 
junge Ritterfchaft von Troja. Ich hätte heut auch gern die Waf- 
fen angelegt, Lencen wollte e8 aber nicht zugeben. Wie kommts, 
daß mein Bruder Troilus aushlieh? — 

Helena. Ex läßt ben Mund um etwas hängen, — ihr wißt 
fhon warum, Herr Pandarus. 

VIL. 29 
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Pandarus. Ich weiß nichts, honigfüße Königin. Mich foll 
bod wundern, wie eS ihnen beut gegangen ift. — Ihr denkt daran, 
enern Bruder zu entjchuldigen ? 

Paris. Aufs pünktlichfte. 

Pandarus. Lebt wohl, fühe Königin. 

Helena. Empfehlt mich eurer Nichte! 

Pandarus. Das werd’ ih thun, füße Königin. 

(ev geht ab. Es wird zum Rüdzug geblafen) 
Paris. 
Sie febren heim. Gehn wir in Priams Halle, 
Sie zu begrüßen; und du, füßes Weib, 
Hilf Hectorn fi entpanzern. Fühlt fein Harniſch 
Den Zauber deiner weißen Hand, gebordt er 
Weit williger als ſcharfem Stahl, gezüdt 
Bon griechfcher Kraft; und bir gelingt, was nicht 
Dem Bundesheer: Held Hectorn zu entwaffnen. 
Helena. 
Ge foll mein Stolz feyn, ihm zu dienen, Paris. 
Das, was wir ihm als ſchuldge Pflicht geweiht, 
Wird unfrer Schönheit Palme noch erhöhn; 
Ja, überfirahlt uns felbft. 
Paris. 


Du Süße! Ueber alles lieb' ich bic! (fie gehu ab) 


Zweite Scene. 
Troja. Pandar's Garten. 
(Dandarus und Troilus Diener tieren auf) 


Pandarus. Heda! Wo ift dein Herr? IR er bei meine 
Nichte Creſſida? — 
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Biener. Rein, Herr, ex wartet auf end, daß ihr thn zu 


ihr führt. 
(Troilus kommt) 
Pandarus. O bier fommt er. Nun, wie gehts? Wie gehts? 


Troilus. Du da, geh fort. (Diener ab) 
Pandarus. Habt ihr meine Ridte gefehn? — 
Sroilus. 


Nein, Pandarus. Ich wank um ihre Thür 
Gleich einer neuen Seel’ am Strand des Styr, 
Des Fabrmanns wartend. O fet du mein Sharon, 
Und ſchaff' mich ſchnell gu jenen ſel'gen Fluren, 
Wo ih mag fchwelgen in dem Lilienbeet, 
Beftimmt für den Beglüdten. Liebfter Pandar, 
Bon Amors Schulter nimm die bunten Schwingen, 
Und fleug mit mir zu Creffida! 
Pandarus. 
Weilt hier im Garten, und ich rufe fie. (Bandarus geht ab) 
Troilus. 
Mir ſchwindelt; rings im Kreis dreht mich Erwartung; 
Die Wonn’ in meiner Ahnung ift fo ſüß, 
Daß fle den Sinn verzüdt. Wie wird mir feyn, 
Wenn nun der durfige Gaumen wirklich fchmedt 
Der Liebe Iautern Rectar? Tod, fo fürcht' ich, 
Vernidtung, Ohnmacht, oder Luft zu fein, 
Zu tief eindringend, zu entzlidend ſüß 
Für meiner gröbern Sinn’ Empfinglidfeit. 
Dieß fürcht' ich fehr, und fürchte außerdem 
Daß im Genuß mir Unterfdeidung fdwindet, 
Wie in ber Schlacht, wenn Schaaren wild fic brängendb 
Den fliehnden Feind beftürmen. 
(Pandarus kommt zuruck) 
2 + 
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Pandarus. Sie macht fic) fertig: gleich wird fie hier feu; 
nun feid gefdeut. Sie erröthet, und bolt fo fur; Athem, als wäre 
fie von einem Gefpenft erfdredt. Ich will fie holen, es ift die 
niedlidfte Spitzbübin; fie athmet fo furg wie ein eben gefangner 
Sperling. (geht ab) 

Croilus. 
Die gleihe Angſt umfpannt auch meine Bruft; 
Mein Herz ſchlägt raſcher als ein Fieberpuls. 
Und alle Kräfte ftoden regungslos, 
Bajallen gleich, die unverfebns begegnen 
Dem Aug’ der Majeftät. 
(Pandarus kommt mit Creffida zurüd) 

Dandarus. Komm, komm; wozu dies Erröthen? Scham 
ift nur ein einfältiges Kind. — Hier ift fie mun; ſchwört ihr nun 
bie Gide, die ihr mir gefdworen habt. — Was, willft du ſchon 
wieder entfliehen? Muß man dich erft durch Wachen zähmen, fag? 
Komm dod heran; fomm heran! Wenn du zurüdgehft, ftellen wir 
bid) vorn in die Reihen. — Warum ſprecht ihr nicht mit ihr? 
Nun, zieh bod diefen Borhang weg, und laß dein Gemälde ke 
tradjten. Liebe Zeit! Wie fre fi) fürchtet, dem Tageslicht ein Mergers 
nif zu geben! Wenn e8 dunkel wäre, ihr wilrdet einander ſchon 
näher fommen. Go, fo; jegt bietet Schach, und ihr nehmt die 
Dame. Seht, biefer Kuß war das Handgeld — hier baue, Zim 
mermann; bier ift bie Luft Tieblih. Ja, wahrhaftig, ihr follt alle 
Karten ausgefpielt haben, ehe ich euch von einander laffe — nur 
zul nur zu! 

Srotlus. Ihr habt mich aller Worte beraubt, Liebfte! — 

Pandarus. Worte zahlen feine Schulden; gebt ihr Thaten; 
aber fie wird euch aud) um bie Thaten bringen, wenn fie eure 
. Thätigkeit in Anfprudh nimmt. — Was, wieder gefchnäbelt? hier 
beißts, zur Belräftigung Deffen von beiden Parteien 
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wechſelſeitig — Kommt hinein, fommt hinein, ich will ein euer 
machen laſſen. (PBandarus geht ab) 

Creffida. Wollt ihr hinein gehn, mein Prinz? 

Troilus. O Creſſida, wie oft habe ich mich fo gewünfcht! 

Ereffida Gewünſcht, mein Prinz? die Götter gewähren 
— o mein Prinz! — 

Sroilus. Was follen fie gewähren? Was verurfadt dief 
liebliche Abbrechen? Was für tiefeerborgne Trübung erfpäht mein ' 
füßes Mädchen in bem Maren Brunnen unfrer Liebe? 

Creffida. Mehr Trübung als Waffer, wenn meine Furdt 
Augen hat. 

Srotlus. Die Furcht macht Teufel aus Engeln; fie fieht 
nie richtig. 

Creffida. Blinde Furdt, von fehender Vernunft geführt, 
geht fihrer zum Ziel, al8 blinde Vernunft, die ohne Furcht ſtrau⸗ 
elt, Das Schlimmſte fitrdten, heilt oft bas Schlimmſte. 

Troilus. Was finnte meine Geliebte fürdten? In Cupi- 
bos Mastenzug wird nie ein Ungeheuer aufgeführt. 

Ereffida. Auch nie etwas Ungeheures? 

Sroilus. Nichts als unfre Unternehmungen: wenn wir ges 
loben, Meere zu weinen, in Flammen zu leben, Feljen zu ver- 
ſchlingen, Viger zu zähmen; weil wir wähnen, es fei ber Dame 
unfres Herzens fchwerer, genug Prüfungen zu erfinnen, als für 
uns irgend etwas Unmögliches zu beftehn. Das ift bas Ungebenre 
in der Liebe, meine Theure, — daß ber Wille unendlich ift, unb 
die Ausführung befdrintt; daß das Verlangen grenzenlos ift, und 
die That ein Sclav der Beichränfuug. 

Creſſida. Man fagt, jeder Liebhaber ſchwöre mehr zu voll⸗ 
bringen als ihm möglich ift, und behalte dennoch Kräfte, bie er nie 
in Anwendung bringt; er gelobe mehr als zehn auszuführen, und 
bringe faum den zehnten Theil von dem, was Einer vermidhte, zu 
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Stande. Wer die Stimme eines Löwen, und bas Than eines Se 
fen bat, ift der nicht ein Ungeheuer? 

Troilus. Giebt es folde? Wir find nicht von diefer Art. 
Lobt uns nad beftandener Prüfung, und ſchätzt uns nad Thaten; 
unfer Haupt müſſe unbededt bleiben, bis Ruhm es krönt. Keine 
Bollfommenbeit, die noch erft erreicht werben foll, werde in ber 
Gegenwart gepriefen; wir wollen bas Berbienft nicht vor feiner 
Geburt taufen, und ift e8 geboren, fo foll feine Bezeichnung be- 
miithig ſeyn. Wenig Worte, und fefte Treue! Troilns wird fir 
Sreffiba ein folder feyn, daß, mas Bosheit ihm Schlimmftes nad: 
fagen mag, ein Spott über feine Treue jei; und was Wahrkeit 
am wabrften fpreden fann, nicht wahrer, als Troilus, 

Creffida. Wollt ihr hineingehn, mein Prinz? 

(Pandarus fommt jurid) 

Pandarus. Wie? nod immer erröthend? Seib ihr nod 
nidt mit Schwäßen fertig? 

Creffida. Nun, Obeim, was ich Thörichtes beginne, fei 
end) zugeeignet. 

Pandarus. Ih danke ſchönſtens. Wenn der Prinz vor bir 
einen Buben befommt, fo joll er mir gehören. Set dem Bringen 
trem; wenn er wanfelmiithig wird, fo halte dic) an mich. 

Troilus. Ihr fennt nun eure Bürgen: eures Obeims Wort, 
und meine fette Treue. 

Pandarus. Nun, ich will ang für fie gut fagen. Die Mäb- 
den aus unfrer Serwandtidaft wollen lange gebeten ſeyn; aber, 
einmal gewonnen, find fle ftandhaft: rechte Kletten, fag ich euch, 
fie bleiben haften, wo man fie hinwirit. 

Creffida. 
Kühnheit fommt nun zu mir, und madt mir Muth: 
Pring Troilus! Euch liebt' ih Tag und Nacht, 
Seit manudem langen Mond. 
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nn Troilus. 
Wie warſt du mir ſo ſchwer denn zu gewinnen? 
Creſſida. 
Schwer nur zum Schein; doch war ich ſchon gewonnen 
Vom erſten Blick, der jemals, — o verzeiht! 
Sag ich zuviel, ſo ſpielt ihr den Tyrannen. 
Ich lieb' euch unn; Doch nicht bis jest fo viel, 
Dah ichs nicht zähmen kaun — doch nein, ich Tüge: 
Mein Sehnen war wie ein verzogues Kind 
Der Mutter Zucht entwadjen. O wir Xerniten! 
Was plaubdr’ ih da? Wer bleibt uns wohl getren, 
Wenn wir uns felbft fo unverfchwiegen find? 
Go ſehr ich liebte, warb ich nicht um end, — 
Und dod fürwahr wünſcht' ich ein Mann zu ſeyn, 
Ober daß wir ber Männer Vorrecht hätten, 
Buerft zu fpreden. Liebfter, heiß mich ftill ſeyn! 
Sonft im Entzüden red’ ich ganz gewiß, 
Was mich bereinft gereut. O fieh, dein Schweigen 
So ſchlau verftummend, lodt aus meiner Schwachheit 
Die innerften Gedanken: fchließ den Mund mir! 
Troilus. 
Gern! tint er and die füßefte Mufik. (er Raft fie) 
Pandarus. 
Recht artig! meiner Treu! 
Creffida. 
Mein Prinz, ich ditt? euch fehr, entſchuldigt mid; 
Richt wollt’ ich fo mir einen Kuß erbetteln. 
IH bin befhämt, — o Himmel! Was begann ich? 
Für dießmal muß ich Abſchied nehmen, Prinz. 
Croilus. Abſchied, mein fies Madchen? 
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Dandarus. Abfdhied? Run ja, ihr mögt bis morgen fral 
Abfdhied nehmen — | 
| Ereffida. 


Troilus. 
Was erzürnt bic, Liebfte? 
Creffida. 
Mein eignes Hierfeyn, Prinz. 
Troilus. 
Shr könnt euch felbft 


Creffida. 
. aft mich, bag ichs verfude. 
Ich hab’ ein freundlich Selbft, das wohnt bei dir; 
Ein böſes Selbft, bas bod fein Selbft im Stich ligt, 
Um eines Andern Narr, zu feyn ... Wo war id? 
Ih möchte gehn, — id fpredh’, ich weiß nicht was, 
Troilus. | 
Wer fo vollftändig fpricht, weiß, was er ſpricht. 
Creffida. 
Bielleicht, mein Prinz, zeig ich mehr Lift als Liebe, 
Und ſprach fo breift ein frei Geftindnig aus, _ 
Mir euer Herz zu fabn. Doch ihr ſeid weile, 
Oder liebt nicht; denn weife feyn, und lieben 
Verniag fein Menſch; nur Götter könnens üben. 
Troilus. 
O daß ich glaubt’, e8 könne je eiu Weib 
(Und wenn fie’s Tann, glaub’ ids zuerft von euch) 
Für ewig nähren Liebesflamm’ und Gluth, 
Sn Kraft und Jugend ihre Treu bewahren, 
Die Schönheit überdauernd durch ein Herz, 
Das frifd erblüht, ob aud das Blut uns altert! 


Laßts nun genug ſeyn — 


Dod nicht entfliehn? 
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Daß nur bie Ueberzeugung mir erftartte, 
Shr könntet meine Tren’ und Innigkeit 
Erwiedern mit dem gleidgefiillten Maag 
Der reinen ungetrübten Herzensneigung: 
Wie würde mids erheben! Aber, ach! 
Ih bin fo wahrhaft, wie der Wahrheit Cinfalt, 
So einfach, wie die Wahrheit fpridt im Kinde, 

Creffida. 
‘Den Wettlampf nehm’ ich an. 

Troilus. 

D hold Gejedt, 

Wenn Redht um Sieg und Vorrang fiht mit Recht! 
Treuliebende in Zukunft werden ſchwören, 
Und ihre Treu mit Troilus verfiegeln: 
Und wenn dem Vers vol Schwür' unb ſchwülſtgen Bildern 
Ein Gleichniß fehlt, der oft gebrauchten milde, 
Als, — treu wie Stahl, wie Sonnenjchein bem Tag, 
Pflanzen dem Mond, bas Täubchen feinen Tauber, 
Dem Centrum Erde, Eifen dem Magnet, 
Dann, nad fo viel Vergleihungen der Tren, 
Wird als ber Trene höchſtes Mufterbild 
„So.tren wie Troilusu den Vers nod Frönen, 
Und weihn das Lied. 

Ereffida. 

Prophetiſch fet die Wort! 

Werd' ich Dir falfch, untren nur um ein Haar, — 
Wenn Zeit gealtert, und fich felbft vergaß, 
Wenn Regen Trojas Danern aufgelöft, 
Blindes Bergeffen Städte eingefchlungen, 
Und mächtge Reiche fpurlos find zermalmt 
Ins flaubge Nichts — auch dann noch mög’ Erinnrung, 
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Sprit man von falihen, ungetreuen Mädchen, 
Schmähn meine Faljchheit: fagter fie, fo falfd 

Wie Luft, wie Wafer, Wind und Todrer Sand, 

Wie Fuchs dem Lamm, wie Wolf dem jungen Kalbe, 
Panther bem Reh, Stiefmutter ihrem Sohn, 

Ja, fchließ’ e8 bann, und treff ins Herz der Kalfchheit: 
"So falfd wie Creifidal« 

Dandarus. Wohlen, der Handel ift geihloffen; bas Siege 
drauf, bas Siegel drauf, ih will Zeuge feyn. Hier faß ich eure 
Hand, bier Die meiner Nichte; wenn ihr je einander untreu wer 
bet, die ich mit fo viel Mühe gufammengebradt habe, fo möge 
alle armen Liebesvermittler bis an der Welt Ende nach mein 
Namen Pandarus heißen; alle beftändigen Liebhaber fol man Trev 
Ius nennen, alle falfchen Mädchen Crejfida, und alle Zwiſchenträge 
Pandarus. Sagt Amen! 

Troilus. Amen! 

Creffida. Amen! 

Pandarus. Amen! Und fomit will ih eud eine Kammer 
und ein Bett nadhweifen: und damit das Bett euer artiges Pike 
tändeln nicht ausſchwatze, driidt es tobt. Nun fort! — 

Und Amor gönn’ aud bier allen ſchweigſamen Kindern 
Ren Pandar, Bett und Kammer, um ihre Noth zu Lindern. 
(fie gehn af) 


Dritte Scene. j 
Das griehifche Lager. 
(Gs treten auf Agamemnon, Ulpffes, Diomedes, Neflor 
Menelaus and Caldas) afies, ” » Aish 
Caldas. 
Nun, Fürſten, für beu Dienft, den ich gethan, 
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Ermahnt der Zeit Gelegenheit mich faut, 

Zu fordern Lohn. Erinnert euch, mie ich 

Durd Himmelstunde ahnend das Gefdid, 

Aus Troja floh, mein Cigenthum verließ, 

Schmad bes Berräthers trug, und eingetaufcht 

Für woblerworbnen ruhigen Vefits 

Unfigre Zukunft, losgejagt von Allen, 

Die Zeit, Belanntichaft, Umgang und Gemöhnung, 

Bu Freunden und Vertrauten mir gemadt; 

Und bier in fremder, unbefannter Welt 

Ein Neuling, euch zu dienen, bin geworben. 

Deshalb erfuch’ ich euch, ale Borgeihmad, 

Mir jest ein kleines Gunſtgeſchenk zu geben, 

Aus jenen Vielen mir von euch verheißnen, 

Die ihr mir zugebacht nad enerm Wort. 
Agamemnon. 

Was willft du von uns, Troer? Fordre denn! 

Caldas. 

Shr machtet einen Troer zum Gefangnen, 

Antenor, geftern; Troja fehätt ihn febr. 

Dft Habt ihr, — und ich bantt’ euch oft dafür — 

Mir meine Creſſida auswedfeln wollen, 

Die Troja fiets verweigert. Dod Antenor 

Sf, weiß ich, folche Triebtraft ihres Thuns, 

Daß ihre Voltsberathung, fehlt fein Wirken, 

Erfchlaffen muß; und dieſen einzutaufchen 

Gäben fie wohl ‘nen Prinzen von Geblüt, 

Fa, einen Sohn des Priam. Den entlaft 

Als Preis für meine Zochter; deren Freiheit 

Zahlt alle Dienfte bie ich euch erwies, 

Zu hocherkannter Mulh'. 
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Agamemnon. 

Geleit' ihn, Diomed, 
Und bring' uns Creſſida: gewährt ſei Calchas, 
Was er von uns gewünſcht. Ihr, Diomed, 
Rüſtet euch ſtattlich aus zu dieſem Tauſch: 
Zugleich erforſcht, ob Hector ſeines Aufrufs 
Erwidrung morgen wünſcht; Ajar iſt fertig. 

Diomedes. 

Dieß abernehm ich gern, als eine Bürde, 
Die ich zu tragen ſtolz bin. (Dioraedes und Calchas gehn ab 


(Adjilles und Patroclus treten aus ihrem Zelt) 


Up ffes. 

Achilles fteht am Eingang feines Zelts; — 
Wollt nun, mein Feldherr, fremb worübergehn, 
As wär’ er ganz vergeffen; und ihr Fürften, 
RNadliffig nur und achtlos blidt ihn an. 
Ih folg’ euch nah; gewiß dann fragt er mid, 
Warum fo feitab falt man auf ihn fab. 
Dann, als Medicament, foll Ironie 
Behandeln feinen Stolz und euer Fremdthun, 
Die er freiwillig gern verichluden wird. 
Das mag wohl helfen: Stolz hat feinen Spiegel 
Sich felbft zu ſchaun, als Stolz; des Knies Berehrung 
Mäftet den Hochmuth, wird des Stolzen Zehrung. 

Agamemnon. 
Wir thun nach enerm Rath, und wolln uns fremb 
Gebehrden, wie wir ihm voritbergebn. 
Sp thue jeder Lord, und grüß’ ibn gar nicht, 
Ober veräcdhtlich: bas verbrießt ihn mehr, 
Wis jah’ thn feiner an. Ich geb’ voraus, 
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Adilles. 
Mie? kommt der Feldherr zum Geſpräch mit mir? 
Ihr wißts, ich fechte gegen Troja nit! — 
Agamemnon. 
Was jagt Achill? Begebrt er was von uns? 
Weftor. 
Wollt ihr, mein Fürſt, etwas vom Feldherrn? 
Adilles. 
Nein! 
Ueflor. ; 
Nichts, Felbherr! 
Agamemnon. 
Um fo beffer! 
Adilles. 
Guten Tag! guter Tag! 
Menelaus. 
Wie gehts? Wie gehts? 
Adilles. 
Was, fpottet mein ber Hahnrei? 
ajax. 
Die ftehts, Patroclus ? 
Al dilles. 
Guten Morgen, War! 
Ajax. 
Se? 
Adilles. 
Guten Morgen! 
Ajax. 
Sa, und guten Tag dagu! —- (fie gehn vorüber) 
Adilles. 
Was heißt bas? Kennt das Bolt Achilles nicht? 
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Patroclus. 
Sie thun gang fremd! Gonft büdten fle fich tief, 
Unb fandten dir entgegen ſchon ihr Lächeln, 
Demilthig nahnd, als wenn zur Tempelweihe 
Sie ſchlichen! 
Achilles. 

Hal bin ich verarmt ſeit geſtern? 
Zwar, Größe, wenn ſie mit dem Glück zerfällt, 
Zerfällt mit Menſchen auch. Der Hingeſtürzte 
Lieſ't ſein Geſchick ſo ſchnell im Blick der Menge, 
Als er den Fall gefühlt. Die Menfchen zeigen, 
Wie Schmetterlinge, die beftäubten Schwingen 
Dem Sommer nur, und feinen Menfchen giebts, 
Der, weil ex Menſch ift, irgend Ehre hat — 
Er bat nur Ehre, jener Ehre balb, 
Die Zuthat ift, als Reidhthum, Rang und Gunſt 
— Des Zufalls Lohn ſo oft, wie des Verdienſtes — 
Wenn dieſe fallen, die nur ſchlüpfrig ſind, 
Muß Lieb', an ſie gelehnt, und ſchlüpfrig auch, 
Eins mit dem Andern niederziehn, und Alle 
Im Sturze ſterben. Nicht ſo iſts mit mir; 
Das Glück und ich ſind Freunde; noch genieß' ich 
Sn vollem Umfang, was id) fonft beſaß, 
Bis anf bie VBlide jener, die, fo fcheint mirs, 
An mir gefunden, was jo reihen Anfehns 
Wie fone nicht würdig if. Da fommt Ulyß — 
IH will fein Leſen unterbredhen — 
BWie nun, Ulyß? 

Hipffes. 


Run, großer Thetis- Sohn? 
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Adilles. 
Was left ihr ba? 
. Mi pffes. 
Nun, ein feltfamer Geift 
Schreibt hier: Ein Mann, wie trefflid ansgeftattet, 
Wie reich begabt an äußerm Gut und innerm, 
Rühmt fih umfonft zu haben, was er bat, 
Noch fühlt ers fein, als nur im Widerſtrahl — 
Als müßte erft jein Werth auf andre fcheinen 
Und dann bas Feuer, das er jenen lieh, 
Dem Geber mieberlehren. 
Adilles. 
Das ift nicht feltfam! 
Die Schönheit, bie uns bier im Antlitz blüht, 
Kennt nicht der Eigner, frembem Auge nur 
Empfieblt fie fih. Auch jelbft bas Auge nicht, 
Das geiftigfte ber Sinne, fant fich felbft 
Für fih allein; nur Auge gegen Auge 
Begrüßen fih mit wedfelfeit'gem Glanz. 
Denn Sebhtraft Tehrt nicht zu fi felbft zurüd, 
Bis fie gewandert, und fich dort vermählt, 
Wo fie fic fehn kann. Nein, das ift nicht feltfam! 
Ulyffes. 
Der Say an fi ift mir nicht aufgefallen: 
Er ift nidt neu; bie Folgrung nur des Autors, 
Der, wie er ihu erörtert, darthun will, 
Riemand fei Herr von irgend einem Ding, 
(Obgleich in ihm, und für fic) felbft beftehend) 
Bis ers alS Gabe Andern mitgetheilt: 
Noch hab’ er felbft Begriff von ihrem Werth, 
Ch er fie abgeformt im Beifall fleht, 
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Der fie auffaßt, und einer Wölbung gleich 
Rüdwirft bie Stimme; ober wie ein Thor 
Bon Stahl bie Sonn’ empfängt, und wiedergiebt 
She Bild und ihre Gluth. — Ich war vertieft 
In dem Gedanfen! alsbald fiel mir ein 
Ajax, fo unbeachtet. 
D Himmel, wel’ ein Mann! Ein wahres Pferd, 
Das hat, es weiß nicht was. Natur, wie Manches 
Wird ſchlecht gejchätst, und ift, genutst, fo theuer! 
Wie fieht ein Andres in erhabnem Anfehn, 
Das arm an Werth ift! Morgen fehn wir nun 
Durch That, die ihm bas Loos nur zugeworfen, 
Ajar berühmt. Himmel, was mancher thut, 
Indeſſen Andre alles Thun verſchmähu! 
Wie ber zum Saal ber Taunigen Fortuna friedt, 
Wenn der vor ihren Augen müßig fpielt den Narın! 
Wie der fic) in den Ruhm einfchwelgt des Anderı, 
Wenn jener mat den Müßiggang zum Schmaus! — 
Seht unjre Sriehenfürften! Wie fie fdon 
Dem Tölpel Ajax auf die Schulter Hopfen, 
Als ſtemmt' er feinen Fuk auf Hectors Bruft, 
Und Troja zitterte! 
Adilles. 
Ih glaub’ e8 wohl; fie gingen mir vorüber, 
Die Geizge Bettlern, gönnten mir aud) nicht 
Mort oder Bid. So ward ich ſchon vergeffen? 
Wipffes. 
Die Zeit trägt einen Ranzen auf bem Rücken, 
Worin fie Brocken wirft für das Vergeſſen, 
Dieß große Scheufal von Undaukbarkeit. 
Die Krumen find vergangne Großthat, aufgezehrt 
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So ſchleunig, als vollbracht, fo bald vergeffen, 

Als ausgeführt. Bebharrlicleit, mein Fürft, 

Hält, Ehr’ im Glanz; was man gethan bat, hängt 

Ganj aus ber Mode, wie ein roftger Harnifch, 

Mls armes Monument, dem Spott verfallen. 

Berfolge ja den Pfad, ber vor bir liegt; 

Denn Ehre wandelt in jo engem Hoblweg, 

Daß Einer Play nur hat: drum bleib im Gleiſe! 

Denn taufend Söhne hat die Rubmbegier, 

Und Einer drängt ben Andern; giebft bu Raum, 

Lenkft du zur Seit! und weihft vom gradfter Weg, 

Gleich eingetretner Fluth ftürzt Alles vor, 

Und läßt did) weit zurüd — 

Oder du fallft, ein ebles Roß, im Vorkampf, 

Unb Tiegft al8 Damm fiir den verworfnen Troß, 

Berftampft und fiberrannt. Was diefe jest thun, 

Wird Größres, bas bu thatejt, itberragen: 

Denn Beit ift wie ein Wirth nad heut'ger Mode, 

Der lau dem Gaft die Hand brüdt, wenn er fcheibet, 

Dod ausgeftredten Arms, als wollt er fliegen, 

Umſchlingt den, welder eintritt. 

Stets lächelt Willkomm', Lebewobl gebt ſeufzend. 

Nie boffe Werth fiir das, was war, ben Lobn; 

Denn Schönheit, Wigs, 

Geburt, Verdienft im Kriege, Kraft der Sehnen, 

Geift, Freundſchaft, Wohlthat, alle find fie Knechte 

Der neibdifchen, verläumbungsfiichtgen Zeit, 

Natur macht hierin alle Dienfchen gleich; 

Einfimmig preift man nengebornen Tand, 

Ward er auch aus vergangnem nur geformt, 

Und ſchätzt den Staub, ein wenig übergolbet, 
VII. 
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Weit mehr als Gold, ein wenig überſtäubt. 
Die Gegenwart rühmt Gegenwärtges nur; 
Drum ftaune nicht, o hodberithmter Held, 
Daß alle Griechen jest auf Ajar ſchaun: 
Denn die Bewegung feffelt mehr ben Blick, 
Als Rubendes. Sonft jauchzte Alles dir; 
Und that’ es noch, und würd’ es wieder thun, 
Wenn bu dich lebend felber nicht begrübft, 
Und deinen Ruhm einhegteft in dein Zelt — 
Du, deſſen glorreih Thun nod jüngft im Kampf 
Neid und Parteiung felbft ven Göttern fchuf, 
Und Mars zum Einfchritt rief. 
Adilles. 
Für mein Entziehn 
War ftarfer Grund. 
Min ffes. 
Dod wider dein Entziehn 
Sind helbenbhafter noch die Gründ' und mächt'ger. 
Gs ift befannt, Achill, ihr jeid verliebt 
In eine Tochter Priams. 
Adilles. 
Ha! befannt? 
Winffes. 
St das ein Wunder? 
Die Weisheit einer klug wachſamen Staatskunft 
Kennt jedes Korn beinah von Plutus Gold, 
Ergründet unerforjdhte Tiefen; fist 
Zu Rath mit bem Gedanken, ja, wie Götter faft, 
Schaut fie in feiner ftummen Wieg’ ihn ſchleierlos. 
Ein tief Geheimniß wohnt (dem die Gefdidte 
Stets fremd geblieben) in des Staates Seele, 
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Deh Wirkfamkeit jo göttlicher Natur, 
Daß Sprache nicht noch Feder fie fann deuten. 
AM der Verkehr, pen ihr mit Troja pflogt, 
Iſt unfer fo volllommen, Fürft, wie ener, 
Und beffer siemte wohl fihs fir Achill, 
Hectorn bezwingen, als Polyrena, 
Denn zürnen muß daheim ber junge Pyrrhus, 
Wenn durd die Infeln Famas- Tuba fchallt, 
Und unfre griehihen Mädchen hüpfend fingen: 
„Des Hector Schwefter fount’ Achill befiegen, 
„Doch Hector felbft mußt’ Ajar unterliegen.« 
Lebt wohl, ich fprach als Freund. Der Thor Tann gleiten 
Nun übers Eis, weil ihrs nicht bracht bei Zeiten. 
(Ulpffes geht ab) 

Datroclue. 
Wie oft ermahnt! ich euch zu gleihem Zwed — 
Ein Weib, das unverfhämt und männlich ward, 
Sft nicht fo widrig, als ein weibſcher Mann, 
Wenns Thaten gilt. Ich werbe drum gefdolten! 
Man glaubt, mein ſchwacher Eifer für ben Krieg, 
Und eure Gunft zu mir lähmt euern Arm: 
Drum, Liebfter, auf! Des zarten Weidlings Amor 
Lieblih Umarmen ftreift von euerm Naden, 
Und wie Thautropfen von des Löwen Mähne, 
Sei er zu luft'gem Nichts zerfchüttelt. 

Adilles. 
Soll 

Wjar mit Hectorn kämpfen? 

Patrocius. 
Fa, und vielleicht viel Ehr an ihm gewinnen, 

30 * 
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Adilles. 
Ich ſeh' e8 wohl, mein Ruhm ſteht auf. dem Spiel; 
Mein Ruf ift ſchwer verwundet, 

Datroclus. 
D, dann wabrt end! 

Denn jelbftgeihlagne Wunden heilen fdwer! 
In Ohnmacht unterlaffen bas Mothwend’ge, 
Heift eine Vollmacht zeichnen der Gefahr: 
Und heimlich faßt Gefahr uns, wie ein Fieber, 
Selbft wenn wir müßig in der Sonne figen. 

Adzilles. 
Geh, ruf mir ven Therfites, holder Freund; 
Den Narrn fend’ ich zum Ajar, und erſuch ign, 
Die Troerfiirften zu mir einzuladen, 
Uns friedlih nad dem Kampfe hier zu febn. 
Mich treibt ein franker Wunſch, ein Fraungelüft, 
Im Hausfleid bier zu fehn den großen Hector, 
Mit ihm zu reden, fein Geficht zu ſchaun 
Nah Herzensluf. Da fieh, erfparte Müh! 


(Cherfites tritt auf) 


Cherfites. Ein Wunder! 
Adilles. Was? 


Cherfites. Ajar geht bas Feld auf und ab, und fucht nad 


ſich ſelbſt. 
Achilles. Wie ſo? 


Therſites. Morgen ſoll er einen Zweikampf mit Hector 
beſtehn, und ift fo prophetijch ftol; auf ein heroenmäßiges Abprit- 


geln, daß er, ohne ein Wort zu reden, raf't. 
Adiltes. Wie das? 


Cherfites. Ei nun, er ftolirt auf und ab wie ein Pfau; 
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ein Schritt und dann ein Halt; murmelt, wie eine Wirthin, die 
feine Rechentafel hat als ihren Kopf, um die Zeche richtig zu ma⸗ 
cen; beißt fic) in die Lippe mit einem ſtaatsklugen Blick, als wollt’ 
er jagen: in biefem Hanpt wäre Wit, wenn er nur heraus Tönnte; 
und es ift aud vielleicht welder da, aber er liegt fo falt in ihm, 
wie Feuer im Kiefel, das nicht zum Vorſchein fommt, eh er ge- 
Ichlagen wird. Der Mann ift anf ewig geliefert, benn wenn ihm 
Hector nicht im Kampf dew Hals bricht, fo bricht er ihn fic felbft 
duch feinen Dünkel. Mich kennt er nicht mehr: ich fagte ih, 
guten Morgen, Ajar! und er antwortete: großen Danf, 
Agamemnon, Was meint ihr von einem Menfchen, ber mich 
fir den Feldherrn anfteht? Er ift ein wahrer Landfiſch geworden, 
fprad{os, ein Ungeheuer. Hol der Henker die öffentliche Mei- 
nung! — Es kann ſie Einer auf beiden Seiten tragen, wie ein 
lebernes Wams. 

Adilles. Du follft mein Gefandter an ihn feyu, Therfites, 

TCherfites. Wer, ih? Ei, er giebt Niemand Antwort: Ant- 
worten find feine Gace nicht; reden ſchickt fih für Bettler: er 
trägt die Zunge int Arm. Ich will ihn euch vorſtellen; laßt nun 
Patroclus Fragen an mid richten, ihr follt ein Schaufpiel oom 
Ajar Tehn. 

Adilles. Red’ ihn au, Patroclus. Sag’ ihm, ich laſſe ber 
tapfern Ajay in Demuth erjuchen, er wolle ten großmüthigen Hees 
tor einladen, unbewaffnet in meinem Belt zu ericheinen, und ihm 
ein fihres Geleit verfchaffen bei bem höchſt mannhaften und burch- 
faudhtigen, ſechs⸗ ober fiebenmal preiswürbigen Felbbauptmaun des 
Grichenheers, Agamemnon: — nun, fang an! — 

Patroclus. Heil bem großen Ajar! 

Sherfites. Sum! 

Patrocius. Ich fomme von dent chelu Achilles — 

Therfites. Ha! 
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Patroclus. Der euch in aller Demuth erfudt, Hectorn x 
fein Zelt einzuladen — 

Cherfites. Hum! 

Patroclus. — und ihm fidres Geleit vom Agamemnon 
zu verjchaffen — 

Cherfites. Agamemnon? 

Patroclus. Ja, mein Fürft. 

Therfites Hal — 

Patrochus. Was meint ihr dazu? 

Sherfites. Gott fet mit euch! ganz der Eurige. 

Patroclus. Eure Antwort, Herr! 

Cherfites. Wenns morgen ein fchöner Tag ift, — um 
elf Uhr, — da wird fids finden auf eine oder die andre Art; 
aber wie's aud wird, er foll für mid) zahlen, ehe er mid be 
kommt. 

Patroclus. Eine Antwort, Herr! 

Therfites. Lebt wohl! ganz der Eurige. 

Adilles. Unb ift er wirklich in folder Stimmung? Gey! 

Sherfites. Nein, in eben folder Verftimmung. Wie viel 
Muſik in ihm nachbleibt, wenn Hector ihm den Schädel eingeiäl- 
gen bat, bas weiß ich nicht, aber ich denke gar feine: Fiedler Apollo 
müßte denn feine Sehnen nehmen, und fih Darmſaiten barans 
machen. ° 

Achilles. Komm, du follft ihm jest diefen Brief Bringen. 

Gherfites. Gebt mir nod einen für fein Pferb, Denn bas 
tft doch von beiden die Hügfte Beftie. 

Adilles. 
Mein Geift ift trüb, wie ein geftirter Duell, 
Sch felber fann ihm auf den Grund nicht ſchau'n. 
(Achilles und Patroclas gehn ab) 
Cherfites. Ich wollte, der Born eures Geiftes wäre wie 
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ber Har, daß ich einen Ejel daraus tränfen Tönnte. Wär’ ich dod) 
lieber eine Laus in Schafmolle, als folche tapfre Dummbeit! 
(er gebt ab) © 


Vierter Aufzug. 


Erfte Scene. 
Straße. 


(Gs treten auf Aeneas und ein Diener mit einer Fadel, von der einen 
Seite; von der andern Paris, Antenor, Deiphobus und Dis- 
medes nebft Gefolge und Zadeln) 


Parts. 
Deda, wer fommt bier? 
Weiphobus. 
Fürft Aeneas, Herr. 
Aeneas. 
Wie, Paris, ſeid ihrs wirklich? 
Hitt’ id fo ſchönen Anlaß lang' zu ſchlafen, 
Als ihr, mein Prinz, nur heil'ge Pflichten hielten 
Von meiner Bettgenoſſin mich entfernt. 
Diomedes. 
So denk' ih auch. Guten Morgen, Fürſt Aeneas. 
Paris. 
Ein tapfrer Griech', Aeneas; reicht die Hand ihm; 
Erinnert euch, wie oft ihr uns erzählt, 
Daß Diomed’ euch eine ganze Woche 
Täglich im Kampf gefucht. 
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Aeneas. 
Ich biet’ euch Gruß, 
So lang’ ber Stillftand währt und Waffenrub; 
Doch treff ih euch im Feld, fo finftern Frog, 
Wie nur bas Herz ihn denkt, ausführt ber Muth! — 
Diomedes. 
Freundfdaft wie Kampf ermiedert Diomed; 
Run wallt das Blut uns kühl, drum Gruß und Heil? 
Dod trifft Gelegenheit nnd Schlacht zuſammen, 
Beim Zeus, dann mac’ ich auf dein Leben Jagd 
Mit aller wilden Emfigkeit und Lift. 
Aeneas. 
Und jagen ſollſt du einen Leu'n, der flieht 
Mit rückgewandtem Haupt. Jeztzt ſei gegrüßt 
In Freundlichkeit: ja, bei Anchiſes Leben, 
Herzlich willkommen! Bei Venus Hand betheur' ich, 
Kein Mann auf Erden kann in ſolcher Weiſe 
Den Feind mehr lieben, ben er wünſcht zu tödten! - - 
Diomedes. 
Wir fühlen gleih. Zeus laß Aeneas leben, 
Wenn meinem Schwert fein Tob nicht Ruhm erfauft, 
Bis taufendb Sonnenläufe fih erfüllen — 
Dod mir zu Preis und Ehre laß ihn fterber, 
Berwundet jedes Glied, und morgen ſchon! — 
Aenens. 
Wir fermen uns einander gut. 
Biomedes. 
Und witnfden and ine Böfen uns zu kennen. 
Paris. 
Das ift fo ſchmähend trogger Feindesgrug, wae 
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So edler Liebeshaß, als je geboten. — 
Barum fo frith gefhäftig, ebler Fürſt? 


Aeneas. 
Der König 
Hat mich verlangt, doch weiß ich nicht, warum. 
Paris. 


Ich kanns euch melden. Dieſen Griechen führt 
In Calchas Haus: dort für Antenors Freiheit 
Sollt ihr die ſchöne Creſſida erſtatten. 
Laßt uns zuſammen gehn; ſonſt, wenn ihr wollt, 
Eilt jetzt vor uns zu ihm. Ich glaube ſicher — 
Vielmehr, mein Glaub’ ift ein beſtimmtes Wiſſen — 
Dort weilt mein Bruder Troilus zu Nacht. 
Weckt ihn, und meldet ihm, daß wir uns nahn, 
Und Kunde gebt, weßhalb; ich fürchte ſehr, 
Bir find ihm nicht willfommen. 
Alenras. 
Sider nit! — 
Eh wünſcht er Troja bin nach Griechenland, 
Als Creffida aus Troja. 
Paris. 
Ber kanns ändern! 
Der Zeit gebietrifde Nothwenbigfeit 
Berlangt e8 fo, geht Firft, wir folgen euch. 
Aeneas. 
Guten Morgen allerſeits. 
Paris. 
Nun ſagt mir, edler Diomed, ſagt frei, 
Im echten Geiſt aufricht'ger Brüderſchaft, — 
Wer würd'ger fei ber ſchönen Helena, 
3h ober Menelaus? 
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Diomedes. 
Beide gleid! — 
Werth ift Er, fie zu haben, ber fie fucht, 
Für gar nichts adiend ihrer Ehre Fleck, 
Mit folder Welt von Dual und Höllenpein; — 
Du werth, fie zu behalten, ber fie ſchützt 
(Mit ftumpfem Gaum nicht thre Schande ſchmeckend), 
Mit foldem theuern Preis von Gut und Blut. 
Er, ein ſchwachmüth'ger Hahnrei, tränfe willig 
Die Neig’ und Hefe abgeftandnen Weis; 
Dish Lüderlichen freuts, aus Hurenleib 
Dir deine flinftgen Erben zu erzeugen: 
Drum wiegt ihr gleich, wie man bie Pfunde fege, 
Hat Einer mehr Gewidt, ifts um “ne Mege. 
Paris. 

Bu berbe feid ihr eurer Landsminnin. 

Diomedes. 
Herb ift fie ihrem Lande. Hört mich, Paris: 
Für jeden Tropfen ihres ſchnöden Bluts 
Zahlt eines Griechen Leben; jeder Scrupel 
Des pefterfiillten, buhleriſchen Leibes 
Erſchlug 'nen Troer. Seit fie ftanımeln konnte, 
Sprach fie ber guten Worte nicht fo viel, 
Als griechiſch Volk und troifdy für fie fiel. 

Paris. 

Freund Diomed, ihr machts, wie Huge Käufer, 
Und ſchmäht das Gut, das ihr zu marften wünſcht; — 
Dod wir find eud) woraus, und fchmweigen ftill; 
Man rühmt nicht, was man nicht verlaufen will. 
Hier gebt der Weg. — 5 
(fie gehn a6) 
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Creffida 
Sagt’ ichs nicht? — Klopft dod) Tieber feinen Kopf! 
Wer pot ſo? Geht doch, lieber Obeim, febt,! 
Ihr, Liebfter, fommt zurüd in meine Kammer — 
Shr lächelt ſpöttiſch, als meint’ ich. was Arges, 
Troilus. Ha, bal 
Ereffida. 
Ihr irrt ends neja, an fo was denk' ich. nicht, (man klopft wieder) 
Wie ſtark man Hopft! Ich bitt! euch, geht hinein; | 
Halb Troja nähm’ ich nicht, wenn man euch, fünde. (ſe gehn ab) 
Pandarus. Wer ift denn da? Was giebts? Wollt ihr bie 
Thür einfdhlagen? Was ift? Was giebts? — 


(Aeneas tritt auf) 


Aeneas. 
Guten Morgen, Herr, guten Morgen! 
Pandarus. Wer iſts? Furſt Aeneas? Auf meine Ehre, 
id kannte euch nicht; was bringt ihr fo früh Neues? 
Aleneas. 
Sft nicht Prinz Troilus bier? — 
Dandarns. Hier? Was follte er wohl hier machen? 
Abe meas. 
Ei, ev ift bier; verleugnet ihn unr nidt! — 
Gs fiegt ihm viel daran, mit mir zu reber. 

Pandarus. Er ift bier, fagt ihe? das iſt mehr als. ic weiß, 
bas ſchwöre id. enc. Was mich: betrifft, fo tam ich fpät beim. 
Was follte ex hier zu thun haben? 

, Acneas. 
Wer? Run, wahrhaftig, — 
Geht, geht! ihr thut ihm Schaden, eh’ ihrs dent; 
She wollt ihm treu ſeyn, und verrathet ihn — 


4718 "Zeollus und Creſſida. 


Wißt immer nichts von ihm, nur holt thn ber. 
Seht! — 
(Während Pandarus abgeht, kommt droilue) 
Troilus. 
Nun, was giebt es hier? 
Aeneas. 
Kanm bleibt mir Zeit, euch zu begrüßen, Prinz, 
So drängt mich mein Geſchäft. Ganz nah {chor find 
Eu'r Bruder Paris und Deiphobus, 
Der Griehe Diomed, und neu befreit u 
Unfer Antenor; und für dbiefen folln wir 
Noch diefe Stunde, vor bem Morgenopfer, 
Sn Diomedes Hand als Preis erftatten 
Das Fräulein Creffida. 
Troilus. 
Iſt bas befchloffen? 
Aeneas. 
Bon Priamus und Trojas ganzem Rath; 
Sie nahn und find bereit, e8 zu vollziehn. 
Troilus. 
Wie fpottet mein nun ber errungne Preis! — 
— Ich geb’, fie zu empfahn, und ihr, Aeneas, 
Traft mid) durch Zufall, fanbet mich nicht bier. 
Aeneas. 
Recht wohl, mein Pring! Raturgebeimniffe 
Sind nicht mit größrer Schweigjamleit begabt. — 
(Troilus und Aenea’ gehen ab) 
Pandarns. ME möglih? Wie gewonnen, fo zerronnen? 
Hole der Teufel diefen Antenor! ber junge Pring wird ben Ber- 
ftand verlieren. Zum Henker mit diefem Antenor! Ich wallte, fie 
hätten ihm den Hals gebroden! — 
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Sreffida 
Sagt’ ids niet? — Klopft doc lteber feinen Kopfl 
Wer pocht fo? Geht dod, Tieber Obeim, febt! 
Ihr, Vebfter, fommt zurüd in meine Rammer — 
Shr lächelt fpsttifd, als meint’ ich was Arges, 
Troilus. Ha, bal 
Ereffido. 
Ihr irrt ens neja, an fo was den? ich nicht, (man Elopft wieder) 
Wie ftart man Mopft! Ich bitt' euch, geht hinein; 
Halb Troja nähm’ ich nicht, wenn man eud) fünde. (ſe gehn ab) 
Dandarns. Wer ift benn da? Was giebts? Wollt ihr die 
Thür einfchlagen? Was ift? Was giebts? — 


(Aeneas tritt auf) 


Aeneas. 
Guten Morgen, Herr, guten Morgen! 
Pandarns. Wer iſts? Fürſt Aeneas? Auf meine Ehre, 
ich kannte euch nicht; was bringt ihr ſo früh Neues? 
Aeneas. 
Iſt nicht Prinz Troilus hier? — 
Pandarus. Hier? Was ſollte er wohl hier machen? 
Aencas. 
Gi, er ift Hier; verleugnet ihn unr nicht! | 
Es liegt ihm viel daran, mit mir zu veben. 

Pandarız. Er ift hier, fagt ihe? bas ift mehr als ich weiß, 
bas ſchwöre ich. end. Was mich betrifft, fo tam ich fpät heim. 
Was follte ex hier zu thun haben? 

Aeneas. 
Wer? Run, wahrhaftig, — 
Geht, geht! ihr thut ihm Schaden, ch’ ihrs dentt; 
Shr wollt ibm treu ſeyn, und verrathet ibn — 
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Wißt immer nichts von ihm, nur holt ihn ber. 
Seht! — 
(Wahrend Pandarıs abgeht, kommt &esilus) 
Troilus. 
Nun, was giebt e8 hier? 
Aeneas. 
Kanm bleibt mir Zeit, euch zu begrüßen, Prinz, 
So drängt mid) mein Geſchäft. Ganz nah ſchon find 
Eu’r Bruder Paris und Deiphobus, 
Der Griehe Diomed, und nen befreit | . 
Unfer Antenor; und für biefen folln wir 
Rod diefe Stunde, vor dem Morgenopfer, 
"In Diomedes Hand als Preis erftatten 
Das Fräulein Creffida. 
Troilus. 
Iſt das beſchloſſen? 
Aeneas. 
Von Priamus und Trojas ganzem Rath; 
Sie nahn und ſind bereit, es zu vollziehn. 
Troilus. 
Wie fpottet mein nun ber errungne Preis! — 
— Ich geh’, fie zu empfahn, und ihr, Aeneas, 
Traft mi durch Zufall, fanbet mich nicht bier. 
Aeneas. 
Recht wohl, mein Pring! Raturgeheimniffe 
Sind nicht mit größrer Schweigfamleit begabt. — 


(Troilus und Aeneas gehen al 

Pandarus. Bits möglich? Wie gewonnen, fo zerronn 
Hole der Teufel diefen Antenor! der junge Pring wird ben 9 
ftand verlieren. Zum Henker mit diefem Antenor! 34 wallte, 


bitten ihm den Hals gebroden! — 
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Paris. 
Ich weiß, was Lieben beißt, und wiinfdte nur, 
Ich könnte dir, wie Mitleid, Hillfe bieten. — 
Beltebts, ihr Herrn, fo geht hinein. ' (fle gehn ab) 


Gierte Scene, 
Garten. 
(Pandarus und Creffida treten anf) 


Pandarus. Sei mifig, Kind, fei mäßig! 
Ereffida. 
Was fpredht ihr mir von Mäßigung? ber Schmerz, 
Den ich empfind’, ift geiftig, tief, erichöpfend, 
Und ganz fo groß und heftig, wie die Urfad, 
Die ihn erzeugt: wie fann ich ihn ba mäß’gen? 
Wenn meine Liebe mit fid handeln Ließe, 
Daß fle dem Liltern, ſchwächern Sinn genügte, 
So könnt’ ich eben fo ben Schmerz aud Fühlen; 
Mein Sehnen duldet fein vwermittelnd Lindern, 
So großes Leid vermag nicht Croft zu mindern. 
(Troilus fommt) 

Paudarns. Hier, bier, bier fommt er. Ach die lieben 

Tanbden! 
Creffida. 

O Troilus! Troilus! 

Pandarus. Weld ein Schaufpiell das arme Paar! aft 
mid end umarmen — D Herz, — wie's im alten Liebe flieht — 

D Herz, o volles Herz, 
Was feufzeft bu, und brichn nicht? 
Und er antwortet bernad: 
Vol. 31 
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Thut diefem Leben euer Aeußerftes; 
Dock meiner Liebe ftarfer Bau und Grund 
St wie der Erde ewger Mittelpunkt, 
Der Alles an fich zieht. Ich will hinein 
Und weinen, 

Pandarus. 

Sa, mein Rind. 
Creffide. 
Zerraufen will ich 

Mein glänzend Haar; bie jhönen Wangen furden, 
Die Stimme heifer fehluchzen, unb mein Herz 
Rerjprengen mit dem Namen Troilus: — 
Sh will nicht fort von Troja! — (fe gehn ab) 


Dritte Scene. 
Straße. 
(G6 treten auf Paris, Troilus, Acneas, Diomedes und Gefoly) 


Paris. 
Es ift Schon heller Morgen, und die Stunde, 
Sie abzuliefern diejem tapfern Griechen, 
Riidt fchnell heran. Mein befter Troilus, 
Sag’ du ber Dame, was ihr nah bevorftebt, 
Und bei’ fie eilen. 

Troilus. 

Geht ins Haus hinein; 

Ich ſende fie bem Griechen ungeſaͤnmt; — 
Und ſeine Hand, wenn ich ſie überliefre, 
Iſt der Altar, dein Bruder Troilus 
Der Priefter, der fein eignes Herz dort opfert. GSrollus ab) 
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Gewounen, miiffen ärmlich uns verkaufen, 
Für eines Einz'gen abgebrodnen Hand. 
Der rohe Augenblid, mit Diebes Haft, 
Zwängt ein ben reihen Raub faft unbefehn. 
So mand Lebwohl als Stern’ am Himmel, jedek 
Mit eignem Kuß und Abfdiedsiwort befiegelt, 
Hufcht er zufammen in Ein falt Ade, 
Und fpeift uns ab mit einem diirftgen Ruf, 
Berbittert mit bem Salz verhaltner Thräuen. 
Aencas. (draußen) 
Prinz, ift das Fräulein nun bereit? 
Croilus. 
Sie rufen did! So ruft der Todesengel 
Sein Komm! dem Dann, det plößlich fterben fol. — 
Heißt jene warten, fie wird gleich erjcheinen. 
Pandarus. Wo find meine Thränen? Regnet, damit die 
fer Sturm fich lege, fonft veißt es mein Herz mit allen Wurzeln 


aus, Mandarus geht) 
Creſſida. 
So muß ich zu den Griechen? 
Troilus. 
'S iſt kein Mittel! 
Creſſida. 


Ein trauernd Mädchen bei den luſt'gen Griechen? 
Wann werden wir uns wiederſehn? 
Troilus. 
Hör mich, Geliebte, bleibe bu nur tren — 
Creffida. 
Ih treu? Wie bas? Welch ſchmählicher Verdadhe! 
Troilus. 
Nein, laf uns freundlich fchlichten biefen Streit, 
31 * 
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Weil bu nicht Kindern kannt den Schmerz, 
Du ſprichſt nun oder fprichft nicht. 
Nie gabs einen jo wahren Reim. Dan muß nichts wegm 
denn mix lönnens Alle erleben, folden Vers nöthig zu haben: 
fehn e8, wir fehn e8. Nun, meine Lämmchen? — 
Troilus. 
Ich liebe dich mit ſolcher ſeltnen Reinheit, 
Dak ſel'ge Götter, meiner Liebe zürnend, — 
Die heißer, als Gebet von kalten Lippen 
Der Gottheit dargebracht, — dich mir entreißen! 
Creſſida. 
Sind Götter neidiſch? 
Pandarus. Ja, ja! ba ſieht mans deutlich! 
Creffida. 
Und ift es wahr? Muß ih von Troja fcheiden? 
Troilus. 
Verhafte Wabrbeit! 
Creffida. 
And von Troilus? 
Troilus. 
Bon Troja wie von Troilus! 
Ereffida. 
Unmbglid! 
Troilns. 
Und augenblide, fo daß des Schidfals Hohn 
Das Lebewohl zurüdweift; jede Muße 
Granuſam verſagt; argliftig unfern Lippen . 
Alte Bereinung wehrt; gewaltfam hemmt 
Der Lieb’ Umarmung, und den Schwur erfridt 
Im Kreifen und Geburtsfegmerz unfres Athene, 
Wir beibe, die wir uns mit taufend Seufern 
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Diomedes. 
O nicht fo hitzig, Prinz! 
t mir das Vorrecht meiner Seudung, daß 
frei hier ſprechen darf. Bin ich erſt fort, 
in folg' ich meiner Willkür; und vernimm, 
thu' nichts auf Geheiß: nach ihrem Werth 
:d fie geſchätzt; dod) ſprichſt bu: fo ſolls ſeyn, 
d' id) nah Muth und Shr’ erwiedern: Nein! 
Troilus. 
fomm zum Thor! — und wiffe, Diomed, 
; wer bier troßt, bereinft um Gnade flebt. 
t, Fräulein, mir bie Hand, und mag im Wanbeln 
leifeS Wort des Herzens Wunſch verhandeln. 
(Troilus und Srefjida gehn ab. Trompetenftoß) 
Paris. 
chl Hectors Herold! — 
Aeneas. 
Wie ber Morgen ſchwand! 
Pring muß träge midh und ſäumig fchelten, 
id) verfprad, vor ihm im Feld zu ſeyn. 
Paris. 
Schuld trägt Troilus: fommt, ins Feld mit ihm! 
Diomedes. 
t Taft uns eilig ſeyn! 
Aleneas. 
mit des Bräutgams muntrer Freudigteit 
Un wir dem Hector folgen anf dem Fuß. 
t ficht für unfreé Troja Heil und Ruhm 
t Arm allein, und ebles Ritterthum! — ' 
(fe gehn ab) :- 
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Er ſcheidet gleich von uns. 
Ich ſage nicht aus Argwohn: ſei mir treu, 
Denn ſelbſt dem Tod werf ich den Handſchuh Hin, 
Daß ohne Fled und Makel fet dein Herz; 
Dieß „ſei mir treus war nur, um einzuleiten 
Die folgende Betheurung: fet mir treu, 
Und bald feh ich dich wieder. 

Creffida. 
© dann, mein Prinz, wagt ihr euch in Gefahren, 
Zahllos und furdthar. Doch ich bleib euch tren! 


Troilus. 

Dann lodt Gefahr mid. Tragt die Aermelfranfe. 
Creffida. 

Und ihr den Handfduh. Wann feb’ ih euch wieber ? 
Troilus. 


Erkaufen werd’ id) mir die griechichen Wachen, 
Und bann did Nachts befuchen. Doch fei tren! 

Creffida. 
D Himmel! Wieder dieß: fei treu! 

Troilus. 

Hör’ an, 
Geliebtefte, weßhalb ich dirs gefagt. 
Die griechſchen Jünglinge find reich begabt; 
Shr Lieben ſchmücken fie mit Körperſchönheit, 
Und Kunft und Lift vollenden ihren Reiz. 
Die Neuheit rühren mag und Wohlgeftalt, 
Ad! läßt mich eine fromme Eiferfucht 
(Ih bitt' did, nenn’ e8 tugendhafte Sünde) 
Bu fehr befürchten. 
Creffida. 
D, the liebt mich nimmer! — 
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Agamemnon. 
IR dieß bas Fräulein Creffida? 
Diomedes. 
. Sie ifte. 
Agamemnon. 
Seid Holb gegrüßt den Griechen, fchönes Fräulein! 
Weflor. 
Mit einem Kuß begrüßt euch der Felbbauptmann. 
Mipffes. . 
Wer möchte nicht fold reizend Feld behaupten? 
Bir folgen Haupt für Haupt bem Maun ins Feld. 
Wellor. 
Ein trefflih artger Vorſchlag! Ich beginne: — 
Soviel für Neſtor. 
Achilles. 
Ich will das Eis von euern Lippen küſſen: 
Achill heißt euch willfommen, ſchönes Kind, 
Menelaus. 
Zum Küffen hatt' ich hübſchen Anlaß ſonſt — 
Patrocius. 
Dod ift das Anlaß nicht zum Küffen jest: — 
Denn fo wie id drang Paris euch in’ Haus, 
Und mit dem hilbſchen Anlaß war es aus. 
Mipffes. 
O bittre Sdmad! Al unfrer Leiden Born! 
Mit unſerm Lebensblut färbt er fein Horn! 
Datroclius. 
Der Kuß für Menelaus, der fiir mid; 
Patroclus kußt euch. 
Menelaus. 
Ei, jo abzuziehen! 
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Wenn Andre liſtig Gunſt und Ehre fiſchen, 
Fang' ich mit echter Treu mir ſchlichte Einfalt; 
Wenn Mander jchlau fein Kupferblech vergoldet, 
Trag ich es ſchlicht und ehrlich ungeſchmückt. 
Sorg' nicht um meine Treu; denn all' mein Sinnen 
Iſt ehrlich, treu: mehr will ich nicht gewinnen. 
(Aeneas, Paris und Diomedes treten auf) 
Willkommen, Diomed! hier iſt die Dame, 
Die für Antenor wir end überliefern. 
Am Chor, Herr, geb’ ich fie in deine Hand, 
Und fdilbre unterwegs dir, was fie if. 
Begegn’ ihr gut, und bann, beim Himmel, Grieche, 
Fällſt du jemals in meines Schwerts Gemalt, 
Und nennft mir Creffida, dann bleibft bi ficher, 
Die Priamus in Ilium. 
Diomedes. 
Schöne Dame, 
Ihr fpart ben Dank mir, den der Prinz erwartet. 
Eu’r glänzend Aug’, der Himmel Diefer Wangen, 
Heiſcht wadern Dienft; und Diomedes nenut 
Euch feine Herrin, ift euch ganz gewidmet. 
j Troilus. 
Grieche, nicht höflich gegen mich verfabrft du, 
Das Siegel meiner Bitte nicht zu achten 
Durch folden Preis. Ich fag’ dir, griechicher Fürft, 
Sie überftrahlt fo hoch dein Lob, als du 
Unwürdig bift, Di ihrem Dienft zu weih’n. 
Ich heiß’ dir, halt fie gut, weil ichs bir heiße: 
Denn, beim furdtbaren Pluto, thuft du's nicht, 
Wär aud dein Schu Achilles rieſ'ge Wucht, 
Du haft gelebt. 
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Diowmedes. 
O nidt fo bibig, Prinz! 
Laßt mir das Vorredt meiner Sendung, daß 
Ich frei bier jprechen darf, Bin ich erft fort, 
Dann folg’ ih meiner Willkür; und vernimm, 
Ich thn’ nichts auf Gebeif: wad ihren Werth 
Wird fle gefchägt; doc ſprichſt bu: fo ſolls jeyn, 
Werd’ ih nad Muth und Ehr’ erwiederu: Nein! 
Trotlus. 
Go fomm zum Thor! — und wiffe, Diomed, 
Daß wer bier trogt, dereinſt um Gnade fleht. 
Gebt, Fräulein, mir die Hand, und mag im Wanbdeln 
Ein leifes Wort bes Herzens Wunſch verhandeln, 
(Troilus und Sreffida gehn ab. Trompetenftoß) 
u Paris. 
Hord! Hectors Herold! — 
Aeneas. 
Wie ber Morgen ſchwand! 
Der Pring muß träge mid und fduntig fdelten, 
Da ich verfprad, vor ibm im Feld zu ſeyn. 
Paris. 
Die Schuld trägt Troilus: kommt, ins Felb mit ihm! 
Diomedes. 
Run laßt wns eilig feyn! 
Aentas. 
Ja, mit des Bräutgams muntrer Frendigteit 
Woll'n wir dem Hector folgen auf dem Fuß. 
Hent ficht fiir unfre’ Troja Heil und Ruhm 
Sein Arm allein, und edles Ritterthum! — ' 
(fe sehn ad) :- 
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Fünfte Scene. 
Das griedhifde Lager. 


$ treten auf Ajax, in voller Rüftung; Agamemno i 
ine, Fer ies Moftes, efor und one pe 

Agamemnon. 
Hier ſtehſt du, Auserwählter, friſch und kühn, 
Der Zeit voreilend mit frühregem Muth. 
Laß die Drommete laut dich Troja künden, 
Furchtbarer Ajar, daß die Luft entſetzt 
Des großen Kämpen Ohr durchbohre fdarf, 
Und ftürm’ ihn ber. 

Ajax. 
Trompeter, nimm bie Börfe; 
Nun fpreng’ bie Lung’, und brid bein ergnes Rohr: 
Blaf’, Kerl, bie deine aufgefchwellte Wange 
Nod firaffer fet, als Pausback Aquilo; 
Dehn’ aus die Vruft, dem Aug’ entfprige Blut, 
Du ſchmetterſt Hectorn mir heran. 
Mipffes. 
Kein Erz giebt Antwort! — 
Adillen. 
'S ift nod früh am Tag, 

Agamemnon. . 
Kommt dort nicht Diomed mit Caldas Tochter? 

AUluſſes. 
Ja wohl, ih kenn' ihn an ber Art bes Gangs, 
Er hebt fih auf den Zehn; hochathmend ftrebt 
Sein Geift won diefer Erb’ empor. 

(Diomedes und Creffida treten auf) 
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Agamemnon. 
ZR dieß das Fräulein Creffida? 
Diomedes. 
Sie its. 
Agamemnon. 
Seid hold gegrüßt ben Griechen, ſchönes Fräulein! 
Ueflor. 
Mit einem Kuß begrüßt end) der Felbhauptmann. 
Uloffes. 
Wer möchte nicht fold reizend Feld behaupten? 
Bir folgen Haupt für Haupt dem Mann ins Feld. 
Neflor. 
Ein trefilih artger Borfchlag! Ich beginne: — 
Soviel für Neftor. . 
Adilles. 
3h will bas Sis von euern Tippen küffen: 
Ahi Heißt euch willlommen, fines Kind. 
Menelans. 
Zum Küffen bhatt’ ich hübſchen Anlaß fonft — 
Datrocius. 
Dod ift bas Anlaß nicht zum Küffen jest: — 
Denn fo wie id drang Paris euch ins Haus, 
Und mit dem hibbſchen Anlaß war es aus. 
Wlpffes. 
© bittre SGmad! AU unfrer Leiden Born! 
Mit unferm Lebensblut färbt er fein Horn! 
Datrocins. 
Der Kuß für Menelaus, der für mid; 
Patroclus kußt euch. 
Menelaus. 
Ei, ſo abzuziehn! 
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Patrocins. 
Paris und ich, wir küſſen ftets für ibn. 
Menelaus. 
Erlaubt mir, meinen Kuß will ich nicht miffen. 
Creſſida. 
So ſagt, empfangt ihr oder nehmt im Küſſen? 
Menelaus. 
Ich nehm' und geb' im Kuſſe. 
Creſſida. 
Dann vergönnt: 
Ihr nehmt euch beſſern, als ihr geben könnt; 
Drum keinen Kuß. 
Menelaus. 
Ich zahl' euch Aufgeld, geb' euch drei für Einen. 
Creſſida. 
Von einem halben Manne nehm' ich keinen. 
Menelaus. 
Ein halber? und wo wär' die andre Hälfte? 
Creſſida. 
Die hat Prinz Paris längſt ſich eingefangen, 
Als er mit eurer Frau davon gegangen. 
Menelaus. 
Ihr ſchnippt mir an die Stirn! 
Creſſida. 
O nein, fürwahr! 
Minffes. 
Wie bradt eu'r Händchen feinem Horn Gefahr? 
Darf ih um einen Kuff euch bitten, Schöne? 
Creffide. 
Ihr dürft! = 
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Mipffes. 
Gern bhatt’ ich einen! 
Ereffide. 
Nun, fo bittet. 
Ulyffes. 
Um Venus werde mir ein Kuß von dir, 
Wenn Helena als Jungfrau lebt, und bier! 
Creffida. 
Sobald die Schuld verfallen, zahl’ ich fie. 
Mipffes. 
Dann hat es gute Zeit, ihr küßt mich nie. 
Diomedes. 
Fraulein, ein Wort: ich bring’ euch euerm Bater. 
(geht mit Srefjida ab) 
Meflor. 
Sie bat bebenden Wik. 
Mipffes. 
Pfui über fie! 
An ihe Spricht Alles, Ange, Wang’ und Lippe, 
Ja felbft ihr Fuß: der Geift der Liifternbeit 
Blidt vor aus jedem Glied und Schritt und Tritt. 
O der Kampfluftigen, fo zungenglatt, 
Die jeden Anlaß grüßen, eh er fommt, 
Und weit aufthun die Blätter ihres Denkbuchs 
Für jeden üpp'gen Lefer! Merkt fie euch 
Als niedre Beute ber Gelegenheit, 
Und Töchter fehnöber Luft. (Trompetenfto§) 
Alle. 
Troja's Trompete! 
Agamemnon. 


Seht, es naht der Zug! — 
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(Ge treten auf Hector, Aeneas, Troilus und Gefolge) 
Aeneas. 
Heil, Griechenfitrften! Was wird dem zu Theil, 
Der obfiegt? Ober Habt ihr nicht den Borfag, 
Daf Einer Sieger fei? Sollen die Ritter 
Aus aller Kraft fih bis aufs Aeuferfte 
Belämpfen? ober wird ber Streit gejchieben 
Durd irgend ein Gebot und Kampfgericht? 
So fragt end) Hector. 
Agamemnon. 
Was ift Hectors Wunſch? 
Aeneas. 
Som gilt es glei, er filgt fic) ber Beftimmung. 
Adilles. 
Gang Hectorn ähnlich, Doch ſehr zuverfidtlid; 
Ein wenig ftolz, und überaus mißachtend 
Den Gegner. 
Aeneas. 
Wenn Achilles nicht, mein Fiirft, 
Wer feib ihr? 
Adilles. 
Wenn Achilles nicht, dann nichts, 
aleneas. 
Achilles alfo. Demnach, Held, vernehmt: — 
In beiden Aeußerften von Groß und Klein, 
Sind Stolz und Muth in Hector unerreicht; 
Der eine faft fo endlos wie bas AU, 
Der Andre leer wie nichts. Erwägt ihn recht, 
Und was end ftolz fcheint, ift nur Höflichkeit: 
Held Ajar ift von Hector Blute Halb; 
Bu Liebe dem bleibt Hector Halb zu Haufe: 
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Halh Herz, Halb Hand, halb Hector naht er, wo er 

Den Baſtardhelden fucht, halb Griech', halb Troer. 
Adilles. 

Ein Scheingefecht aljo! Ha, ich verfteh’ end! — 


(Diomedes tritt auf) 


Agamemnon. 
Hier fommt Fiirft Diomed. Auf, edler Mitter, 
Stellt euch zu unferm Ajay; jo wie ihr 
Und Lord Aeneas ordnen dieß Gefecht, 
Go fet e8: ob ein Anlauf, ob ein Gang 
Auf Tod und Leben; weil die Zwei verwandt, 
St balb ber Kampf erlofchen, eh’ entbrannt. 

Mipffes. 

Sie ſtehn fic gegenüber. 

Agamemnon. 
Wer ift ber Troer, der fo finfter fchaut? 

Mipffes. 

Des Priam jüngfter Sohn: ein ächter Ritter; 
Kaum reif, ſchon unvergleidbar: feft von Wort, 
Beredt in That, und thatlos in der Rebe; 
Nicht bald gereizt, bod) dann nicht bald befänftigt. 
Sein Herz wie Hand gleich offen, beide frei: 
Go giebt er, was er hat, ſpricht, was er denkt; 
Dod giebt er nur, lenkt Urtheil feine Gitte. 
Nie adelt er burd) Wort unmürdges Denken; 
Mannhaft, wie Hector, bod gefährlicher: 
Denn Hector, in bes Zornes Glut, verſchont 
Gefall'ne; während diefer, tampfbegeiftert, 
Blutdürſt'ger trifft als eiferſücht'ge Liebe. 
Man nennt ihn Troilus, und baut auf ihn 
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Die zweite Hoffnung, ftarf, wie Hector felbft; 
Go fpricht Aeneas, der ben tingling fennt 
Ganz burd und dur, und in Gebeimgefprid 
Sut großen Ilion mir ihn fo gefchilbert. 
(Trompeten. Hector und Ajax kampfen) 


Agamemnon. 
Der Kampf beginnt. 
Weflor. 
Nun Ajar, halt did brav, 
Troilus. 
, Hector, du ſchläfſt, erwache! 
Agamemnon. 


Er führt den Degen trefflich: recht ſo, Ajar! 
(die Trompeten hören auf zu blaſen) 
Diomedes. 
Sor dürft nidt weiter! — 
Aeneas. 
Prinzen, 's iſt genug. 
Ajax. : 
Ich bin kaum warm, thun wir noch einen Gang. 
Diomedes. 
Wie's Hector wünſcht. 
Hector. 
Nun gut, dann feis geendet. 
Du, Filrft, bift meines Baters Schweflerfohn, 
Ein Freund und Vetter Priams großem Stamm, 
Und ber Verwandtſchaft Heifigfeit verbietet, 
Daß fich der Kampf des Ruhms nrit Blut entfcheibe, 
War’ Gräcien bir und Troja fo gemifdt, 
Daß du lönntft fagen: biefe Sand iff griechiſch, 
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Und trot[d jene; diefes Sdhenlels Ban 
Griechiſch, Der troifch; meiner Mutter Slut 
Ninnt in der vehten Wange; das Des Vaters 
Gn jener linken: beim allmadt’gen Zeus! 
Hinweg von mir trügft dur fein griechifch Glied, 
Dem nit mein Schwert hätt! eingeprägt ein Maal 
Des böfen Streits. Doc hindern bas die Götter, 
Daß nur ein Tropfen deines Mutterbluts, 
Geheiligt mir, von meinem Tobdesftabl 
Vergoffen fei. Laß did) umarmen, War! 
Bei bem der dbonnert, du haft tüichtge Arme! 
Gern Lift fic Hector fo von ihnen faffen: 
Dir, Vetter, aller Rubm! 
Ajax. 
Ich dank dir Hector! 
Du biſt ein Mann, zu frei und hoch geſinnt; 
Dich tödten wollt' ich, Vetter, und an Ehre 
Durch deinen Fall mir reichen Zuwachs ernten. 
Hector. 
Selbft Neoptolemus, der Wunderheld, 
Bon deffen Helm lauttönend Fama ruft, 
Das ift Er Selbſt! hegt nicht den Wahngedanken, 
Daf Ruhm, Hectorn entriffen, feinen mebrte. 
Aeneas. 
Bon beiden Seiten fragt Erwartung jetzt, 
Was ferner ihr beginnt? 
Hector. 
Die unfre Antwort: 


Der Ausgang ift Umarmung. — Ajar, feb’ wohl! — 


Ajax. 
Wenn id Erfolg der Bitte konnt' erwarten, 
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Der felten mir zu Theil wird, — lüd' ich end, 
Ruhmvoller Better, zu den griechichen Zelten. 
Diomedes. 
'S ift Agamemnons Wunfdh; aud Held Adilles 
Möcht ohne Wehr den tapfern Hector febn. 
Hector. 
Ruf meinen Bruder Croilus, Aeneas, 
Unb melde diefen friedliden Beſuch 
Der Troer Schaar, bie meiner Riidtunft barrt; — 
Sie fol'n heimkehren. — Gieb die Hand mir, Vetters 
Ich fpeif’ in deinem Zelt mit euern Rittern. 
Ajax. 
Der Herriher Agamemnon naht fid uns. — 
Hector. 
Gag mir die Namen aller BWilrdigften; 
Nur den Achilles Ta mein ſpähend Aug’ 
An feiner Hochgeftalt und Wucht erkennen. 
Agamemnon. 
Streitbarer Held! Willfommen mir, wie Einem, 
Der foldhes Feindes gern entlebigt wäre. 
Dod bas ift tein Willfomm; drum red’ ich klarer: 
Bergangnes und Zulünftiges verdect 
Sormlofer Schutt und Trümmer des Vergeſſens: 
Dod in der gegenwärt'gen Stund’ entbeut 
Dir Treu’ und Glaub’ in frommfter Lauterfeit, 
Abwendig aller fchiefen Nebendeutung, 
D großer Dann, berzinnige Begrüßung. 
Hector. 
Ih dan! dir, boderbabuer Agamemnon. 
Agamemnon. 
Erlauchter Troilus, nicht mindres euch. 
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Menelaws. 
Ich grüß euch, wie mein fonighider Bruder: 
Du kriegriſch Briiderpaar, fei uns willfommen! 
Gector. 
Wer fpridt zu uns? 
Menelaus. 
Der edle Menelaus. 
Hector. 
O, Felbberr, Dank, bet Mavors Eiſenhandſchuh! 
Berargt mir nicht den feltjamliden Schwur: 
Eu’r weiland Weib ſchwört ftets bei Venus Haudſchuh; 
Wohl ift fie — dod fie fcidt euch feinen Gruß. 
Mi enelaus. 
Nennt fie nicht jet; fie mahnt an tödtlich Web. 
Hector. 
Berzeihung! Sch vergaß! — 
. Meftor. 
Sh fah did) oft, du watblider Trojaner, 
Wenn bu, in Arbeit für ben God, dir Bahn 
Durd unfre Jugend wüthig brachſt; ich fah did 
Wie Perfens heiß dein phrygiſch Echlachtroß fpornend, 
Biel Waffenthat und Kampfespreis verſchmähn. 
Bordringend ſchwangſt du bod ums Haupt dein Schwert, 
Ind wicht auf ben Gefallnen durft' es fallen; 
50 daß ich fprach zu meinen Sdladtgenoffen: 
seht Jupiter, wie er bort Leben fpendet! 
ann fab ich dich verfdnaufend Athem fchöpfen, 
‘ent dich ein Kreis von Griechen rings umfchloß, 
ie ein olymp'ſcher Ringer: foldes ſah id; 
ch dieß dein Antlig, ftets in Stahl verriegelt, 
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Focht id) einmal: er war ein guter Streiter, 
Allein beim Kriegdgott, unfer aller Haupt, 

Dir nimmer gleihd. Nimm eines Greifen Ruf, 
Und unferm Zelt fet, tapfrer Fürft, willfommen! 


Aeneas. 





Er ift ber alte Nefor. 
Hector. 
Laß dich umarmen, gute, alte Chronif, 
Die mit der Zeit fo lang’ fehritt Hand in Hand: 
Ehrwürd'ger Neftor, froh umfchließ’ ich Dich. 
Neſtor. 
O daß mein Arm dirs gleich thun könnt' im Kampf, 
Wie er nun kämpft mit dir in Freundlichkeit! 


Hector. 
Ih wünſcht' e8 gleichfalls. 
We flor. 
Ha, 
Bei diefem weißen Bart, ich füchte mit Dir morgen. 
Willkommen dann, willlomm! Id fab die Zeit — 
Mipffes. 
Mid wundert nur, wie jene Stabt nod ftebt, 
Da wir jett ihren Grund und Pfeiler haben! 
Hector. 
Wohl kenn’ ih eure Züge, Fürſt Ulyß! — 
O Herr, [hen mander Griedh’ und Troer fiel, 
Seit ih zuerft end fab mit Diomeb, 
In ion, als Gefandte Griechenlands. 
Mipffes. 
Da fagt? ich euch vorher, was folgen würde; 
Noch weilt auf halbem Weg die Prophezeiung, 
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Denn jene Mauern, Ted die Stadt umſchirmend, 
Die Zinnen, die mit Wolfen üppig bublen, 
Sie fitffen nod den eignen Fuf. 
Hector. 
Nicht glaub’ ichs! 
Da ftehn fie nod; befcheiben mein’ ich auch, - 
Uns zahlt fir jedes phryg'ſchen Steines Fall 
Ein Tropfen Oriedhenblut. Das Ende fronts; 
Und jener alte, ewge Richter, Zeit, 
Wird einft e8 enden. 
Mipffes. 
Laffen wir es ihm. 
Höchſt edler, tapfrer Hector, fet willfommen! 
Nad unferm Felbberrn bitt' ich dich zunächft, 
Mein Saft zu feyn und mid im Belt zu fehn. 
Adilles. 
Dawider muß ich Einfpruch thun, Ulyffes! 
Nun, Hector, haft du meinen Blick ‘gefattigt. 
Mit Iharfem Aug’ durchforſcht' ich Dich, o Hector, 
Und prüfte Glied vor Glied. 
Qector. 
Iſt dieß Achilles? — 
Achilles. 
Ich bin Achilles. 
Hector. 
Ich bitte, ftell’ dich fo, daß ich dich ſchane. 
Adilles. 
Sieh bid nur fatt! 
Hector. 
Nun, ig bin fertig ſchon. 
92 * 
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Adilles. 
Du bift zu eilig. Ich burchmuftre did 
Nod einmal Zug für Zug, als wärs zum Kauf. 
Hector. 
So wie ein Scherzbuch blätterfi du mich durch? 
Doc mehr wohl liegt in mir, als bu verftehft! 
Was will mid fo dein Ange niederbriiden? — 
Adilles. 
Ihr Götter, fagt, an welchem Theil des Körpers 
Bernicht' id ihn? Bits bier, dort ober ba? 
- Daß ich genau den Sit der Wunde nennen, 
Unb fdarf das Thor bezeichnen mag, wodurd 
Sein großer Geift entflieht. Antwort, ihr Götter! 
Hector. 
Mißziemen würd' es heil’gen Göttern, Stolzer! 
Antwort zu geben folder Frage. Sprid: 
Glaubft du mein Leben fo im Scherz zu fahr, 
Daß du vorzeichnen willft im fcharfen Umriß, 
We treffen fol ber Top? — 
Adilles. 
Sa, fag’ ich dir. 
Hector. 
Und wärft du, foldes Hindend, ein Orafel, 
Nicht glaubt! ich dir. Hinfort fet auf der Hut! 
Denn nicht bier tidt’ ich Dich, nod dort, noch Da, 
Nein, bei dem Hammer, der Mars Helm geformt, 
Dich tödt' ich, wo's auch fei; ja über und über. 
Berzeibt, ihr weifen Grieden, meinem Prablen, 
Sein Hohmuth zwingt mid, Thörichtes zu reden, 
Dod fireb’ ich, fo zu thun, wie ich gefproden, 
Sonft mig’ id nie — 


» @ 
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Ajax. 
Kommt nicht in Eifer, Vetter. 
Und ihre, Achilles, unterlaßt bieß Drogen, 
Bis Zufall ober Porfag wahr es macht. 
Genug könnt ihr von Hector täglich haben, 
Wenn e3 euch hungert; dod ganz Griechenland 
Bringt eud wohl kaum mit ihm in Haber, dent ich. 
Hector. 
Ich ditt’ euch, laßt im Feld uns euch begegnen; 
Gs gab nur Heinen Krieg, feit ihr verliekt 
Die griechſchen Bahnen. 
Adilles. 
Du verlangfi nad mir? 
Dir nab’ ich morgen, furdtbar, wie der Tod: — 
Heut Abend fein wir Freunde. 
Gector. 
Wohl, ſchlag ein! 
Agamemnon. 
Borerſt, ihr griechſchen Herrn, kommt in mein Zelt, 
Dort wolln wir Tafel halten; und bernad 
Wie Hectors Muß’ und eure Gaftlichkeit 
Zufammentrifft, bewirthet thn dann einzeln. 
Run laft die Panfen, laßt Trompeten fchallen, 
Willkommen fet der Troerfürft uns Allen. 
(fie geben ad. Es bleiben Troilus und Ulyſſes) 
Troilus. 
Ich bit? euch, Fitrft Ulyffes, gebt mir Kunde, 
Jn weldem Theil des Lagers Caldas weilt. 
Ul pffes. 
Ja Menelaus Belt, mein edler Prinz: 
Dort fpeifet Diomed mit ihm zu Nacht, 
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Der nist an Erbe mehr noch Himmel dentt, 
Und ganz von Lieb’ entflammt nur Augen bat 
Für Fräulein Creffida. 

Troilus. 
Erzeigt ihr mir die Huld, mein werther Fürft, 
Wann wir verlaffen Agamemnons Zelt, — 
Mish hingufithren? 

ip ffes. 

Schaltet über mid). 

Gleich freundlich fagt, mein Prinz, in welchen Ruf 
Hielt Troja diefe Schöne? Weint ihr dort 
Kein Liebfter nah? — 

Troilus. 
O Fürſt, wer rühmend prahlt mit feinen Wunden, 
Berdienet Spott. Gehn wir zuſammen, Herr? 
Sie liebt' und ward geliebt, und wirds noch heute, 
Doch neidſchem Glück ward Liebe ſtets zur Beute. 


(fie gehn a 
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— 


Erite Scene. 
Zelt des Achilles. 
(Ge treten auf Achilles und Patroclus) 


Adilles. 
Mir griechſchem Wein durchglüh' ich heut fein Blut, 
Und mit bem Schwerte kühl' ich8 morgen ab. 
Patroclus, laß uns waidlid mit ihm bechern! 
Datroclus. 
Hier fommt Therfites. 
(Vherfites tritt auf) 
Adilles. 
Nun, du neib' fhe Schwäre? 

Du der Natur verbrannt Gebäd, was giebts? 

Cherfites. Nun, du Bildniß deffer, was bu fcheinft, du 
Abgott der Oummbeit-Anbeter, bier ift ein Brief für Dich, 

Adilles. Bon woher, du Broden? 

Cherfites. Nun, du volle Schüffel. Rarrheit, aus Troja, 

Datrocius. Wer blieb in ben Zelten? 

Gherfites. Sol id von enern eltern und Mäulern Rechen- 
fdaft geben, Ejel? 

Patrockus. Nicht übel, Scheeffuht; nun, was foll bie 
Bosheit? 

Vherfites. Ih bitte did, Knabe, ſchweig fill; ich lerne 
nichts aus deinem Geſchwätz. Man halt dich für Adills Manne 
Buben. 
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Patroclus. Mann-Buben, bu Schurke? was foll bas heißen? 

Therfites. Ci nun, feine mänulide Hure. Mögen dod 
alle faulen Seuchen bes Südwinds, Bauchgrimmen, Brüche, Flüſſe, 
Stein- und Rückenſchmerzen, Schlafſucht, Lähmung, Eiterbeufen, 
Hiüftweh, verkalkte Finger, unbeilbarer Kuodenfrag, und bas Ehren- 
geſchenk ber ſchäbigſten Kräte fallen und nochmals fallen auf fo 
widerfinnige Entfteller der Natur! — 

Datrocius. Was, dur teuflifhe Giftbüchfe du, was will 
bu mit all diefen Flüchen? 

Cherfites. Fluch’ id dir? 

Datrocius. Nein, du wurmftidhiges Fak, bu verruchte, 
hündiſcher Blendling, das nicht. 

Therfites. Nicht? worüber ereiferft bu bid) denn, du loſe, 
fafrige Seibenflode, bu gritnflorner Schirm für ein böfes Auge, 
bu Ouaft an eines Verſchwenders Geldbeutel bu? Ad, wie die 
arme Welt verpeftet wird von folden Wafferfliegen! foldhem Weg. 
wurf der Natur! — 

Patroclus. Pfui tiber did, Galle! 

Vherfites. Finken⸗Eil — 

Adilles. 
Liebſter Patrockus, ganz durchkreuzt der Brief 
Mein großes Wollen für ben nächſten Morgen. 
&s fendet ibn die Kön'gin Hecuba, 
Unb ihre Tochter, meine ſchöne Buhlin; 
Cie beide tadeln und beſchwören mid, 
Su Halten meinen Eid: ich bred’ ihn nicht. 
Fallt Griechen, weile Muha, werd’ Ehre Spren, 
Mein erft Geliibd’ ift hier, bem bleib’ ich tren. 
Lherfites, geh’ und ordre mir bas Mahl, 
Die Nacht durchjubeln wir beim Feſtpokal. - 
Komm, mein Patrockus! (fie gehn ap) 
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Cherfites. Bet zu viel Blut und zu wenig Hirn können 
bie beiben noch toll werben; wenn fie’s aber bei zu viel Hirn und 
zu wenig Blut werden, fo will ich felbjt Narren curiven. Da ift 
Agamemnon: eine gute, ehrliche Haut und Liebhaber von jungen 
Schnepfen; aber Gehirn hat er nicht fo viel, als Ohrenfchmal;. 
Und nun vollends diefe unvergleichliche noble Metamorphofe bes 
Supiter, fein Bruder, der Stier, — biejes uranfängliche Prototyp 
und Mufterbild der Habnreie, — diefes gebeihliche Schuhhorn an der 
Kette, das an feines Bruders Schenkel hängt, — in welde andere 
Geftalt als feine eigne könnte Bosheit mit Wik gefpidt, und Wik 
mit Bosheit gefüllt den umſchaffen? Iu einen Eſel? Das wäre 
nichts; er ift beides, Ods und Efel. In einen Ochfen? Das wäre 
nichts; er ift beides, Ejel und Ochs. Müßt' ich ein Hund feyn, 
ein Maulthier, ein Kater, ein Iltiß, eine Eidechfe, eine Kröte, eine 
Eule, ein Fifdrabe oder ein Häring ohne Rogen, das follte mir 
nichts machen; aber ein Menelaus feyn? Da würde ich gegen bas 
Fatum rebelliven. Fragt mich nicht, was ich feyn möchte, wenn 
ich nicht Therfites wäre; denn mir wärs gleichviel, bie Laus eines 
Ansfägigen zu werben, müßt’ ich nur nicht Menelaus feyn. — 
Hedal Geifter und Fewer! — 

Es fommen Hector, Troilus, Ajax, Agamemnon, Hipfies, We-~ 

flor und Diomedes mit gadeln) 
. Agamemnon. 
Bir gehn fehl, wir gehn fehl! 
Ajax. 
O nein, dort ifte, 

Wo ihr die Lichter feht! — 
Sector. 
Ich werd’ euch läſtig. 
Ajax. 
D nit dod! — 
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Mipffes. 
Seht, er fommt end felbft entgegen. 


(Achilles tritt auf) 
Adilles. 
Held Hector und ihr, Fiirften, feb willfommen! 


Agamemnon. 
Nun, gute Nacht, mein ebler Prinz von Troja; 
Ajar beforgt euch fihre Ehrenmache. 


Hector. 
Dank und gute Naht dem Feldherrn Griechenlands! 
Menelaus. 
Gut' Nacht! 
Hector. 


Gut? Nacht, liebwerther Menelans! — 


Cherfites. Liebwerther Abtritt! Liebwerther, — fol — 
Liebwerther Cloaf, liebwerther Rinnftein! 
Adilles. 
Gut’ Naht und Wilfomm Allen die ba gehn 
Und bleiben! 
Agamemnon. 
Gute Nacht! (Agamemnon und Menelaus ab) 
Adilles. 
Bleibt, Vater Neftor — ihr aud, Diomed; 
Berweilt mit Hectorn hier auf ein Baar Stunden. 
Diomedes. 
Ich kann nicht, Pring; mich raft ein wichtiges 
Gefchift, bas dringend mahnt. Gut’. Nacht, Held Hector! 
Gector. 
Geht mir die Hand. 
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Mipffes. (zu Troilus) 
Er geht zu Caldas Zelt, folgt ſeiner Fackel; 
Ich geb' euch das Geleit. 
Troilus. 
Viel Ehre, Herr! 
Hector. 
Nun dann, gut’ Nacht! 
Athilles. 
Kommt, tretet in mein Zelt. 
(fie gehn nach verfchiebenen Seiten ab) 
Cherfites. Der Diomed ba ift ein falfher Schurke, eine 
recht tüdifche Beſtie. Ich trane ihm fo wenig, wenn er von ber 
Seite jchielt, als einer Schlange, wenn fie zifcht; er bat ein fo wei⸗ 
tes, freigebiges Maul fiir Verſprechungen, wie ein Häffender Hund; 
aber wenn er fie erfüllt, prophezeien die Sterndeuter barans: es 
ift ein Wunderzeichen, das eine Umwälzung autiindigt; die Sonne 
borgt vom Monde, wenn Diomeb Wort hält. Ich will Lieber ben 
Hector nicht fehn, als biefem nicht nachſpüren; man fagt, er hält 
fih eine trojanifhe Mete, und ber Verräther Caldas leiht ihm 
fein Zelt; ich will thm nad. Nichts als Unzucht! lauter lüder⸗ 
lide Spigbuben ! (geht ab) 


Zweite Scene. 
Caldas Zelt. 
(Diomedes teitt auf) 
Diomedes. 


Heibal feib ihr noch wad hier? Holla! fprecht! 
Caldas. 
. Wer ruft bier? — | 


508. 'Teoilus und Ereffiba. 


Diomedes. 
Diomed. 
'S ift Calchas dent! ih. Wo ift eure Tochter? 
Caldas. 
Sie tammt zu euch. 
(Troilus und Mipffes fommen, und fiellen ſich in den Hintergrund des 
Zelts; nach ihnen Cherfites) 
Wipffes. 
Bleibt fiehn, daß uns die Faclel nicht verrathe. 
(Ereffida tritt auf) 
Troilus. 
Was, Creffida die zu ihm kommt? 
Diomedes. 
Wie gehts, mein Mitnbel? 
Creffida. 
Lieber Bormunb hört, — 
Gin Wort mit end. (fle fpricht Teife mit Diomepeg) | 
Troilus. 
Und fo vertraulich? 
Mipffes. 
Sie fpielt end jedem auf, beim erften Anblick. 
Therfites. Und Feder fpielt fie vom Blatt, wenn er ber 
Schlüſſel weiß; fe ift notirt. | 


Diomedes. 
Willſt du bran deuten? 

Creſſida. 
Dran denken? Jal 

Diomedes. 


Nun gut, vergiß es nicht, 
Und laß die That zu deinen Worten ſtimmen. . 
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Troilus. 
Was foll fie nicht vergeffen ? 
Wipffes. 
Lauſcht! 
Creſſida. 
Rist weiter 
Berlode mich zur XThorbeit, ſüßer Grieche! 
Therfites. 
D ihr Gefindel! 
Diomedes. 
Nun daun, — 
SCreffida. 
Hör’ mi art. 
Diomedes. 
Richts, nichts da; Kinderei! du hältſt nicht Wort. | 
» OCreffida. 
Wirklich, e8 geht nicht. Was verlangft du denn? 
| Therfites. 
"Men Diebesbietrich für geheime Fader. 
Diomedes. 
Was haft bu gugefagt? Was ſchwurſt du mir? — 
Creffida. 
Ich bitte Dich, befteh nicht auf den Schwur; 
Nur bas begehre nicht, mein ſüßer Griede! 
Diomedes. 
Gut’ Nacht! 
Troilus. 
O Wuth! 
. Mipffes. 
Still, Troer! 
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Ereffide. : 
Diomed — 253 *. 
Diomedes. Bu 
Rein, nicht gut’ Nacht; ich bin dein Marr nicht länger. 
Troilus. 
Dein Behrer muß es feyn! 
Ereffide. 
Ein Wort ins Ohr — 
Sroilus. 
D Tod und Wahnfinn! — 
Ula ffes. 
Shr ſeid bewegt Prinz; laßt uns fort, ic) bitt’ euch, 
Daß euer Schmerz fich nicht entladen möge 
Zu wüthger That. Der Ort hier tft gefährlich, 
Die Zeit tobbringend; ich beſchwör' euch, kommt. 
Croilus. 
Seht nur, o jeht! 
Ulyffes. 
Entfernt euch, werther Prinz. 
Shr feid bem Wahnfinn nah — kommt, lieber Herr! 
Troilus. 
Ich bitt’ did, bleib. 
Mipffes. 
Sor habt nicht Faffung, kommt. 
Troilus. 
Ich bitt' euch, bleibt. Bei HIN und Höllenqual, 
Ich rede nicht ein Wort. 
Diomedes. 
Nun dann, gut’ Nacht! 
Creffida. 
Du gebft dod nidt in Born? 
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Troilus. 

Das kümmert dich? — 
Berwellte Tren! 

Mipffes. 

Stil Prinz! 
Sroilus. 
Beim Jupiter! 

Ih ſchweige. 

Ereffida. 


Mein Beihüter, — lieber Grieche — 
Diomedes. 
Bah! pah! lebt wohl! Shr habt mich nur zum Beſten! 
Creſſida. 
Nein ganz gewiß nicht. Kommt noch einmal her. 
Mipffes. 
Shr ſchreckt zuſammen Pring — wollt ihr nun gehn? 
She Brecht noch 108! 
Troilue. | 
Sie ftreiht bie Wang’ thm! 
Ulaffes. 
Rommt! 
Troilus. 
Nein, bleibt! Beim Zeus, ich rede nicht ein Wort! 
Geduld hält Wache zwiſchen meinem Willen, 
Und aller Kränkung. Bleibt nur noch ein wenig. 
Therſites. Wie der Unzuchtteufel mit dem feiſten Bauch 
und dem Kartoffelfinger die zwei zuſammenkitzelt! Siede, Lüder⸗ 
lichkeit, ſiede! 
Diomedes. 
So willſt du wirklich? 
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Creffida. 
Nun ja, th will, fonft trau’ mir niemals wieder. 
Diomedes. 
Gieb mir zur Sicherheit ein Unterpfand. 
Creſſida. 
Ich hole dirs. Creſſida get 
Mipffes. 
Ihr ſchwurt Geduld! 
Troilus. 


Seid unbeſorgt! ich will 
Ich ſelbſt nicht ſeyn; will mir bewußt nicht werden 
Was ich empfinde; ich bin ganz Geduld. 


(Creſſida temmt zurüd) 
Sherfites. 
Nun kommt bas Pfand; jetzt, jest, jest? — 
Ä Creſſida. 
Hier Diomedes, trag' die Aermelkrauſe. 
Troilus. 
D Schönheit! Wo iſt beine Treu? 
Hipffes. 
Mein Prinz... 
Troilus. 
Ich will ja ruhig ſeyn; von außen will ide. 
Creſſida. 


Ihr ſeht die Krauſ' euch an; beſchaut ſie wohl. 

Er liebte mich! o falſches Mädchen! gebt ſie wieder. 
Diomedes. 

Weß war fie? 
Ereffide. 

Gleichviel weh! Ich hab fie wieder. 
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Ich werd’ euch nicht erwarten morgen Macht; 
Ich bitt’ did Diomed, befuch mich nicht. 
Therfites. 
Nun west fie; recht fo, Schleifftein! 
Diomedes. 
Sh muß fie haben. 
Ereffida. 
Was? 
Diomedes. 
Nun, dieje ba. 
Creffida. 
.D Gatter! O du liebes, Tiebes Pfand! 
Dein Herr liegt jest im Bett, und denkt gewiß 
An bid und mid, und feufzt; nimmt meinen Hanbfdub, 
Und giebt ihm manden filßen Ruf gedentfam, 
Go wie iG dir. Nein, reif’ fie mir nicht weg; 
Der diefe nimmt, muß auch mein Herz mit nehmen. 


Diomedes. 

Dein Herz war mein fon; diefes folgt ihm nad. 
Troilus. 

Ih ſchwur Geduld! 
Ereffida. 


Dieß Friegft du nicht, nein, wahrlich, Diomed; 
Sh geb bir etwas Anders. 
Diomedes. 
Sh will dieß Pfand: wes wars? 
) Creffida. 
Das gilt ja glei. 
Diomedes. 
Komm, fag’ von wen dirs fam? 
VIII. 33 
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Ereffida. 
Bon einem; ber mich mehr geliebt als du: 
_ Dod) nun e8 bein, bebalt’ es. 
| Diomedes. - 
Weſſen wars? 
Creffida. 
Bei Diana felbft und ihren Nymphen dort, 
Das werd’ ich Dir nicht fagen. 
Diomedes. 
Ich trag’ es morgen früh an meinem Helm, 
Und kränk' ibn, ders nicht wagt zurüdzufordern. 
Sroilus. 
Wärſt du der Zeufel, ber es trüg’ am Horn, 
Gefordert foll e8 werben. 
Creffida. 
Mun gut, 's ift aus, worbeil Mein! doch nicht aus; 
Sh will mein Wort nicht halten! 
Diomedes. 
Leb’ denn wohl! 
Du neckſt den Diomed zum letzten Mal. 
Ereffida. 
So bleibe dod! fagt man and nur cin Wort, 
Gleich fabrft du auf! 
Diomedes. 
Ich haffe ſolche Poffen. 
Therfites. 
IH aud, beim Pluto! dod was bir mißfällt, 
Behagt mir juft am beften. 
Diomedes. 
Nun, joll ih fonrmen? Wann? 
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Creffida. 


Sa fomm, © Ses, 


Komm nur. Schlimm wird mirs gehn! 
Ä Diomedes. 
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Leb wohl fo lange} 


Creſſida. 


Gut’ Nacht; — ich bitt' dich, fomm! — Ad, Troilus, 


Noch blickt mein Eines Auge nach dir hin, 
Das andre wandte ſich, ſo wie mein Sinn. 
Wir armen Fraun, wir dürfens nicht verhehlen, 
Des Aug's Verirrung lenkt zugleich die Seelen: 


Was Irrthum führt, muß irr'n: ſo folgt denn, achl — 


Vom Blick bethört, verfällt die Seel' in Schmach. 
Therſites. 
Das find untrüglich folgerechte Sätze; 
Noch richt'ger: meine, Seele warb zur Metze. 
Ä Ulpffes. 
So wärs benn aus! 
Troilus. 
Ya, aus! 
Ulpffes. 
Wozu noch bleiben? 
Troilus. 
Um mirs im Geiſt recht tief noch einzuprägen, 
Sylbe für Sylbe, was ich hier gehört. — 
Doch, ſag' ich, wie die Beiden hier gehandelt, 
Werd' ich, das Wahre kündend, dann nicht lügen? 
Denn immer noch wohnt mir ein Glaub' im Herzen, 
Ein Hoffen alſo feſt und unverwüſtlich, 
Das leugnet, was mir Aug’ und Ohr begergt; 
33 * 


(geht ab) 


(ab) 
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Als wenn die Sinne, uns zum Trug erichaffen, 
Nur als Berläumder thitig bier gewirkt. 
Wars Creffiba? 
“ Miyffes. 
Denkſt du, ich banne Geifter? 
Troilus. 
Gewiß, fie wars nicht! 
Mipnffes. 
Sa, gewiß, fie wars. 
Troilus. 
Run, mein Verliugnen fchmedt dod nicht nach Tollheit? 
Ulyffes. 
Auch meins nicht. Creffida war eben hier. 
Troilus. 
Um aller Frauen Ehre, glaubt es nicht! 
Denkt, daß wir Mütter hatten, gebt nicht Necht 
Den rohen Laftrern, bie aud ohne Grund 
Die Fraun erniedern, — jedes Weib zu meffen 
Nah Ereffiva: ehr denkt, fie war es nicht! 
Mip fies. 
Was that fie, unfre Mütter zu befleden? — 
Troilus. 
Nichts, gar nichts, wenn dieß Creffida nicht war. 
Therfites. Will er feinen Augen einen blauen Dunk 
maden ? 
Troilus. 
Dieß wäre fie? 
Nein, dieß ift Diomedes Ereffira! 
Hat Schönheit Seele, dann war fie es nicht. 
Wenn Seele Eide zeugt, wenn Eide heilig, 
Denn Heiligkeit den Göttern Wonne iſt, 
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tenn Maaß und Ordnung in der Einheit walter, 
ann war fies nidt. O Wahnfinn ber Gebdanten, 
er Gründe aufftellt für und gegen fic, 
uch ſchnöde Anmaßung! Wo fic Vernunft 
mpört und nicht vernichtet, wo Berluft 
fle Vernunft mit fortreißt ohn’ Empörung: 
o war dieß Creffiba und war es nicht! 
n meiner Seele hebt ein Kämpfen an 
eltfamfter Art, bas ein untbeilbar Wefen 
tehr von einander reift, alg Erb’ und Himmel! — 
ud dod gewährt bie weitgefpaltne Kluft 
m einzubringen nicht den kleinſten Zugang 
fic einen Punct, fein, wie Wradne’s Faden, 
eweis, Beweis, fo felt, wie Plutos Pforte: 
in Himmelsband fchließt mid an Ereffida; — 
eweis, Beweis, feft wie ber Himmel felbft: 
as Himmelsband ift mitch, erjchlafft, gelöft, 
in andrer Knoten, den fünf Finger Inüpiten, 
chlingt jest die Trümmer ihrer Lieb’ und Creu, 
let Abhub, Nachlaß, Reft und efle Broden 
ex abgeftandnen Lieb’ um Diomed. 
Ml yffes. 
nd fann der würd'ge Troilus nur bald 
)a8 fühlen, was der Wahnfinn aus ihm ſpricht? — 
Troilus. 
a, Gried’, und offentundig folls erfdeinen, 
n Lettern, purpurroth wie Mavors Herz, 
utflammt von Venus! Nimmer liebt’ ein Bitngling 
tit fo unendlid) ewig fefter Treu! | 
be’, Grieche: mie ich Creffida geliebt, 
lang fo unendlich baff’ ih Dioner, 
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Die Krauf’ ift mein, die er am Helm will tragen; 
Und wär’ der Helm ein Schmiedewerk Bullans, 
Mein Schwert zerſchnitt es: nicht der graufe Schwall 
Des Meers, den Schiffer Hurricano nennen, 
Durd den allmaidtgen Sol zum Berg verdichtet, 
Betäubt mit mehr Gekrach das Ohr Neptuns 
Im Mtederfiurz, als meines Schwertes Wucht 
Einfhmettern fol auf Diomed. 
Sherfites. Er wird ihn fiteln für feine Fleiſchesluſt 
Troilus. 
O falfde Creſſida! O falſch, falfch, falfd! 
Bn deinem fohnöden Namen bingeftellt, 
Glänzt alle Untreu rein! 
Mipffes. 
Bezähmt euch, Pring! — 
Eu’r Toben wird gehört! — 
(Aeneas teitt auf) 
Aeneas. 
Seit einer Stunde fuch’ ich euch, mein Prinz; 
Hector legt ſchon die Waffen ay daheim, 
Und Ajar, eu'r Geleitsmann, harrt auf euch. 
Troilus. 
Sch ſteh zu Dienſt; — mein güt'ger Fürſt, lebt wohl! 
Falſche, fahr hin! und ſtürze, Diomed, 
Ob auch ein Thurm auf deinem Haupte ſteht. 
Uluſſes. 
Ich bring' euch bis ans Thor. 
Troilus. 
Empfangt verwirrten Dank. (Troilus, Aeneas und Ulyſſes 
Therſites. Käme mir nur der Schurke Diomed in 
Wurf, ih wollte krächzen wie ein Nabe; — dem wollt’ ih — 
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wollt’ ich propbezeien! Batroclus giebt mir, was ich will, went 
id ihm von dieſer Hure fage; fein Bapaget thut mehr für eine 
Mandel, als er für eine willige Metze. Unzucht, Unzucht; lauter 
Krieg und Litderlichfeit; die bleiben immer in der Mode. Daß ein 
brennender Teufel fie holte! — (ee geht ab) ° 


Dritte Scene. 
Troja, im Palaft. 
(Gector und Andromadhe treten auf) 


Andromane. 
Wann war mein Gatte je fo ſchlimm gelaunt, 
Gein Ohr zu fließen einer Warnungsftimme? 
Entwaffn', entwaffne did, ficht heute nicht! 
Hector. 
Du zwingft mid, hart zu feyn; geh du hinein! 
Bei allen ew’gen Göttern! ich will kämpfen. 
Andromade. 
Mein Traum wweiffagt ein Unglüd diefem Tag! 
Hector. 
Richts weiter, fag’ il — 
(Caffandra kommt) 
Caffandra. 
Wo ift mein Bruder Hector? \ 
Andromade. 
Bewaffnet, Schweiter, und auf Blut geftellt. 
Stimm’ ein mit mir in lautem, beft'gen Flehn! 
Beſchwören wir ihn tnieend; denn mir träumte 
Bon blutgem Wirrwar, und bie ganze Nacht 
Sah: ih Fantome nur und Morbdgeftalten. 


520 Troilus und Creffida 


Caffandra, 
D, das trifft ein! 
Gector. 
Laß bie Zrompete jchallen ! 
Caffandra. 
Kein Ton zum Angriff; Gott verhilt es, Bruder! 
Gector. 
Ginweg, die Götter hörten meinen Schwur. 
Caffandra. 
Taub find bie Götter rafden, thörgen Ciden: 
Das find entweihte Spenden, mehr verhaft, 
Als fled’ge Lebern eines Opferthiers! 
Andromade. 
O, laß dir rathen! Acht’ es nicht für heilig 
Durch Rechtthun ſchaden. Gleich erlaubt ja wärs, 
Was wir alS Dieb errungen gu verfdenten, 
Und aus barmberzger Liebe Raub begehn. 
Caffandra. 
Der gute Borjatz leiht bem Eid die Kraft, 
Nicht Eid auf jeden Borfat Darf uns binden, 
Entwaffne dich, mein Hector! — 
Gector. 
Laßt mid, Fraun! 
Denn meine Ehre trot des Schidjals Sturm. 
Das Leben gilt uns theu'r; hod) thenrer Muth 
Hilt Ehr’ um vieles theurer, als das Leben. 
(Vroilus fommt) 
Nun, junger Mann, benkft du zu fechten heut? 
Andromade. 
Caffandra, ruf’ ben Vater, ihm zu vatben. 


Gaſſandra geht ı 
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Hector. 
Nein, junger Troilus, leg’ die Rüſtung ab. 
Heut hab’ ih hohen Muth zur Nitterfchaft! — 
Laß wachfen erft bie Sehnen flar! und feft, 
Und nod) verſuche nicht den Sturm der Schladt! 
Entwaffne did, mein Knab’, und glanbs bem Starten, 
Heut ſchirmt er dich, fich felbft, und Troja’s Marken. 


Troilus. 

Bruder, in deiner Großmuth wohnt ein Fehl, 

Der mehr dem Ldwen ziemet al ben Mann. 
Hector. 

Was für ein Fehl, mein Troilus? Schilt mich drum. 


Troilus. 
Oft, wenn gefangne Griechen ſtürzten hin, 
Schon vor dem Weh'n und Sauſen deines Schwerts, 
Riefſt du: ſteht auf, und lebt! — 
Hector. 
So fpielen Helden! 
Troilus. 
Sp ſpielen Narrn, beim Reus! — 
Hector. 
Wie das? Wie bas? 
Troilus. 
Um aller Götter willen, 
Dieß Klausner⸗-Mitleid laß bei unſrer Mutter; 
Und haben wir den Panzer umgeſchnallt, 
Dann ſchweb' auf unſern Schwertern gift'ge Rache, 
Das Mitleid zügelnd, und mit Leid ſie ſpornend. 
Hector. 
Pfui, Wilder, pfui! 
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Troilus. 
Hector, dann ift e8 Krieg! 
Hector. 
Heut wänfcht' ih, Troilus, du bliebeft heim! 
Troilus. 
Wer hielte mich zurüd? 
Nicht Schickſal, nicht Gehorfam, felbft nicht Mars 
Mit feur'gem Stab gebietend meinen Rüd;zug: 
Nicht Hecuba nod) Priam auf den Knie'n, 
Mit Augen roth von bittrer Thränen Sal, — 
Nod du mein Bruder, mir mit tapferm Schwert 
Entgegendrohend, fperrteft mir ben Weg, 
Als durch ben Tod. 
(Coffandra Eommt guri mit Priamus) 
Caffandra. 
Leg Hand an ihn, o Priam, halt ihn feft: 
Es ift dein Stab, verlierfi du deine Stitge, — 
Auf ihn gelehnt, und Troja's Volk auf dic 
Sinkt Alles bin mit Eins, 
Priamus. 
Bleib, Hector, bleib; 
Dein Weib fab Träume, deine Mutter Zeichen, 
Caſſandra weiffagt Unglüd, und ich felbft, 
Wie ein Prophet in plößliher Verzückung, 
Berlünde bir, ber Tag ift vorbedeutend: 
Drum kehr' zurüd! 
Hector. 
Aeneas harrt im Feld; 
Und mandem Griechen hab ichs zugefagt, 
Ins Angefiht des Ruhms, an diefent Morgen 
Mid ihm zu ftellen. 
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Priamus. 
Dennoch ſollſt du bleiben. 


Hector. 
Ich darf mein Wort nicht brechen. 
Ihr kennt mich pflichtgedent; drum, theurer Herr, 
Raft mic) die Ehrfurcht nicht verlegen; laßt 
Auf eu'r Geheiß und Wort dem Lauf mid folgen, 
Den ihr mir jet verweigert, hoher Fürſt. 
Caffandra. 
O, Priam, gieb nicht mad. 
Andromade. 
Thu's nicht, mein Vater, 
Hector. 
Andromache, ich bin erzürnt auf dich. 
Bei deiner Liebe fordr' ichs, geh hinein. 
(Andromache ab) 
Troilus. 
Die abergläuh’fche, tolle Träumerin 
Schafft al’ die Angft. 
Caffandra. 


Leb’ wohl, mein theurer Hector! 
Sieh, wie bu ſtirbſt! Sieh, wie dein Aug’ erbleicht! 
Steh, wie dein Blut aus vielen Wunden firdmt! 
Horh Trojas Wehruf, Hecubas Gebeul, 
Den’ lauten Jammerſchrei Andromade’s! 
O fteh Berzweiflung, Wabhnfinn, wild Entjetzen, 
Gleich tollen Larven durcheinander rennen, 
Und rufen: Hector! Hector fiel! o Hector! — 


Troilus. 
Hinweg! hinweg! 
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Caſſandra. 
Leb wohl! doch ſtill! nie ſehen wir uns wieder; 
Du täuſcheſt bic und ſtürzeſt Troja nieder! (fie gebt ab) 
Hector. 
Du ftaunft, o Herr, ob ihrem Weberuf! 
Geh, fori dem Bolt Muth ein, wir wolln zur Schlacht, 
Unb tapfre That div fünden nod vor Nacht. 
Driamnz. 
Leh wohl! die Götter leihn Dir ihren Schuß! — 
(Priamus und Hector ab. Kriegslärm) 
Troilus. 
Die Schlacht beginnt. Auf, Diomed, zum Reigen! 
Und gölts den Arm, der Aermel wird mein eigen! 
(Pandarus tommt) 

Pandarus. Hört doc, mein befter Prinz, o Hört bod! 

Troilus. Was giebts? 

Pandarus. Hier ift ein Brief von dem armen Kinde. 

Sroilnus. Laß febu! — 

Pandarus. Cin verwettertes Afthma, ein verwettertes, me 
berträchtiges Aſthma, fest mir fo zu, und obendrein bas närthkte 
Schickſal der Dirne, und bald das Eine, und bald bas Andre, bab 
ih euch nächſter Tage drauf gehn werde. Und außerdem einen 
Fluß auf dem Ange, und fold ein Reifen im Gebein, ba mis 
wer behert haben muß, ober ich weiß nicht, was id Davon benter 
fol. — Was jchreibt fie denn? 

Croilus. 
Nur Wort’ und Worte, aus bent Herzen nichts; 
Die Wirklichkeit verfolgt ganz andern Weg. 
Seh Wind zum Wind; da breht und wirbelt fort! 
Mit Wort und Luft will fie mein Lieben krönen, 
Und ihre Thaten fpart fie auf für Jenen. — Mesh 
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Bierte Scene. 
Bor Troja 
GSchlachtlaͤrm. Cherfites teitt auf) 


Sherfites. Nun hämmern fie auf einander [08, und id will 
mirs anfehn. — Der henchlerifche, boshafte Bube Diomed hat je- 
nes Iumpigen, verliebten, dummen, trojanifchen, jungen Gelbjchna- 
bels Aermelfranfe an feinen Helm geftedt: ich wollte, fle geriethen 
an einander, und daß unfer junger Efel aus Troja, der die Metze 
Dort liebt, den ſchurkiſchen, griechifchen Dirnenjäger mit feiner Kraufe 
zu ber heuchlerifchen, Lüderlihen Hure zurüdididte, und ihn ein- 
mal recht kraus auszadte. Und nim auf ber andern Seite, die 
Staatsweisheit diefer ränkevollen, bodbethenernden Schurken, — 
bes alten, abgeftandenen, mauszerfreffenen, ditrren Rafe Neflor, 
und des Schelmenfuchfes Ulyffes ift nun, wie fids ausmeift, feine 
Heibelbeere werth. Da beten fie in ihrer Staatsfunft den Blend⸗ 
lings⸗Bullenbeißer Ajax gegen den eben fo fchlechten Köter Achilles 
auf, und nun ift Köter Ajay ftolger, als Köter Achilles, und will 
Heut nicht ins Feld: fo daß die Griechen anfangen, e8 mit ber Bar» 
barei 3 halten, und bie Staatsweisheit in Verruf fommt. Still! 
HIE febe ich Hermel und Aermellos. 

(Diomedes und Troilus treten auf) 

Troilus. 
Flieh nicht! denn ſchirmte dich die Fluth des Styg, 
Ih ſchwömme nad! 

Diomedes. 

Rückzug ift feine Flucht; 

Ich fliehe nicht; ans guter Vorficht nur 
Entzog ich mich der überlegnen Zahl. 
Nun fieh bic vor! — (fie gehn fechtend ab) 
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Sherfites. Wehr’ bid für deine Metze, Grieche! Ficht für 
beine Meße, Trojaner! Hier Aermel! Hier Aermellos! 
(Hector tritt auf) 


Sector. 
Wer bift bu, Grieche? bift bu Hectors wiirdig ? 
Bon echtem Blut und Ehre? 
Cherfites. Nein, nein, ih bin ein Schuft, ein ſchäbiger, 
ſchmähſüchtiger Bube, ein recht armſeliger Lump. 
Hector. 
Ich glaube dir, drum lebe! (Hector geht ab) 
Therfites. Gott Lob und Dank, daß bu mir glauben will; 
aber bie Peft breche div ben Hals, daß bu mic fo erſchreckt aft. — 
Was ift aus den lüberlichen Bengeln geworden? Sch vente, fie be 
ben einander aufgefreffen: über bas Wunder wollt’ ich mich tobt- 
Jaden. Und doch frißt fich auf gewiſſe Weile die Lüderlichkeit feb 
auf. Ich will fie fuchen. 
(er geht ab) 


Fünfte Scene 
Ebendaſelbſt. 
(Diomed und ein Diener treten auf) 


Diomedes. 
Geh, Knappe, nimm das Pferd des Troilus, 
Und bring' das gute Roß an Creſſida; 
Entbiete meinen Ritterdienſt der Schönen, 
Sag, der verliebte Troer ſei gezüchtigt, 
Und ich ihr treubewährter Held. 

Diener. 
Ich gehe. “ 
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(Agamemnon tritt auf) 


Agamemnon. 
Drauf, drauf! der witthge Polydamus 
Erihlug Menon; Baftard Margarelon 
Siegt Über Dorens, : 
Steht als Coloß, und ſchwenkt den Weberbaum 
Hod Überm hingefiredten wunben Leib _ 
Der Fürften Cedins und Epiftrophus. 
Polyrenes ift tobt; Amphimachus 
Und Thoas ſchwer verwundet; todt Patroclus, 
Wenn sicht ‚gefangen; Ritter Palamedes 
Tödtlich verleßt; der grimme Bogenſchütz 
Schredt unjre Reihn. Eilt, Diomed, wir holen 
Berftärkung, fonft erliegt bas ganze Heer. 


(Weflor tommt) 


We flor. 

Geht, tragt Patroclus Leiche zum Achill! 
Der träge Ajar waffne fih aus Sdaam. — 
Ein Taufend Hectors fchalten heut im Feld: — 
Nun kämpft er bier, vom Roffe Galathee, 
Und Alles ſtürzt; gleich ift er hier gu Fuß, 
Und Alles weicht ihm, oder ftirbt wie Fiſchbrut 
Jin Rachen eines Hays; dann fehrt er wieber, 
Und bie gebrängten Griechen, reif der Sichel, 
Sie fallen vor ihm, wie bes Mähers Schwar. 
Hier, dort und allwärts fdneidet er und rafft, 
Und fo gehordt Gewandtheit feiner Luft, 
Daß, was er will, er-thut; und thut fo viel, 
Daß fold Gelingen ſcheint Unmögkichkeit. 

(Mipffes tritt auf) 
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Mipffes. 
Muth, Muth gefaßt, ihr Fiirften! Held Achill 
Greift zu den Waffen, weint, flucht, diirftet Race. 
Patroclus Fall erregt fein ſchläfrig Blut, 
Und fein verftiimmelt Miyrmidonenvolf, 
Das hand⸗ und nafenlos, zerhadt, ibn anfchreit, 
Hectorn verflagend. — Ajax verlor den Freund, 
Und [häumt vor Wuth und naht in Waffen fdon, 
Brüllend nah Zroilus, der, wie im Wahnfinn, 
Unglaublich, übermenſchlich heut gemorbet; 
Ginftitrgend in den Drang, fid) draus befreiend 
Mit fo forglofer Kraft und ſchwacher Sorgfalt, 
Als wenn ein fold Gelingen recht zum Troß 
Der Klugheit Alles ihn gewinnen bieße. 


(Ajax fommt) 


Ajax. 
Troilus! du Memme, Troilus! (a8) 
Diomedes. 
Dort! dort! 
Weflor. 
Nun ziehts mit allen Strängen! — (fie geha ab) 


(Adilles fommt) 


Adilles. 
Wo ift Hector? 
Komm Knabenwürger, zeig’ mir dein Geſicht. 
Sieh, was e8 heißt, Achilles Zorn begegnen! 
Hector! Wo ift Hector? Ih will einzig Hector! 
(geht ab) 
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Sedhste Scene. 
Ebendafelbſt. 
(Ajax tritt auf) 


Ajax. 
Troilus! du Memme Troilus, laß di ſehn! — 
(Diomedes kommt) 
Diomedes. 
Troilus, did) ruf “ wo ift Lroilus? 
Ajax. 
Was willft Du? 
Diomedes. 
Zücht'gen will ich ihn. 
Ajax. 
Wär’ id) ver Feldberr, meine Würd' empfiugft du 
Eh’r als dieß Zuchtamt. Troilus, jag’ id), Troilus! 
(Troilus fommt) 
Trotlus. 
D, falſcher Diomed! bieher, Berräther! 
Und biif’ mit deinem Leben für mein Roß! 


Diomedes. 
Ha, bift du da? 
Ajax. 
Ih kämpf' allein mit ibm; weg, Diomed! 
Diomedes. 
Er ift mein Kampfpreis, müßig bleib’ ich nid. 
Troilus. 


Kommt Beid’, ihr falfchen Griechen, fteht mir Beide! — 
(fie gehn kaͤmpfend ab) 
(Hector komme) 
vull. 34 
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Hector. 
'S ift Troilus: o recht brav, mein jüngfler Bruder! 
(Adilles tommt) 
Adilles. 
Nun feh’ ih dich; fo fomm und fteh mir, Hector! 
Hector. 
Verſchnaufe, wenn bu willft! 
Adilles. (fechtend) 
Hohn deiner Höflichkeit, du ftolger Troer! 
Sei froh, daß meine Waffen aufer Uebung — 
Mein Ruhn und Läffigfeyn kommt dir zu gut; 
Dod alfobald vernimmft bu mehr von mir. 
Bis dahin geh auf gutes Glüd! 
Hector. 
Leb wohl! 
IH wär zum Kampf ein frifchrer Mann gewesen, 
Hatt’ ich anf did) gewartet. — Nun, mein Bruder ? 
(Troilus kommt zurüd) 
Troilus. 
Ajay fing den Aeneas: — dulden mwirs? 
Nein, bei dem Lichtglanz des erhabnen Himmels, 
Er darf ihn nicht behalten, ich errett' ihn, 
Und follt’ ich fallen. Schidfal, hör’ mein Wort, 
Mich fümmerts nicht, vaffft du mich heute fort. 


(fie fechten) 


(ab) 


(Gin Grieche in einer fehr fchönen Rüftung tritt auß 


Hector. 
Steh, Grieche, fteh! du bift ein weiblich Ziel. 


Richt? — willft du nicht? — dein Panzer bünft mich ſchön; 


Ich klopf ihn dir, und brech' ihm alle Nieten, 
Bis er mein eigen. — Läufſt du Thier jo ſchnell? 
Flieh immerhin! ich jage nur dein Fell. 


(gebt ab) 





— 
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Siebente Scene. 
Ehendafelbft. 
(Achilles tritt auf, mit einem Giefolge von Myrmidonen) 


Adilles. 
Kommt um mid ber, ihr, meine Myrmidonen, 
Vernehmt mein Wort: Folgt mir, wohin ich führe; 
Thut keinen Streich, erhaltet frifch die Kraft; 
Dod wenn ber blut’ge Hector uns erfcheint, 
Dann rings mit euren Langen pfählt ihn ein, 
Und ohn' Erbarmen braudt mir eure Waffen, 
Folgt, Knappen, ſchant mir nad, wohin ich leite, 
Held Hector fet bes Todes fihre Beute! — (fie gehn ab) 


Achte Scene. 
Ebendafelbft. 
(Cherfites, Menelaus und Paris treten auf) 


Cherfites. Der Habnret und der Habnreimader find an 
einander: nun drauf los, Stier! drauf 108, Köter! Faß ihn, Pa- 
vis, fag! — Friih, du Spats mit der zweimännigen Henne; faß, 
Paris, fag! — Der Stier hat den Bortheil; nimm did vor ben 
Hörnern in Acht, bo! — (Paris und Menelaus ab) 

(Margarelon tritt auf) 
Margareton. 
Komm, Sclav, und fidt! 
Cherfites. Wer bift du? 
Margarelon. 
Ein Vaftarijohn des Priamus, 
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Sherfites. Ich bin aud ein Baftard; ich liebe Die Baftarde: 
ih bin ein eingefleifchter Baftard, ein ausgelernter Baftard, ein 
Baftard an Geift, Vaftard an Herz, in allen Dingen illegitim. 
Eine Krähe hat der andern die Augen nidt aus, warum folls 
ein Baftard? Sieh bid) vor; ber Kampf wäre für uns gegen alle 
Religion: wenn der Sohn einer Sure fitr eine Hure ficht, fo if 
fein Menfchenverfland drin. Leb wohl, Baftard! 

Margarelon. 


Hol’ dich ber Teufel, Feighard! — (gehn of) 


Neunte Scene. 
Ehenbafelhft. 
(Sector tritt auf) 


Hector. 
Du ganz verfaulter Kern, jo ſchön von außen, 
Dein fHmuder Panzer brachte bir den Tod. — 
Mein Tagwerk ift gethan, gefühlt mein Muth, 
Ruh jest, mein Schwert, du fchwelgteft heut in Blut. 
(ev Tegt den Helm und Sepild at) 
(Achilles tommt mit feinen Myprmidonen) 
Achilles. 
Sieh, Hector, wie die Sonne finkt herab, 
Und ſchwarze Nacht auf ihren Spuren feucht: 
Und wenn die Sonn’ im Dunkel niederſchwebt, 
Erliſcht ber Tag, und Hector hat gelebt. 
Hector. 
Entwaffnet bin ich, dann wirft du nicht fechten! 
Adilles. 
Schlagt, Burfche, ſchlagt! Wir trafen hier ben Rechten. (Hector falls) 
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So, Sion, fall’ and du! Troja, ftürz’ ein! 
Hier liegt dein Herz, dein Nero und dein Gebein: — 
Auf, Myrmidonen, ruft aus aller Macht: 
Achilles hat ben Hector umgebradt! — — 
Horch, Rückzug wird geblajen von den Griechen! 

Myr midonen. 
Im Froerfeld’ ertönt der gleihe Schall. 

| Adilles. 

Die Naht mit Drachenflügeln dedt die Flur, 
Und trennt die Schaaren mit dem SHeroldftab. 
Schlaf nun vergnügt, mein balbgefättigt Schwert, 
Das gern noch mehr fo ledern Fang verzehrt; 
Kommt, tnitpft den Leib an meines Roffes Schweife, 
Taß ih ihn fo um Troja's Mauern fohleife. 

(fie gehn ab. G8 wird zum Rückzug geblafen) 


Zehnte Scene. 
Ehendafelbft. 


(&8 treten auf Agamemnon, Ajax, Weflor, Atenelaus, Diomedes 
und Andere im Marfh. Draußen Frendengefehret) 


Agamemnon. 
Hord, welch ein Freudenruf? 
We flor. 
Still, Trommeln, fill, 
Soldaten. (Hinter der Scene) 
Achilles hoch! Fürſt Hector fiel! Achilles! 
Diomedes. 
Sie rufen: Hector fiel! und durch Achilles! 
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Ajax. 

Unb wenns aud ift, fo prablet nicht fo -febr, 
Helb Hector war nicht minder werth, als Er. 

Agamemnon. 
Zieht fil vorbei. Entbietet dem Achill, 
Daß ih in meinem Belt ihn fprechen will. 
Da uns fein Sieg den größten Feind gebänbdigt, 
Galt Troja bald, und unfer Feldzug endigh (fie marfepicen weiter 


Elfte Scene. 
Ebendaſelbſt. 
(Aeneas und Trojaner treten auf) 


.. 


Aeneas. 
Saft! Weicht nur nicht! nod ift das Schlachtfeld -unfer, 
Wir halten Stand, erwarten bier ben Zag. 
(Troilus teitt auf) 
Troilus. 
Hector ift todt. 
Alle. 
Hector? Berhüt’ es Zeus! — 
Srotlus. 
Sa, todt; und an bem Ropidweif feines Mörbers 
Biehiſch gefchleift auf ber befhämten Flur. 
Zürnt, Götter! Eure Rache treff’ uns jchnell; 
Hohnlächelnd fhaut von euerm Thron herab, 
Die Gnade uur gewährt, und endet fdnell: 
Berzögert nicht den ſichern Untergang. 
Aeneas. 
Mein Pring, das ganze Heer entmuthigt ihr! 


Fünfter Aufzug. Elfte Scene. 


Troilus. 
Shr faßt nicht meinen Sinn, wenn ihr fo fpredt. 
Ich rede nit von Furdt, von Flucht, nod Tod; 
Troß biet’ id allem Grau'n, womit die Götter 
Und Menfchen noch bedrobn. — Hector dahin! — 
Wer fagt es Priam? Wer ber Hecuba? 
Wer hat den Muth, als nächt'ge Sule krächzend, 
In Troja zu verfitnden: Hector fiel! 
Solh Wort verwandelt Priamus in Stein, 
In Quell'n und Niobe's: Jungfraun unb Weiber, 
Siingling’ in Marmorbilder, und entjeßt 
Troja zum Wahnfinn. Auf denn, Freunde, fort! 
Hector ift hin! bas ift bas Todeswort. 
Dod halt! ihr fchnöden, gottoerhaften Zelte, 
So ftolz gereiht auf wunfrer phryg den Flur — 
Erhebe Titan fic) fo frith er mag, 
Sch ſtürm' end) burd! Und bit, feigherzger Riefe, 
Kein Erdenraum fol trennen unfern Haß: 
Dir jag’ ich wie dein bös Gewiffen nad, 


Das Larven foheußlich wedt wie Fieberwahnfinn. — 
Schlagt rafd) den Marſch zur Heimkehr; faßt euch Herz, 


Der Rache Wunſch betäub’ den innern Schmerz. 


(Aeneas mit den Troern ab) 


(Pandarus tommt) 


Dandarus. Hört mid, mein Pring! hört mid! — 


Troilus. 
Gort, kuppleriſcher Panbar! bein Gedächtniß 
Set emge Schmad, und Schande bein Vermächtniß. 


(Troilus geht) 


Pandarus. Eine fhöne Arznei für meine Gliederſchmerzen! 
(um Publicum als Epilog) D, Welt, Welt, Welt! fo wird dein armer 
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Unterhändfer berhöhnt! O ihe Verführer und Kuppler, wie eifrig 
nimmt man enre guten Dienfte in Anſprnch, unb wie fchlecht Lohnt 
man euch! Warum find unfre Bemühungen fo geliebt, und unfer 
Ausgang fo getritbt? Welchen Denkreim giebts dafür? Weld Gleid- 
nig? Laß febu: — 

„Recht luſtiglich ſummt euch bas Bienden vor, 

Go lang’ e8 Waff’ und Honig nicht verlor; 

Dod ift fein foharfer Stachel erft heraus, 

Sts mit dem füßen Ton und füßen Honig aus. 
Shr, die ihr end) des ſchwachen Fleifdes annehmt, fest dieß in eure 
gemalten Tapeten. 


So viel bier von der Zunft des Panbar find, 
Halb blind ſchon, weint bei feinem Fall euch blind; 
Und ftöhnt, wenn euch bie Thräne warb verfagt, 
Wenn nicht um mid, bod weil bie Gicht euch plagt. 
Hört, wer zum Rupplerorden fich befennt, 
Auf nächften Herbſt mach ich mein ZTeftament: 
Sd that es jegt, dod) trat bie Furcht dazwiſchen, 
Ein Gänschen aus Winchefter möchte ziſchen. 
Drum laßt mir Zeit, mich fohwigend neu zu fiedern, 
Und all’ mein Kreuz vermach ich euern Gliedern. 

(ee gebt ab) 
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